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Künstl. Gesamtleitung: Fred Sauer 
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Der Schlager der neuen Spielzeit 
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Künstl. Gesamtleitung: Fred Sauer 
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Architektur: 
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Indem ich meinen Stromverbrauch auf das 
endung der tausendfach bewährten 


,oberste reduziere Die» erreiche ich durch Vei 


Spar-Transformatoren 

Diese technisch vollkommen durchgearbeitetcn Apparate ermöglichen es, durch ihr«* neuartige Konstruktion 
die Kino Lamp« direkt mit Wechsel- oder Drehstrom zu brennen, ohne einen Beruhigung»widerstand 
einschalten zu müssen. Da durch den Widerstand eine grobe Menge Strom in Wärme umgesetzt wird 
und also verloren geht, so ist es jedem Laien verständlich, dab durch den 

K)C* Spar-Transformator 

eine Stromersparni» von ca. 30% erzielt wird Die I,ampenspannung unserer Transformatoren ist durch 
sorgfältiges Probieren in der Praxis auf ca 28 \'olt festgesetzt. Dadurch wird erreicht, daß der Flamraen- 
bogen zwischen den Kohlenstiften äußerst klein ist. der lästige Pol Wechsel, welcher sich bei langem 
Lichtbogen durch unruhiges Wandern bemerkbar macht, und ein flackernde» Bild zeigt, ist bei unseren 
Spartransformatoren fast nicht zu bemerken und erzielt man ein klares, helles Bild, 

welches dem (Jleichstromlicht nicht nachsteht, aber bedeutend billiger ist. — Ein Beispiel 


tSporTroDsformalor 

ohne Widerstand, 
wenn er ca. N Imp. Ilelen. 
braten bei 221 vni ca. § dap. 


Unsere Spartransformatoren werden für jede gewünschte Netzspannung für Wechsel- oder Dreh¬ 
strom geliefert. Wenn nicht am Lager, weiden selbige lurzfristig angefertigt. Bei Bestellung bitten wir 
um Angabe der Netzspannung und Stromstärke in Ampere, in Zweifelfälien auch die Entfernung vom 
Objektiv zur Bildfläche. Zum Schluß möchten wir nochmals darauf hinweiaen. daß unsere Apparate nur 
in friede ns mäßiger Ausführung (Kupferwie klung etc.) geliefert werden und vor Versand genau geprüft und 
reguliert werden, — Preisliste auf Anfrage sofort zur Verfügung. 

Spezialbaus für Kinobedarf und Filmverleih 


I Endesfelder & Co. 

Chemnitz 


Wie bekämpfe ich die 

Kohlennot? 


Wieschützeichme inTheatei vor 


Betrielseinstellungen 

durch die drohende Stroment¬ 
ziehung der Elektrizitätswerke? 
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Das Wichtigste der Woche. 


Die Eröffnung de» Rheinisch-Westfälischen Kilmcluh* 
in Düsseldorf 

• rfoigte pünktlich am 1. September unter kolossaler Be¬ 
teiligung der Branche. Alle führenden Firmen und 
Theaterbesitzer von Rheinland und Westfalen waren ver¬ 
treten, ferner Delegierte aus Berlin, Vertreter der Düssel¬ 
dorfer Handelskammer und Polizeiinspektor Gauer. Aus 
fiihrliches über den Club und die erste Veranstaltung in 
nächster Woche. 

Zur Ein- und Ausfuhrfrage. 

Der „Exportverband Deutscher Film industrieller" hat 
®n das Reichswirtschaftsministerium eine Denkschrift ge 
richtet, die sich eingehend mit der Einfuhr und Ausfuhr 


von Filmen beschäftigt. Den Wortlaut der Denkschrift 
finden die Leser an anderer Stelle dieser Nummer 

J8T 

..Reirhsfilmrat“. 

..Arbeit sbereitsekaft der Deutschen Filmindustrie . 

Unter diesem Namen wurde unter der Führung der 
Filmverleiher das lange in Vorbereitung gewesene Aktions¬ 
komitee gegründet. Mit Ausnahme des ..Filmpresseverbau 
des - gehören sämtliche Organisationen der neuen Arbeite¬ 
gemeinschaft an. Jeder dem „Reichsfilmrat' ungehörige 
Verband wird durch drei Vorstandsmitglieder oder deren 
Vertreter repräsentiert. Jeder Verband hat eine Stimme. 
Gegen den Widerspruch auch nur eines Verbandes darf 
ein Beschluß nicht gefaßt werden. 


W Robeft*Wiene ^ QUHiiHM 

VERLEIH ** 

Der große Erfolg im Marmorhaus, Berlin! 
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Der naditräglidie Dnlrag auf Zulassung der Jugendlidien. 


Von Dr. Wenzel Goldbaum. Rerlin, Rechtaanwalt und Notar. 


Der folgende Fall zeigt, zu welchen Schwierigkeiten 
die Anwendung des von der Nationalversammlung hastig 
verabschiedeten Lichtspielgesetzes führt. 

Ein Fabrikant reicht einen Film zur Prüfung ein, ohne 
den vom Gesetz indirekt verlangten besonderen An¬ 
trag zu stellen, daß Jugendliche unter achtzehn Jahren 
zur Vorführung zugelassen werden sollen. Er hat den 
Antrag nicht gestellt, weil er gar nicht die Absicht hatte, 
den Film Jugendlichen vorführen zu lassen. Die Prüfungs¬ 
stelle läßt den Film zu und entscheidet — nach der Ge¬ 
schäftsanweisung II 3b — „der Bildstreifen wird zur öffent¬ 
lichen Vorführung im Deutschen Reich zugelassen, darf 
jedoch vor Jugendlichen nicht zugelassen werden 

Der Fabrikant möchte aber nachträglich diese Zu¬ 
lassung zu Jugendvorstellungen erwirken. Wie macht er 
das ? Er könnte gegen den Bescheid der Prüfungsstelle 
Beschwerde einlegen Allein, da dieser Besoheid auf einem 
Antrag beruht, der einen- besonderen Zusatz, betreffend 
Jugendliche, njeht enthielt, dem Antragsteller mit der Zu¬ 
lass i ng vor 'erwachsenen unter Ausschluß der Jugend 
liehen kein Unrecht widerfuhr, kann er sich nicht be 
sebwert fühlen. Das aber gehört zum Tatbestand der 
Beschwerde. Wenn der besondere Antrag, betreffend Jugend- 
vorstel! ungen> abgelehnt worden wäre von der Prüfungs 
stelle, dann läge der Fall der Beschwerde vor. (Vgl. G o 1 d - 
bäum: Lichtspielgesetz, § 3, Arm. 3. Berlin 1920. Verlag 
der Geschäftsstelle des Verbandes deutscher Filmautoren, 
Berlin W 66.) Der Antragst« "er hat die Zulassung gemäß 
$ 1, Abs. 2, S. 1 beantragt, diese ist ihm unbeschrankt ge¬ 
währt worden, ein Raum für die Beschwerde ist nicht vor¬ 
handen. 

Nun kann ja der Antragsteller den Film erneut unter 
Stellung eines neuen Antrags zur Prüfung einreichen. Dem 
steht nichts im Wege (vgl. Goldbaum a. a. O. S. 17). Allein 
Der Antrag, den Film vor Jugendlichen zuzulassen, umfaßt 
stets den Antrag, ihn überhaupt zuzulassen. Denn was die 
Achtzehnjährigen sehen dürfen, dürfen selbstverständlich 
auch die Erwachsenen sehen. „Der Antrag auf Erteilung 
der besonderen Genehmigung umfaßt den Antrag auf Zu¬ 
lassung gemäß $ 1.“ (Vgl. a. a. O. S. 40.) 

Nun ist aber über diese Zulassung bereits entschieden; 
die Zulassungskarte ist ausgestellt. Ein triftiger Grund, 
die Zulassung zu wiederholen (vgl. a. a. O. 8. 18) liegt nicht 
vor. Einen Antrag aber, den Film nur Jugendlichen 
vorzuführen, kennt das Gesetz nicht. 


Edmiud Epkens, Auloahme-Operoieur 

Köln-Ltndenthal, Kerpener Str. «1 
Fernsprecher B 1976 Fernsprecher B 1976 

Referenzen: Deutsch. Filmhaus Emil Schilling, Köln, 

Cmunont, Poris u. v. a. 31*40 

- ClgSM Amrttstunc! - 


Indessen kann das nicht dazu führen, dem Fabrikanten 
der ein erhebliches Interesse dabei verfolgen kann, es un 
möglich zu machen, die Zulassung vor Jugendlichen zu er 
langen, weil er die zur öffentlichen Vorführung vor Per 
sonen über achtzehn Jahren erlangt hat. Die Praxi* 
wird also diesen Antrag als Z u s a t z - oder Nachtrags 
Antrag zulassen Erfolgt die Genehmigung des .Antrags 
dann ist nachträglich die ZulassungBkarte zu ändern. • Wie 
aber lautet die Entscheidung ? Denn darüber muß man 
sich klar sein, daß der zweite Bescheid den ersten än lert 
Der Zusatz: „Darf jedoch vor Jugendlichen nicht zugelassen 
werden“ muß fallen. Nun kann aber eine Prüfungsstelle 
ihre eigenen Entscheidungen und die der andern Prüfungs 
stellen oder eine Spruchkammer den ...scheid der andern 
nicht umstoßen, (vgl. a. a. O. S. 55, 61, Anm 6). So 
gerät man in eine Sackgasse. Aus dieser gibt es nur ein n 
Ausweg. Der erste Bescheid muß anders lauten. Die 
(JeschäftaanWeisung formuliert falsch, wenn sie den Zusatz 
vorschreibt: „Darf jedoch vor Jugendlichen nicht vor 
geführt werden.“ Da kein besonderer Antrag nach 
§ 3 gestellt war, durfte auch im Tenor nicht in dieser Weise 
entschieden werden. Die Entscheidung muß lauten: „Der 
Bildstreifen wird zur öffentlichen Vorführung zugelass»n 

Auch der Zusatz „im Deutschen Reiche“ ist unrichtig 
vgl. $ 1. Lautet sie so, dann ist die nachträgliche Zulassung 
vor Jugendlichen formell keine Aenderung der ersten 
Entscheidung und kann also erfolgen. Ganz befriedigend 
ist das alles nicht, weil materiell auch bei dem ter 
einfachten Tenor die Vorführung vor Tugendlichen aus 

r schlossen wird. Bemerken möchte ich noch, daß der 
eschwerdeweg schon deshalb ausgeschlossen ist 
weil eine derartige Beschwerde voraussetzt, daß der Film 
von der Prüfungsstelle unter Anhörung von Jugend 
liehen geprüft sein muß. (§11 Abs. 2, L. G.) — wa* 
hier nicht der Fall war.' Der Zusatz oder Nachtragsantra* 
muß zu einem Gebührennachlaß führen, da ja, 
wenn über den allgemeinen und den besonderen Antrau 
entschieden wird* auch nur einfache Gebühren erhoben 
werden. Desgleichen, wenn der Vorsitzende den Film gesehen 
und der Prüfungsstelle wegen Bedenken überwiesen hat 

Auf alle Fälle rate ich den Fabri 
kanten, damit sie freie Hand haben, 
immervon vorneherein den Antrag auch 
auf Zulassung vor Jugendlichen zu rieh 
t e n. Davon haben sie keinerlei Nachteile, aber die Vor¬ 
teile, die sich aus dem vorstehenden ergeben: sie^können 
gegen den ablehnenden Bescheid Beschwerde ein¬ 
legen. wenn ihnen die Zulassung vor Jugendlichen nach 
träglich als geboten erscheinen sollte. Allerdings müssen 
sie sich darüber innerhalb zwei Wochen vom Tage der 
Zustellung .an schlüssig machen (§ 12). 


<s> 
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Berliner Filmneuheiten. 


Uraufführungen 


„D 18 Kußverbot.' Biedermeier-Filmoperette in 

einem-Vorspiel und fünf Akten, nach einer Originalidee von 
Tilmar Springfekl; für den Film bearbeitet von Ludwig 
Czerny und Franz Jobst-Raucn, Musik von Hans Ailbout 
und Tilmar Springefeld. Regie Ludwig Czerny. Fabrikat 
Xotofilm-Gesellschaft nt b. H., Berlin SW o». 

Film und Operette sind zwei Dinge grundverschiedener 
Natur, die sich schlecht vereinigen lassen. Ganz abgesehen 
davon, daß der Film sein«- schönsten Wirkungen durch «las 
Bildhafte, durch ruhige, abgemessene Bewegungen und 
ausdrucksvolle Mimik der Spielenden erzielt, die das ge¬ 
sprochene Wort soweit als irgend möglich ersetzt, während 
die Operette ein quirliges Tempo verlangt, bei dem die 
Mimik soweit sie überhaupt vorhanden ist und gefordert 
wird, vollkommen verlorengeht, wird zwischen dem stum¬ 
men Bild und dem im Orchester gesungenen Wort stets 
«ine tiefe* Lücke klaffen. Anderseits entstehen durch die 
: Coupleteinlagen, da die Spieler auf der Leinwand räumlich 
beschränkter sind als au* der Sprechbühne, stellenweise 
recht ermüdende Langen, lhe Idee einer Verbindung von 
Film und Operette erscheint also von vornherein als Mes 
alliance 

Wenn man diese Bedenken prinzipieller Natur beiseite 
(teilt, so muß zugegeben werden, daß das Notofihnsysten 
immerhin einen beträchtlichen Fortschritt auf diesen 
Wege bedeutet. Durch das am unteren Rande des Films ein¬ 
kopierte rollende Notenband, das die Direktionsstimme 
verzeichnet und «lern Kapellmeister als Richtschnur dient, 
wird ein ziemlich vollständiger Synchoronismus zwischen 
Spiel und Musik erreicht. Für das Publikum wirkt der 
Notenstreifen allerdings störend, besonders im Anfang 
Allmählich gewöhnt man sich daran, nicht darauf zu achten 
Wie Herr Czerny in einer spateren Aussprache mit den 
Presaereferenten erklärte, kann das Notenband auch für 
das Publikum abgeblendet werden, was sehr zu empfehlen 
wäre, zumal die Zwischentitel ebenfalls im Bild selbst ein¬ 
kopiert sind, so daß sich zeitweise ein dreifaches Ueber- 
euiaiitler ergibt. Bei «1er Geschwindigkeit, mit der man im 
Film gewöhnt ist, Eindrücke zu erhaschen, stellt dieses 
Verfahren große Ansprüche an das Auffassungsvermögen 
und ermüdet, anstatt anzuregen. Ein paar Zwischentitel 
«ehr hätten auch nicht geschadet. Was sonst bei vielen 
Filmen als Vorzug gerühmt >vird, die sparsame Verwendung 
von Texten, empfindet man bei «ier lebhaften, und wie bei 
Operetten üblich, nicht allzu logisch ineinandergmfenden 
Handlung als Mangel. 

Nach Abstellung dieser kleinen, leicht zu beseitigenden 
Fehler, die dem ersten Notofilm noch anhaften, dürfte sich 
«n ganz amüsantes Filmoperettchen ergeben, für das sich 
*ets ein dankbares Massenpublikum findet, das die etwas 
holprigen Verse der eingelegten ,,Schlager“ nicht so genau 
Unter «iie Lupe nimipt wie die strenge Kritik. 

Die nette Idee «1er Hantllung ist über fünf Akte ein 
bißchen reichlich in die Länge gezogen. In Dingelstädt, 
km hübschen Grenzstädtchen zwischen «len Duadez-Fürsten- 
Jmern Heiligenstadt und Ingolstein, -lebt «1er Erbprinz 

Ländchens, Ulrich Theodor, als lustiger Student Er 
£1 seine Cousine Barbara heiraten. Aber das übermütige 
will nicht, weil sie «len Studiosus Moppel mit dem 
“«rbauch, «len sie gelegentlich eines Studentenbummels 


sieht, für den Erbprinzen hält. Nun bricht im Ländchen 
die Maul- und Klauenseuche aus und Ulrich Theodor wird 
von der Regieruug abberufen, um Abhilft zu schaffen 
Da er Barbara im Flirt mit einem hübschen jungen Offizier 
gesehen hat der ihr die Hand etwas ungewöhnlich lange 
küßt, erläßt er ein Kußverbot, angeblich um «1er Seuche 
zu steuern, in Wirklichkeit, um sich an Barbara zu rächen. 
Er wird aber selbst ein Opfer seines Verbots, denn auf einer 
Inspektionsreise trifft er zufällig mit Barbara zusammen 
und beider Trotz enthüllt sich als Liebt», die mit einem Kuß 
besiegelt wird Das Kußverbot muß also schleunigst auf- 

f »hoben werden, damit der l^andtsfürst nicht selbst wegen 
ebertretung ins Kittchen muß 

Willy Stiehl als Erbprinz und Ada Svedin als Barbara 
waren ein reizend«» Liebespaar Das andere Liebespaar 
der Offizier und die Posthalterstoc iter wurden von «lern 
schneidigen Joseph Reithofer und der lustigen Lotte Werk 
meister flott gespielt. Einige nette Bie<lermeierbikler ein 
Post« .^enidyll und eine Art Ballett am Schluß waren die 
Glanzpunkte. 

„Zig'unerblu t.“ Film-Sirgspiel in sechs Alten 
von Karl Otto Krause und Franz Rauch. Ph< ‘ »graphu 
Kurt Lande; Inneneinrichtung: Eduard Peter Regie Karl 
Otto Krause. Musikalische Szenen: Beek-Patent Fabrikat 
Karl Otto Krause-Film, Berlir 61 

Das sechsakt ige Fi Inisingspiel. in dem Gesänge von 
Bizet, Leoneavallo, Gumbert, Mailla.t. Arditi, Erik Meyer 
Helmund und Karl Otto Krause eingestreut sind, fand bei 
seiner Erstaufführung in «ler Schaubu g am Potsdamer Platz 
eine sehr beifällige Aufnahme. Wenn etwas daran zu be 
mangeln wäre, so vielleicht der Umstand, daß sich die Hand 
lung etwas zu sehr in die Länge zieht und durch die zu 
große Reichhaltigkeit der Liedereinlagen manches an Klar 
heit einbüßt. Dem Film liegt eine sentimentale Liebes 
ge schichte zwischen einer Zigeunerin und eineiti jungen 
Schauspieler zugrunde Die Zigeunerir Sonja (Hilde Wömer), 
die der Schauspieler Richard Holm (Paul Hansen) aus 
bilden läßt, wird später eine berühmte Sängerin. Die Hand¬ 
lung entbehrt nicht einer gewissen Spannung, von der man 
sich angesichts des guten Spiels der Haupt da rsteller willig 
fortreißen läßt. Der gesangliche Teil ist den Film vorgangen 
stimmungsvoll angepaßt und gefiel sehr gut Jedenfalls 
konnte ein voller Erfolg festgestellt werden 


„Der Mann mit dem Silberskelett 
Erster Teil: „Die Maske des Todes“ Ein Vor¬ 
spiel und fünf Akte. Ort der Handlung Paris. Ende des 
18. Jahrhunderts. Vertrieb Filmhaus Bruckmann St Co . 
Berlin. 

Dem Film hegt eine recht romantische, stark über 
spannte und unwahrscheinliche Handlung zugrunde, in deren 
Mittelpunkt der geheimnisvolle „Mann mit dem Silber 
skefett“, das Haupt einer verzweigten Verbrecherbande 
steht, so benannt nach dem am Knopf seines Stockes befind 
liehen Silberskeletts, das ihm als Erkennungszeichen bei 
den Mitgliedern der Verbrecherorganisation (Oent. Baron 
Ceear von Artois, den Hans Mierendorff als dämonischen, 
geheimnisvollen Anführer »einer Leute in guter Auffassung 
charakterisierte, ist «ler ..Mann mit dem Silberskelett , 
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der sich zum Lenker des Geschickes der Herzogsfamilie 
von Auville aufspielt Bianca, die Tochter des Herzogs 
paar», von Margit Barnay sehr gut verkörpert, wird durch 
Blumen, die ihr von Artois dargebracht wurden, in einen 
todesähnlichen Zustand versetzt, und für den erpreßten Preis, 
sie als Gattin heimführen zu dürfen, von ihm wieder zum 
Leben erweckt l T m Mitternacht, da Bianca durch den 
dargereichten Trank der Wahrsagerin erwacht wird sie 
mit Carmen, einer spanischen Straßensänge in, vertauscht 
Die falsche Bianca, von einer fabelhaften A hnlichkeit mit 
der Herzogstochter, wird als zum Leben Wiedererwachte 
von der glücklichen Familie aufgenommen während die 
irrsinnig gewordene echte Bianca in das Haus der Wahr¬ 
sagerin geschleppt wird. Die nicht recht motivierten Pläne 
des Verbrecherbarons sind demnach geglückt. Die Lösung 
der Widersprüche, der Ungeklärtbeiten, wird wohl der 
zweite Teil des Dramas bringen Die Ausstattung konnte 
befriedigen Das Spiel der übrigen Darsteller unter denen 
noch Adolf Klein (Herzog), Joseph Reithofer (Marquis 
Henri) und Maria Voigtsberger (als Wahrsagerin) besonder» 
zu nennen wären, war dem Inhalt und den Gestaltenschöp¬ 
fungen angepaßt 

„Der J a n u s k o p f. Eine Tragödie am Rande 
der Wirklichkeit, sechs Akte, uach dem Englischen, von 
Hans Janowitz Regie: F. W. Murnau, Dekorationen: 
H. Richter; Photographie: Karl Freund und Karl Hoffman» 
Fabrikat: Decla Bioscop-Sensations Klasse Verleih: Decla 
Bioecop, Berlin SW 

Das Phantastische der Handlung ist bereits in dem 
Untertitel „Eine Tragödie am Rande der Wirklichkeit“ 
angedeutet Ein vornehmer und reicher Londoner, Dr. 
Warren, Dr. med und Dr. phil., beschäftigt »ich lebhaft 
mit dem Problem der Trennung der beiden Elemente des 
Guten und des Bösen im Menschen. Seinen rastlosen For¬ 
schungen ist es gelungen, ein Elixier zu finden, das diese 
Trennung ermöglicht, gleichzeitig aber auch ein Gegen 
mittel, das die verhängnisvolle Wirkung wieder aufhebt. 
Die Probe*, der er sich selbst unterzieht, ist von furchtbarer 
Wirkung. Der Geist des Bosen in ihm wird frei und macht 
ihn zu einem Unmenschen, dessen äußere Gestalt sich seinem 
Innern gleich grauenhaft verändert. In dieser Gestalt, in 
der er sich den Namen O’Connar zulegt und für die er eine 
besondere VN oh innig draußen in Whitechapel, im Verbrecher 
viertel Londons, mietet, begeht er allerlei Verbrechen, er¬ 
schlägt in bestialischer Wei*e einen Menschen und raubt 
die liebliche Grate, die Tochter eines alten Freundes, von 
deren Reinheit er Erlösung hoffte Denn der unheimliche 
Drang, der ihn immer wieder zu dem verhängnisvollen 
Elixier treibt, wird immer stärker, schließlich bemerkt er 
mit Schrecken, daß die Veränderung von selbst eintritt, 
in immer kürzeren Pausen, und aaß selbst die doppelte und 
dreifache Dosis des Gegenmittels nur für kurz« Zeit hilft. 
Wegen der Verbrechen verfolgt, kann er eines Tages nicht 
in seine Wohnung zurück. Der Grundstoff des Gegen 
mittels ist den Apotheken ausgegangen und enft in Wochen 
wieder zu habet. Nur eine Dosis für einmal ist noch in 
seinem Laboratorium vorhanden, und er bittet seinen alten 
Freund Laue durch einen Brief, sie zu holen und nach seiner 
(Laues) Wohnung zu bringen. Hier verwandelt er sich ein 
letztes Mal vor des Freundes Augen in den Dr. Warren 
zurück. Der alte Herr stirbt vor Schreck, seine Tochter 
Grnce, die ebenfalls Augenzeugin gewesen ist, wird wahn 
■innig Warren rast nun in seine Wohnung zurück, um 
seinem Leben ein Ende zu machen. Vorher setzt er noch 
eine Beichte an einen anderen Freund auf, aber noch wäh 
rend des Schreibens verwandelt er sich wieder in den scheuß 
liehen alten O’Connar und der herbeigeeilte Freund findet 
die Leiche 0’Connarr ( mit dem Brief in der Hand, der ihm 
das Rätsel löst. 

Die ganz auf Sensation gestellte Handlung ist packend 
von Anfang bis zu Ende; die, wenn man so sagen kann. 


bei offener Szene eintretenden Verwandlungen sind ein tech 
uisches Meisterstück von vollendeter Wirkung. Hier ist der 
Film dem Theater überlegen Was auf der Bühne einfach 
unmöglich ist, vollzieht »ich auf der weißen W'and mit ver 
Muffender Selbstverständlichkeit Das schmale, durch 
geistigte Antlitz Conrad Veidts. der den Dr Warren mit 
glänzender Beherrschung der Rolle spielt, verwandelt sich 
fast unmerklich in eine widerwärtige, wildbehaarte, stopp 
lige Fratze, die Gestalt krümmt sich, wird ein vollkommen 
anderer Mensch. Etwas störend wirkten nur einige Groß 
aufnahmen, bei denen man die Maske zu deutlich sah. Con 
rad Veidt hat es in der Darstellung derartiger bizarrer Ge 
»talten zu einer fabelhaften Virtuosität gebracht und über 
rascht immer wieder durch neue Ausdrucksmöglichkeiten 
Neben ihm waren Willy Kaiser-Heyl. Magnus Stifter, Mar 

S rete Schlegel sowie alle übrigen Darsteller durchaus aut 
Hr Höhe Unter den photographisch sehr guten und 
szenisch reich ausgestalteten Bildern fielen besonders einige 
blau viragiertc, nächtliche Straßenbilder auf, Atelierauf 
nahmen mit hübsehen Lichteffekten. 

„Figaros Hochiei t.“ Ein dramatischer Film 
in sechs Akten nach Beaumarchais von Hans Brennert 
Spielleitung Max Mack. Fabrikat. Terra-Film. Berlin SW 6» 
Zur Uraufführung dieses Films am 30. Juli d. J. im 
U.-T. am Kurfürstendamm stellen wir nachträglich fest 
daß sich diese Schöpfung einen vollen Erfolg errang. Sie 
wird als ein Film von mehr als gewöhnlichem Stimmungen*)/ 
geschildert, mit einem von Akt zu Akt sich steigernden 
zum Schluß stürmisch werdenden Beifall. Man hat hier 
ein Filmwerk allerersten Ranges, da.» auch im Auslände 
die deutsche Filmindustrie zu Ehren bringen muß, ein Film 
mit dem sich der Terrakonzern auf das vorteilhaftest« 
eingeführt hat, heißt es in verschiedenen Berichten übei 
den Eindruck, den die Uraufführung allenthalben hinterließ 
Darstellerisch konnte man vorzügliche ladstungen fest stellen. 
Eins der erfreulichsten und eindrücklichsten Filmerlebnis¬ 
war Hella Mojas Cherubim Von ersten Schauspielkräftcn 
waren Winterstein als Graf Almaviva, Moissf als Figar > 
Uka Grüning als Marcelline, Johanna Mund als Susann« 
Vera Schwarz als Gräfin, Oaire Selo ab Fanchette, Paul 
Graetz als Basilio und Guido Thielecher als Gärtner Antone 
mit dankbaren Rollen betraut, in denen sie sich sämtlich 
die Gunst der Zuschauer erwarben. Einmütig wird anerkannt 
daß Max Mack, der Regisseur des abendfüllenden Film¬ 
ern großer Wurf ausgezeichnet gelungen ist. Die hübsch* ; 
Einfälle, mit denen die Regie das Werk ausschmückte, die 
Ergötzlichkeiten, die Hans Brennert, der Bearbeiter de- 
Grundstoffs, aus eigener Phantasie einfügte, ließen Ja- 
Interesse keinen Augenblick ermatten. Den Wert des Ganzen 
erhöht der große und kostspielige Aufwand, mit dem dei 
Film hergestellt worden ist. Prunkende Szenerien, von 
Ernst Stern geschaffen, wechseln mit Parkstücken, Land 
schäften und Massengruppen von oft bezwingend mal« 
rischem Reiz ab. Dr. Leopold Schmidt hat den Versuch 
gemacht, *be ewig junge Musik Mozarts dem Film dienstbai 
zu macheu. 

„F I a m « 11 i." Zweiter Teil ..Das Gespenstei 
fest.“ Aus dem Tagebuch des berühmten Detektivs N» 
Carter. Regie: Bruno Eichgrün. Fabrikat Althoff Ä Co. 
in Berlin SW 68. 

Die Fortsetzung dieser spannenden Detektivserie, deren 
erster Teil unter dem Titel „Die Unschuldigen 
erschienen ist, erlebte ihre Uraufführung im „Paasage 
theater unter den Linden“ mit demselben Erfolg, den wir 
schon bei der Vorführung des ersten Teile» feststellen 
konnten. Gut aufgebaut, treffend gespielt, mit steigernden 
Spaimungseffekten ausgestattet vermochte die Handlung 
das Interesse der Zuschauer bis* zum Schluß wach zu halten 
Ein paar Sensationen, die der Erfindungsgabe der Reg'® 
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Bruno Eichgrüns Alle Ehre machen, verblüffen durch ihren 
Neuheitareiz und schaffen erwartungsvolle Momente 

„Die Glücksfalle" Filmschaiispiel in fünf 
Akten nach dem gleichnamigen Roman von Kedor von 
Zobeltitz, bearbeitet von Robert Liebmann Regie Arthur 
VVellin. Fabrikat Maxim-Film Alleinvertrieb für Deutsch 
land: Hans« Film Verleih G. m. b. H.. Berlin SW 

l»er reizende Roman von Fedor v Zobeltitz hat mit 
Lotte Neumann in der Hauptrolle eine sehr ansprechende 
Verfilmung gefunden E» ist die Geschichte der kleinen 
Ueae Schneider, die bei der Tante, einer Pfandleiherin un*l 
Zimmervermieterin, aufgewachsen, das Glück in der Ehe 
mit einem jungen Baron zu finden glaubt, der als armer 
Sprol^ einer feudalen Familie in das Haus der Tante gerät 
und am Tage seiner Hochzeit mit Liese Schneider unerwartet 
.Majoratserbe wird. Als „geborene Schneider" hat sie von 
der gräflichen Familie allerlei auszuatehen und muß sich 


spitze Reden gefallen lassen, besonder» von einer Cousine 
ihres Mannes, der ehemaligen Verlobten von Clemens von 
Hanusek. Als angehender Diplomat hatte er bei L«ese* 
Tante alle verfügbaren Zimmer durch seinen Diener Franz 
mieten lassen Ais feinsinniger Violinkünstler erobert er 
sich IJeses Zuneigung und lieider Lippen finden sich in 
Lieb«' Eine Berufung als Gesandter ins Au- Und trennt die 
beidt'n jäh und ohne Abschk'd. Seme Rückkehr erlöst Lu*-*- 
aus der unerquicklichen Situation einer unharmonischen 
Elie Sie verzichtet gern auf du- Majoratahernn. um mit 
Clemens von Hanusek wirklich glücklich zu werden 

Neben Lotte Neumann, reizend wie immer, standen 
in den männlichen Hauptrollen Carl Beekersachs und Joaeph 
Peterhans in gut gezeichneten Figuren Eine vorzügliche 
Type war der feudale Kammerdiener von Arthur Retzoach 
desgleichen der auf dem Zettel nicht genannte alte Kom< 
diant Es wird viel und gut geritten Sehr interessant ist. 
neben glücklieh gewählten Landochaftshilderu eine gut 
inszeniert«' Schnitzeljagd L B 


Der FUmmarM in Amerika. 



Es ist von höchstem Interesse, eine Schilderung «les 
amerikaniscbeii Filmmarktes, eine Würdigung des ihn 
lieherrschenden Geschmacks, seiner geschäftlichen Grund 
lagen und der Möglichkeiten dort mit europäi*--hen Er 
Zeugnissen als Wettbewerb aufzutreten, aus der Feder eines 
Besuches zu entnehmen, der eben in «len Vereinigten S aaten 
eingetroffen ist. Die Times" veröffentlicht soeben eine 
solche Mitteilung aus der Fetler eines SpeziaUcom-npoiid -nten. 
<lie eigentlich für uns in Deutschand noch interessanter 
als für die Engländer ist Denn der englische Film wird in 
Amerika gar nicht gezeigt, der deutsche aber sthr wohl, 
und die Aussichten, mit ihren Fabrikaten dort durckzndrin 
gen, sind bei richtigem Verständnis des amerikanischen 
Marktes für die Deutschen viel größer als für die Engländer 
Wir wollen im nachstehenden, zunächst ohne Kommentar 
das Wesentlichste aus den Mitteilungen des englischen 
Beobachters wiedergeben: 

..ich bin heute überzeugt, beginnt er. ..daß die Eug 
lander hier in wenigen Jahren die Vorderhand gewinnen 
könnten, wenn sie es richtig anpackten Gegenwärtig werden 
hier gar keine englischen Filme gezeigt. Und doch bemachen 
hier nicht weniger als elf Millionen Menschen täglich die 
Lichtspielhäuser Fragt man «len Theaterbesitzer warum 
er keine englischen Bildei zeigt, so antwortet er ..Sie ge 
fallen unserem Publikum nicht. Nach den amerika 
nischen Bildern kommen für uns gleich 
die deutschen, dann die schwedischen; die Franzosen 
haben seit Jahren auch nichts Rechtes geleistet " Der 
Korrespondent berichtet dann «laß nach «lern Urteil «1er 
Amerikaner die Engländer zwar gute Filmschauspieler. aber 
k«-ine einzige gute Schauspielerin haben und auch viel zu 
wenig Geld für die Herstellung ihrer Filme ausgeben Ueber 
die Angaben, daß mancher englische Fünfakter zweitauseml 
1‘fund Sterling kostete, lachen sie. drillten werden für jeden 
»iittelmäßigen Mehrakter zehntausend Pfuiwl aufgewendet 
Auch werden die Regisseure. in Amerika ..Direktor" ge 
•‘annt, eine in England ungekannte Sorgfalt und Geduld 
*uf und sin«l ihren englischen Kollegen in technischer Be¬ 
ziehung vielmals überlegen. Wir bekommen <ia ein«* Aeußerung 
des bekannten französischen Filmspezialiaten Emil t'hautard 
zu hören, der sagte, daß für «len Erfolg eines Films eigentlich 
«lu zwei Personen nötig sind, iler Autor und der Regisseur 
* >h ' Schauspieler kommen erst nachher und seiner Meinung 
kann aus jedem einigermaßen intelligenten männlichen 


mul weiblichen Schauspieler eia ..Star werden wenn ei 
sich nur vertrauensvoll «1er Leitung des Regisseurs überlaßt 
'un«l seine Anweisungen befolgt 

Zun E ii dringen auf den amerikanischen 
Markt ist nach «len Gesprächen mit t'hautard folgende- 
nötig: Zunächst muß ein Film W-hafft werden, der ein 
. Weltschlager" ist. Es müßte eir amerikanischer ..Direktor 
engagiert werden mit den von ihm zu instruierenden Hilf- 
kraften ein Regie-RedaKtor (scenario-etlitor). ein Titelkopf 
A erfasser (enntinuity-wnter) und ein Schriftsteller (writer) 
Der letztere hat mit dem Titelkopfschreiben nichts zu tuu. 
sondern ist (cs kann auch eine Dame sein) heim Entstehen 
des Films gewissermaßen als Arzt tätig »Er hat je nach 
Bedart neue Szenen einzuschieben. spannende Vorgänge 
aus «lern zu verfilnieiuien Roman herauszusucheu. hin und 
wkder auch seihst ein Szenarium zu schreiben Die Aus 
gaben für dieses Personal sind hoch Ein 
guter liirektor verdient tausend Dollar die Woche Meist 
verpflichtet er sich vertraglich auf vier Bikier im Jahre, 
von «lenen ihm jedes IW —20 WWW Dollar einhringt Der 
Szenarium Schreiber und der Kchriftstelk-r bekommen jeder 
ÄWW Dollar die Woche und der TRelkopfs« hreiber 300 Dann 
ist noch ein sehr wichtiger Mann da, «1er ..Film Zusammen 
schnekUr“ Dieser schneidet «len Film, nachdem er ent 
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wickelt i»t. zusammen, so tlaU oft von 100 000 Fuß nur 
5000 librigbleibeii und doch der Zusammenhang der Hand 
lung'gewahrt bleibt. Die hohen Gehälter erklären sich durch 
die hohen Einnahmen, die ein erfolgreicher Film 
bringt. E« werden einige Proben angeführt Der Miraoie 
Man (Der Wundermann), der noch immer la ift, wird wahr¬ 
scheinlich zwei Millionen Dollar oinbring-.ui Der Film 
The Hirth of a Nation (Die Geburt einer Nation) der in klei¬ 
neren Orten der Union noch gezeigt wird, soll im ganzen vier 
Millionen abgeworfen haben. Auf dem Broa Iway ist gegen 
wärtig ein neuer Film zu sehen, den eine neue Gesellschaft 
herausgebracht hat und dessen Ertrag auf 1 1 4 Millionen 
Dollar geschätzt wird So erklärt es sich, daß z. B. Mary 
Pickford für das Filmrecht für Pollyana hunderttausend 
Dollar zahlte oder Griffith 175 000 Dollar für die Verfil 
mung des alten Theaterstückes Way Down East und fast 
. täglich 50 UOO Dollars für erfolgversprechende Bühnenstücke 
bezahlt werden. 

Der Verfasser i^eint dann, es sei jetzt der rieh 
tige Augenblick, es mit der Konkurrenz zu ver¬ 
suchen. Er sagt darüber ,,Es ist jetzt finanziell mit der 
amerikanischen Industrie etwas nicht in Ordnung. Die 
jenigen, die ihre Milliönchen gemacht haben, machen sich 
aus dem Staube, weil ihnen das Publikum zu große An 
Sprüche zu machen anfängt Es hat eine ernste U e b e r - 
Produktion ohne Rücksicht auf di® Ver 
Änderung des öffentlichen Geschmacks 
ittltgef undeii. Ich weiß von einet Firma, die in 
Erwartung dieser Oeschmacksändorung l« Fünfakter im 


Schrank liegen hat; das bedeutet wahrscheinlich eine halbe 
Million Dollar, die nichts einbringen Die Firma muß aber 
weiterproduzieren, da sie ihre Verträge mit den Star und 
..Direktors" hat, die bezahlt werden müssen, ob sie arbeiten 
ixler nicht. So darf man es nicht machen. Ich persönlich 
würde lieber einen längeren Vertrag mit einem guten ,. Direk 
tor“ als mit einem Star machen. Sterne, Stars haben die 
unangenehme Gewohnheit, zu verbleichen.** 

Schließlich erfahren wir noch einiges über die A r t 
der Filme, die in Amer ka am meisten Aussicht haben 
zu gehen Es müssen solche sein, die das Gemüt ansprecheu 
(heart internst picture). „Die Amerikaner**, wird uns ge 
sagt, „sind kindlich in ihrer Liebe für das häusliche Leben 
und primitiv in ihrer Empfindung. Die Filme, die in den 
letzten zwanzig Jahren am besten gingen, sind »meist 
Geschichten, in denen die einfache Note des Optimismus 
und der Treue beständig erklingt. Pollyana enthält die 
Philosophie des Mannes, der, wenn er das Bein bricht, sagt 
„Gott sei dank war es nicht mein Hals. “ Der Film niuli 
appellieren an die einfachsten, besten und reinsten Gefühle 
im Herzen des Volkes Keine Geschichten von Streiks und 
Arbeiterfragen, auch keine hochtrabende Sache, keine 
Tragödie, nach denen man in Trinen gebadet ist Es werden 
moralisch erhebende Geschichten verlangt Die Leute 
weinen gern, aber mit der Uebonet.gung. daß hinter dem 
Schluchzer ein Lächeln wartet." 

Es ist uns die Fortsetzung dieser interessanten Mittel 
lungen versprochen Wir werden darüber I«richten. 




Aus der Praxis 




Berlin. « 

ss. Vorläufig neck kslns A*nätrun| dtr PoliisUtunde ln 

behördlichen Kreisen macht sich die Stimmung geltend, die Polizei 
stunde mehl hcrahzua« tt*n. Ein I* soliderer Befürworter, keine 
Aenderuug eintrelen zu Iwa n, ist der neue Polizeipräsident Richter 
Auch der Reichskohlenkommissar ist der Ansicht, daß man mit 
Rücksicht auf die Eigenart der großstädtischen Vcrhä'tnisss eine 
Aenderung möglichst vermeiden müsse. 

< 2 ) 


Deutschen Fihniarinntrin" hat ein- Entscheidung des Reictis ministen* 
der Finanzen her beige fuhrt, um t ine irrige Auffassung richtiggestellt 
■u wissen, ln den Kn wen der Filmdaratcfier ist uamlich veraemedent 
lieh behauptet worden, daß der Steuerabzug gegenüber den tag*» 
oder auxhilfswcise angenommenen Arbeitskräften, wie Einzcloar 
•telleru. Komparserie, Aushilfen usw. nicht Platz greife, daß, wenn 
er aber Platz greife, ein bestimmter Betrag von dem Tageshonorar 
für Garderobenaufwand in Abzug gebracht werden könnte. Die 
Entscheidung de» Reichsministen, der Finanzen sagt nun: 

..Auch die nur tagea- oder stundenweise beschäftigten 
Pt isonen unterbt gen dem Steuerabzug vom Arbeitslohn; sie 
sind also nicht ständig beschäftigt** Arbeitnehmer im Sinne des 

L lc der unterm 28. Juli d. J erlassenen vorläufigen Ausführung» - 
Stimmungen zum («setze zur ergänzenden Regelung düs 
Steuerabzugs vom Arbeitslohn anzusehen. Wegen in vorzu 
nehmenden Abzugs und der Berücksichtigung der Werbung 
kosten verweise ich auf diese Bestimmungen. Im übrigen Mt 
das zuständige Finanzamt oder Landeafinanzamt zu weiteren 
Auskünften bereit." 

Der von seiten der Darsteller vielfach für abzugsfähig erachtete 
Uarderobonaufwaud stellt solche Werbungskusteu im 8inne des f IS 
des Einkomns usteut-rgisetzes vom 29 März 1920 dar. und Ist dem. 
gemäß nicht abzugsfähig. 



Dsr Minister dt» Innern hat unseren Berliner Redaktionsver- 
treter, Horm Julius l’rgiß, zum Beisitzer bei der Filmprüfungsstelk- 


Qoron-Filrr Ine neu »gründete Gesellschaft iiat Olaf Fons» 
für drei Filme verpflichtet. Der Künstler wird zunächst gemeinsam 
mit Conrad Veidt, Erna Morena und Cudruu Bruun in dem Film 
„Der Gang durch die Nacht" die männliche* Rolle darstellen. Reg» 
Dr W. Muraau. Photographie: Max Lutze. Innenarchitektur. 

H. Richter, Berlin. 

<s> 

Msltsr-Wocht. Die Meßter Woche hat dis Berliner ..Modi* 
wuchs it* ihrer Gesamtheit unter der Führung von Hsas-Heye ge 
kurbelt und die sehr gut gewordenen Bilder in den Nummern S1 
und 32, von denen Nummer 31 bereits in den Theatern läuft, auf 

< 2 > 

Dezis-älsscos. Das von Erwin Baron verfaßte Manuskript 

au einem Monumentalfilm „Maria Stuart" (der Oraf von Bothwell) 
wurde erworben. Der Film, der mit ganz besonderem Aufwand 
hergestellt werden wird und außerordentlieft großer und langwieriger 
Vorbereitung* n bedarf, erscheint erst im nächstjährigen Programm 
Der Detektivfilm „Im Zeichen des Malayen" ist fertiggestellt. K» 
ist derselbe Film, über dessen aufsehenerregend n Fl igseugni.i 
nähme, Abstürze, Anschuß des Flugzeuges aus 400 Meter Höbe u*>» ■ 
wir berich et haben. — Für den großen Film „Die Toffarmunu* 
wurde in ? eubabelsberg ein 36 Meter hoher Felsen tempel errichtet 
Der Plan zu diesem Bau stammt von dem Architekten Franz Seemann 
Dr. Johannes Guter führt die Regie in diesem Film. In großen Rollen 
»ind beschäftigt Lia Baree, Rudolf Hofbaur und Josef Klein. 
Arthur Holz, der bekannte Reguneur des Wiener Burgtheater» 
hat soeben seinen zweiten Fihn beendet, der den Titel: „Maulwürfe 
führt, — „Die Jagd nach tk m Tode" ist di r Titel d.» ersten im Deel» 
Verleih erscheinenden zweiteiligen IJecla-Bioscop-Abenteurer-l'ilnir 
Die Aufnahmen zu dem ersten Teil, der den Titel „Die verboten** 
Stadt“ hat, sind in vollem Gange. Lil Iiagovor apielt di» weiblich* 
NUs l'hrisander du* männliche Hauptrolle. Außerdem sind in größer* » 
Hollen Kurt Brenkc ndorf und Bernhard Goetseke beschäftigt 
Photographie: Paul Hotzki. Die Entwürfe zu den Außenbauten 
und zu den Innendekorationen stammen von dem Kunst mal* 1 
Hermann Warm. Ehe Tunnelbauten führte die Firma Meissner 
A Co. aus- Die Firma Dammrich A Co*, wurde mit der Ausführung 
des großen Dails Lama Tempei» betraut. Die Stadt Lashar ist ent 
worfen von Hermann Warm- Regie: Carl Gerhardt. 

<s> 
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Luna-Film. JMe Aufnahmen au den von Robe« Hey mann nach 
noper l»»ri*-it<^*i Lederatrumpf-Filmen sind in vollem Gange 
l nter der Regie von A«ur Welhn wirken in den Hauptrollen mit: 
Herta Heden. Emil Mameluk, Bola Lugoei, Eduard Eynenck u. » 
Die beiden Filme betiteln weh „Der letzte* Mohikaner" und „W'ild- 
' ■ter" — „Die Marquise von O. - ', der große Spielfilm, naeh Kleist 
.eben Motiven von Robert Heymann verfaßt und von Dr. Paul 
U-ghand inszeniert. ist fertiggest. lltj und wird demnächst in den 
Kichard Oswald-Lichtspielen zur Aufführung gelangen 


••kamt-Film. Die Firma ist mit den Vorbereitungen zu den 
\uf nahmen dos ersten Bohnen Menumentalfilms ..Präsident Harradn 
»chäftigt. Alz Operateur für diese Aufnahmen ist Uurt Courant 
rpflichtet worden. 

2 > 


Wilhrlm Fsindt. „Syhill Morgan" betitelt sich der in Vnrlmreinuig 
» findliehe Film mit Hilde Wolter in der Hauptrolle Manuskript 
von Walter Wassermann Weitere Hauptdarsteller Meinhart 
Maur, Hausi Doge Rolf Nordeck. — Die NiederUssung de» Film 
i > rläget- Wilhelm Feindt in Frankfurt » M.. Kaiserstraße 41. wird 
»l> I Oktober d. J. vou dem langjährigen Vertreter der Firma. 
Herrn Ernst Grünberg, geleitet. 

2 

Julius Bsrnhtlm, Leiter der U'niversal-Film Verleih-Anstalt in 
Kiu de Janeiro, weilt augenblicklich in Berlin, um für Brasilien 
und Argentinien Filme aufzukaufen. Offerten sind an di« Firma 
Oscar Einstein, Berlin SW 48, Friedrichstraße 224. zu richten. 


William Kahn-Film Als Abschluß zu den Aufnahmen zum 
■ rsten Teil des Epiaodenfilms „Das Geheimnis der sechs Spielkarten", 
ließ William Kahn vor einigen Tagen in Rüdersdorf eine ganz, 
Malayensehlaeht drehen. Unter außerordentlich großen Schwu -rig 
Weiten hatte man aus den verschiedensten Teilen Deutschlands 
Mslayen und Neger herbeigeschafft 

2 

Eichhorn-Film. Als Hauptdaixtellerin wurde die ehemalige 
* liauspielerin des Bukarester National-Theaters, Beatrice Arta, für 
mehrere Filme verpflichtet. Der erste Film ist ein Abcnteurw-Film 
ui sechs Akten und betitelt sich „Die Gipskatze" Hans Eichhorn 
fuhrt die Regie. — Der Film „Der Gauner der Gesellschaft“ wurde 
für ganz Deutschland verkauft; mit dem Auslande schweben v er 

hatiMimgMI 
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loiar-FHm. Die Firma hat das Detektivfilm Manuskript „Der 
Sprung über das Gewissen“ von Dr. Artur Lippschitz erworben. 

CS) 


Ornlid-Fllm. Der fünfte Film der Detektiv Mortens Rene. 
-M' iwcnUche Hyänen“, iat Vorführungjerpit. Manuskript: Jane 
Brß Regie: Wolfgang Neff. Ausstattung: H. V. Schroedter Die 
Uraufführung wird bereits am 17. September stattfinden. Die 
Hh pt rollen werden dargestellt von Ludwig Trautmann. Dr. Caetnptn. 
Uurt Cappi, Frits Falkenberg, Emer Hühach und Sybill de Bräe 

2 

Fank-Fllm. Der Film „Der Mann mit der Puppe“ iat unter der 
B<-ine von Werner Funk fertiggestellt Die Hauptrollen spielten 
'L'.rarete Schlegel, Ludwig Hartau. Paul Bild» und der bekannte 
mugkämpfer Pietro Scholz. Der Film wurde von der Basta-Film. 
*«• llschaft für Berlin Osten, Nord- u. Mitteldeutschland erworben 


Bzita-FMm Die Firma hat das Urheber- und VerfiUnunasrecht 
h ' “'ich das Monopol für die ganze Welt für den Film „Das Mädchen 
*** der Ackerstraße, 2. Teil“ erworben. Regie führt Werner Funk • 
Flohr spielt die Hauptrolle. Die architektonische Ausgestaltung 
"P *n «Ion Händen des Architekten H. F. Schroedter 

2 


••Kafealo uns Llsäs“ wurde von Edde Mark» und Herbert Le 
*® »hi Filmwerk neuartigen Stils uingeforrot Leitmotiv 
den Geist des klassischen Trauerspiel» un Film 
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Althaff A Ca. Fritz Kämpen.. A r bekannte Münchener Schau 
Spieler. jetzt am „Kleinen SchauapteUu»us in Berlin engagiert, wurde 
von der Kinua als ständiger Partner für Frau Else Kokers borg ver 
pflichtet. Die Firma erwarb von di r (*<sr hafte» teile des Autoren 
verbände» das Manuskript zu dem zweiteiligen Film „Die Tochter 
der 1-andntraßi 

2 ) 

Bruno Etch(riia errichtet wieder in St rau» borg bei Berlin um 
faagreiche Bauten für einen großen Sensationanltn. mit dessen 
Aufnahmen Anfang September begonnen wird. 


ZanRB-Film, Kiholor A Ca., erwarb da» vierakttge Schausp*- 
„Fürst S 8.“ für Berlin und Ostdeutschland 


2 ) 


Schitiuai-Film hat mit der Firma Micheluzzi A 



2 ) 


— National-Film. Der Regisseur Gerhard Dammann hat von 
einer der grüßten Filmfabriken Amerikas den Auftrag erhalten. 
Tei lauf nahmen zu einem großen an» rikan Filmwerk zu machen 
in welchem Sarnen dnrgmtelh werden, bei denen das Berliner Reichs 
tagsgehäude sowie der Exerzierplatz in Potsdam zu kurbeln ist. - 
Für da» große vierteilige Filmwerk „Aun sacra fames" (Der ver» 
fluchte Hunger nach Gold) von Rosa Furten und Dr. Otto Krack, 
ist als Regisseur Leo Lasko verpflichtet Photographie Franz Stein 
Bauten: Architekt Arthur Günther — Der erste Film der Detektiv 
Meister Klasse. „Ein mysteriöser Fall“, mit Ernst Pittschau in der 
Hauptrolle, iat fertiggeatelk und wird (fc-mnAchst der Fach und 
Tage» priese vorgeführt worden Er wird Ueberraschungen bieten. 

— Tfirwiiaa Wip ■ B r T~_ 

zur Vorhin 


W agners Roman ..Der Rächer" ist ’ 
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wickelt ist, zusammen, so daß oft von <H) 0O0 PH iß nur 
5000 librighleiben und doch der Zusammenhang der Hand 
lung'gewahrt bleibt. Die hohen Gehälter erklären 8ich durch 
die hohen Einnahmen, die ein erfolgreicher Film 
bringt. Es »erden einige Proben angeführt. Der Miraele 
Man (Der Wundermann), der noch immer läuft, wird wahr- 
schein lieh zwei Millionen Dollar oinb ringen. Der Film 
The Birth of a Nation (Die Geburt einer Na ion), der in klei 
neren Orten der Union noch gezeigt wird, so'l ün ganzen vier 
Millionen abgeworfon haben. Auf dem Broadway ist gegen 
wärtig ein neuer Film zu sehen, den eine neue Gesellschaft 
herausgehracht hat und dessen Ertrag auf 1 Millionen 
Dollar geschätzt wird. So erklärt es sich, daß z B. Mary 
Pickford für das Filmrecht für Pollyana hunderttausend 
Dollar zahlte oder Griffith 175 000 Dollar für die Verfil¬ 
mung des alten Theaterstückes Way Down East und fast 
täglich 50 000 Dollars für erfolgversprechende Bühnenstücke 
bezahlt werden. 

Der Verfasser lyemt dann, es sei jetzt der rich¬ 
tige Augenblick, es mit der Konkurrenz zu ver 
suchen. Er sagt darüber „Es ist jetzt finanziell mit der 
amerikanischen Industrie etwas nicht in Ordnung Die 
jenigen, die ihre Milliönchen gemacht haben, machen sich 
aus dem Staube, weil ihnen das Publikum zu große An 
Sprüche zu machen anfängt Es hat eine ernste U e b e r 
Produktion ohne Rücksicht auf die Ver¬ 
änderung des öffentlichen Geschmacks 
i' sltgtfunden. Ich weiß vor einer Firma, die in 
Erwartung dieser Geschmacksänderung lü Fünfakter im. 


Schrank liegen hat . das bedeutet wahrscheinlich eine halbe 
Million Dollar, die nichts einbringen. Die Firma muß aber 
weiterproduzieren, da sie ihre Verträge mit den Star und 
„Direktors" hat, die bezahlt werden müssen, ob sie arbeiten 
oder nicht So darf man es nicht machen, fch persönlich 
würde lieber einen längeren Vertrag mit einem guten ..Direk 
tor" als mit einem Star machen. Sterne, Stars haben die 
unangenehme Gewohnheit, zu verbleichen ** 

Schließlich erfahren wir noch einiges über die Art 
der Filme, die in Amerika am meisten Aussicht halten 
zu gehen. Es müssen solche sein, die das Gemüt anspreehei 
(he&rt interest picture). „Die Amerikaner", wird uns ge 
sagt, „sind kindlich in ihrer Liebe für das häusliche Leben 
und primitiv in ihrer Empfindung. Die Filme, die in den 
letzten zwanzig Jahren am beste» gingen, sind Mimeist 
Geschichten, in denen die einfache Note des Optimismus 
und der Treue beständig erklingt Pollyana enthält die 
Philosophie des Mannes, der, wenn er das Bein bricht, sagt 
„Gott sei dank war es nicht mein Hals." Der Film muß 
appellieren an die einfachsten, besten und reinsten Gefühle 
im Herzen des Volkes Keine Geschichten von Streiks und 
Arbeiterfragen, auch keine hochtrabende Sache, keine 
Tragödie. nach denen man in Tränen gebadet ist. Es werden 
moralisch erhebende Geschichten verlangt. Die Leute 
»einen gern, aber mit der Ueberzei.gung, daß hinter dem 
Schluchzer ein Lächeln wartet." 

Es ist uns die Fortsetzung dieser interessanten Mittei 
jungen versprochen Wir werden darüber Itörichten. 




Aus der Praxis 


M ES M 


•artln. • 

m. VorllutlK noch ksint Asnäsrung d*r Pollzslitundr ln 

benördlichm Kreisen macht sich die Stimmung geltend, die Polizei 
stunde nicht herabzimetseii. Ein I» minderer Befürworter, keine 
Aendcnmg i intreten zu lassen, ist der neue Polizeipräsident Richter 
Auch der R< irhskohlcnkommissar ist der Ansieht, daß man mit 
Rücksicht auf die Eigenart der gröbst Adti«< D u Verhältnisse eine 
Aenderung möglichst vermeiden müsse. 


Qoron-Film. ihe neu gegründete Gesellschaft hat Olaf Fön» 
für drei Filme verpflichtet. Der Künstler wird zunächst gemeinsam 
mit Conrad Vcidt, Erna Morena und Gudrun Bruun in dem Film 
„Der Gang durch die Nacht“ die männliche Rolle darztellen. Regie 
Dr W M uraau Photographie: Maz Lutze. Innenarchitektur 
H. Richter, Berlin. 

<s> 


MsBttr-Wochs. Die Moüter Woche hat die Berliner „Mod. 
Woche in ihrer Gesamtheit unter der Führung von Haas-Heye ge 
kurbelt und die sehr gut gewordenen Bilder in den Nummern 31 
und 32, von denen Nummer 31 bereits in den Theatern lauft, auf 
genommen. 


CS) 


<S) 


stswsrafeiut and Ks m g a rmrls. Der „Arbeitgeberverband der 
Dvutacheu Filmindustrie" hat I inr F.ntacheidung des Keu-hsminiatcni 
der Finanzen herU-igeführt, um eine irrige Auffassung richtiggt« teilt 
zu wiazen. ln d<*n Kreisen der FilntdarstelW ixt nämlich verscluedent 
lieh behauptet worden, daß der St< uerabzug gegenüber den tage« 
oder aushilfsweise angenommenen Arbeitskräften, wie Ein*»'Idar 
steilem, Komparserie, Aushilfen usw. nicht Platz greife, daü, wenn 
er aber Platz greife, eia bestimmter Betrag von dem Tages honorar 
für Garderobe naufwnnd in Abzug gebracht werden könnte' Die 
EntscD-idung des Ke-ichsnünizters der Finanzen nagt nun: 

„Auch ehe nur tage* oder stundenweise D«chäftigten 
Prisonen unterliegen dem Steuerabzug vom Arbeitslohn! sie 
sind also nicht ständig beschäftigte Arbeitnehmer im Sinne des 
| 1c der unterm 23. Juli d. J. erlassenen vorläufigen Ausführung«- 
I »Stimmungen zum Gesetze cur ergänzenden Regelung des 
Steuerabzugs vom Arbeitslohn anzuaehen. Wegen d<« vorzu- 
uehmenden Abzug* und der Berücksichtigung der Werbung» 
kosten verweise ich auf diese Bestimmungen. Im übrigen st 
das zuständige Finanzamt oder Landesfinanzamt zu weiteren 
Auskünften bereit.“ 

Der von Zeiten der Darsteller vielfach für absugsfähig erachtete 
Garderobenaufwand (teilt solche Werbungskustcn im Sinne des f 12 
des Einkommensteuergesetzes vom 2». März 1920 dar, und lat dem 
gemäß nicht abzugsfähig. 

<S) 

Dsr Mlnlitsr dM Initsrn hat unseren Berliner Redaktioiwver 
tu tcr. Herrn Julius UrgiB, zum Beisitzer bei der FilmprüfungHtelä- 
erlin für die Dauer von drei Jahren ernannt. 


Däcia-Biotcop. Das von Erwin Baron verfaßte Manuskript 
zu einem Monunu ntalfilm „Maria Stuart' (der Graf von Bothw.lli 
wurde erworben. Der Film, der mit ganz besonderem Aufwand 
D-rges teilt werden wird und außerordentlich großer und langwieriger 
Vorbereitu: gen bedarf, erscheint erst im nächstjährigen Programm 
Der Detektivfilm „Im Zeichen dt« Malayen“ ist fertiggesteilt. Es 
ist derselhe Film, über dessen aufseUnerregriidi n Flugzeug»' 
nähme, Abstürze, Anschuß des Flugzeugt« aus 400 Muter Höhe usw . 
wir berichtet haben. — Für den großen Film „Die Toffarrounw 
wurde in Neubobeisberg ein 3f Meter hoher Folsentcmpel erricht-: 
Der Plan zu diesem Bau stammt von dem Architekten Franz 8oemann 
Dr. Johanne« Guter führt die Regie in diesem Film. In großen Rollen 
sind beschäftigt Lia Baree, Rudolf Hofhaur und Josef Klein. 
Arthur Holz, der bekannte Regisseur d<« Wiener Burgtheaters, 
hat soeben seinen zweiten Film beendet, der den Titel: „Maulwürfe 
führt. — „Die Jagd nach dem Tode“ ist der Titel des ersten im D«*ls 
Verleih erscheinenden zweiteiligen Decla-Bioscop-Abenteurer-Filo^ 
Die Aufnahmen zu dem ersten Teil, der den Titel „Die verboten- 
Stadt“ hat, sind in vollem Gange. Lil Dagover spielt die weiblich--. 
Nils Chrisander die männliche Hauptrolle. Außerdem sind in größer- ' 1 
Rollen Kurt Brenkendorf und Bernhard Goetzeke beschäftig' 
Photographie: Paul Holzki. Die Entwürfe zu den Außenhaut-"' 
und zu den Innendekorationen stammen von dem Kunst inalcr 
Hermann Wann. Die Tunnelbauten führte die Firma Meissner 
A Co. aus. Die Firma Dammrich A Co*, wurde mit der Ausführung 
des großen Daila-Lama Tempels betraut. Die Stadt Iaahar ist ent¬ 
worfen von Hermann Warm. Regie: Carl Gerhardt. 

CS) 



Luna-Film. J >i- Aufnahmen zu den Von Robert Heymann nach 
Cnopar bearbcit«*lai Lcderatrumpf-Filmen sind in vollem (lange. 
I nter der Regie von Artur Wellin wirken in den Hauptrollen mit: 
Herta Heden, Emil Mamelok, Bela Lugosi, Eduard Eyzenck u. a. 
Die beiden Filme betiteln üoh „Der letzte Mohikaner" und „Wild- 
i öter“. — „Die Marquis.' von O", der grolle Spielfilm, nach Kleist 
sehen Motiven von Robert Hevmann verfallt und von Dr. Paul 
Ix ghand inszeniert, ist fertiggeslclltj und wird demnächst in den 
Richard Oswald-Lichtspielen zur Aufführung gelangen. 

2 ) 

Botinsn-Ftlm. Die Firma int mit den Vorbereitungen zu den 
\ i(nahmen dos ersten Bohnen-Monumentalfilms ..Präsident Barrad» 
Usehaftigt. Als Operateur für diese Aufnahmen ist Curt Courant 

• rpflichtet a-orden. 

2 ) 

Wilhelm Fsindt. ..Svbill Morgan betitelt sich der in Vorbereitung 
i »findliehe Film mit Hilde Wolter in der Hauptroll. Manuskript 
von Walter Wassermann. Weitere Hauptdarsteller: Meinhart 
Maur, Hansi liege, Rolf Nordeck. — Die Niederlassung des Film- 
'• rlages Wilhelm Fcindt in Frankfurt'». M., Kaisemtraße 41. wird 
»h 1 Oktober d. J. von dem langjährigen Vertreter der Firma, 
Herrn Ernst Grünberg, geleitet. 

2 > 

Julius BSenheim, Leiter der l'niversal-Film Verleih-Anstalt in 
Rio de Janeiro, weilt augenblicklich in Berlin, um für Brasilien 
und Argentinien Filme aufzukaufen. Offerten sind an die Firma 
Oscar Einstein, Berlin SW’ 48, Friedriohstraße 224. zu richten. 

< 2 ) 

William Kahn-Film. AI» Abschluß zu den Aufnahmen zum 
‘ rsten Teil des Episodenfilms „Das Geheimnis der sechs Spielkarten", 
ließ William Kahn vor einigen Tagen in Rüdersdorf eine ganze 
Malayenschlacht drehen. Unter außerordentlich großen Schwierig 
leiten bäte man aus den verschiedensten Teilen Deutschland» 
Mnlayen und Neger herbeigeschafft. 

2 > 

Eichhorn-Film. Als Hauptdarstellerin wurde die ehemalige 
' liauspielerin des Bukaroster National-Theaters, Beatrioe Art», für 
un-hiere Filme verpflichtet. Der erste Film ist ein Abenteurer-Film 
m sechs Akten und betitelt sich „Die Gipskatze". Hans Eichhorn 
fiinrt die Regie. — Der Film „Der Gauner der Gesellschaft“ wurde 
für ganz Deutschland verkauft; mit dem Auslande schweben Ver¬ 
bund hingen. 

< 2 > 

Solar-Fllm. Die Firma hat das Detektivfilni-Maniwkript „Der 
Sprung über das Gewissen“ von Dr. Artur Lippschitz erworben. 

2 ) \ 

OrpIM-Fllm. Der fünfte Film der Detektiv Mortens Bene. 
.Alt iixehliche Hyänen“, ist vorführungsbereit.. Manuskript: Jane 
Bel; Regle: Wolfgang Nett. Ausstattung: H. V. 8chroedter Die 
Ir» uff Übrung wird bereits am 17. September stattfinden. Die 
Bs'iptrollen werden dargestellt von Ludwig Trautmann. Dr. Csempin. 
Vurt Cappi, Fritz Falkenberg, Emer Hübsch und Sybill de Bräe. 

2 > 

Funk-Film. Der Film „Der Mann mit der Puppe“ ist unter der 
Jfltic von Werner Funk ferugge«teilt Die Hauptrollen spielten 
jjit.’iin i. Schlegel, Ludwig Hartau, Paul Bildt und der bekannte 
S'iinkämpfer Pietro Scholz Der Film wurde von der Basta-Film- 
hw-llschaft für Berlin-Osten, Nord- u. Mitteldeutschland erworben. 

2 > 

Basta-FHm. Die Firma hat das Urheber- und Verfilmungwr»ht 
»uch das Monopol für die ganze Welt für den Film „Des Mädels n 
r* der Ackerstraße, 2. Teil“ erworben. Regie führt Werner Funk 
“ u > Flohr spielt die Hauptrolle. Die architektonische Ausgestaltung 
*'8t m den Händen des Architekten H. F. Schroedter 

2 > 

. »Kahalc and Liehe“ wurde von Edde Mario und Herbert Le 
•odow.ki u, Film werk neuartigen Stils umgeformt Leitmotiv 
Z*® den Verfassern, den Geist des klassischen Trauerspiel» ia Film 

* ^“‘aUisiMen. 
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Althaff & C«. Fritz Kampers. d.-r bekannte Münchener Schau 
Spieler, jetzt am ..Kleinen Schauspielhaus“ in Berlin engagiert, wurde 
von der Firma als ständiger Partner für Frau Else Eckersberg ver 
pflichtet. Die Firma erwarb von der Geschäftsstelle des Autoren 
verband«« das Manuskript zu dem zweiteiligen Film „Die Tochter 
der Landstraße". 


ufnahinen Anfang September 


Schunzsi-Film hat mit der Firma Micheluzzi k Co., Wien, 
einen Vertrag »hgewblossen, wonach beide Firmen acmetnschafTlirli 
<Vn zweiten S|» zial Sehiinael-Film unter dem Titel „Jaaeph Balsam* . 
der Graf von GagHoatro" aufnehmen werden 

2 > 

— Nattanal-Film. Der Regisseur tüuhard Datnmann hat von 
einer der größten Filmfabriken Amerikas den Auftrag erhalten. 
Tel lauf nahmen zu einem großen amerikan. Filmwerk tu wachen 
in welchem Szenen dargestelit werden, bei denen das Berliner Reich» 
tagsgeliäude sowie der Exerzierplatz in Potsdam zu kurbeln ist. 
Für das große vierteilige Filmwerk „Auri aacra fames“ (Der ver¬ 
fluchte Hunger nach Gold) von Rosa Parten und Dr. Otto Krack, 
ist als Regisseur Leo Laak« verpflichtet Photographie Frans Stein 
Bauten: Architekt Arthur Günther. — Ifcr erste Film der Detektiv 
Meister- Klasse, „Ein mysteriöser Fall“, mit Ernst Putsch»« in der 
Hauptrolle, ist fertiggrätelk und wird demnächsi der Fach und 
Tages presse vorgeführt werden. Er wird Ueberraachungen bieten. 
— Hertuui Wagnen Roman ..Der Rächer“ ist von der Firma 
zui Verfilmung erworben. 
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Art-Film. Nachdem die Aufnahmen zu 'lern großen Asta 
Nielsen-Film ..Hamlet“ beendet sind, hat diene Gesellschaft mit der 
Vorbereitung ihren nächsten Spielfilme mit Asta Nielsen begonnen. 

2 ) V 

Treumann-L»r»*n-Fllm-Ges Die Aufnahmen zu ,,Ninon 
de Lene Ins“, fl Akte aus dem Leben der meistfs liebten Krau des 
lanten .lahrhunderts, frei nach ihren Memoirer bearbeitet von 
ibert Heymann. wurden soeben im Wiener größte.: Atelier und den 
ehemals kaiserlichen Härten in Schönbrunn und La xeabems heendet 
Die Hauptrollen sind wie folgt besetz:: Premierminister Richelieu: 
Hans Laehner, Volkstheater. Wien; Kardinal Mazarin; Julius Strobl, 
Josefstadter Thi-ater. Wien; Königin Anna von Frankreich: Olgn 
Klernmich, Volkstheater. Wien; Graf ('inq-Mars: Oskar Fuchs. 
Stadttheater, Wien. Die Titelrolle „Nilton de Ixinelos' gibt Wandn 
Treumann. Kegle führte Fugen Burg. Die Aufnahmen machte^ 
Josef Dietze Die erforderlichen stilechten Kostüm-- wurden eigens*“ 
für diesen Film angefertigt. 

<s> 

„Taschendiebe!“ letitelt sich ein neues Krinmalfilmwerk. 
das bei der Justitzfilmgesellarhaft vorbereitet wird. Das Manuskript 
stammt von den erfolgreichen Autoren Rudolf Strauß und Leo Heller. 
Die Aufnahmen werden enter kriminaltechnischer Assistenz und unter 
Regie von Emil Justitz'' demnächst beginnen. 

<s> 

— ■ Asta NiSlMR ist für September bei der Maxim-Film-tiescll 
Schaft- für die Hauptrolle ihres nächsten großen Films verpflichtet. 

2 ) 

Paal Roesnhzyn wurde vom Reichsmmister de* Innern för 
die Dauer von drei .fahren zum Beisitzer der Filmprüfstelie Berlin 
bestellt. ! 

2 ) 

Maat Adalbsrt Schlettow, -ier bekannt«. Filmdarsteller. wurd« 
vom 1. August ab von der May-Film Gesellschaft ständig verpflichtet 
Hchlettow hat bereits in dem großen Film von Holger-Madsen „Ls 
boremus ‘ eine Hauptrolle, den ausländischen Agitator Nico van 
(’ott, gespielt und wird in weiteren May-Filinen Hauptrollen dar 
■teilen. * 

<s> 

Anhachthal b. Greiz. Da» Lichtspielhaus im Ga«thof Erbprinz 
ist in den Besitz von Michael und Lina Dorschner übergegangen 
und firmiert jetzt Lichtspielhlus Weiße Wand“ 

2 > 

Auerhaeh I. V.. Altmarkt 10. wurden die Auerbachrr Lichtspiele 
eröffnet. I 

2 > 

(ötthu» Die Firma Wenzke u Co. übernahm ihr Lichtspiel 
theater von Herrn K Weiß. 

2 > 

Dr esden. Die schöne Miß Lilian im „O 1 y m p i a T h e a t e r". / 
„Das habe ich atir ganz »n«t-rs gedacht!“, hörte ich eine Stimme 
hinter mir sagen Beim Herausgehen maulte ein Backfisch ..Der 
Roman von der Gourths.Mahler ist viel, viel schöner!“ Leider 
muß ich beide AmiSerungcn unterschreiben Die Verfilmung eines 
Romans verlangt oben mehr als die einfache bildliche Wiedergabe 
der wpsentlichsten Vorkommnisse. Der Autor muß „in Bildern 
denken Der Bearbeiter und Regisseur. Dr Franz Eckstein, darf 
sich bei seinen beiden famosen Mitarbeitern Franz Stein (Hersteller 
einer prächtigen Photographie) und Arthur Günther (Schöpfer der 
malerisch.schönen ja direkt entzückenden Innenausstattung), he 
danken, da sie das von etwas ungeschickter Hand zuesmmenge 
bundene Lawende|t«iuquet zu einer Iv htalmenden, goldüherflntenden 
Augenweide gestalteten Berner Funek (John Oroßball) imponierte 
durch vornehme Eleganz im Spiel und der Erscheinung, unterstützt 
von einer sympathischen Güte, welche seine Mimik vorteilhaft 
unterstrich In den Geföhlaausbrüchen hätte unbedingt die Regt« 
abstimmend eingreifen müssen Gert rüde Welker beaitzt ein edles 
Gesicht und eine exzellente Kilmfigur Die übrigen Darsteller 
hewegen sk-h auf mittlerer Liuie, allerdings sind die Rollen durch 
gehend rocht undankbar Die treffliche Ausgestaltung einer rieh 
tigen „Wurzenrolle" durch Karl Auen, »ei lobend anerkannt Dam 


Schauspiel voran ging ein Dammann Lustspiel „EfÜ? Hochzeit mit 
Hindernissen , welches durch einige witzige Einfälle große Lach 
stürme entfesselte. Dammanns Regie zeigte echtes flottes Schwank 
tfcmpo Da» Gesamtspiel war gut abgestimmt Recht vorteilhaft 
zeigte sich di*, künstlerische Begleitmusik des Kapellmeisters 
Brenner, der pastellfarbenartig musikalisch illustrierte F. A. 

2 ) 

Düsseldorf Die Polizei Verwaltung hat nach dem Inkrafttreten 
de» Lichtspie lg« set zes die Filmzersur wieder eingeführt und für die 
Prüfung eine Kommission ernenn , der auch unser Schriftleiter Emil 
Perlmann angehört. - Emil Wolff ist aus der von ihm begründeten 
Firma ausgetreten. sein bisheriger Teilhaber S. Isenberg erwarb 
das Geschärt und ist nun alleiniger Besitzer Das Westdeutsch«' 

Kinohaus Tonen ging in den Besitz de» Filmverleihen« Winkels über, 
der seüu-n B«»trieb bedeutend erweitert und auch für Kinobestand 
teile und Bedarfsartikel eine große Senderabteilung einrichten wird. 

Die Luiui-Film G. m. b. H. hat ihre Bureauraume für Rhein 
Und und Westfalen bedeutend vergrößert, und befinden sich die- 
seihen von heute ab: Graf. Adolf Str .17a (Asta Nielsen Haus). 
Telephon 12 394 Die Geschäftxleitung liegt nach wie vor in den 
Händen des Herrn Köttner. Vertreter sind die Herren Heinrich 
Hafkemeyer. Köln und Henry Friimke. Düsseldorf Die Bureau 
leitung liegt in uen Händen des Herrn Pilarzyk. 

2 > 

Hannover. Beim Ferry-Film wurden die Aufnahmen zu 
..Klachsmann als Erziehet" nach der gleichnamigen Komödie von 
Otto Ernst unter Mitwirkung des Autor* beendet. Titelrolle 
Eugen Klopfer An hervorragender Stell«* sind ferner beschäftig' 
Helga Molander, John Rappeporl. Otto HärGng. Emil Lind. Anna 
Müller.Lincke und erste Hannoversche Kräfte Film technische He 
arheitung und Regie: Willy Achsel. 

2 > 

Helmstedt. H. Benecke übernahm den Betrieb der Kammer 
Lichtspiele. 

2 > 

Kempten (Allgäu) Dem neuen Besitzer des „Landhaus“ kino- 
Herrn Fick aus Markt Oberdorf, wurde vom Stadtrat die Bewilli 
gung zur lebernahmi des Kinos erteilt 

2 > 

Köln. 

Das Weib de* Over* falze n. Interessenten, und Presse 
Vorführung in den Agrippina-Lichtspielen. Der Untertitel ..Die 
Khisterbratil'' sagt mehr, da diese Rolle wohl die interessantere ist 

Auch bei diesem Film ist das Manuskript die Schwäche. Man 
übersieht das aber gerne angesichts des Stofflichen, über das 
noch einiges zu sagen sein wird und angesichts der glänzenden 
Lichtbilder, die gute und wirkungsvolle Gegensätze auf der Lein 
wand zeigten 

Wir erlebten einen hwhinteressanten Ausschmo aus der Ge 
schichte des mittelalterlichen Köln und des Rheinlandes Die im 
wesentlichen erhaltene Aesthetik des alten Kölner Stadtbild'- 
eignet sich gut für derartige historische Filmschüpfungen. Doch 
muß der Regisseur mehr künstlerische Kinführungsmögliehkeit m 
die spröde Materie der architektonischen Kunst haben oder sich 
eines entsprechenden Beirats bedienen. 

Die Wahl der- Bilder ist von geschickter Hand bestimm! 
urd vom Photographen E. F.pkens mit künstlerischem Veratändm- 
und technischem Können »ehr gut rrfaßt. soweit die Lichtvor 
liältnisac günstig waren, doch scheint auch bei ungünstigem Wetter 
gekurbelt worden zu sein 

In der Wiedergabe der Hauptrolle (Klosterbraut) durch Cordt 
Millowitsch erlebten wir eine angenehme Eeberrasc.hu ug Bie ist 
kein „Star“, aber gerade deshalb ist sie Star! Sie filmt nkht nur. 
sondern sie lebt und vermittelt Ihre durch die sogenannte Routine 
noch vollkommen unbelastete Natürlichkeit fesselt ungemein «»" 
hinter läßt einen starken Eindruck. Gert Lensch gah in der Ron 1 ’ 
des Overstolzen eine künstlerische Gesamtleistung von großer 1 n 
mittelbarkeit und starker Hkpression Sein charakteristischer Kop 
und da» empfindsame und feinnervige dieses Darstellers prädesti 
nieren ihn aber wohl mehr zu modernen, ja expressionistische» 
Rollen. Unser«- Aufmerksamkeit hinsichtlich ihrer künstlerischen 
Entwicklung erregt« Iwa Tertschana als Gattin des Overstolzen 
Sie hat Zukunft! Von den weiteren Darstellern »eieu noch erwähn 
Fritz Bauer als derber Raubritter, Mia Landry als »eine Braut un 
Krad Hevdmann jr Die übrigen Rollen waren durchweg befriedigen 1 




pflichtet hat. Schebora führt die Regie. Die Ausstattung ist je der bisherige F manzminister. So/. LandtagsaPgeordneter Asch. wir 
r adetu fabelhaft, wirklich erstklassig l eberdies hat Frau d' Oste gesehen. Sem Eintritt in da« Direktorium der „Offak «oll Pe 
tode die Erlaubnis erhalten, in den Knmgsschlössern Aufnahme 1 zu reit* i n allernächster Zeit erfolgen, 
machen. Das werden Bilder von bestrickender Schönheit. Wir 


«erden auf dieses Werk noch zurückkommen. 


Zwei neue Gesellschaften sind gegründet worden: Die G. m. P. H. 
K r ig t a 11 f i 1 me", die mit einem Werk von Roda Roda be¬ 
ginnen, und dann eine Firma, au deren Spitae eine ehemalige Ge- 
««ngslehrerin steht _ _____ 


<S) 


Pegaa i. So. In der ..ßörsenhalle ' wird ein Kino errichtet. 

\ <2) 

L W. W. Watkins kaufte das Lichtspielhaus mit 


Grundstück 




Neues vom Ausland 


m 


Die Münchener Film industrie Heinrich Müller 
hat ein neues Werk cur Vorführung gebracht, den fünfaktigen Wild 
we»t.Film „Das Tal der Vergeltung“ von Victor Mann, bas neue 
Werk, das wir jetet kennengelernt haben, hat einen Vorzug, 
e* ist in der Aufmachung und im Bildhaften woMgelungen. zeigt 
eine Anzahl sehr interessanter Szenen und bringt viele Schönheiten 
«len Außenaufnahmen. Freilich stören uns hier die rotange 
»Pichenen Indianer von der Filmbörse' Der Inhalt des Stückes 
t«l so etwas wie der eines Sensatioit,Spielfilms. viele l'nwahr 
“Peinlichkeiten, noch weniger Logik, dafür um so mehr Zufällig- 
hsiten unr, gewollte Absichtlichkeiten. Es ist aber bei all dem 
■hdit zu leugnen, daß mit diesem Film ein sehr gutes Geschäft 
gemacht wird, weil er etwas für die breiten und breitesten Schichten 
* Ein Film, d-.tn man sich gerne ansieht, weil er viele spannende 
Momente hat, »len Zuschauer fortwährend bei Interesse erhält 
*nd alles dann ..gut ausgeht . daß man befriedigt den Kino 
»erläßt. 


Wien VII., WulmugaMHc 3« Romania Filmverleih- und Ver- 

triefeegeeeHechaft m. k H. /«Ummkapitel «oooo Kr «p-schafts 
fiihrcr: Paula Stäuber. Wien. 


ainuin«.i.TBn«uvr, GetelliChatt M. b. H. Firntentad.-rung 

..Collegia-taecha" Film-GttelltchaM m. b. M. Kmg. tr««. «, »t» «.. 

S. haftsfühn r- Friedrich Grobecheid. bndengcr Prokurist in Wien. 
Vertrctungkbefugt:. Nunmehr zwei Geschäftsführer oder ein Ge 
schaftsführer und ein Prokurist kollektiv Der Firmswortlaut wird 
von zwei < ie»c hAftsführem oder einem («achäftafühaer und einem 
Prokuristen kollektiv unterfertigt. KoHektivprokura lies Friedrich 
Grabecheid gelöscht. 


Der Roichsminister des Innern ernannte Herrn 
tetisl E Reicher und Herrn Dr. Alfred Schirokauor »um Beisitzer 
"*> «ler Fi Imprüfstelle München für die Dauer von drei .fahren. 


Wie«. Wiener KeMtttlm-lndeitrte asketischen m. b. H. Dia 

Gesellsehaft hat sich aufgelöst und ist in Liquidation getreten 

Wiener KenittiIm-1ndestrle-Geeell»chatt m. b. M. In Lleeldatien 

Liquidatoren: Hilbert Pick. Dr. Alexander Mintz. Heinrich Re 
schauer Als Geschäftsführer geluncht.Anton Kohn. Jakob Fleck. 
Heinrich Keech&urr. Vertretungshefugt: Je zwei Liquidatoren 

kollektiv. Die zeichnenden IJquidatoren unterfertigen den Laqui- 
dat ionsfirmawortlout. 


__ A.-S. Nordisk Films Co. hatte für 

das am 3t Mai beendete Jahr etwa 660000 Kr Rohgewinn aus dem 
Betrieb, wozu 33 000 Kr Zinsen kommen und 786000 Kr aus Divi 
denden und Gewinn aus Verkauf von Aktien tu Auslandsfirmen 
Von diesen Einnahmen (1 480 676 Kr.) gehen ab für Gehälter und 
Pnkoaten, 288000. zu Abschreibungen auf Kursverluste an aua 
ländischer Valuta 677 000 Kr und auf Maschinen und Inventar 
23« 000 Kt Vom Biest dienen 263 52.3 M zu» Deckung des Ve» 























luslaaldo* au* dem Vorjahr» und 73 454 Kr al* Debertrag auf 
naue Rechnung Di» Aktien der Firma stieben auf diesen Rech 
nungshericht hin an der Kopenhagener Börse um 10 auf 70»o bei 
•rhehlichem Umsatz Interessant ist die Rita-iz. da sie zum 
•rstenmal zahlenmäßigen Aufschluß über die Beteiligungen im 
Auslände gibt. Ihre Endsumme wuchs beträchtlich, auf 11.6 Mill 
Kr Outhaben in Banken betragen 1 173 643 Kr.; Grundstücke, Ma 
sch inen Inventar aind zu 435000 Kr bewertet, i.iverse Debitoren 
1543000 Kr., Hypotheken in Hauagrundstüek ■ t ir>i Auslande 
125 000 Kr . Kapitalanlage in deutschen Theaterf rmei. 345 000 Kr 
Dia übrigen Beteiligungen sind folgende- Aktlei Mark H.4 Mill 
in Universum Film A.G., Berlin, 3000000 Kr. rigor K. 20250« 
in Projeetograph A.-G , Budapest, 50000 Kr. O sterr K 900000 
in Sacha Filmindustrie AG. Wien, 100000 Kr Dun. Kr, 600000 in 
A.-8. Fotorama. Aarhus, 900 000 Kr Dän. Kr, 8000 in Dansk Amert 
kansk Films Co.. Kopenhagen,' 3000 Kr. 

Auf ausländische Filmalwohlüsse hat die Firma 1664 000 Kr 
4 conto ausgezahlt Der Bestand an Rohfilm, Filmen, Negativen 
•to stieg von ‘»4410(10 Kr. auf 2 307 000 Kr Wer Diverse Gläu 
bigei halten 3466000 Kr zu fordern. 

-m. Storkhilm. Die im November vor. J. zur Ausnutzung von 
Erfindungen lietr. Aufnahme und Wiedergabe sprechender Film- 
gebildete Aktiebolaget Filmfotofon lieschioD die Er 
höhung des Aktienkapitals von 210000 Kr. auf 630 000 Kr. Direktor 
ist Zivilingenieur Victor Frestadius 

m »*efk* (Schweden). A B. Gefle Röda Kvarn. Kino 
theater, erweiterte das Aktienkapital durch Einzahlung von 
30 000 Kr. — 

•m MjAlbv (Schweden). Das Kino Roda Kvarn, Ter H. Kul 
lau dar wurde errichtet. 

m Seffle (Schweden). Die KinothettterF : rma Seffle Bio 
gr a f a k t ie bo I ag ist mit 90000 Kr. Aktienkapital gegründet 

m Die Kinoeleuer in Norwegen. Der norwegische Reichstag 
beachloß kürzlich, daß die Kinotheater 10»/o der Urnttoeinnanm« 
als I.uzusstouer entrichten sollten. Der Landesverem der kommu 
nalen Kinobetriebe schlug darauf der Regierung vor. den Eintritts 
preis auf 90 Gere plus 10<^«. an den Staat urd 1 Oere für Reklame 
kosten etc. anzusetzen, also zusammen 1 Kr . davon 9 Oere Steuer 
Dia Regierung ist hierauf nicht eingegangen sondere« will die I0«si 
von der ganzen Bruttoeinnahme haben. 

m Notod den (Norwegen). Der norwegische Hchriftstellerverein 
hatte da» kommunale Kino diese» Fabrikstädtchens um 1500 Kr 
jährlich ersucht. Die Stadtverordneten leschiossen. ihm 400 Kr für 
1920 zu bewilligen. 

Reykjavik. Hier wurde da« erst« große Kinotheater Islands, 
mit Sitzplätzen für 500 Personen, unter dem Namen „N y j a Bio" 
eröffnet 


in. Da» Kinofilm-Einfuhrverbot .Ingoslavien» (Serbien, Kroatien, 
Slovenieu) wurde aufgehoben. 


| 1 Geschäftliches 

Die Firma Alwin Th. Richter, Leipzig, bringt ein Fußboden»! 
„Theolin“ in den Handel. Dasselbe ölt, wachst und reinigt gleich 
zeitig, desinfiziert die Raume und konserviert die Böden. Trseolin 
tot Btaub vertiIger und wirkt absolut staubbindend. (Siehe Inserat.) 


jri-i* 


F irmennachr ichten 


Altena a. <t Elbe. Wlkli»|ar-Fllm-Werka, Gesellschaft mit he- 
inkter Haftung. Die Vertretunphefugnto des Geschäftsführer* 
Prang «st beendet. Der Kaufmann Hermann Otto Richard Körber. 
Hamburg, ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt. 


•ertfn. Britisch American Film Cemp., Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftang. Gegenstand dt« Unternehmens: Herstellung 
und Vertrieb von Filmen. Dae Stammkapital beträgt 20 000 Mk. 
Geschäftsführer Ma* Xivelli, Berlin. 



Berlin. Lu hynd-Wartan-FUm, Gesellschaft mit heechränkter 
Haftung. Kaufmann Arut jun MarUmau ist nicht mehr Geschäfts¬ 
führer. Kaufmann Arnold Mactzigen, Berlin, tot zum Geschäftsführer 

bua tollt 


Berlin. EU-Film-Verleih Tappert A Co. Die bisherige Gesell 
'cliafterin Erna Tappert tot alleinige Inhaberin der Firma. Die 
Gesellschaft tot aufgel» * 

Berlin. Orion- Kino- und Fllmvertriehsgeeeliechaft mit be¬ 
schränkter Haftang. Durch Beschluß vom 5. Mai 1920 tot die Firma 
geändert in Hansa-Liehripisl-Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Bremen Bremer Lichtbild-Geeeltochatt Osch mann & Cd. Ge¬ 
sellschafter »ind: Dr Adolf Heinrich Carl Konrad Kopsei, Ehefrau 
Johanna. Auguste*. Fried», Ltoette geh. Renard. Kaufmann Kurt 
Friedrich Albert Oschmann und Betriebsleiter Hermann Friedrich 
Wilhelm Sehacne, sämtlich in Bremen wohnhaft. Jo zwei der Gesell 
«chafter sind berechtigt, die Gesellschaft zu vertreten. 

Bremen. Theater-Betriebs-Geseltschatt mit heechränkter Haftung. 

tiegenstand d«s Untemehmena ist der Betrieb von Theatern, ins 
(»■sondere von Ijchtspiehheatem, der Erwerb von Grundstücken, 
die für solche Betriebe in Frage kommen, sowie alle nach dem Er 
messen der Gesellschafter den Zwecken der Gesellschaft dienlichen 
Unternehmungen. Stammkapital: 20 000 Mk. Die Gesellschaft 
wird durch einen oder mehrere Geschäftsführer vertreten. Geschäfts 
fiihrer tot der Bürovorsteher Friedrich Wilhelm Hemstcdt in Bremen. 

Breslau. Schlesische Filmgesellschaft mit beschränktst Haftung. 

Ibirch Dt Schluß der alleinigen Gesellschafterin vom 6. Juni 1920 
ist die Gesellschaft aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer. Kauf 
mann Arthur Herriitz, Berlin, ist zum Liquidator bestellt. 

Dresden. Sächsische Filmwerke Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, früher in Rad« beul. Gegenstand des Unternehmens tot 
die Herstellung und der Vertrieb von Filmen, insbesondere die Aus 
hreitung der Pauisen-Filme, dk> die Gesellschaft zu erwerben he 
»hisehtigt. Zur Erreichung des Gtsellsehaftszwvckes tot die Gesell- 
Schaft befugt, gleichartig.* oder ähnliche Unternehmungen zu er 
werben, sich an solchen zu beteiligen und deren Vertretung zu über 
nehmen. Stammkapital: 60 000 Mk. Geschäftsführer: Oberlriitn 
e. D. Otto Schmidt, Waldburg. Prokura tot erteilt dem Kaufmann 
Hans Wilhelm, Dresden. 


Hallt a. d. Saale. Hallescha Film-Compagni# Langenhain & Co 

Dem Kaufmann Bruno Opitz in Halle tot Prokura erteilt. Die ck*m 
Georg Förster erteilte Prokura tot erloschen. 

Manchen. Drehwa-Film-Verleih-Vertrieb Gesellschaft mit he- 

schrlnkter Haftung. Prokurist Karl Gustav Theodor SchiUner. 
Gesamtprokura mit einem Geschäftsführer 

Manchen. Traniatlanttc-Films-Compagnle Gesellschaft mit ha- 

schrinktar Haftung. Geschäftsführer: Viktor Dominiei und Isido- 
Hirach gelascht; neubestellter Geschäftsfiihrer: Ferdinand Hanauer. 
Kaufmann, München. 

Münchan. Filmbüro Ludwig Sturm. Inhaber tot Kaufmann 

Ludwig Sturm in München. 

ßtesan. Seesener Zentral-Llchtspiele G. m. b. H. Durch Beschluß 
der Geseltoohaftsversammlung vom 6. Anglist 1920 sind der Hotel 
bcsitzor Albert Rorig und der Landwirt Fritz Hoffmeister in Seesen 
als Geschäftsführer abberufen und der Kaufmann Arthur Giebel in 
Seesen an deren Stelle zum Geschäftsführer gewählt. 

Wiesbaden. Klnetechmscha Anstalt Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unternehmens k* dk* Herstellung und 
der Vertrieb von Kinofeuerschutzapparaten, VorführungNUJparsten. 
Aufnahmcapparaten, Projektionsliogi'nlalTipcn und Vornahme aller 
<ieaehäfte, die hiermit in Verbindung stehen. Stammkapital 
40 000 Mk. Geschäftsführer sind der Dir. ktor Ernst Heinz Raven 
und der Hauptmann a. D. Viktor Holtz, Wiesbaden. 

Zoppot. „Gadania- Fifm-G. m. b. H. Gegenstand d«« Unter 
nehmen» tot Betrieb aller Zweige des Filmgew-orb*«, insbesonder. 
der Filmfabrikotion, de« Filmmietgeschäfte», dis Filmtheater 
geschältes usw Stammkapital: 20 000 Mk. (h«cNäftsführer sind 
der Theaterdirektor Willi Kuss mann und d«*r Filmrcgtosi'ur Jean 
Kucharski, beide ü»' Zoppot. 


iMM® 


Verkehrswesen 


Zur Erleichternng des Verfahren* hei der Erteilung von Aus 
und Einfuhrbewilligungen sowie zur Verhütung von Fälschungen 
werden vom 15. September d. J. ab neue, einheitliche Bewilligung- 
Urkunden in Gebrauch genommen werden, die von allen mit der 
Erteilung von Aus. und Einfuhrbewilligungen beauftragten Stellen 
verwendet werden. Für die Doppelstücke können die bisher he 
nutzten Vordrucke bis auf Widerruf weiter verbraucht werden 
ebenso wird an den Antragsformularen nicht» geändert. Der Be 
zug der neuen Formulare kann vom L September ab bei der ZU ( 
ständigen Auafuhrstelle. den Handelskammern und den bisher mit 
dem Vertrieb der Formulare beaufwagten Stellen erfolgen ' 0B1 
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Unentbehrlich für jedes modern eingerichtete LICHTSPIEL-THEATER Ist die 

HBffnRWOCHE 


Aus dem reichhaltigen Programm der Wochenschau Nr. 33. 

Arys (Ostpreußen). Leb n und Treiben der von den Russen über die 
Gr nze getriebenen polnischen Truppen im Internierungslager 

Allenstein l Ostpreußen) Deutsche Festtage I Wiederbesetzung der 
Stadt durch die deutschen Truppen unter dem Jubel einer vieltausend¬ 
köpfigen Menschenmenge. 

Prag (Tschecho-Slowakei). 25000 Knaben und Mädchen stellen beim 
Sokolfest imposante Massenbilder. 

New York (Ver. Staaten). Erzbischof Manmz. der Verfechter der irisch« n 
Freiheitsbewegung, fahrt gegen das Verbot Lloyd Georges nach England 

Berlin. Vom Besuch des Fürstbischofs Dr. Bertram (Breslau). Die 
jubelnde Gemeinde vor der Hedwigskirche. 


Schnellste klnematographische BERICHTERSTATTUNG aus allen Teilen der Welt! 


Wegen des Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an die 

Deutsohe Lichtbild-Gesellschaft E.V., Berlin SW 19 

Abteilung „MeBter - Woche“, Krauienitrale 38-30 


Fernsprecher: Zentrum 313 - 319, 360 - 371. 


: Telepremm-Adresse: Deul 


15. Mep'ember diese* Jahres ab werden von den Außenhandels und 
•onstigen Stellen Anträge mit alten Bcwilligungsformularen nicht 
•uehr entgegengenommen Es empfiehlt »ich daher. rechtzeitig 
für die Beschaffung der neuen Bewilligungsurkunden Sorg« zu 


93Ö31 


Vereinsnachrichten 


Itenkerkrift dee ..Exportversandes Deutscher FilmiuduatrieUer' an 
da* Keichswirtsehnft» Ministerium 

Der Unterzeichnete Verband hat gatzungsgemäß das Ziel, die 
Ausfuhr deutscher Filme zu fördern, und zwar durch Anknüpfung 
von Auslandsbeziehungen, Wahrnehmung der Interessen seiner Mit- 
•bieder im Auslar.de und gemeinschaftliche Bearbeitung aller mit 
■km Filmexport verbundenen Fragen Mitglieder unseres Ver 
'»iidet sir.d die maßgebenden Firmen der Filmindustrie und de* 
filmhandela. 

Gemäß den uns hiernach obliegenden Aufgaben erlauben wir 
uns ergebenst an das Reichswirtschaftsministerium mit Vorschlägen 
J* r Regelung der Film-Einfuhr und Film-Ausfuhr heranzutreten. 
d * wir geneigtest zu berücksichtigen bitten. 

Die allgemeine Wirtschaftslage und im besonderen die Lage 

Filmgewerbes machen die Ausfuhr von Filmen für die deutsche 
'•inundustrie und alle mit derselben zusammenhängenden Oewerbe- 
***‘tge zur dringenden Notwendigkeit. 

Die Kosten der Herstellung von Filmen, sowohl die allgemeinen 
"♦uchäftsuuk osten wie die besonderen Unkosten. ebenso wie die 
l *** fp nden Geschäftsunkosten der Verleihfinnen sind im letzten 
'•hre in so ungeheuerlichem Maße gestiegen, daß den Lichtspiel 
»«atern für die Filme Preise in Rechnung gestellt werden müssen, 
"•* nicht nur um ein vielfaches die früheren Preise übersteigen, 
sondern auch die Existenzfähigkeit zahlreicher Lichtspieltheater 
frohen. Die außerordentliche Steigerung der Filmmieten hat 
'“'urgemäß auch eine entsprechende Steigerung der Eintrittspreise 
?* r Folge, die noch durch die ruinöse Lustbarkeitssteuer verstärkt 
das Verbot des Kinobesuches von Jugendlichen unter 18 
’ahren. iaa durch das dem ganzen Filmgewerbe feindlichen Licht¬ 


spielgesetz bedingt ist, hält einen nicht unbeträchtlichen Teil der 
bisherigen Besucher den Lichtspieltheatern fern l eberdies wirkt 
die außerordentliehe Steigerung der Theater-Eintrittspreise wieder 
um naturgemäß stark abschwächend auf den Theaterbesuch. zumal 
in einer rückgängigen Konjunktur wie der gegenwärtigen die 
sich unter den Einwirkungen des Fri'-densverträges von Versailles 
noch weiter verschlechtern wird 

Der Rückgang des Theaterbesuche* hat nun aber wieder einen 
starken Rückgang der Einnahmen rar Folge, die* ist nach den 
obigen Darlegungen gleichbedeutend damit daß die Theater ent 
weder gänzlich schließen müssen oder nicht mehr in der Lage sind 
die hohen Filmmieten zu bezahlen, die wiederum durch dis hohen 
Herstellung*, und Vertriebskosten bedingt sind. 

Diese Darlegungen zeigen mithin, daß zur Aufrechterhaltung 
der Industrie unter allen Umständen versucht werden muß. ein 
Mittel zu finden, durch das die hohen Fiimmieten ermäßigt werden 
können. Nur so werden die Theater auch in der Lage sein, «i eut 
sprechenden Preisen gute Filme zu erhalten und ihre Eintritts 
preise so zu gestalten, daß der Theaterbesuch wieder reger wird. 

Der einzige Weg, auf dem diese* Ziel erreicht 
werden kann, ist die äusfuhr von Filmen So lang« 
diese ganz oder fast ganz verschlossen ist, sind Fabrikant und Ver 
leiher genötigt, ihre gesamten Unkosten in Deutschland hereinzn 
bringen und Preise zu fordern, die die gesamten Herstellung* und 
Vertriebskoster durch die Filmmieien in Deutschland allein decken 
Sow ie die Ausfuhr deutscher Filme in größerem Umfange möglich 
wird, kann der Fabrikant und Verleiher anders kalkulieren Er 
wird in solchem Fall nur einen Teil, vielleicht die Hälfte der 
Herstellungskosten bzw Vertriebekosten in Deutschland herein«! 
bringen haben und in seine Inlandspreise einkalkulieren während 
der andere Teil der Unkosten vom Auslande getragen wird, was 
dann in dem Auslandspreise zum Ausdruck kommt Die Hersteller 
sind also in der Lage, die Inlandspreise sehr stark zu ermäßigen, 
sobald die Möglichkeit einer regelmäßigen Ausfuhr besteht 

Eine Ausfuhr wird aber naturgemäß praktisch 
sich nur erzielen lassen, wenn auch ausländische 
Filme eingeführt werden können. Das Ausland wird 
»ich auch weiterhin wie bisher d< m deutscheu Film verschließen, 
so lange der deutsche Markt für den ausländischen Film gesperrt 
ist. Hierdurch ist also Tür den durch uns vertretenen Kreis d • r 
Filmexporte ufe eia auüerordantlich starkas 
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Der Kinematogrsph 


Düsseldorf 


Der zweite Nordkap-Film 

Der fliesende Tod 

befindet sich bei der Zensur 

Regie: Alfred Tostary 

Mitwirkende: 

LYDA SALMONQVA 

Mathilde Brandt 
Rosa Valetti 

Charles Willy Kayser 
Ernst Dernburg 
Paul Stachelin 

Operateur H. Schadock Ausstattung Birger Hammer 



A. 5. Nordkap-Film, Bergen 


Zweigniederlassung: 

Telephon: Kurfürst 9876 ♦> BERUH V 10. BeimersiraOe 31 •> Telephon Kurfürst 9876 
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I Stellen-AnrjeUote. I 


Gesctiäftslflhrer 


veriraiensposien 


Suche zum 1. Oktnlirr erwtklae 


Kino-Orchester 




inndrii Art» itcn vertraut. durehauH Hellietatidig 
«wandt im Verkehr mit «Irr Kundarhaft. ludil 
nderweitigt n 1‘mten evtl, ul» < Je*rh*ft»bitern) 

ingebote unter Nr. 33M2 an den ..Kim mato 


fiüniimmiiiff 


Vorführer 




Kinobesitzer! 


Film-Firma 
in Berlin 


I>uah dir bullen Steuern und Abgaben iat m mir | 
niehh mehr möglich. mein wit 10 Jahren lieetrhmd«»I < 
Kino, mit 350 Sitzplütapn, weiUmirführen. dahi r such* . 
nun auf dieaem AV« «. eim Dauerstellung alt Geschatts 
tuhrer. Vertretar «der Operateur Bin Fachmann I < 
durch und durch. verheiratet, 37 Jahre alt. Off. i 


mm 


technischer Leiter 

sucht, k t*i iitil auf pute Zeiigniw und Referenzen, 
DaucrMcIlung Mit allen Apparaten. • Ihm . Benzol 
Motoren aowic Imformrm, Tramifnrmatorcii voll- 
kommen vertraut, lautioahrige Tätigkeit (Mf. 
mit (Jchaltaangahe ui nur Nr. 33PM au die «Je 
M luiftuHtelle ihn .. Kim iiinf ogcranlr in Narlin W >, 
MuhrraatraOr 6 (Ludwig .leget«. 33*** 



T'icMiger. perfekter - 33*54 

■ i i I 11 MI B | 1 

AH«. tut. i I I I II Kr R || ■ B r ■ 

H m RL M U I R«J| Rf RLup aup m 

Arbeiten bewandert, rckUuuctcciuiiath gcochult M~ 

Selm-ibmaHrliiiiiat. atrehsaui, Buverlftwug. an|«aasung* 2« Jahre (verheiratet), geprüft, aelt 1*12 im Fach, 
fähig, guter Stiliai. Weht zu Mifort Stellung. tlefl. tn allen Arlaiten fachin vertraut. tncM ^nfnrt Stellung; 
VngeUite bitte unter C. M. 1*0 an Ala-NaOMltttata Holland oder Schweiz bevorzugt. tJefl. Off. mit (Jehalt* 

* Votier, Magdeburg 33*41 angnhr an frltz Lrmtnstoll, K bin-Nippet. Neuller 

■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ Stralie 2*1 


Offerten 


VPrtardh» 
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KINO 

3— 500 Sitzplätze. |0 gl u sofortige Khhm- zu kauten 
(tt UCllt. Off. unter Nr. 33935 HU ct. n .. km. 
graph", Düsseldorf. 33935 

fliehtiger, verheer., langjähriger Pachmaain such! 

Kino 

ia pachten ober zu kauten evtl, eich z i beteiligen 

Bevorzugt M.ttel- und SöddtutSchlanO. Offerten erb 
an Carl DUrk, Mönchen, KapellenstraUe 1 32661« 

Hüno 

nur nau-hwa islmr rentables Objekt. 201» 3tm PUkttt-, 
in klciu>-r Ortaeliaft von Wmni Kin» (koukurn -iizlos), 
zu kauten gesucht • ul. in IVIn off rrl>. >o. Mathias! 

Jerabek. Bad Oeynhausen, st.m*tr. ihn l :s3»hi 

Kino 


Achtung! 


Achtung! 


Goldgrube 

LICHTSPIELHAUS 

MIT 400 SITZPLÄTZEN 

(kann auf 500 erweitert werden) mit Bückt-rci und Hestau- 
rat ion, alles in flottem Betrieb, in 8tadtrhen mit 17000 Ein¬ 
wohner ohne jegliche KONKURRENZ, ist für 320000 Mark 

bei 255000 Mir,, Anzahlung entert zu «erkaufen. Das gesamte 
Anwesen ixt an der Hanptstratie, mitten im Städtchen, gelegen 
und hat zirka 40 m St raflenfront Nehme au h Pupj eh. ii- 
Aut<> mit m Anzaltlung. (Mferterf an Lichtspielhaus, Fried¬ 
richsthal a. d. Saar (Sairgehict :S3»63 


n W. Htfak ii 


■ linden 


nn 60 000 Einw., Miete 16 (UNI Mk.. Vertrag noch I 
ii .luhre. (äewinii iil* r ItMl IMNI Mk.. gegen Imr für I 
2INMNMI Mk. sofort zu varkauten, • \ 1 1 .nah T. illmi» r 
mit Uni(N iO Mk. erwünscht. Off um Nr. 33079 .... 
den „Kinetmtogruph", Diiias.-ld.irf. 33979 | 


KINO 





4 Akte. 


Kino 

4iNi Sitzplätze. in < Hier Stadt OImts. hI. si. ns. 

Hl. in NI Einwohner, m allerls-ster Ijage. Billige 

Miete, MietsM-rtrag lauft mach bis 1924. kaum 
.auf Wunsch l»-licl>ig v.-rliiaagert w. rdcai. Ibis 

g. sui.it«- Inventur 1»-findet siel. ... . in- m s. I.r guli n 
Zustande. Iller luaiid. lt «s siel, um ■ ine wirklich 
gute uiidsirta-n-Kxist.il/. Kaufpreis 85 CNNI Mk. 
in Imr Bei Anfragen Ktiek|».rtn tacifugcn Kino- 
werner, Charlottenburg, Kant-n . :im. st. m|>1 :i:!7h 

1. Sa.. \n -, i | 

Umsonst 

Meiler 

aber am MUtgm.-., 

Nar für rauh Eatuhleuta«! 

Klnra der m-bfinsU-n und h-IR-utlrmdii. 

Lichtspieltheater 

iH-ulm-bkand», In. besten Land teil llayem», tnlzUi-h.-nd.-r. kost- 

martern (Heheau.1. Vermin 
lutig v..n An und Verkaufen 
euwte v.vn KnpttaUea b Ml 

cdcb □ niixKXjffifx 

Istn-r. der di-i.hi.ur mi«tem«tt- 1‘nu'btnrnbau »amt Hau», .-inlgi- 
Widmungen. zwei Mdort bectrhbar, gute Theatern-«tann»l i..n 
um». »ot»rt günstig ZU »erkaufen Vollständig konkurn-nzt. -. 

Auch BeMbgmm, »tau nd.-r uatig. t»-. Lohen Mttg.-»uu. wird 

iottr! 

Mnap-aa.un.m-n. Ilrldnztrr knnn die dam-rod. . sli-hon- und gut 
bsanblte IMn-ktomtclb* Ubcrnchm.-i. UntiHmtr. risikofreie 

1 j-ls-t.M-xl»ti-.ia ....i ii«.t..-..t Klnkoioin.n. Krtt.rit. rlt.-h 1 to Mk.. 

doch bitte dir Hfthe de« verftlgtuarrn Kapital» auarbeti. KU- 
«oder t4*lrirni|i|ik*rrn #\<) mu Mmtor 

KeiilrrHtnsip IS. Tel. 1 .9». Auch cini«r kleinere und »crolk r« 
h<M*hrvnt*l»h' Kino» sind bei kk<im-n-D Anauhhingrn ünfort zu 
hatten. .1397 

creftoh« ThMl« varkMfM oder 
lic Ufe v V kMh'ZwMk! 

ST P. a Kre«ki»äw* n Nkl«Mr 

L WeekL, AohUr»or. tl. 

Kincebuutcfi. mit einceführu* 339-%« 

Saal-Kino 

ln dar Nab.- Magdeburg», drei Spieltage in de« Woche. «leben- 
Kxuten*. hllltg tu verkaatea. offen, n unter Br. 10031 den 

..Killemal.«graph DOsarMorf. 

(X) KJ K) (X) (X) K) KJ (X) 

Kino 

in packten evtl zn kauten ge- 
anekt. see- -so« sit«pl*t*r. 
taff. »Ufer Nr. 13S30 an den 
..KiiK-mat.wra-b ”, DOnatMarf. 


Der Hkndeabdruck 

Liebeeintrigen, Kon .öd i . :i Akt. 

Wie sich das Kine rieht. Lustspa. i. i Aki 

Wochenbericht 

(langes IVngrttllilli l Ut Heklallle. Igillg. ea. 27INI m. 
in Schicht und lVrforation einwuudfn i. nur 900 Mk. 
Eiuzc Ist Kluger. Detektiv. Wildwest, Liastspai-k- sowie 
md. lins. Einakter billigst. Film-Maus Berlin S «2, 
(l.tseluiH-r 8tr. 60. Inh. H. Ban.low. vorm. Kiln. Itaixlt. 
Tel. Mnritzplatz 13141. 34019 

34017 


Zu kauten geeucht: 

1 Medianismus 

(Ernemann-Stahl Projektor „Imprrater-) 

1 Glaukar-Jlnastigmat 

(199 mm) 

1 Filmsdirank... 

1 Saalverdunkler 

«ahnte mit Preis au Peter Grat. Cottbus. Muhl. 


Ica-flpparat 

mit Keueraehutztromns I. Ij.hi)» iiliaias. laniur. Peiler- 
sehnt zklappaen. Bis-k, 12 Kilmtnimm.-lu. Auf und Ab- 
w iekel vor rieht mag. Objektiv aaiad Kondensor, voll 
stiandig ungebraucht, g> gen Höchstgebot . «erkauft 
Ernst Bedenbacb, Maur.-rnieaster. Prenzlau. U.-M 








i'l'A'A A' A. A * A.' A V A. V A» A'A V A’A'A'A’A/’A ’ 


Sauerstoffpatronen 

für ASKI - Einrichtungen pro Stück 1.60 

Gebrauchte Aski - Einrichtunsen 
stets am Lager 

BÖHR’8 Kino- u. Film-Centrale 

TA: Zatm 44! Berlin SW 68 (Kksink 55 


, Ernemann 

AAAAAAAAAAAAAAAAAA/VAAAAAAAAAAAA« 

Kino-Apparate 


- Objektiv. 1200 Mk. 

1 Dynamo 



Berlin und Osten, mit 33966 
Vertrügen such -inzeln 

Torteflbaft za mkitlra 

■Ul s Uu- ni Flli-Ceiirilt 




Tf 

Kl 

Bf] 



DA$UCHT 
DER ZUKUNFT 


Vor d-n kommenden |B< •triehseinschrii kungcn 
geschützt zu wein, empfehlen wir allen Sud- 

bewußten Theaterbesltiero il» neue 
Projektion» licht 

„Kino-Sonne" 

womit wie jederzeit. unahh'ingig \"ii Klektrizüat 
oder («as, ein tadelloses, gleichmäßig* Pr»jukUonw ■ 
Licht erseu# n können. 

Vollständiger Ersatz llr elektrisches Begegnen! 

lebertrifft alle vorhandenen Ersatz-Projek- 
tlons-Llchtquellen. Di. new. verbesserte 
„Kino-Sonne“ verbürgt unbedingte und 
vollste Zufriedenlieit. Vorführung kann jeder¬ 
zeit hier, sowie in Ihr. m elg. Theater erfolgen. 

Anfragen wind zu richten an 140*3 

„ProjektionB-Llchttworko“ 

Brückner & Sauer 

Frankfurt a. M. Gwlnnerstr. 29. 


Gelegenheit! 

I fast neuer UtMgSng- Kinoapparat, komplett. wie: 
Bock. Motor. Bogenlampe u w., Dia Kinruht., mit 
ca. 100 Hilder. Objektiven, I Ersatz-Malteserkreuz 
uww. 18ÄO Mk. 

i B utsrul- Retcrvtapsarat e it* Kalkliehteinrichtuag. 
komplett 1300 Mk. 

4000 Meter vollständig. Filmt, Dniaktcr, Einakter. 

mit Keklans-, zusammen 2100 Mk. 

I gutes Klavier. 2300 Mk. 

i uralt. Stainer Küafttorgsiftn, z.munma* 700 Mk 
I Asto, Pikkolo. Spurt Zweisitzer, mit Bereifung. 

Verdeck, fahrls n tt. 1300 Mk. 

.-3 Personen, mit Ben-ifung. falir 




































































tolles Lustspiel in 3 großen Akten, mit dem Original Kölner Humoristen 
Frit/ Hückeswagen als Hauptdarsteller. 

Neue Kopie! Kolossaler Lacherfolg! Neue Kopie! 

Erstauffuhrungsrechte vergibt für Süddeutscbland: 34033 

Film-Vertrieb „Taunus 66 , Oberursel I Friiklini.lt 


Außerdem zugkräftige Sonntagsprogramme zu günst. Leihpreisen ! 1 


flntriebsmotoren 



r " htung (aln Kwrvr), neu, ungebraucht, für 500 Mk. 

<u verkaufen. Schütaenhaut-Lichttpiele, Bürgel i. TMr. 


Gelegenheittk aut! 

Sauerst off'Ventile f , „KV 

•nit Inhal tnmtwxer für 200- 225 At 11 » Mph. Druck Wicklung. 
' r l» itmnanonu lcr. 1 3 Atmosph. Preia per Stück Für 110 V., N 

*25 Mk. und 275 Mk. DragcrUunpe hum Meming mit Wicklung. 

Kraatzbrrnnern und tü»K<>linent Wickler. l*rei» nur Für 110 22«* ' 
* l ° Mk. Sehr preiswerte Schlauche für Sauerstoff und Preis auf 

' Preis auf Anfrage je nach Starke. L. Joh. Brückner Kioomotor 11« 
Frankfurt a. M . Gwinnrretr. 2». 3402« L. Job. Brück 






































































































































Iwerkatätte für Reparaturen! 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



„Projektion“ ® Fran M k,urt ?• M *> 



W0W"~ Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf IS 

Ständiges Lager. Eigene Wertslille. Fdctimannlsche Leitung. Erneunn-lgparaie. 


rgvj 

===== Verlangen Sie Voranschläge! = 


p) 

Krncmann Ica, Liesegang und Slrlus-Fabrlkate zu Original-Fabrikpreisen. 

- Liederung und Aufteilung der Apparate etc durch unsere Monteure. — 27637 

m 



veutilalirtu 

Trnslimiirei 

inlomer 

üieicbrictiler 

Widerstande 

KltppslBale 

kdtllei 1 CwITIity“ 

Ofeiekiive 


Präsident 

Monarch 

sowie alle Kino-Zubehörtoil« 

Liste No. 60. SSTS4 

*ibrtl|im »w Rshlaws-DispssIHv w. 

Unger & Hoffmann, A.-G., Dresden. 


Füttiii Jim“ | Msi 

Beoeniaapei «• ■ 


Klappstühle 




Filimimwidikr 

I mit Qcftitfo* fw jris filmfeul* 1 
I p»r*ni jpepslitr I 

I ju «ifcerjt m«drq*m Pr(ii L 

I P PaiuleiAün 1 
I ^ ■ Illlld7t;ll I 

k Uipjiq-Pl, 

i 3f*od*rtt**r» J 


Qlhixytä'GbaDKL 

äxucJxuiii 
*)MheLT>fr u: Sc rroo 


Julius Schatz 

HOLZMINDEN 
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OTTO HENNE, HAMBURG 22, Hamburger Straße 79 

Telephon: Vulkan 34>, Nr. 4. T. letrrarr. in-Adresse: Kinohenne. Telephon: Vulkan 345, Nr. 4. 


Klappsitze Vorlähmnos-Jlpparate 

, Ik - Lloyd, Krnemann - Imperator, 

Hahn-Göre, P< < k&Kerkhoff, Xitza. be, 

Loaensltze Vudi " 3 und 

sowie Boden*, neu und gi braucht, 
für Theater, Schule, Reise u. Haus. 

Reparaturen 

3= Aufnahme-Apparate. = 


von dn «inf ehrten bifl r.u den 
elegantesten. und nur Hartholz, jeder 
Posten kurzfristig liefet bar, evt. 
sofort greifbar. 


lü nun y »TT? 


für Gleich -u. Drehstrom 
Transformator, n, (»ltk hri. ht.-r, Film- 
schränkt, Widerstände, Leinwände, 
Projekt in«, lampen. Objektive, Sclutlt* 
tafelt., Motoren, Dynuino», Uinroller, 
Spuk-n. Kalklichü-inrichtungen, Kon¬ 
densorlinsen, Filinkitt >isw. eow. Filme 


Kompl. Einrichtungen von Kino-Thoaters. Technische Auskünfte. Beratung bei Neueinrichtung u. Umbauten u 
tvstvu«tMft'S*.4t« Langjähriges Spezial-Geschäft für Kino-Einrichtungen, »ssssssssssssssss. 


40 % 


'mehr Lidiir 
durcK 
1 die neue. 


jGrl 


ampe 

I Fiori zonf ale r I 

V Kohle! J 


VrUuf 

aurck Kino Fabriken 
- (jroßkan Jlunjen 




3000 Kerzen 

klnematographcnlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jedtr Las- oder elektrischen 
Leitung. Anerkannter Xonip/rnent der Bogen¬ 
lampe. Xatatog )( frei 1 IS3M* 

Drägerwerk Al, Lübeck 


®®#®®®®G®®®®GG® 


Klappstühle 




sind die besten und billigten 
Eigene Modelle, von Mk 29 60 an 
sind bequem und stabil. 

Von alkn Kinobevutaem bevorzugt. 

Maakiewicz, Enk* & Co., Hantbarc. 

Cremon 11/12, Fernruf: Vulkan 264. 










































KINO-KLAPPSTUHLE 

konkurrenzlos billig von 39,50 Mk bis 50 Mk. per Stuhl. 
S# sparen ein Vermögen, wenn Sie Ihr Gestühl direkt 
ab meiner Fabrik noch vor Oktober bestellen. 
Verlangen Sie Preisliste, sowie Original-Probestuhle 

Rud. Eug. Mühlschlag 
Hamburg-Wandsbek 

Feldatr 13-15 Feldstr 13-16 

Telegr.-Adr.: Mühlschlag-Wandsbek Tel Alster 8565 


ASKI 

das bewahrte Kinolicht! 


Verlangen 810 sofort au« 
führhohen Prospekt ’ 


Dar Wlirtar naht mit »einer Kohlannot u. 8tromentziehung! 

Warten Sie nlolit 

efBl um di-r Anschaffung einer A8KI-Anlage bi* Ihnen der Strom . 
entzogen ist. sondern sehaffen Sie «ich ein«- solche sofort an, solange wir 
noch in der Lage sind, sofort zu liefern. 

Unsere neueste Konstruktion «t mit wesentlichen Verbesserungen 

gegenüber den älteren Hinrichtungen ausgestattet. 

Scheuen Sie die Reise nach Berlin nicht, sie macht sich vielfach 
bezahlt. Wir führen Ihnen auf 10 Meter Entfernung ein S Meier breifee, 
tadelloeoo Kinebiid ohne Kaufzwang vor. Zirka lotsi Kinoth. at. r be 
nutzen mit Is-steru Krfu'• Unser ASKI-Licht, worüber zahlreiche l>ank 
schreiben vorhanden sind K hu fern erteilen wir GruHsunfarrlcht ! 

Grass & Worff „.“i;,™, Berlin SW 68 

Markgrafenstraüe 18 ib) 33676* 

Fabrikation von kinematograptilschen Apparaten und Znhehörtellen. 

Hemspr.: Amt Moritspl. 4421 u. 3991. Tel.-Adr.: „Kinophot“. Berlin 



KalkHoht-eiuhkorper ||, rer ^ mi 


Alharaie der Slhrenden Fabriken 
Eiirtcltiii scfilMertiier Tdeiier 

Kompl Einrichtungen. Einzelteile n. Materi¬ 
alien tdr Elektrizitit, Kalk and Aakt-Lichl 

Lickisllrksie Optik: kMeasmi Mi Eiizeiliiset 

Llchlspaiende Silherwlnde 
Diapositivs tin Betrieb und Reklame 
Pre|skti ans kehlen 
= Alles Zubehör = 

Präzisions-Werkstätten 
tlr intiu nfl schi ene lepirilirn 

Ersatzfeillnger mim 

Beleg onheitskiufs 

Fachmännische Beratung und Kosten¬ 
anschläge unverbindlich 



Aski-Uchl-Vorlllhrunoeni Verkam 


Pholo-Kino-Hans Schanke 

Stettin Königsberg (Pr.) 

Königsplata 4 30836 liünzxtraiie 83 

.Be wr. trnemenii und Ica Klias 

and Mnst. Kino-Zubehör 

stets grolle« Leger. 



Mehrfarbige Vlragen ■-» 

M. Hansen. Köln, Komodienatr 95 L ToL B. 5017 
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Ich bin wieder in der Lage 


gut», fertig* Herren- a. Knaben-Klei 
Jung in eorgfältiger Verarbeitung und 
in geeckmackvollen. modernen Formen 

äußergi preiswert 

anzubieten. Verlangen Sie koetenlo i n 
franko meine neueste Herren - Mode 
broschgre Nr. 22. Für Nichtzusagendes 
erhalten Sie Kaufbetrag sarg eh. 

. Sakko-Anzüge von mm. 428.- an 

^ Cutaways m. Weste von Mb. 455.- an 

Streifenhosen von Mb. 188.- •„ 

Früh). uSomm.- Paletot »von ßth. 450.-an 

Gürtel-Gummimäntel w* Mb. 450.- an 

Frack-, Smoking- u. GehrockanzSge, Mode- 
Frack- and Smoking- Westen. Wetterfeste 
LodenmSntel - Sportkleidung - Wäsche 

L. Spielmann ah i. 

Versandhaus f. Herren- u. Knaben-Moden 

München K :: Gärtnerplatz 1 


STAUBPUSTER St.“,“ jjr"“*: 

einschl Porto und Verpackung gegen Nachnahme. 27416* 

E. Thleaaen, lintNipf, W orrl f e» ttra ls »—4. 1 


Kloppsile 

in fester, guter Ausführung. 

Nr. 1 in leihen 4—6 Stück Mk. 25.— 

Nr. 2 in Reihen 4—6 Stück Mk 2h. 

Nr. 3 mit Polsteren* für Logen Mk. 40,- 
iu konkurrenzlos billigtu Preisen. Abbildung senden 
wir auf Wunsch ein. Lieferzeit 8 Tage. 33HA7 

Snaga-Film-Varleih, Klapnsiuhlfabrik, 
Hannover, Schillerstr 36. Tel. Süd. 6603 


OTTO & ZIMMERMANN 


Waldhelm, Sa. i 


w Ä!“!: Gelegentaeltskaull 

32 Kina-ElnricMancon 20660 

Maler, loa, Pathe, Aar, Meliter, Erncm., Power usw 

Umformer 440 u 220 Volt. 

Saalverdunkler. Widerstände 
Objektive, Kondensatoren, Kohlen, Deckenbe¬ 
leuchtungen usw. 

Ilii'liis 1 F. Diriig, liiliri 5 . SieiBtf an St* 

TMap kan: Hansa a. (3 Min. vom Hauptbohnh-f) 


Berlin I 65. Mflllersiraße 38 


giiiiiiiliiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiii 'iilftiiiliJiii# 11 


Antriebs-Motoren u. Widerstände 
Wir Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom 


der Fabrik elektr.Maschinen u Apparate H 
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40% 8tsomarsparnii 
Sofort lieferbar. 


OueckslHierdampI-Gleichrichler 

GleidirlcfilerüeseilscMIli.l.H SerllBNW7 


für direkte Lichtbogen- 
spannung, also 50 VoN 


Prledrfchstr. 155 (an den Linden) S 30 U* T “ ' Umlormerben 


FILM VERLEIH VERTRIEB 

KOMPLETTE EINRICHTUNGEN FÜR THEATER, 
REISE, 8CHULE, VEREINE UND HAUS 
STÄNDIGES LAGER IN APPARATEN UND ZUBEHÖR 
BOGENLAMPEN,WIDERSTANDE,TRANSFORMATOREN 
UMFORMER ANTRIEBSMOTOREN 
AUSSTELLUNG8- U. VORFÜHRUNGSRÄUME 

CASSEL^ WILHELMSTRASSE NR. 21. 


liefern auch zu erleichterten 
Z»iti(>> din^un^f*n 

Eros-Film 


DÜSSELDORF. 


„ASKI“ 

das bewahrte Rino-Liditl 

krviminit Ersitz Llcfetqielle flr eiektr. Inefllldl! 


loteo m ona wtcht, »IojareteM aj 


inl i Wirt!, linier: W. um» 
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-Sr Klappiflihle und Sessel 1 

Neuer kompletter 

Ernemann-Imperator 

mit Lampe und Motor 

1)500 Mark ms«* 

Neue komplette 

Ica-Lloyd- und Furor-Apparate 

mit Lampi' und Motor 

8000 Mark 

Gleichstrom-Umformer 

«40/M Volt, SO and 40 AjupOre. mit Aniwutrf 

NM Mark 

Transformatoren 

2000 Stuhlsitze, ^ ä 6 Mark 


LittauerstraßeNr.3 MM WT ä LittauerstraßeNr.3 

Fernspr. Alexander 3232 iVle «y Ovl 1111 Fernspr. Alexander 3232 


■ £ Hy 


I : :: :: :: ■" ffl 



OMif 


Bahnhofstraße 9 


Fernsprecher: Nord 7909 


Fernsprecher Nord 7909 


Fabrik kinematographischer Apparate und Zubehörteile 

Die Vorteile unserer Oermanikus-Apparate sind: 

1. Größte Vereinfachung und leichter, regelmäßiger Gang. 

Stabile Konstruktion. Alle stark abnutzbaren Teile aus prima Stahl. 

3. Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung des Malteserkreuzgetriebes. 

4. Größte Schonung der Filme 


Komplette Apparate 
1-ampengehAiuie 

Projektionolampen, 4- und 6 fach vi 
stellbar 

Verstellbare eiserne Apparat-Tiec 
mit Schiebebühne 
Umroller für Filmrollen 
Keuerschutzdoeen 
Kino-Objektive aller Brennweiten 


Ständiges Lager im 

Lichtbild-Objektive aller Brennweiten 
Kondensatoren, 10 mm Durchmesser 
Kondensorli na n 
Betriebs-Diapositive, koloriert 
Rahm eben für Diapositive 
Uhrenöl für Malteserkreuz 
Filmklebostoff 
Fflmk lebe Vorrichtungen 


Elektro • Motoren, '/„F. 8., OS, 110, 
220 Volt, Gleich- und Wechselstrom 
Anlasser für Motoren, 86, 110 u. 220 V 
Widerstande 10—10 Ampere, regul. 


für 86, 110 und 1*0 V., Gleich- und 

Wechselstrom 

Proiektioiwkohlen 1*X‘«X 140 

., 16X20X140 


Apparat-Reparaturen aller Systeme in sachgemäßer Ausführung. w 

Geieril-Verlreier: [Herrn. Steinmann, Essen-Ruhr, Akazienallee 38, Teiei&N 4371. 





»äBäG“ 

rtpparatebaugesellschaft m. b. H., Berlin S 42 

£ 


Fernruf: Nollendorf 3447-48 ■ Brandenburgstrafte >1 n Tel.-Adresse: rtbagapparat. Berlin 

00 


Saalverdunkler, autom. Vorhangzug Vorrichtungen, Widerstände 



jeder Rrt, autom. Feuerschutzklappen, komplette Schalttafeln. 



Eigene Ankerwlckelel, Um- und Neuwickeln von Umformern, Motoren-Reparaturwerkstatt. 

Licht- and Kraftanlagen in jeder Größe. 

Sachgemäße Einrichtung von Vorfflhrungsrüumen. 

20624* Kino-Umformer, Lichtmaschinen, Elektromotoren, Ventilatoren. 



5 




























Der große 

Drehwa-Monumentalfilm 


Bm Liebestipf 
des Sonnenftiinifls 

Das 

T agesqespräch! 















Zweitei Film der Hirtin Dentler-Inlandklasse 


In den führenden Bollen: 

Maria Zelenka •> Erich Kaiser-Titz ♦> Eduard von Winterstein 


Eigene Aufnahmen der Martin Dentler-Fllm Hktiengesellsdiaft 


Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., München, Düsseldorf, Hamburg 


' 

-■Jd 

ü. \ 

" 

HBSShfiäflSSSSBSi 


Wegen Verleihung obengenannten Film.- für Rheinland und Westfalen wende mwi weh direki 
Martin U ntier, Kilro-Akltwigtoeltachaft, Zweig,ie <le rlawungDttSaeldgrt.BiM.wrrfctr. 7« P——™ ist 























Althoff & Co. 



Das Haus der Arbeit 


Das Haus der Taten 













Althoff & Co. 


ABTEILUNG A 

Direktion und Verleih: 

BERLIN SW 48 

Friedrichstraße 223 

ABTEILUNG B 

Fabrikation und Verteilunssstelle: 

BERLIN SW 68 

Friedrichstraße 44 

ABTEILUNG C 

IV ieranstalt und Titelfabrik: 

BERLIN SW 48 

Friedrichstraße 16 













Althoff & Co. 


DEUTSCHE 

FILIALEN: 

BERLIN, Friedrtchstr. 44 

Telepnon Zentrum 4980 

DORTMUND, Hansahof 

Telephon 8483 3861. 3609 

HAMBURG, Barkhof II 

Telephon: Alster 793, 796 

MÜNCHEN, Bayerstr. 21 

Telephon: 52921. 52922. 52923 

FRANKFURT a. M-, stein weg 9 

Telephon: Hansa 7091 

LEIPZIG, Augustusplatz 7 

Telephon: 40231 

BRESLAU, Nikolalstr. 10-11 

Telephon: 27939 

CÖLN, Glockengasse 9 a 

Telephon: A 3547 
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FERTIGGESTELLT1 

VALLY KOCH¬ 
SERIE 1920-21 

L Film: 

Die Gespenstervally 

II. Film: 

Vally, die Stütze 

III. Film: 

Vallys Ziegenbock 

© 












Althoff & Co. 


FERTIGGESTELLT! 

ELSE ECKERSBERG¬ 
SERIE 1920-21 

I. Film: 

Else die Räuberbraut 

II. Film: 

Prinzessin Else 


III. Film: 

? 
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Meiner werten Kundschaft zur gefl. 
<><*<?■ Kennlniihahme. daj» -o-oo 


am 13. u. 14. sowie am 22. September 

[hoher Feiertage halber] 




. y 
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mm 


Westfalia Monopol Film Vertrieb 


Kölner Straße 44, Mittelbau 


S. Schönfeld, Düsseldorf Femsprech- 


Anschluß 1467 
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Ein orientalisches Spiel in 6 Akten nach Friedrich Freksa. 
Für den Film bearbeite! von Hanns Kralv und Ernst Lubitsdi. 
Regie: Ernst Lubitsdi. 


Hauptdarsteller: 

Pola Negri Jenny Hasselquist Egede Nissen 

Harry Liedtke Paul Wegener Ernst Lubitsdi 

Margarete Kupfer, Carl Clevirtg. Jacob Tiedtke, Paul Graetz, 
Max Kronert, Paul Biensfeldt 


j)er grosse Union WQltfilm der 


..Ufa“ 


Die Erstaufführung in Berlin 

halle nach den Berichten aller Berliner Tageszeitungen einen 

sensationellen Erfolg 


Universum Film-Verleih Q.tn.b.H. 


Fernsprecher 4i46, 44*8 


Düsseldorf 


Sdiadowstrafce 4*4$ 


'lilvclü’ -■' ' ' J|WiIL | hu. 







Wir machen Sie auf die am 


17. September 1920 


mittags II Uhr 


Residenz -Theater 


stattfindende 


Presse-Vorstellung 


^nvfvm^fiyk 


ergebenst aufmerksam 


Universum Film-Verleih G. m. b. H. 


Fernsprecher 4446, 4438 


Düsseldorf 


Schadowstra^e 43-45 


- 
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Oceana - Film - Vertrieb 


Telephon: 
= Nr. 12827 m 


DÜSSELDJ 

FÜRSTEN WALLS 


Telegr. - Adr.: 
Oceanafi 1 m 


| I 

& % 

1 Achtung Verleihe l 1 


Hit dem heutigen Tage errichten »Ir 
am hiesigen Platte ein Monopel-Fllm- 
VerlrlebgescbSIt und bitten »Ir die 

verehrllcben Interessenten am gell, 
betragen Wir enterben für ganz 
Deutschland nur erstklassige Werke 
und geben dieselben bezirksweise 
ab. Wir kanten und verkaufen Wr die 
ganze Wett, 


::::::::::::::: 


Oceana - Film - Vertrieb 


Telephon: 
= Nr. 12827 s 


DÜSSELDORF 

FÜRSTENWALL Nr. ISS 


Telegr. - Adr.: 
Oceanafil m 
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Althoff & Co. 

FERTIG GESTELLT! 

NIC CARTER¬ 
SERIE 1920-21 

I. Film: 

Flametti I. Teil 

Die Unschuldigen 

II. Film: 

Flametti II. Teil 

Das Gespensterfest 

HL Film: 

Der geheimnisvolle 
Steinbruch 

II Teile 
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Sächsischer 
Kunst! ilm 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 

Telephon Nr. 8495 :_ 

Telegr -Adr.: Kunstfilm, Leipzig 
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Sächsischer 

Kunstiilm 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 a 


Telephon Nr. 8495 
Telegr.-Adr.: Kunstiilm, Leipzig 
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Sächsischer 

Kunstlilm 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 a 

Telephon Nr. 8495 = 

Telegr -Adr.: Kunstlilm, Leipzig 
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Sächsischer 

Kunstfilm 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 a 

--- Telephon Nr. 8495 ==~i 
Telegr.-Adr. : Kunstiilm, Leipzig 







Sächsischer 
Kunstlil m 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 a 

— Telephon Nr. 8495 , : 

Telegr.-Adr.: Kunstfilm, Leipzig 
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Sächsischer 

Kunstlilm 

LEIPZIG, SALOMONSTRASSE 25 a 

= Telephon Nr. 8495 - - 
Telegr.-Adr.: Kunstfilm, Leipzig 









Bitte die nächsten Seiten iu beachten I 
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Der grofse Erfolg!!! Erster Film der Elite-Klasse 

Der Bucklige u. die Tänzerin 

Die fabelhafte Kritik: 


Berliner Tageblatt. Das Marmonaus spielt die Tragödie 
einet Krüppels „Der Bucklige und die Tänzerin" von Karl Mayen. 
Die starke, tragische Handlung, die gediegnen Bauten und die klare 
Photographie sprechen für die Klasse dieses Films. In der Dar¬ 
stellung steht an erster Stelle Sascha Gura. und besonders wieder 
Henri Peters Arnolds. John Goltowt gibt ein.? starke Charaklcrsludie 

8 Uhr Abendblatt. ..Der Bucklige und die Tänzerin" 
Im Marmorhous bekam man gestern in einer Sondervorstellung 
den neuen Fllnroman von Carl Meyer „Der Bucklige und die 
Tänzerin" zu sehen. Man kann sagen, dab dieser Film sowohl 
seinem Inhalte, seinem Aufbau und seiner künstlerischen Ausführung 
nadi wohl zu den interessantesten F ilmwerken zu rechnen ist. die ln 
den letzten )ahren bei uns vorgeführt wurden. Der Film ist eine 
psychologische Studie bester Qualität und fuhrt uns das merkwürdige 
Seelenleben eines körperlichen Krüppels in künstlerisch vollendeter 
Form vor Augen Die Ausführung des Films, der durch die Helios 
Gesellschaft geschaffen und durch die Sirius-Gesellschaft zur Aufführung 
gebracht wurde, entspricht allen modernen künstlerischen Ansprüchen, 
und das Moment der Spannung Ist bis zur letzten Szene unbedingt 
aufrediterhallen. Unter den Darstellern zeichnete sich besonders 
lohn Goltowt in der Rolle des Buckligen und Sascha Gura 
als die viel umworbene Tänzerin aus. Der Film wird zweifellos den 
Weg über sämtliche Kinolheater nehmen und überall das Publikum 
bestens befriedigen. 

Berl. Börsen-Courier. Marmorllchlspleie „Der Buck¬ 
lige und die Tänzerin", als dramatischer Aniah recht beträchtlich 
Ein durchs Leben geprügelter, nun auch seelisch verkrüppelter Krüppel 
imprägniert die Lippen der schönen Tänzerin, die er. hoffnungslos, 
liebl. mil einem geheimnisvollen Gift : jeder ihrer Kusse ist todbringend 
Deutel man es zum Symbol um. so fällt ein langer Schlagschatten 
auf alle Erotik: sieht mdil die liebe des Mannes wie ein gieriger 
Krüppel vor der Schönheit der Frau, und flöhen nicht die Küsse einer 
Frau geheimnisvolle Gifte ein. die über chemische Erklärungen weit 
erhaben sind? Aber so tsfs |a hier nicht gemeint Dennoch wird 
ein handfestes „Drama" daraus; im Stil des „Dr. Caligari" wäre es 
noch mehr geworden Wenn zuletzt, nach Gift und Tod, über den 
klaffenden Abgrund aller Leidenschaften ein gründlicher Kuh m mehr 
als Lebensgröße vorgezeigt wird, so mündet E. A. Poe in Courths- 
Mahier und den Schauern der Tragik entsteigt ein suhhcher Patsdiuli 
geruch, den das Publikum freilich fieber in die Garderobe mitnimmt 
als einen sogenannten „schlechten Ausgang". War ein Erlöser des 
Films denkbar, der dem Geist sein Recht Iaht ohne den Film als 
solchen zu ruinieren? Ich bin fa schon wieder still 

lohn Goltowt als Krüppel. Paul Biensfeldt als Opfer: 
zwei starke und vornehme Leistungen Sascha Gura könnte der 
Wirkung ihrer rassigen und eleganten Erscheinung auch dann sicher 
sein, wenn sie weniger gut spielte, was aber keine Aufforderung da 
zu bedeutet. Die Regie (F. W Murnau) gibt dem Film, was des 
Films ist, ohne wesentliche künstlerische Konzessionen zu machen. 
Man gehe hin, schaue, und man wird darüber hinaus denken 
konner: ein Lob für alle Beteiligten 

Der Filmbote. . Der Bucklige und Tänzerin", der ein 
interessantes Sujet behandelt, wurde kürzlich in einer Pressevor- 
Stellung gezeigt. Er ist photographisch und künstlerisch gelungen 
und die durch ihre Eigenart fesselnde Handlung gewinnt durch den 
geschickten dramatischen Aufbau Sascha Gura, noch vom „Toten¬ 
tanz" in bester Erinnerung, bot als Tänzerin eine gute Leistung, 
lohn Goltowt als Buckliger in einer gut durchgefuhrten Charakter 
Studie und Peter Arnolds sowie Paul Biensfeldt zeigten sich 
als würdige Partner. Der Film wird sicher regem Interesse be¬ 
gegnen 

B. Z. am Mittag. Die Tragodige des Krüppels, der sich nach 
Liebe und Schönheit sehnt und darüber zugrunde gehl, literarisch 
häufig behandelt, ist fetzt auch für den Film eingefangen worden. 


Kart Mayer läbt m seinem Filmroman „Der Bucklige und die 
Tänzerin“ (im Marmorhaus) ln einem kleinen, hablidien, von 
der Well verachteten Verwachsenen glühende Liebe zu einer schonen 
umschwarmlen Tänzerin auflodem. die von einem eifersüchtigen 
Galten gehütet und von einem ziemlich belanglosen jungen Baron 
verfolgt wird. Der Bucklige gibt ihr kostbare Salben und Schön- 
heitselixiere und vergiftet so aus Rache ihre Küsse, die den Männern 
den Tod bringen. Dies die Umrisse der Handlung, die mit viel 
Sinn und Blick für die grobe Lime und das Film-Wirksame aufge 
baut ist Eine gute Mischung aus Psychologie und kinolhecitralisdien 
Effekten. Den Krüppel gib! John Gollowl. weniger sta r k in den 
Augenblicken rasender l eidenschaft, als in seinen schüchternen Liebes¬ 
bezeigungen, seinen linkischen, verlegenen Versuchen, die verwohnte 
Gina zur Gefährtin seiner Einsamkeit zu gewinnen Von den 
Möglichkeiten der Entfaltung reicher schauspielerischer Mittel macht 
Sadta Gura als Tänzerin nicht hinreichend Gebrauch. Audi Paul 
Biensfeldt hält den al'emden Galten ziemlich pnysiognomielos. Un¬ 
eingeschränktes Lob verdienen Photographie und die Innenraume 
Neppadis, namentlich die Ausstattung des Vorteils mit seinen Lichl- 
und Schatteneffeklen 

Berl. Börsen-Zeitung* Der Bucklige und die Tänzerin. 
(Marmor-Haus.) Man merkt auf den ersten Blick, dab hier her 
vorragende Könner ans Werk gegangen smd, die aus reicher prak¬ 
tischer Erfahrung heraus etwas in mehr als einer Beziehung Muster¬ 
gültiges geschaffen haben. Das von Karl Mayer stammende 
Manuskript ist meisterhaft, allerdings hätte sich doch wohl der 
Schlub wuchtiger und weniger der Tradition gemab gestalten lassen. 
Trefflich war auch die Behandlung der Zwischentitel, wenn sie nur 
textlich mehr auf der Hohe gewesen wären, ein Titel wie „Lasse 
uns diesen Ball besuchen" sollte einem routinierten Filmautor nicht 
mehr unterlaufen. Die Handlung. d>e Tragödie des Krüppels, der 
sich in Sehnsucht nach einer schöner. Frau verzehrt, ist logisch auf 
gebaut und sinnvoll durch und durch, besonders die Figur des 
Krüppels ist psychologisch prachtvoll durchgeorbeitel. unnatürlich fand 
ich dagegen am Ende des 4. Aktes den übertriebenen Schmerz der 
Dienstboten Die von Neppadt stammenden Interieurs waren teil¬ 
weise geradezu Kabinettstücke, so besonders die Wohnung des 
Buckligen, ein ganz klein wenig expressionistisch, und gerade dieses 
Wenige verlieh dem Ganzen einen eigenen Reiz Nicht minder gut 
ist die Darstellung. Sascha Gura ist in ihrem Spiel glänzend, so 
mab*9 freilich die Tanzszene war, daneben gab John Goltowt m 
der Rolle des Buckligen eine ganz erstaunliche Leistung, die in 
mancher Hinsicht ein wenig an Werner Kraus in „Caligari" anklang, 
gut war auch Biensfeldt. nur übertrieb er in seiner letzten Szene 
zu stark, schwächer Peters Arnolds, der doch bisweilen noch 
einen unfertigen Eindruck macht. Künstlerisch m jeder Beziehung 
auf der Höhe war auch die Photographie. 

Film-Kurier. Der Bucklige und die Tänzerin. Eine 
Filmhandlung von spannendster Konvention Dahinter eine Novelle 
von bester Literatur Dahinter aber, ein Sinn. 

Nicht gerade weltumspannend; deshalb kein „Ideendrama" 
Nein: noch sehr beiläufig, noch sehr speziell; noch sehr nahe den 
beiden rationellsten Tiefpunkten der dichterischen Idee. Motiv und 
Symbol (rationell |abbar. ausdeutbar, wo die dichterische Idee doch 
unendlich beziehungsvoll unnennbar bleibl): dennoch, ein Sinn von 
einiger Weltgeltung 

Die Regie Murnaus lal für dieses extreme Werk em Aubersles 
Es gibt gute und schlechte Regie; aber idt habe es noch me erlebt, 
dab Kinoregie um die Gestalten Atmosphäre legt, etwas Beseeltes, 
fast den Dunst, der aus den lavamsdien Parfüms des Buckligen auf¬ 
steigt Mitten in der Atmosphäre stand Sascha Gura, in der 
Erinnerung etwas Zerfliebendes, eine Flocke von Laune. Almen. 
Hingewehtwerden; mit diesen wundervollen Momenten von Gewitter 
und Sonnenschein in einem schönen Antlitz. 


Westfalia Monopol Film Vertrieb 

Kölner Straße 44, Mittelbau S. Schönfeld, Düsseldorf Femsprech-Anschluß 1467 
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Wesffalia Monopol Film Vertrieb 
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Die Hauptdarsteller 

Hi des ersten Richard Oswald-Films 

Kurfürstendamm 

Ein Höllenspuk 

Asta Nielsen 

Erna Morena Theodor Loos 

Rosa Yaletti Paul Morgan 

Conrad Yeidt Henry Szee 

Rudolf Förster 
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Westfalia Monopol Film Vertrieb 


Kölner Straße 44, Mittelbau 


S. Schönfeldj Düsseldorf 


Femsprech-Anschluß 1487 
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Spezialität: 

Original amerikanische Universal-Filroe, 
besonders Wildwest- und Tierbilder 



BERLIN SW. 48. DÜSSELDORF FRANKFURT a./M. 

FRIEDRICHS! RASSE 224 WORRINGER STRASSE 78 KRONPRINZEN-STRASSE 41 

FERNSPRECHER: LTZW. 0S06 FERNSPRECHER: 10833 FERNSPRECHER: HANSA 110 


Telegramm-Adresse in allen 3 Geschäften: 





KO LOSSAL- FILM 


DIE TÄNZERIN 

BARBERINA 

ERSCHEINT 

für Rheinland u. Westfalen 
im Verlage der 

1 - 


Deda-Bioscop, Akt.-Ges. 

Deda-Filmverleih: Vertriebsstelle DÜSSELDORF 

Schadowplalz 3 Telephon 16525 
















Der gro^e historische Prunkfilm in 7 Akten, 
o nach dem Roman von o 


Adolf Paul 

Hauptrollen: 

Lyda Salmonova Harry Liedtke 
Otto Gebühr ^ Reinhold Sdiünzel 

Uraujführung: 

BERLIN, TAUENTZIENPALAST 

8 Wochen 



Deda-Bioscop, Akt.-Ges. 

Deda-Filmverleih: Vertriebsstelle DÜSSELDORF 

Schadowplatz 3 Telephon 16525 


* 














Die silberne Fessel 


Der Schauspieler der Herzogin Die Stimme des Gewissens 

Die Rügen als Ankläger * niemand roeift es 
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Ibaco-Film, J. Badner & Co. 

Füiale: DÜSSELDORF, Graf-Adolf-Straße 37 


Ifliiericordia 


Fernsprecher: 4233 Tele gr.- Adr.: Badner film Düsseldorf 


Ritualmord 


Nachtasyl •> Die Tragödie einer Intrigantin 

Prim Kudmdi 


- 































- 




*'! 






Erscheint jenen Sonntag DOsteldort, 12. 8eptember 1920 Tu.T*'*' Wo. 71S 



dlMVlUfll WHf 


Regie: Dr. Ludwig Berger 

Erster Bioscop - Mommental - Film 
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alter wird mit Sachen, die dem Publikum behagen. 
Daß aber das deutsche Publikum mi• Hierwertig sei, und 
niedere Triebe durch das Kiuo befiiedigt sehen wolle, 
das ist ein alter Unsinn, der durch das ständige Auf¬ 
wärmen in der Tagespresse nicht gerade schmack¬ 
hafter wird. Der Film will das Publikum aus dem All 
tag herausbringen, und das Publikum will aus dem All¬ 
tag durch den Film herausgebracht sein. Das kann 
man mit minderwertigen oder sittlich anstößigen Filmeu 
nur für eine kurze Zeit, und sehr schlecht, mit guten 
Filmen aber ausgezeichnet. Wenn man den alten 
Aberglauben der Tagespresse bekämpfen will, so ist 
das nur durch ein sorgfältiges Studium des Publikums 
möglich. An diesem Studium aber fehlt bisher bei uns 
fast alles. Es sei hiermit die Anregung dazu gegeben, 
in einen Meinungsaustausch über die Frage einzutreten. 
Kinobesitzer brauchen keine Geschäftsgeheimnisse 
preiszugeben, wenn sie ihre Ansich.en über die Wir¬ 
kung bestimmter Filme festlegen und begründen. Von 
vorneherein muß nämlich betont werden, daß Kassen¬ 
rapporte als eim? völlig einwandfreie Grundlage unter 
keinen Umständen gelten können. Für den Besuch 
eines Filmes sind noch eine große Reihe anderer Mo¬ 
mente maßgebend. Abgesehen davon aber ist nicht 
immer gesagt, daß ein vielbesuchter Film tatsächlich 
einen dauernden Beifall gefunden hat. Es ist sehr 
wohl denkbar, daß eine vorsichtig gewählte Reklame 
zu einem Kassenerfolg verhalf, der doch kein Publi¬ 
kumserfolg war. und daß mau einen neuen Film nach 
dem Muster des ersten herausbraehte, der sich als 
völliger Versager darstellte. Was nun das Studium des 
Publikums angeht, so seien zunächst die besonderen 
Schwierigkeiten eines solchen betont. Der Fabrikant 
beinißt Erfolge nach den Verleihern, der Verleiher 
nach den Kinobesitzern. Nur der Kinobesitzer selbst 
kann eigentlich an der Quelle schöpfen. Öb er ai*er 
selbst, die Stimmung des Publikums richtig einschätzt, 
ist in den meisten Fällen eine große Frage. Seine per 
sönliehe Vorliebe wird naturgemäß in vielen Fällen sein 
Urteil eben so trüben, wie der Ausfall des Kassen¬ 
rapports. über den ja schou einiges bemerkt worden 
ist. Es ist schon gesagt, daß der Kasseurapport frem¬ 
den Einflüssen untersteht. Anerkannt ist von diesen 
Einflüssen bisher eigentlich nur das Wetter. Es gilt 
als selbstverständlicher Grundsatz, die Saigon in die 
kalte .Jahreszeit zu verlegen und Tage mit schlechtem 
Wetter allgemein als günstig zu betrachten. Ich 
möchte behaupten, daß mau in der Schätzung dieses 
Faktors zu weit geht. Ieh habe beim schönsten Som- 
merwetter die Kinos in drangvoller Fülle bei Vorfüh¬ 
rung neuer und nicht übermäßig augekündigter Filme 
gesehen, auf der anderen Seite aber festgestellt, daß 
inmitten einer Regenperiode der Besuch unter gleichen 
Umständen schwach war. Für den Besuch des Kinos 
ist außer dem Wetter die Stimmung der Oeffeutlr h- 
keit sehr maßgebend. Gerade unruhige Zeiten voll ge¬ 
spannter Erwartung führen die Leute gerne ins Kino. 
Daß sonstige lokale Verhältnisse, die sich nicht allge¬ 
mein bewerten lassen, eine wesentliche Rolle spielen, 
versteht sich von selbst. Wie eigenartig die Ergebnisse 
alter oft ausfallen können, zeigt ein besonders krasser 
Fall: Ein Film läuft mit außri ordeafiiehciii Erfolg. Es 
ist nicht möglich, die Scharon der Besucher restlos auf¬ 
zunehmen. Die Leute müssen lange warten, verlieren 
die Geduld und gehen in das nächstgelegene Kino. Das 
Resultat ist also, daß der erste Film das Publikum zu 
dem in dem anderen Kino vorgeführten Hauptfilm ab 
strömen läßt. Diese Beobachtung beruht auf zweifels¬ 
freien Tatsachen, die sich in kleinerem oder größerem 
Umfange jeden Tag wiederholen. 

direkte Meinungsäußerungen des Publikums sind 
im Kino selteu. Eine öffentliche Besprechung dar 


Filme durch die Tagespresse desgleichen. Wie also 
soll man die Wirkung auf das Publikum mit einiger 
Sicherheit feststellen können? Ich möchte noch ein 
mal hiermit die Anregung geben, an das Thema auch 
von anderer Seite heranzutreten. 

Schon jetzt aber muß ich darauf verweisen, daö 
die Ergebnisse unter allen Umständen wesentliche Ab 
weichungen innerhalb des Deutschen Reiches auf weisen 
müssen. Es ist eigenartig und reizvoll, zu konstatieren 
daß der Film, der doch auf den ersten Blick als da- 
internationalste Ding von der Welt erscheinen muß. 
für völkische Einflüsse ganz besonders empfänglich ist! 
Ich komme hiermit zum rheinischen Publikum 

Der Rheinländer ist im allgemeinen kein Freund 
von Berlin, heute noch bedeutend weniger als früher 
Wenn unerfahrene Theaterleiter früher einmal einen 
Schwank mit dem Zusatz „In Berlin über 2000 mal 
aufgeführt*' ankündigten, so zog Aas nicht im mindesten 
hatte vielmehr eher gegenteilige Folgen. Wenn ein 
Film am Rhein einen durchschlagenden Erfolg haben 
soll, so muß er von vorneherein nach Möglichkeit alle- 
vermeiden, was an das Berliner Milieu erinnert. Dali 
Berlin in diesem Punkte stark sündigt, bedarf wohl 
keiner näheren Darlegung. Ieh erinnere hier nur au 
die Wild-West-Szenen, die in dem unverkennbaren min 
Wischen Kiefernwald gedreht werden, und an den h. 
rühmten Fabrikhof. der immer wieder zur Darstellung 
von Streikszenen verwandt wird, obwohl er gerade dem 
mit der Großindustrie vertrauten Publikum des Rhein 
landes nicht im allergeringsten imponiert. 

Der Gegensatz macht sieh aueh dadurch fühlbar 
daß eine für Berlin ganz ausgezeichnete Reklame am 
Rhein völlig versagen kann. Das rheinische Publikum 
ist nicht reklamegläubig. Nirgendwo ist es wohl un¬ 
möglicher, den Leuten einen neuen Star aufzureden, 
als gerade im Westen. Wörtliche Ankündigungen 
um so weniger, je mehr sie besagen woilen. Reklame 
ist selbstverständlich auch im Westen notwendig, aber 
je weniger sie unmittelbar ankündigt, je weniger auf 
dringlich sie ist, um so eher bürgt sie für einen Erfolg 
Eine gutgewählte und künstlerisch ausgeführte Bild¬ 
reklame, eine in möglichst knappe Formen gekleidete 
Wiedergabe des Titels und des wesentlichsten Inhaltes, 
damit ist alles gemacht. 

Daß die Leute nicht geduldig sind, ist bereits ge¬ 
sagt, am Rhein werden Polonaisen, wie ich sie während 
des Winters in Berlin oft beobachten konnte, wo die 
Leute auf der Straße stundenlang in dichten Mengen 
anstanden, völlig unmöglich. Man wartet im besten 
Falle 10 Minuten, dann aber geht man in ein anderes 
Kino. 
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Daß die Tagespresse im Rheinland das Kinowesen 
bisher fast nicht berücksichtigt, ist in keiner Weise 
ein Zeichen für inangelndes Interesse, hat vielmehr 
andere Gründe. Es ist zu berücksichtigen, daß die 
Tagespresse auch weiter nichts ist, als die Privat 
nieinung einiger Schriftleiter. Das rheinische Puhli 
kum empfindet es gerade in seinen besten Teilen als he 
sonders reizvoll, sich sein l'rteil zu bilden, ohne von 
iler Tagespresse irgendwie beeinflußt werden zu können. 
Das ist im übrigen kein Novum beim Film. Ich ent 
sinne mich noch sehr genau, wie Herbert Eulenberg 
in einer der ersten Matineen, welche das Düsseldorfer 
Schauspielhaus vor einigen 20 Jahren zum ersten Male 
in Deutschland einführte, henorhob. man wisse nirh! 
oh die Anwesenheit der Tagespreise, die bei diesen 
sonntäglichen Morgen Veranstaltungen nicht, mitma ht ■ 
erfreulich oder unerfreulich sei. Der spätere Erfolg 
der Morgenveranstaltung hat jedenfalls zweifelsfrei ei 
wiesen, daß die Abwesenheit der Presse unter keinen 
l mständen als ein unerfreuliches Moment angesprochen 
werden kann. 

Es kann im übrigen keinem Zweifel unterliegen 
«laß eine ernsthafte Kritik des Films durch die Tages¬ 
presse eine Frage von nur kurzer Zeit sein wird. Die 
Herren vom Film sollen nur ihrerseits*keine Schwierig 
k«*iten bereiten durch eine zu weit getriebene Empfind 
-amkeit. Es macht jedem Filmfreunde sicherlich mehr 
'ergnügen. mit äußerster Anerkennung zu berichten, 
als anders. Daß nur Freunde des Fdms berichten kön- 
’ien, ist ein selbstverständliches Erfordernis. Die söge 
nannten Filinfeinde entpuppen sich l»ei näherer Be¬ 
trachtung immer als erstklassige Nichtkenner des gan 
zen Kinowesens! Einstweilen ist der Gedanke aufge¬ 
taucht, Schund und Kitsch einfach zu ignorieren and 
nur durch gelegentliche Besprechung ausgezeichneter 
Filme zu einer Anerkennung Schwarz auf Weiß zu 
verhelfen. 

Gänzlich durchführen läßt sich die Idee nicht, oder 
wenigstens nicht immer. Die Dinge sind eben im Fluß. 
•Jedenfalls ist eine Pressekritik am Rhein nicht mög¬ 
lich nach dem Waschzettelsystem. Das würde hier 
alles verderben. 

Die Neigung des rheinischen Publikums läßt sich 
twohl nicht besser tatsächlich belegen, als durch eine 
p Erörterung ülier einen Film des letzten Jahres. Als 
■ diesen möchte ich bedingungslos „Monica Vogelsang“ 
bezeichnen. Ganz abgesehen davon, daß der Kasson- 
evfolg sicherlich -jeden Vergleich geschlagen halsen 
war die Stimmung des Publikums während der 
Vorführung eine außerordentlich ergriffene. Es wäre 
aui-h falsch, für die Bewertung eines Bühnen Werkes die 
|Einwirkung auf die Tränendüsen der Zuschauer für 
^maßgebend zu erklären. Anders aber liegt die Sache 
Jbeini Film! Hier ist sie zum mindesten der Ausdruck 
jeiner seelischen Erregung, deren Möglichkeit ja ge- 
| r *do dem Kino immer und immer wieder mit Leiden- 
l*chaft bestritten wird. 


Ein ernstes Schweigen, stockende Unterhaltung 
während der Pause und ein regungsloses Sitzen des 
Publikums bis zum Schluß waren bei der Monica wohl 
in jeder Vorführung festzustellen. Diese Anzeichen sind 
bei der Beurteilung der Wirkung auf das Publikum bc 
sonders zu berücksichtigen. Ich habe m anderen Fi! 
men nie etwas Aehnliches entdecken können. 

Die Behauptung, daß das Publikum, insbesondere 
das rheinische Publikum, unbedingt besser ist als sein 
Ruf, kann wohl nicht besser als durch den Hinweis 
auf den außerordentlichen Erfolg der Monica Vogel 
sang dargetan werden. Eine berufenere Vertreterin für 
das Mädchen mit den starken und reinen Gefühlen, da* 
Weih, das frei von aufdringlicher Sinnlichkeit und Be 
rechnung für seine Liebe lebt und stirbt, mit einem 
Wort eine berufenen* Vertreterin für die deutsche Frau 
als Hennv Porten, konpten Film und Bühne nicht 
stellen. Daß ihre Persönlichkeit in dieser ihr so ganz 
und gar-entsprechenden Rolle den maßgebenden Aus 
schlag gab, ist selbstverständlich. Im übrigen aber 
waren alle Ne bgn bed ingun gen dafür gegeben, daß dieser 
Eindruck nicht beeinträchtigt würde. Man hatte tat 
sächlich eine Filmhaudlung von außerordentlicher Kraft 
mit außerordentlichem Geschick« verwirklicht. Di«* 
Mitglieder standen auf der Hohe und nichts, aber auch 
gar nichts erinnerte an alte Rezente Das Milieu war 
neu und echt; so weit kirchliche Zeremonien in Frage 
kamen, waren sie dem rheinischen Publikum völlig 
geläufig und vertraut und w>rieten daher nicht be 
fremdend, wie das vielleicht an ruderen Orten der Fall 
gewesen sein mag. 

Ich hoffe, daß man sich auch aus anderen Bezirken 
zu der Monica Frage im dargelegten Sinne äußern wird 
Vielleicht wird auch der bekannte Wettbewerb der 
„Woche“ einige Ergebnisse zeitigen. Ich e hte schon 
hieimit darauf hin weisen, daß eine Untersuchung der 
Resultate naeh ihrem örtlichen Ursprung manche Auf 
klärung geben wird. 

Wer aber einen Film für das Rheinland oder Rhein¬ 
land und Westfalen schreiben will, der möge seine 
Lehren aus der Monica Vogelsang ziehen. Ich stelle sie, 
wie folgt, kurz zusammen: 

Eine ernsthafte, filmwirksame, gutgebaute Fabel, 
kein Gesellschaftsstück in moderner Gewandung, 
kein falsches Milieu, kein Selbstmordversuch, über 
haupt nichts anderweitig dagewesenes, vor allen Din 
gen aber keine an den Haaren herbeigezogene, son¬ 
dern nur eine im Wesen tiefbegründete Sensation und 
last not least Porten oder Porten Ersatz (wenn * 
den gibt). 
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Die Industrie weiß seit Wochei . daß gegen den 
Leiter der Filmoberprüfstelle, Herrn l)r. Karl Bulcke, 
ein Kampf geführt wird, der der Kampf des alten Re 
gimes gegen den neuen freiheitliehet Geist ist. Wir 
haben hier liieht jenen offenen Kampf, wie er unter 
Menschen Sitte ist, die ehrlich und frei für ihre Mei¬ 
nung eintreten. sondern jenen Kampf, der mit un¬ 
gleichen Waffen geführt wird, mit Waffen, die das Licht 
zu scheuen haben. Solch >“jn Kampf -4 unwürdig. Zu 
bedauern bleibt es, daß die Industrie b sher zu der An¬ 
gelegenheit nicht Stellung genomme 1 hat. Nun be¬ 
schäftigt sich aber die Tagespresse und somit die brei¬ 
tere Oeffentliehkeit mit «ler Angelegenheit. 

Der „Vorwärts" posaunt kräftige Tobe, uud sogar 
das „Berliner Tageblatt", von dem keineswegs gesagt 
werden kann, daü es^lem Film liefcomb'rs freundlich g 
genfibersteht, wendet sich an hervorragender Stelle 
gegen den Kampf, durch das man Herrn Dr Bulcke 
von der Ehrenstelle drängen will. Die Ausführungen 
des „Berliner Tageblatt" sind so bedeutungsvoll, daü 
wir sie unseren Lesern nicht vorenthalten möchten. F.s 
heißt darin u. a.: „Die aufeinanderprallenden Gegensätze 
sind auf der einen Seite, wie der ..Vorwärts" dieser Tage 
zu berichten wußte, Karl Bulcke, der bekannte 
Schriftsteller und frühere Staatsanwalt, der vorigen Mo¬ 
nat, zunächst kommissarisch, mit der Leitung der Film¬ 
oberprüfstelle betraut, uud nicht nur von den Schrift 
steilem und Künstlern, sondern auch in den Inter 
essentenkreisen willkommen geheißen worden war, und 
auf der anderen Seite die alten Polizeiorgane, Regie 
rungs- und Polizeiräte, die nach einer Mitteilung der 
„Deutschen Allgemeinen Zeitung", vorläufig zum Lein>r 
der Prüfstelle Berlin, resp. zu l*eamteten Vorsiten- 
den der Prüfungskammer ernannt worden, und damit 
also auch Filmrichter geworden sind. Diese Tatsache 
widerspricht dem Geiste des Lichtspielgesetzes, das am 
12. Mai 1920 in Kraft getreten ist. Sie widerspricht 
aber auch sogar dem Wortlaut der Bestimmungen, in 
denen ausdrücklich gesagt wird, daü bei der Besetzung 
der für die Filmprüfung wichtigen A«‘n»*er nur Per¬ 
sönlichkeiten von |>ädagogischer und künstlerischer 
Bedeutung in Frage kommen sollen. Die Herren Poli- 
zeibeamten, die bereits unter dem früheren Regime 
Mitglieder ihrer Aufsichtsbehörde waren, mögen die 
besten Beamten sein, als ..Persönlichkeiten von päda¬ 
gogischer und künstlerischer Bed«*utung" haben sie sich 
aber der Oeffentliehkeit gegenüber noch nicht gezeigt. 
Die Forderung des „Vorwärts“, daß „unbedingt selbst 
der Anschein vermieden werden müsse, als stünden die 
Prüfkammern irgendwie unter der Leitung von Polizei¬ 
organen", ist sicherlich zu unterstützen, von jedermann, 
gleichgültig, wie ei zum Film als Kunstleistung oder 
Kunsthandwerk steht. Wenn aber sogar die Polizei- 
Iwamten dem Leiter der Filmoberprüfstelle, also Karl 
Bulcke. Steine in den Weg zu werfen und seinen Be¬ 
strebungen, die auf Verständigung und Ausgleich hin¬ 
zielen. entgegenzuarbeiten versuchen, dann hat die 
Oeffentliehkeit das größte Interesse daran, daü schleu¬ 
nigst von der Regierung Abhilfe geschaffen wird Es 
wird der Geist verletzt, und es bleibt nicht einmal das 
Gesetz.“ 

Für die Industrie ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, 
energisch dafür einzutreten, daß Herrn Dr. Bulcke das 
Amt durch Bureaukrater, durch Mucker und durcdi 


ähnliche angenehme Mitbürger nicht verekelt wird. 
Herr Dr. Bulcke. dessen juristische Vergangenheit ge¬ 
währleistet, daü er nichts zulassen wird, was gegen die 
Paragraphen des famosen Liehtspielgesetzes verstößt, 
hat den Geist, der durch die moderne Filmkunst weht, 
erfaßt. Auch Herr Dr. Bulcke wird niemals für einen 
Film eintreten, der gegen den guten Geschmack und 
gegen Sitte und Ordnung verstößt, aber Herr Dr. Bulcke 
weist mit Recht Engherzigkeit zurück. 

Der Kampf gegen den Leiter der Filmoberprüf 
stelle ist um so verwunderlicher, als wir zu wissen 
glauben, daß manche der Herren, die früher schon als 
Zensoren oder deren Vertreter tätig waren, von der 
rmwäizung. die die neue Zeit herbeigeführt hat. ge 
lernt halten. Es ist Sache der Industrie, mit allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln gerade gegenüber einem 
Gesetz, das so ungeheure Ungerechtigkeiten in sich 
schließt, darauf zu bestehen, daß Herrn Dr. Bulcke 
keine Schwierigkt iten in den Weg gelegt w >rden, denn 
es darf nie und nimmer geschehen, daß die geheimen 
Kämpfer Sieger werden. Hier scheint uns auch für 
den neugegründeten „Reichsfilmrat" Gelegenheit, zu 
zeigen, was er kann Es bleibt aufrichtig zu wünschen 
daß Herr Bulcke den Kampf für die Geistesfreiheit 
gegenüber seinen Widersachern aufnimmt. Daß er ihn 
siegreich führt, dafür müssen alle sorgen, denen da- 
Wohl und Wehe des Films am Herzen liegt. 
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Die Bedeutung des Filmklubs. 
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Deutschland stand schon immer, auch vor den* 
Kriege, in dem Ruf. mit wenig angenehmem Beige 
schmack das Land zu sein, das die meisten Vereine hat. 
und der Ausländer erzählte stets mit Vergnügen, daß. 
wenn drei Deutsche Zusammenkommen, sie erst einmal 
einen Verein gründen. 

Auf die Entstellung der Filmklubs kann man nun 
das Märchen von der Vereinsmeierei nicht anwenden, 
denn die Filmklubs ln Deutschland entstanden aus 
einem Bedürfnis heraus. 

Der erste Filmklub wurde in Berlin am 6. Juni 11H6 
gegründet und verdankt sein Entstehen der einfachen 
Tatsache, daß eine Reihe von Herren, die jeden Mittag 
im Cafe Friedrichshof ausammenkamen, um Gedanken 
«uszutauschen, nicht mehr in dem Gewoge und Ge¬ 
dränge des Cafe Friedrichshof sich wohl fühlten und 
sich danach sehnten. Räume zu besitzen, in denen es 
möglich War. bei einer bescheidenen Tasse Kaffee eine 
kurze Stunde ruhigem Gedankenaustausch sich h nzu 
geben. 

William Kahn und der Schreiber dieser Zeilen 
-prachen nur wenige Tage über den Plan, um dann in 
allerkürzester Zeit Gleichgesinnte zu finden. Ein Auf 
ruf, von einer Reihe von Herren unterzeichnet wurde 
an die Industrie versandt, und in einer schnell einb. 
rufenen Versammlung beschloß man die Gründung 
eines Filmklubs. Man dachte zuerst nicht im ent 
ferntesten an einpii Klub, wie andere Industrien ihn be¬ 
sitzen. Man wollte weiter niehts als einen Platz, an 
dem man zu einer bestimmten Stunde des Tages zu 
»ammen kommen konnte. 

Bald jedoch stellte sich heraus, daß das eine Zim¬ 
mer, das den Berliner Fachleuten in der ersten Etage 
des Cafe Friedrichshof zur Verfügung gestellt war. 
nicht mehr ausreichte, und der Vorstand des kleinen 
Klubs sah sich gezwungen, nach größeren Räumen 
I inschau zu halten. Wenige Monate nach Gründung 
des Klubs schon konnten die später so bekannten 
Räume F'riedrichstraße 217 bezogen werden. Die Mit 
gliederzahl stieg nach und nach, die Zahl der (»äste 
'on außerhalb wurde immer größer, und so sah sich 
der Klub gezwungen, in weit größere Räume überzu¬ 
siedeln. 

Diese Uebersiedlung hat nun am 8. September statt 
gefunden. Die neuen Räume Friedlichstr. 222 sind 
nicht nur in ihrer Ausdehnung würdig der heutigen 
Mitgliederzahl, die eine Höhe von mehr als 400 erreicht 
hat, sie sind in ihrer praktischen Anlage, in ihrer 
künstlerischen Ausstattung eine Sehenswürdigkeit, 
. und man darf wohl mit Recht behaupten, daß es keinen 
deutschen Film gibt, sei er geartet w r ie nur immer, der 
annähernd schon rein im Aeußern das zu bieten ver¬ 
mag, wie der Berliner Filmklub. (Wir werden in einer 
der nächsten Nummern Gelegenheit haben, über die 
heue Einrichtung des Berliner Filmklubs Näheres zu 
veröffentlichen. D. Red.) ^ 

In den anderen Filmzentreu Deutschlands sind dann 
»eitere Filmklubgründungen gefolgt, so in München, 
Hamburg, Leipzig und nun endlich auch in Düsseldorf, 


der Beherrscherin des Rheinlaudes und Westfalen». Die 
Bedeutung der Filmklubs liegt nicht im Gesellschaft 
liehen; in der langen Kette des Wertvollen, das ein 
Filmklub bietet, bedeutet die Geselligkeit das letzte 
Glied. Wesen und Zweck der Filmklubs sind, den An 
gehörigen der Filinbranche und denen, die mit ihr in 
Verbindung stehen, stets Gelegenheit zu geben, unter 
einander Fühlung zu nehmen. Die Filmklubs sind in 
erster Hinsicht rein kaufmännische Vereinigungen. 
Eine Verbindung zwischen den einzelnen deutschen 
Filmklubs ist um so wertvolle , als ja die einzelnen 
Zentren durch F'äden eng miteinander verknüpft sind. 
Wer vom Rheinland nach Berli i kommt, muß sich im 
Berliner Filmklub so wohl fühlen, wie der Berliner, 
wenn er nach München oder inderswo hinkommt. 

Eine besondere Wichtigke t nehmen die Filmklubs 
seit dem Friedensschluß ein. Lern Ausländer, der schon 
heute rege Deutschland besucht, und dem man bald 
noch viel häufiger als in den beiden ersten Friedens 
jahren in Deutschland begegne .i wird, sind die Film¬ 
klubs Erleichterungen nicht nur beim Aufenthalt in 
den verschiedenen wuchtigen Filrnindustriestädten, 
weiß er doch immer, wo er stets willkommen ist, son 
dern sie bieten ihm auch gleichzeitig Erleichterung im 
Verkehr mit der deutschen Filmindustrie, da in allen 
Filmklubs die prominenten Persönlichkeiten Mitglieder 
sind. 

Das Bestehen der Filmklubs ist zu einer Notwendig 
keit geworden, und ist es erfreulich, daß aus dem leisen 
Anstoß im Jahre 1916 Institutionen geworden sind, die 
heute nicht mehr zu entbehren wären. 

Julius llrgiß. 
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Von Alfred Rose nt ha 1. 


Die Wolken am fUm politischen Horizont wechseln, 
wenn auch nicht stündlich, so doch t iglich, und wer 
mitten im Getriebe als unparteiischer Eeohachter steht, 
erschrickt vor der Fülle von Kleinlichkeit und Ge¬ 
hässigkeit, die fast jede vernünftige gtoßzügige Arbeit 
unmöglich macht.- 

Man dctikc zurück an die schönen Zeiten, wo we¬ 
nigstens im Rheinland klar und zielln-wußt von einer 
Stelle aus erfolgreiche Arbeit geleistet wurde, die im 
„Kinematograph“ einen starken und zweckmäßigen 
publizistischen Resonanzboden fand, und es darf viel¬ 
leicht gerade diesmal von einem objektiven Berliner 
Beobachter betont werden, daß es den Anschein hat, 
als ob die Glanzzeiten wieder erstehen sollten unter 
Beteiligung und unter Führung von Männern, die mit 
dem grünen Blatt eng verwachsen sind. 

Die Provinz muß sich wieder viel mehr als bis¬ 
her um das kümmern, was in Berlin vorgeht, denn die 
goldenen Zeiten der Theaterbesitzer und Verleiher sind 
vorüber, es gilt wieder wie in der Vorkriegszeit, mit 
Pfennigen zu rechnen, gegen jede Belast mg den Kampf 
bis aufs Messer aufzunelinten. Man darf sich nicht 
darauf verlassen, daß etwas geschehen wird, sondern 
man muß dafür sorgen, daß etwas geschieht. 

Der Winter kommt mit seinen Licht- und Kohlen 
sorgen. Selbst verständlich wird jeder Theaterbesitzer 
für Krsatzbeleuch'tung zu sorgen haben und wird sich 
darauf einrichten müssen, im ungeheizten Theater, we¬ 
nigstens in einem großen Teil der kalten Zeit, zu spie¬ 
len. Er muß aber verlangen, daß man ihm unter die¬ 
sen Voraussetzungen auch nicht eine Minute an der 
Spielzeit kürzt, schon aus dem Gründe, weil nur radi¬ 
kalste Ausnutzung der Spielmögliehkeit für weitaus 
den größten Teil der Lichtspielhäuser Existenzmöglich 
keilen gibt. Es hat keinen Zweck, nachher, wenn Ver¬ 
fügungen erlassen sind, ddh Heichskohlenkomrnissar mit 
Eingaben zu bombardieren. Man muß vorher verhandeln 
und bindende Zusagen fordern, die es unmöglich 
machen, daß man nachher vor Tatsachen gestellt wird, 
die zur Katastrophe führen. 

Die Filmherstellungskosten steigen weiterhin rapide, 
und es wird höchste Zeit, daß die Konvention, 
welche die riesigen Stargagen regeln will, in der einen 
oder anderen Form realisiert wird. Man will den Schau¬ 
spieler nicht etwa drücken sondern sich nur gegen jene 
Ausbeutung schützen, die beim Film oft für einen Tag 
mehr Tausende fordert, als das Theater Hunderte 
bezahlt. 

Die Bäiinie der Komparserie, die in den Himmel 
wachsen wollten, sind ja schon etwas beschnitten wor¬ 
den durch den allgemeinen Koinparserieverband. in 
dem sich die Choristen und Choristinnen der Berliner 
Theater zusammengeschlossen haben. 

Verbilligend wird auch der Abbau des Rohfilm¬ 
preises wirken, der sicher kommt, weil das energische 
Vorgehen der Fabrikanten endlich Eindurck auf die 
Agfa gemacht hat, die einsieht, daß sie der Industrie 
jetzt entgegenkommen muß. selbst auf die Gefahr hin, 
daß die Dividende klein er w ird. 

* Was - mit der Einfuhr wird," ist noch ganz unklar! 
Manche Leute sehen schon riesige Mengen freigegeben, 


andere verteilen bereits ein Kontingent, das noch gar 
nicht vorhanden ist. Wieder eine dritte Gruppe tut 
alles, damit der verteufelte Auslandsfilm nicht über die 
Grenze kommt. Faser Standpunkt, der sieh für eine 
koatigentierte Einfuhr entscheidet, ist oft genug ver¬ 
treten und begründet worden. Mag sein, daß der neue 
Reichsfilmrat hier zum ersten Male einen Erfolg er¬ 
ringt, nämlich den Erfolg der mittleren Linie, der 
schließlich und endlich doch immer das Richtige ist. 
Aufgabe dieser neuen Institution, deren Gefüge noch 
nicht ganz klar ist, weil im engeren Kreise noch man 
dies zu feilen und auszubessern sein wird, ist es, ihr 
Augenmerk sehr bald auf die generellen Angriffe zu 
richten, die langsam, aber anscheinend systematisch 
wieder aufzuleben beginnen. Früher war es die Moral, 
jetzt* ist es der Antisemitismus, der wieder Verhalten 
muß Aber beide Male sind es wiederum dieselben 
Kreise, die jetzt einseh»n, daß das Zensurgesetz in ver 
nöiiftigeu Händen die Entwickelung der Industrie 
nicht aufhalten kann, welche sehr gern damit «inver 
standen ist, solche Bilder herzu«teilen, die in jeder 
Beziehung der Kritik des Künstlers, des Volkserziehers 
und des Hüters der öffentlichen Ordnung standhalten 
können. Diesmal wird man das Feuer im Keim er¬ 
sticken müssen, wenn es nicht wieder zur riesigen 
Flamme emporlodern soll, die uns schon einmal ur.end 
liehe Mühe und Arbeit gemacht ha? und die anscheinend 
nicht ganz ausgelöscht ist,^sondern unter einer Aschen 
decke noch weiterglimmt. ' 

Hier kann natürlich die Zentrale Berlin auch nur 
teilweise wirken. Die Mahnung zur Organisation der 
Provinz muß wieder laut und vornehmlich erschallen 
Die vertraulichen Nachrichten lassen gerade für den 
Westen, dem diese Nummer gewidmet ist, da- 
schlimmste befürchten. Die Rheinländer und West 
falen halten genügend fähige Köpfe, genügend Initiative 
und auch genügend Beziehungen, das Nötige zu tun. 
IhV- Führer werden auch bereit sein, in den Kampf 
einzutreten. Es gilt, nur zu folgen und kleinliche 
persönliche Differenzen zurückzustcllen hinter das Wohl 
der Allgemeinheit. Alle müssen für einen sein, damit 
einer, nämlich der fähigste und der B«ste, für alle, 
wenn es not tut. eintreten kann. 
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Berliner Filmneuheiten. 


ff§ 


Uraufführungen. 


Die neue Filmsaison. die sozusagen offiziell Mitte August 
mit ein paar recht guten und anerkennenswerten Leistungen 
einsetzte, hat in der ersten September» oche einen Teil ihrer 
Trümpfe ausgespielt. Einige der Neuheiten, von denen 
schon seit Monaten und Wochen die Rede war, deren fort 
schreitendes Werden in allerlei Atelierschilderungen und 
Interviews mit den Regisseuren und Hauptdarstellern an 
dauernd registriert wurde, haben ihre Uraufführung und 
damit zugleich auch ihren unbestrittenen Erfolg hinter sieh. 
Als Ergebnis des fleissigen sommerlichen Schaffens in den 
Glashäusern in und um Berlin präsentieren sich nun der 
(»Öffentlichkeit ein paar Fibnschöpfungen. die nicht nur 
die Aufmerksamkeit des Inlandes, sondern auch die Be 
wunderung des Auslandes auf sich ziehen werden. Das 
Ereignis der premierenreichen Woche war 

„8 u tu u r u n". Ein orientalisches Spiel it sechs 
Akten nach Friedrich Freksa. Für den Film bei rbeitet 
von Hanns Kräly und Emst Lubitseh. Regie: Ernst Lubitsch: 
Dekorationen und Ausstattung: Kurt Richter; Technische 
Ixitung: Kurt Sparkuhl; Kostüme: Ali Hubert. Fabrikat: 
Union-Film „Ufa", Berlin W 9. 

Die Presseabteilung der Ufa hat zwar einer Reihe von 
Biiroangestellten unterschiedlicher Filmfirmen die Mög¬ 
lichkeit geboten, den von der Berliner Tagespresso einhellig 
konstatierten großen Erfolg ihres neuen Werkes zu erleben, 
das rechtzeitige Ersuchen des Referenten dieses Blattes 
um Uebersendung einer Einladung indes vollkommen 
ignoriert. So bleibt dem Berichterstatter des „Kinerna 
tograph“ nichts anderes übrig, als an Hand der vorliegenden 
Kritiken den Lesern dieses Blattes ein ungefähres Bild über 
«lie Wirkung und die Aufnahme dieses aufsehenerregenden 
Filmwerkes zu geben. 

Im „Berliner Tageblatt Konstatiert der 
Theaterreferent dieses Blattes, Fritz Engel, bekanntlich kein 
Enthusiast des Films, diesmal sogar „unter dem Strich“, 
daß die Uraufführung von „Sumuran“ im Ufapalast am 
Zoo „ein großer Abend, wieder einmal ein Ereignis für die 
Zunftleute und ihr begeisterungsfähiges Publikum" war 
Ernst Lubitsch, der Reinhardt des Films, und Hans Kräly 
haben in Freksas Spuren die traurig-süßen Erlebnisse der 
Haremsdame Numurun. die sich der Zwangssittlichkeit des 
goldenen Gefängnisses nicht unterwerfen will, und stärker 
hervortretend die unsagbar romantischen Abenteuer der 
Tänzerin" zu einer mächtigen stummen, wenn auch von 
Viktor Hollaenders Musik begleiteten Oper verarbeitet." 
.Was an Bildern vorbeijagt,“ heißt es ein paar Zeilen weiter. 
..strotzt von Fülle und Kontrast." Der Orient blüht bei¬ 
nahe wirklich auf, ein wenig gezuckert, auf Tempelhofer 
s and gewachsen, mit seinen langen und leuchtenden Weiten, 
mit der Wüste, mit Heilem, Kuppeln und Brunnen, mit 
der auch im farblosen Bilde wahrnehmbaren Farbigkeit 
seiner erregten Menschen. Bildtechnisch (wofür Kurt Richter 
verantwortlich zeichnet) und regiemäßig ist es ausgezeich¬ 
nete Arbeit. Das Ausland wird darauf achtgeben müssen." 

Im „Berliner Lokal-Anzeiger" wird fest¬ 
gestellt, daß der Film nicht nur eine ausgezeichnete schau 
spielerische, sondern auch eine glänzende Leistung der Regie 
darsteilt. „Orientaüsche Pracht paart sich mit außer 
ordentlicher Lebendigkeit der einzelnen BiHer. in denen 
sich Schönheitssinn und echter Kennerblick für da» Wirk 


sanie mit hohem künstlerischen Geschmack vereinen 
l>r. Eugen Tannenhauni meint am S hluß seines längeren 
Referates in der „B. Z. am Mittag in dem er u a. 
die Meisterhaftigkeit der Aktschlüsse und die Schönheit 
der Liebesszenen rühmt, daß auch die Zrlluloidstreifen 
dieses Werkes sieh um die ganz«* Welt schlingen werden 
wie Freksas Theaterpantumime Suniurun" seinerzeit ihren 
Weg durch das Auslantl genommen hat. 

„Genuine". Die Tragödie eines seltsamen Hauses 
in sechs Akten von Carl Mayer. Regie: Robert Wiene: 
Photographie: Willi Hameister; 1 »ekorationen und Kostümc 
L'esar Klein Fabrikat: Fern Andia Film der Decla - Bio¬ 
scop-A.G.. Berlin W 1«. 

Nicht ganz an den Erfolg des (’aligan Films heran 
reichend, mit dem der Reigen der phantastisch-expressio¬ 
nistischen Büdba dsehöpfungen eröffnet wurde, hat auch 
diese Gestaltung einer Märcheniiie« ihr bei fallsfreudiges 
Publikum bei der Uraufführung im Marmorhaus gefunden 
Wieder ist versucht worden, dei Filmtragödie ihren eigenen 
Rahmen, ihren besonderen Stil zu geben. Wohl ist es dem 
Schöpfer der Dekorationen, Cesar Klein, gelungen, hierfür 
neue Ausdrucksfomien zu finden die durch ihre Bizarrerie 
zwar verblüffen und überraschen, aller nicht ganz befriedigen. 
ihre zu stark betonte Zusammendrängung wirkt drückend 
auf die handeln«len Personen, die dadurch vielfach nur unter¬ 
geordnet zur Geltung kommen und das Interesse an ihrem 
Schicksal etwas beeinträchtigen. Trotzdem birgt das Ganze 
so viel «k*s Sehenswerten und Fesselnden in sich, daß utn 
den Erfolg des Stückes nicht gebangt zu werden braucht. 
Der Film wird sein Publikum und seine Schwärmer finden, 
weil er eine Ablenkung vom Alltäglichen bedeutet und mit 
seinen seltsamen Bildprägungen, in Verbindung mit einer 
phantastischen Handlung gewis»ermaUen die eigentliche 
Domäne des Films, die Darstellung des Traumhaft-Mysti¬ 
schen, in den Vordergrund rückte. 

Genuine ist ein schönes, liebliches, kindlich weich ver¬ 
spieltes Mädchen, «las aus der Laune eines irrsinnigen Sonder¬ 
lings heraus, von diesem einst auf einem persischen Sldaver¬ 
markt gekauft worden war. In ihrer Jugend war sie von 
einer geheimnisvollen Sekte Blut zu trinken gezwungen 
worden. Von ihrem neuen Herrn in ein seltsames Haus 
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gebracht, erhält der Sonderling in ihr die Gier nach Blut 
wach. In einem unterirdischen Gemach «las mit tropischen 
Bäumen und Gewächsen ausgestattet ist. verträumt sie. 
in prächtigen Gewandungen schwelgend ihr Dasein, den 
Alten vergeblich anflehend, sie nur ein einziges Mal an die 
Oberfläche gelangen zu lassen. Der Fr seur Guyard (John 
Gottowt) erscheint täglich Punkt 12 Uhr in dem geheimnis¬ 
vollen Hause, um den Sonderling (Einst Gronau) zu rasieren. 
Diesen lediglich geschäftlichen Verkehr vtrargen dem Friseur 
seine Nachbarn: sie verlangen seine amtliche Vernehmung. 
Am Tage des Verhörs vertritt der Lehning Florian (Haus 
Heinz Twardowsky) seinen Herrn beim Sonderling. Genuine 
(Fern Andra) erkletterte inzwischen «len höchsten Baum 
ihrer Grotte und kommt auf ihrem Gang durch die Räume 
des seltsamen Hauses in das Gemach ihres Gebieters in dem 
Augenblick, da Florian den Sonderling rasiert; ihre Blut¬ 
gier zwingt Florian zum Mord an dem Alten Ein Liebes 
taumel zwischen Genuine und Florian folgt. bisJGenuine 
«lern Wächter des Hauses, einem riesenhaften Neger, befiehlt, 
Florian zu töten und ihr sein Blut zu biingen. Der Neger 
hat Mitleid mit dem flehenden Jüngling: ritzt sich selber 
den Arm und bringt Genuine den Becher mit B!ut. Da 
ihr Blutrausch im Erwachen zum natürlichen Weib ver¬ 
flogen ist, läßt sie den Becher fallen. Percy. der Enkel des 
Sonderlings (Ha-ald Paulsen), hatte seinem Besuch an- 
gekündigt. Ein neuer Liebesrausch übcrkoinmt Genuine, 
mit der Percy Tage dos höchsten Glücks verlebt. Sein 
Freund Gurzon (Albert Bennefeld) wird gerufen, Zeuge 
seines Glücks zu sein. Fieberkrank ist Florian inzwischen 
zu seinem Onkel un«l L«*hrherrn zurückgekehrt. Er nennt 
sich Mörder und ruft Genuine. Der ratlose Friseur alarmiert 
die Bewohner, die, mit bäuerlichen H.lfsiiistniinenten bewaff¬ 
net. in das ..Spuk' haus eindringen. «im Neger niederschlageii 
u id bei ihrem Sturm durch die Winkelginge «les Hauses 
eiten in einen Raum gelangen, da Florian, dem Vorhaben 
d?r Erregten zuvorkommend, Genuine erdolcht hatte. 
Schluchzend wirft sich Percy über die Leiche Die schau 
spielerischen Ixüstungen aller männlichen Mit w irkenden 
waren eindrucksvoll; Fern Andra, die Darstellerin «ier 
einzigen weiblichen Rolle, wirkte durch ihre Erscheinung, 
hat aber doch nicht immer den mimischen Ausdruck gefun 
den, der hier am Platze erscheint Photographisch war der 
Film durchweg eine Meisterleistung. 

„Also 1". Tragödie n fünf Akten von Hans Brennert 
und Friedei Köhne. Regie: Hans Werckmeister. Fabrikat: 
Deutsche Lichtbild Gesellschaft, Berlin. 

Der phantastische Film hat Schule gemacht und zeitigt 
immer neue Blüten, mehr oder weniger s«hön geformte 
"aber stets interessante Jn diese Kategone gehört auch 
..Algol , eine Tragödie der Macht, «iie, der Tendenz der 
Zeit folgend, zeigen will, daß auch die Beherrschung der 
Welt und ihrer Naturkräfte nicht glücklich macht, daß das 
Glück vielmehr in der Scholle, in friedlicher Arbeit, im 
Schoße der Familie liegt 

Robert Herne, der im Kohlenbergwerk arbeitet, ist 
der Auserwählte, dem die Macht über die ganz«' Ered zuteil 
wird. Ein geheimnisvolles Männchen im Kittel des Berg 
arbeiters verrät ihm das Geheimnis der Algolwellen. die 
von v Algolstern ausgehen und. in einer kleinen Maschine 
aufgefangen, eine ewige Kraftquelle liefern. Robert Herne 
baut die Entdeckung im Großen aus und schafft ein Riesen 
kraftwerk, «iie Bioswerke, von dem aus Tausende von Kabeln 
«lie ganze Welt mit Strom versehen können. Als Aequivatent 
für seinen Kraftstrom fordert er land und lauidesprdoukte 
und macht sich so zum Herrn der Erde und sein Land zum 
mächtigsten von allen. Aber er ist trotztiem nicht glück¬ 
lich : seine Tochter verläßt ihn mit einem jungen Ackerbauer 
aus «lern Nachbarland, dem Sohu seiner einstigen Jugend 
liebe, der gekommen war, um sein Werk für die ganze Mensch¬ 
heit zu fordern; seiner Frau bringen die geheimnisvollen 
Algolwellen durch versehentliche Berührung eines Kabels 


den Tod; sein .Sohn, dei die Macht an sich zu reißen wünscht 
entreißt dem alternden, kranken Vater den Schlüssel zum 
Maschinenraum, den bisher keiner außer ihm betreten 
durfte, und tler «1er Schlüssel zur Weltherrschaft ist. Ver 
zweifelt erkennt Robert Herne, daß er die Kraft mißbrauchte 
und in Macht umfälschte und zerstört selbst «lie Halle der 
ewigen Kraft, die nur l'nhtdl über die Welt brachte. 

Der Film ist eine seltsame Mischung von Realistik und 
Phantastik. Bilder von Arbeiterrevolten, Landleben, Mini 
sterialsitzungen und dergleichen wechseln mit phantastischen 
Erscheinungen, bizarren Texten und den in einer Art ex 
pressionist ischem Stil gehaltenen Bildern aus dem Kraft 
werk und «ler Häuslichkeit Robert Hernes Man sieht den 
Maschinenraum des Kraftwerkes und die monumentak- 
Vorhalle, die bei aller Verschrobenheit eines grandiosen Zuges 
nicht entbehren. Bei «len Innenräumen wirkt die Fülle 
der Dekorationen < »rnamentik fast erdrückend, und die 
Menschen verlieren sich vor «lern mit Linien und Farben 
übersättigten Hint«<rgrund. Man hätte im ganzen dem Film 
etwas mehr Einheitlichkeit gewünscht, muß aber gestehen 
daß er einen starken Eindruck hinterläßt 

Emil J a n n i n g s spielt den Robert Herne, ganz 
Wille und Kraft, zügellos im Machttaunnd und doch be- 
herrscht in jeder Bewegung, eine gebändigte Kraftnatur, 
die allen anderen nicht nur körperlich, sondern auch geistig 
überlegen ist. Am nächsten steht ihm John Gotowt, der 
das verschlagene, satanische des Algolmännchens vorzüglich 
zum Ausdruck bringt. Hans von Schlettow gibt, schlicht 
und natürlich im Ausdruck, einen Bauernburschen, Ernst 
Hofmann den dekailenten Nachkommen des großen Vaters 
Inden weiblichen Hauptrollen sind Hanna Ralph als Jugend 
geliebte. Gertrud Welcker als Gattin, Käthe Haack als 
Tochter und Erna Morena in der Rolle einer Verführerin 
ausgezeichnet am Platze. 

„Der Erbe von C a r 1 i n g t o n.“ Schauspiel 
in fünf Akten. Regie Erik Lund; Innenarchitektur: Gurt 
Wroblewski; Photographie Gurt Courant; Fabrikat: Ring 
Film - Gesellschaf t 

Der Film gibt etwus breit, aber in hübschen Bildern 
die Geschichte eines Majoratserben, der von «iem jüngeren 
allen Lastern ergebenen Bruder, der ihm die Braut, eine 
bildhübsche junge Dorfschuliehrerin abspenstig machen und 
sich selbst in den Besitz des Majoratserbes bringen möchte 
in eine Irrenanstalt gebracht wird. Ein paar Freuntle helfen 
ihm bei der zwangsweisen Entführung Mit Hilfe eines 
Kramjuden gelingt es aber dem Erben aus der Anstalt zu 
fliehen. Der sterbende Vater söhnt sich mit der Mesalliance 
aus, und «ler jüngere Bruder, dem der ältere versöhnend 
die Hand reicht, macht seinem Leben beschämt selbst ein 
Entle. 
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Ks wird durchweg gut gespielt hii der Spitze Bruno 
Kästner «ls Erbe und Käthe Haack als heb reizende Dorf 
-< hullehrerin Eine vorzügliche Charaktertype ist «ler Kram 
lüde von la>onhard Ha-kel 

..Die Marquise Ton U hrM-hiditr einer 
iaüdenschaft in sechs Abteilungen. mit freier Benutzung 
kleistscher .Motive von Robert Heymniin; Regie Di. Paul 
Lc gband: Ausstattung Else Oppler la-gband: Photograph»- 
E. Pihak: Fabrikat Luna Film t **s.. Berlin NW 4H. 

lbr von seelischen Konflikten strotzenden KJeistaeheu 
Novelle ist die l’el.ersetzung ins Moilerne sehr gut bekuiu 
men Einige heikle Szenen im Anfang streifen zwar sti llen 
"eise in Bild uik! Text die Oienzen des Mögliehen. sind alter 
für die dramatisch ■ Entwicklung unentbehrlich und durch 
den Stoff selbst bedingt Die Regie läßt nach einem flotten 
Anlauf in den ersten Akten, die straff und konzentriert 
• lurchgt-führt sind und Konflikt auf Konflikt häufen, am 
NehluB etwas nach. Zum grollen Teil ist der seichte Aus 
klang, der nur im letzten Akt in der Feuer»brunst«zcne 
noch einmal aufflackert und nach der starken dramatischen 
Steigerung der ersten Akte einen versöhnlichen Abschluß 
findet, wohl auch auf Kosten des Manuskripts zu setzen, 
das die Handlung stellenweise ein hiliehen in die Langt 
zieht. Abgesehen davon. muß man sagen, daß der Film 
l>ei weitem über dem guten Durchsehnittsnivenu liegt und 
durch das eigenartige Problem, das bisher noch ko nein 
modernen Kinodichter eingefallen ist. in hohem Maße fesselt 
Die Verlegung der Handlung in ein koloniales Milieu gibt 
<Gelegenheit zu hübseheti Bildern und weckt wehmütige 
Erinnerungen an verschwundene Herrlichkeiten. 

Xadine. die Tochter des Gouverneurs von Kocheil. 
wird von einem Ha l bb l ut-Eingeborenen. Felippo, einem 
Deputierten der Kolonie, geliebt Sie selbst ein schönes, 
stolzes Mädchen, liebt einen Offizier, den jungen Marquis 
von O., «ler ihre Liebe erwidert. Aus Rache inszeniert Felippo 
•■men Aufstand, bei dem der Gouverneur und seine Tochter 
iilierwaltigt werden Der Marquis kommt mit seiner Ein 
geborenen-Truppe zu Hilfe, befreit das Gouve nement 
‘•riiält zur Belohnung «lie Hand Xadines und Felippo v ird 
gefangen und zum Tode verurteilt Einige Wochen datauf 
merkt Xadine, daß sie Mutter werden soll. Entsetzt teilt 
«*• dem Vater ihre Vermutung mit. daß Felippo wahr 
«ciieinlich eine Ohnmacht und ein Alleinsein mit ihr während 
iles Ueberfalls benutzt hat. um sie zu vergewaltigen. Der 
in seiner Ehre getroffene Vater sieht nur einen Ausweg, 
da» Todesurteil gegen Felippo wird aufgehoben und Xadine 
nmß ihn heiraten. Sie gibt verzweifelt dem Marquis ihr 
Wort zurück, ohne Begründung. Er versteht aber doch, 
ihr ihr Geheimnis zu entreißen und gesteht ihr nun daß 
nicht Felippo. sondern er selbst, im Taumel des Sieges und 
in ih*r Freude sie unversehrt zu finden, der Schuldigejwar 
Xadine beschließt nun, mit dein Marquis zu fliehen, um ihre 
Ehre wieder herzu.« teilen Sie erreichen das Schiff nach 

Europa und lassen sich traueu. Aber als der Marquis sein 
junges Weib in die Arme schließen will, wendet sie sieh mit 
Abscheu von ihm und stellt ihm die Wahl: entweder Tren¬ 
nung (»ler sie tötet sieh vor seinen Augen lk*r Marquis 
wählt die Trennung Beide leben in dem gleichen Ort. 
ebenso Felippo. «ler wütend ihrer Spur gefolgt ist und auf 
Baelw sinnt In dem Bübchen, das Xadine zur Weit gebracht 
hat. will er sie treffen und versucht, es zu rauben, ohne 
Brii’lg. Eine Feuershrunst. die Felippo angelegt hat, um da« 
Bind zu verderben, gib dem Marquis, «ler schon lange «ler 
■ähnliche Freund des Kleinen geworden ist, <Jelegenheit, 
wa* Kind mit Is-bcnsgcfahr zu retten Felippo kommt seihst 
'len Flammen um und das Kind führt schließlich beide 
'*atten wieder zusammen. 

Albert Patry als Gouverneur. Herta Heden als Xadine. 
“an» Albers als Marti uis und Ernst Stahl-Nachbaur waren 
^gezeichnete Vertreter ihr re Rollen. Die geschmackvolle 


Ausstattung von Else Oppler Leghan«! und die gute Photo 
graphie von E. Pehak trugen mit zum Erfolg des Ganzen bei 

F e r r e o 1 Schauspiel in sechs Akten Für «len 
Film bearbeitet und inszeniert von Franz Hofer Anfnalimen 
Ernst Krohn Innenarchitektur .1 Ballenstedt: Fabrikat 
Globus-Film Verleih. Berlin SW 4a 

Das nach Viktor Sardou verfaßte Film-chau-piel taiul 
in der S«'hauhurg begeisterte Aufnahme Iler Beifall -t«*i 
gerte sieh derart, «laß si«-h nach «lein vierten Akt die in einer 
Lauge hefiuitlichen Hauptdarsteller auf «ler Bühne inmitten 
«ler ihnen gespendeten Blumengahcn vorstellen und den 
Dank persönlich eutgegennehincn mußten. Es li#ndelt sich 
in «ler Hauptsache um eine M«zrdaffäre. die im sechsten Akt 
glücklich gelost w ird Max lamwuii gefiel als Marquis B«as 
martel; Margit Barnay gab stimmung-voll seine Gattin 
Ernst Deutsch verkörperte «einen Fabian von Egremont 
den unschuldig Angeklagten und zu zwanzig Jahren Zucht 
haus Verurteilten mit Empfiinliing uimI ruhiuer Gelassener 
Er erntete «lurch sein abgerundetes Spiel ebenso wie t Hat 
Storni in «ler Titelrolle als Furreol. wohlverdienten Beil,»II 
Zu nennen wären u. a. n«xh Prebcn Ri«t als Siaatsanwalt- 
gehiife. Alexander Eckert als Vcrteidüeer. Hermann Pich» 
als (in der heutigen Zeit allerdings urmögiieheri licscli« 
rener, Franz Cornelius ul- Fekibüter de- Marquis Enks 
lilaßih-r als Schwester «le- Kgren o*it und «chließbeh t »lg « 
Engl als Vorsteherin des Klosters Wie gesagt Da« Spiel 
war allseits gut. die Künstler holten aus ihren Rolk*n heran* 
was uur henuiszuholeu ist Au;nähme iiikI Ausstattung 

sind vorzügh.h. 

..Maske des Todes.' Zweiter Teil ..Das Ge 
h e i in n i s der Zistern e." Ein romantisches Drain. i 
na«-h einer alt französischen Iilee von Siegfried V. Lutz und 
James Bauer Regie Karl N'eisser und James Bauer; Haupt 
rolle Hans Mierendorff: Fabrikat Lucifer-Fiim-Co.. Monopol 
für Drutschlan«!: Filmhaus Brtickniann ft Co.. Berlin SW 4* 

Nach dem ersten Teil dieses romantischen Filmdraim«- 
der unter dem Titel ..Der Maun mit dem Silberskelett ou 
Motivhaus abrolJte ist nun auch seine Fortsetzung aj.» 
..Geheimnis der Zisterne" zur l'rauffültrung gelaugt E- 
ist empfehlenswert, beide Teile rasch hintereinander zu geben 
daun befriedigt der Inhalt eher geht die Spannung, die «lei 
erste Teil hinterläß'. unvermittelt auf den zweiten über und 
verbürgt dem Ganzen einen großen und berechtigten Er 
folg Die prächtige Kostümierung erhöht seine Wirkung. 
«lie flotte Darstellung, die bunte Aufeinanderfolge «tei in 
haltsreichen Vorgänge belebt das Interesse «ind macht fiii 
• lie geschickt gewählten Steigerungen empfänglicher. Die 
Romantik die da« nach einer altfranzösisehen Idee her 
gestellte Film werk umweht, bleibt nicht ohne Eindru-k 
und von «ler Darstellung, die ihren vornehmsten Repräseu 


Columbus 

< . 


HOROS-FILM, G. m. b. H. 

AM. Vertrieb 

Berlin SW 48 Friedlichst»- 13 




No. 713 Der Kinematograpb DQseeldorl 


teilten in Han« Miereiulorft tindet konnte man vollauf 
liefrieiligt sein. Wie im ersten Teil sind aueh hier die wirk 
liehen Hauptdarsteller Margit Rarnay und Maria Voigts- 
licrger gute Interpretinnen ihrer Rollen Szenische Auf 
machung und Photogr *>hie sind lobenswert 

Johann B a p t i s t e L i n g g." Eine Episode 
aus der Napoleon ist-hen Zeit Manuskript Kiwi Schlick 
Mona, Zeit 1780 und 1800 Schauplatz Das Kurfürstentum 
Hessen; Oberleitung: t'arl Auen: Regie: Arthur Tauber. 
Photographie Willy < »rosstiiek (ioldierger und Terno: 
Innenbauten Architekt Balk-u*tae«tt; Malereien Professor 
Zirkel; FjpVikat Lullus-Fütn, Hersfeld 

Der film, deaaen Pressevorführui g Anfang der ver¬ 
gangenen Woche im Martnorhaus stattfand. ist von der 
neugcgründeteil ..Lullus Film-Gesellschuft' in Hersfeld ge 
dreht worden. Er hat insofern ankliigende («egenwarts 
aktualitat als die Vorgänge der Handlung fast aufs Haar 
«len Drangsalierungsberichten entsprechen die jetzt ans 
dem besetzten (iehiet ins übrige Deutschland dringen l>as 
Stück spielt iiii Kostüm der Zeit und behandelt eine Epistsle 
aus dem Kurfürstentum unter Napoleons Herrschaft. 

Der Titelheld Johann Baptiste Lingg. eiu junger Leutnant 
in hessischen Diensten sucht des langweiligen Garnison* 
lebens überdrüssig. Ruhm und Ehre im napoleonischen Heer, 
macht Karriere, wird Oberstleutnant und erhält als solcher 
von Napoleon den Befehl, seine Vaterstt^lt Hersfeld zur 
Strafe plündern und in Brand stecken zu lassen l>en Feber 
tritt in französische Dienste hat er mit der Fngnade seiner 
Eltern, mit dem Tode seiner Braut zu hüllen. Dazwischen 
spielen sich die Revolution in Hersfeld. die Abdankung des 
laindesherrn nnd eine Anzahl den Zusammenhang der Oe 
schehnissc in prächtig gelungenci 1 Bildern unterstreichender 
Nebcnepisoden ab. bis der Held des Kinns. .Johann Baptist 
Lüigg nach dem nur formell erfüllien Befehl des Plündern* 
und Inbrandsteckens seinen Abschied nehmend, als Retter 
seiner Vaterstadt gefeiert wird. Carl Auen, als Titelheld. 
Edmund Löwe als Napoleon I.. Albert Patry als Vater 
Lingg. Frieda Richard als Frau Lingg und Irmgard Bern 
in der Ikippelrolle als Mars* Braun und Hedwig Wol’eck. 


stilisierten ihre Rollen teils nach historischenFeberlieferungei 
teils nach den Intentionen der Spielleitung, die, von Arthur 
Teuber besorgt, viele saubere Bilder mit idyllischem Eiu 
schlag schuf. 

..Krüppelnot und Krüppelhilfe Ein 
Is'hrfilm im Dienst der Krüppelfürsorge Hergestellt von 
der Kulturabteilung ihr l’fa für den allgemeinen Krüp(» 
kongrett in Berlin. 

Die Aufnahmen zu diesem neuen medizinischen Film 
der Ffa wurden mit l'nterstützung des Oscar-Helenen 
Heims in Zehlendorf, un er Aufsicht von Professor Rieaalski 
dem Vorsitzenden des int September d. J. In Berlin statt 
findenden Allgemeinen Krüppelkongre».*«-* hergestellt Sic 
weiden als Abschlutt erstmalig öffentlich den Kougreti 
teilnehmern vorgeführt, um darzutun. datt vier Lehrfilm 
auch im Dienst der Krüppelfürsorge aitfkläreiul wirken 
kann Eine möglichst weitgehende, Aufklärung aller, die 
sich in Zukunft beruflich. haupt oder nebenamtlich, mit 
der Fürsorge für Verkrüppelte zu befassen haben werden 
ist schon ‘leshalb notwendig, weil vom I. Oktober d. J. ah 
die bisher fast ausschiiettlich privater Liebestätigkei über 
lassen«- Krüppelfürsorge «len (Gemeinden obligatorisch üb«-i 
tragen wird. Inhaltlich zeigte «1er Film, wie ilen Krüppeln 
zu ihrem Fortkommen und zu ihrer Gesundung geholfen 
werden kann Er Wart die Verkrüppelten selbst, ihre An 
gehörigen und das Laieiipnblikiim über die segensreichen 
Einrichtungen <ler Krüppelheim«* auf und verweist auf dir 
Notwendigkeit des recht zeitigen Eicgn ifens durch «len Arzt 
wenn Kindern, die infolge von Rachitis <sler (ielenktuls-r 
kulose an Gliederverkrümmungen leiden, iws-h wirksam*- 
Hilfe gebracht werden soll. Es wird ferner recht ansehau 
lieh die Tätigkeit der Fürsorgestellen demonstriert und ein 
instruktiver Elinblick in die Organisation des musterhaft *-i 
Oscar Helenen-Heims gewährt in dem «len Insassen neben 
der klinischen Behandlung auch Schul und sogar Fad. 
Schulunterricht erteilt wird. Die interessanten Filmsrhi! 
deruugen stellen ein vornehmes, eindringlich wirkend**' 
Mittel dar. die segensreich«* Einrichtung von Krüppelheimci: 
weitgehen«! zu propagieren 


Die Eröflnung des Rlteinisdi-fDestflilisdien Filmclubt in Düsseldorf. 


Lieber Herr Perlnianu 1 

Weil Sie Präsident de.* Rheinisch Westfälischen Film 
clubs” sind, wollen Sie nicht selbst über das Eröffnungsfest 
desselben berichten Das verstehe ich Datt Sie nun aber 
mir gegenüber die Herrenrechte als mein Chefredakteur 
geltend machen und von mir verlangen, i c h soll über die 
Feier imd was damit zusammenhängt, den Lesern des 
„Kinematograpb Mitteilung machen, das verstehe ich 
nicht. 

Ich kam nach Düsseldorf als Vertreter tles Berliner 
Film lubs. also a. G. l’nd als Gast steht mir eine Kritik 
nicht zu. Haben Sie sich das überlegt ? Ich sehe ihr zur 
nendc- Auge, ich sehe «iie Zonlosader auf Ihrer Stirn, ich 
zittere, ich zittere In einer Zeit, in der eine Flasche Bier 
vier Mark kostet, in der man fiir eine Fahrt von Berlin nach 
Düsseldorf soviel zahlen mutt, wie man früher für ein vier- 
aktiges Filniiiianuskript erhielt, in einer s«>ichen^Zeit mutt 
man alles tun. uni nicht weittbrotlo* zu werden. Deshalb 
beuge ich mich unter der Macht «lei Düsseldorfer Verhält¬ 
nisse (ich bitte, diesesW'ort nicht uiisiniigemäU zu hetrachteu). 
besteige den hohen Redaktionsstuhl und lasse fahren dahin 
an GedÄtiken. was mir aus «1er Erinnerung übriggeblieben 


ist Denn (das wollen Sie bitte nicht setzen lassen) ganz 
klar ist sie nicht, diese Erinnerung, woran eben wieder «iie 
Düsseldorfer Verhältnisse in ihrer so uneigennützigen kB 
hervorragend schuld sind. Was ich berichte, sei zu Nutz 
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I und Frommen aller, auf daß no«'h mehr Filme luh« in Deutsch 
l»nd gegründet werden, und in diesem Sir.ne bitte ich Sie 
nut mir das (»las zu erheben und Allmächtiger 

t »ntt, soll denn die am Festabend mit so übergroßem Pflicht 
ipfühl geübte Betätigung überhaupt nicht mehr schwinden' 
Es ist. um «ich die Haar« auszuraufen, wo noch heute, vier 
Tage nach «lern Festabend, jedes einzelne schmerzt 

Also nun hat der < 'hronmte das Wort Mit einer für 
hlmleute. ich darf cs sagen, denn ich gehöre ja auch dazu 
unheimlichen Pünktlichkeil, nämlich am Mittwoch, den 
I September, nachmittags 5 l’hr wurden die < lubranme 
Vlersstraßc 17 1 , eröffnet Die Menge schob sich. Man kam 
aus dem Staunen nicht heraus, denn wohin man auch sah. 
alles war fertig eingerichtet, was n.an auch wünschte und 
wonach man nur begehrte alles war da' Fünf Räume 
■und zur Verfügung Der grolle fast 200 Personen fa-sende 
Speiaeaaal. das ImbiUzimmer mit der hübschen Korhmöliel 
Einrichtung, da« Schreib- und Lesezimmer in Gobelin. ein 
kleine» Konferenzzimmer und endlich der (lou ein Riesen 
/.immer, künstlerisch ausgestattet wo an sieben kreis 
I mnden Tischen die Herren bei Kaffee. Likör und anderen 
neckischen Spielereien sich betätigen l'nd bei jedem dieser 
l’s-tätiguiigsfelder wirft eine Iaimpe ihien gedämpften Schein 
auf Scheine l’eberlmupt diese Lampen, sie sind von er 
lesener (Geschmacksfeinheit wie alles, was man dort «icht 
und sic machen denn künstlerischen Kmpfindcn des Herrn 
Hans H c .i d e u h e i m . dem die Rauheaufsicht igung 
ilcs Ganzen unterstand, alle Ehre. Die Bauausführung seihst 
unterstand der Aufsicht des Architekten Herrn Wagw-r 
L iter der Wilhelm Feindt Filiale. Düsseldorf. Heer Heiden 
heim ist übrigens ein Kapitel für sich. Er versieht das mit 
•les riuhdirektor» mit einer Finesse und Raffinesse als 
«are er als solcher in Kompk-ttheit auf die Welt gekommen 
S Ibst seine besten Feinde erkennen nekih*- an. dati ohne 
ihn die Räume bis zum Eröffnungstage nie mul nimmer 
in solcher Vollenduiig hätten fertiggestellt werden ki'mien 
Er soll sich während der letzten drei Wochen als Maler 
IVknrateur und m unzähligci anderen Rufei. als u» ’i-i 
verwendbare Kraft erwiesen haben, und man erzählt sich 
'laß er in dieser Varbereitungxzeit sein eigenes Bett nicht 
Besehen hat Was natürlich nicht falsch ausznlej.cn -i 

Jetzt komme ich zu einem für mich kitzligen Punkt 
I« h würde nämlich zu gern meinem lieben verehrten Fremde 
und Gönner Emil Perl in an n eins aus wischen und 
" Ii wäre in der Tat mit diesem Bericht längst fertig wenn 
irii nicht so lange nach einem Grunde, ihm etwas ans Zeug 
*u flicken, vergeblich gesucht hätte Herr Perlmann ist 
durch das Vertrauen der rheinisch westfälischen Branche 
Mitglieder zum ersten Präsidenten des Düsseldorfer <lub> 
Bf wählt worden Man ist sich darüber einig, daß er der 
jeignetste von allen dazu ist. und seiner Energie seiner 
Emsigkeit, seinem Organisationstalent verdankt der ..Rhet 
tusch-Westfälische Filmclub" überhaupt sein Entstehen 
W ire er noch jünger und schöner als er ist mehr hätte man 
ihm auch nicht zu^ubelu können, als nach seiner sebwung 
vollen Eröffnungsrede heim Festmahl, die er mit den Worten 
•chlofl: 

So ist denn hier ein Sammelpunkt geworden 
Für alle von der Kunst der \Wüen Wand: 

Von hier aus schlingt in ZakuflR sich das Band 

lies gleichen Strebens hin nach Süd upd Ost und Nonien 

Hier ist die Stätte der Gemeinsamkeit' 

Wer eine Ecke sucht, die Zwiesprach still zu pflegen 

Wer Scherz und Kurzweil will im Kreise von Kollegen 

Ja. selbst wer Ruhe braucht und Einsamkeit 

Der wisse: hier hat er ein zweites Heim 

Hier ist die Gegenwart und hier der Zukunft Keim 

Zwei Mächte sind« die hier am Werke hauen. 

Die Eintracht und das gegenseitige Vertrauen. 

Sie sind es. denen wir die Räume weihen.^ 

Sie mögen wachsen blühen und gedeihen’" 


Ja Perlmann versteht s. denn er hat die Haare da w.» 
sie am notwendigsten sind, nicht auf dem Kopf sondern 
auf den Zahnen I*nd die zeigt er. scheinbar ohne Ru«-k 
sicht sobald es weh um das H ohl und Wehe seine- jüngsten 
Kindes, des I lub* handelt 

Ibis Essen' Nur soviel, man ißt in Ihi«Seidnrf gut 
auch wenn dabei Reden gehalten weiden Es sprachen 
außer Perl mann die Hem n X e u m a n n der die G4«t.- 
orgnißte. l'rgiß für 'len Heriinei Filmclub Kühn Hn 
• len Verlag Der Film" W i n t e r als Senior der Rheinisch 
Westfälischen Theaterbesitzer. G oh her- für Mm- «.a-tc 
Müller auf Herrn Heideiiheim und Ihr Ackermann 
•ler versprach stets das Beste in Emmcii und Trink« n zu 
liefern Eine Reihe von Ehrengästen saßen an d> : Tatei 
unter ihnen die Vertreter der Düsseldorfer Handelskammer 
die Herten Dr Schuster und Dr Borg«, der Syn 
«likus des Faki (Fachausschuß der Kinematographiei Herr 
Dr E'ranzen. Herr Polizeiinspektor G a u e r Ver 
treter der Finanz und der Industrie Polizei kommi*«*r 
Gerthennrichs Das Mahl wurde durch künstlerische Vor 
träge gewürzt woran sich in besonders künstlerischer Weise 
die Herren Behrendt, der Vertreter der Terra Film 
Gesellschaft. als ausgezeichneter Viol nvütius« iier Klavier 
humorist W i n d h o o p der phänone'Utle Tenorist W e r 
ncr (a s p a ry. Kapellmeister Rosen und die Wiener 
S'imnuiiigssnubrette Rosel Dehnt beteiligten. 

Knie gri ßr Anzahl schritt Inh-t (Glückwünsche kämet 
zur Verlesung, darunter solche \ m rien Beigeordneten 
Dr Haas und l>r Thelemann die heruflich am Erscheinen 
verhindert waren. 

S>. lieber Herr Perlmann übermitteln Sie die-en Be 
rieht Ihren L-sern Sie seihst aber nehmen auch von mir 
herzlichen Dank lür die herrlichen Düsseldorfer Stunden 
und übernehmen Sw bitte, für mu h meinen Dank auch all 
den anderen liebenswürdigen Herren auszuspreeben Der 
Eröffnungstag «les Rheinisch Westfälischen Filnuluh- wai 
wundervoll die darauf folgenden Tage auch Aber da« 
brauchen Sie -seinem Menschen zu sagen 

Ihi 
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Däniidier Kinobrief. 


Der Kiuohesitzer-Vetein der dänischen 
Provinzen hielt seine Jahrcsversaini ilung im .lüli in 
Horsens ab. in Jörgensens Hotel. Schwer war es, für 
die abends Ki nt reffenden. noch Pnterkunft zu finden, 
worüber ..Horsens Avis - einen scherzhaften Film 
artikel brachte, der die Mühsal schildert, noch eint* 
Badewanne, einen Schaukelstuhl. ein B jeherregal oder 
einet.,. Sch rank zu erwischen. In seinem Jahresbericht 
erwähnte der Vorsteher, Chr. Sörensen (aus Svcnd 
borg), daß der Verein di** Witwe eines vet storbenen Mit 
gliede». Maurermeister Laursen (Aalborg), in ihren An¬ 
sprüchen. die Konzession in aller Ruhe, und nicht unter 
Zwang zu Schleuderpreis verkaufen zu dürfen, unter 
unterstützt und das Ministerium ersucht halte, als Re¬ 
gel festzusetzen, daß die Witwe eines Konzessionsin 
habers den Betrieb fortsetzen darf. In den Streit 
eines Mitgliedes mit seinen Musikern hat der Verein 
nicht eingreifen wollen, da man dann bald einen Tarif 
vertrag für das ganze Land hätte, was für viele sehr 
teuer würde. Auch Dir. Skaarup aus Kopenhagen er 
klärte, es habe sehr viel gekostet, dem Kinobesitzer 
verein der Hauptstadt in dem Streit mit den Musikern 
anzugehören; es wäre viel leichter gewesen, wenn je¬ 
der mit seinem Orchesterpersonal hätte allein ,ver 
handeln können. Der Jahresreohnungsbericht weist 
einen um 360 auf 1804 Kr. vermehrten Barbestand auf. 
Die Einnahmen bestehen aus 3044 Kr. Mitgliedshei 
trägen und als Zensurahgabe von den großen Filihver 
leihfirmen: 1519 Kr. von Fctorama, je 500 Kr. von 
Filmzentralen und Kinografen. Unter den Ausgaben 
stehen Reisen und Diäten des Vorstandes 1525 Kr., des 
Satzungsaussrhusses 102b Kr.. Honorar des Vorstehers 
und Kassierers je 300 Kr., Reise zum Kongreß in Schwe¬ 
den 921 Kr. Nach Vorschlag des Vorstandes wurde be 
schlossen, den Mitgliedsbeitrag zu verdoppeln, ebenso 
das Honorar des Vorstehers und Kassierers und die 
Diäten auf 20 Kr. pro Tag zu erhöhen.. Eine Klage 
darüber, daß seine Firma 0.50 Kr. für Emballage 1 h* 
rechnet, versprach der Direktor von „Fotorama" zu be 
benagen. Zum Ort der Hauptversammlung 1921 wählte 
man Aarhus. Nach Beendigung der Sitzung fand ein 
Ausflug nach dem alten R ttergut Bvgholm und schließ 
lieh ein festliches Mittagsmahl im Hotel mit zahlreichen 
Reden statt. 

Der abgega.igene Ministerpräsident Zahle war kein 
Freund der Filmbranche Sein Plan einer Sonder be 
Steuerung der Filmgroßisten oder der Kinotheater 
wurde zwar nicht verwirklicht, sondern nur die allge 
meine Vergnügungssteuer verdoppelt. Naehdem nun 
der neue Justizminister Rytter eine Neuordnung d.es 
Kinowesens in Aussicht gestellt hat, schwirrt es mit 
Gerüchten. Soviel scheint jedoch festzustehen, daß 
er, ebensowenig wie die Kiuohranche. Gewerbefreiheit 
für diese eingeführt wünscht. Nur soll die Anzahl 
der konzessionierten' Kinos in Kopenhagen und ein 
zelnen großen Provinzstädten vermehrt werden, eine 
Menge Bewerbungen liegen schon vor Wenn Olaf Fönss 
und andere Filmkünstler von einem Kinotrust reden, 
so ist das unrichtig. Gewifi ist Skaarup Direktor des 
größten dänischen Verleihgeschäfts ah die Provinz 
theater, besitzt oder leitet auch seihst viele, aber einen 
Ring bedeutet die Firma nicht, und es w ird auch neuen 
Konzessionsinhabern freistehen, ihre Lieferanten zu 
wählen Schlimmer wäre es, wenn ein amerikanischer 


„Trust" sein*! Einzug in Dänemark hielte und mög* 
liehst viele Theater in seinen Besitz brächte: die Ge 
fahr ist vorhanden. 

Nordisk Films t o., deren Rechnungsabschluß 
wir schon mitteilten, hatte laut Hauptversainmluugsbe 
rieht auch im verflossenen Jahre durch die niedrige Va 
luta der Mittelmächte und deren Einfuhrverbote große 
Schwierigkeiten. Andererseits konnte sie in den letzten 
Monaten in anderen Ländern, wo vorher die politischen 
Verhältnisse ihre Erzeugnisse ausgesperrt hatten, wie 
der Eingang finden, und so bleibt, nach Deckung des 
Verlustsaldos, ein Gewinnüberschuß von 73 454 Kr 
der vorgetragen wird. Der im Abschluß angegeben ■ 
Kursverlust von 677 554 Kr. rechnet mit den Valuta 
kursen vom 30. April d. .1.. nämlich 10.50 für deutsche 
Mark. 2,88 für österreichische Kronen, und da diese 
Kurse seitdem gest egen sind konnte man s|«iter einen 
großen Teil der ausländischen Bankguthaben mit Gc 
winn realisieren. Als neues Vorstandsmitglied wurde 
Konsul Drescher in Aarhus (Vorsteher im Vo -stand dei 
A.-8. Fotorama) gewählt. 

Die eben begonnene neue Kinosaison hat. außci 
dem letzten Psilanderfilm. einen neuen großen da 
nischen Film der Nordisk gebracht, der einen Vergleieli 
mit der vielgerühmten schwedischen Filmkunst au« 
hält: „Aus der Geschichte des Borggeschlecht«", ein- 
auf zwei Spielahende verteilte Verfilmung des Romaii' 
des Isländers Gunnar Gunnarsson, welche Regisseur G. 
Sommerfeldt voriges Jahr auf Island eingespielt hat 
Mit wirkende sind, neben den Kräften der Nordisk. i> 
ländische Bauern und Frauen und ein junger islän 
discher Maler G. Thorsteinsson, der des Borg Sohne» 
Ormar’s Rolle spielt von seinem siebzehnten bis sech 
zigsten Jahre. Der alte Großbauer Borg verwünscht 
schließlich in der Kirche, wo er in dem Streit seiner 
Söhne das Urteil fällen soll, ddn heuchlerischen Pfarrer 
(gespielt von G. Sommerfeldt), der von dort reumütig 
in den Tod wandert. Man sieht prächtige Landschaft»■ 
und Volksbilder. Xahbüder von Kindern und alten 
Frauen, deren Gesichter man nie wieder vergessen zu 
können meint, und zuletzt ergre-ft-nde Szenen vom 
Leichenbegängnis des alten Borg. Uie Musik dazu 
sammelte, zum Teil nach alten Volksweisen, dei 
isländische Komponist Sveinbjörnsson. von dem auch 
der zum Jahrtausendfest komponierte und nun zum' 
isländischen Nationallied gewordene Sang „O Gott, uii 
seres Landes Gott, wir loben deinen heiligen Namen 
herrührt. 

Das Paiads-Theater. welches mit dieser Vorfüll 
rung Ehre einlegte, eröffnete naeh Umbau seine» 
Restaurants das Spieljahr am 31. Juli mit einem Fair 
banks-Film ,.S. M. König Douglas - und in der Revue 
hier „Film Magasin - genannt) Bilder von seiner und 
Mary Pickfords Hochzeitsreise ein schwacher Trost 
für die Enttäuschung, daß das berühmte Paar doeli 
nicht nach Kopenhagen kam. In der nächsten Woclm 
zeigte es den schwedischen Film „Das Fiseberdorf“, dir 
Geschichte einer jungen Liehe, die, kaum erwacht, von 
einem pietistischen Pfarrer zerstört w’ird. Das künst¬ 
lerische Zusammen w irken des Verfassers Bertil Malm 
berg. Regisseurs M. Stiller und der populären Schau 
spielör Karin Moiauder und Lars Hanson hat darin w e¬ 
der ein Stück nationaler Eigenart hervorgebracht, m 
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Zeit der Handlung: Hochsommer. Ort der Handlung: 

Ein kleines Ostseebad 

Und der Kegen regnet jeglichen Tag. Mir i~t schon 
mies. Da kommt ein Brief geschwommen von Freund 
Bruno Ziener. der mir die tröstliche Mitteilung macht, 
daß er in den nächsten Tagen mit seiner Gattin in das 
gottverlassene Xcst zu kommen gedenkt Sonnen 
schein bei Regen. 

l'nd ich laufe jeglichen Tag. zu jeglicher Stunde.» 
allwo Züge aus Berlin aukojnmen. zum Bäht hof. und 
habe mit der Zeit schon das Mitleid einer gleichge 
stimmten weiblichen Seele errungen, die ebenso wie ich. 
tagein. tagaus vergeblich zur Rahn eilt. 

Unvermutet war ein bekannter Regisseur auf einen 
Tag zu mir gekommen, um mit mir etwas zu besprechen 
AN die Uhr die Stunde anzeigte, m der der nächste Zug 
aus Berlin kommen konnte, hielt es mich nicht bei der 
Arbeit, wohl aber hielt mich der Regisseur für ver 
rückt, kam jedoch mit zur Bahn. Der Regen regnete 
noch immer, und noch immer waren auch mit d.esem 
Zug Manuy und Bruno Ziener nicht angekonunen. 
Traurig schlich ich vom dunklen Bahnsteig, die Vor 
würfe des Regisseurs, daß ich die Arbeit unterbrochen 
hatte, prasselten auf mich hernieder wie der ver 
flixte Kegen. 

Plötzlich erhalte ich eine Ohrfeige, wie ich sie in 
solchem Ausmaße höchstens einmal iu der Schule be 
kommen habe, damals, als der Herr Oberlehrer heraus 
bekam, daß ich an die Stelle, wo er seine gewaltigen 
Füße zu setzen pflegte, eint Knallerbse gelegt hatte. 
Immerhin war ich recht erstaunt, dachte an einen 
Ueberfall, und war schon bereit, in meine Tasche, wo 
die erheblich angegriffene Brieftasche ruhte, zu grei 
fen, um mein teures Leben für die Filmindustrie zu 
retten. Doch da schreit der Regisseur neben mir: 
..Mensch, Ziener. endlich kommen Sie an?“ In der 
Tat, Freund Bruno hatte mir im l'ebersch«ang seiner 
Freude, endlich bei mir zu sein, den liebe vollen Backen 
s treich versetzt, und neben Bruno Ziener eine der 
schönsten Krauen Manuy Ziener. Ich stand erst 
noch so unbeweglich, als ob von mir ein Photo gemacht 
werden sollte, aber als mir dann Manuy Ziener die Hand 
reichte, hatte ich den Schlag vergesset!, freute mich. 


und das erste, was ich zu der endlich Augelangten 
sagte, wai: ..Gnädige Frau. Sie hätten »ich bei dein 
schlechten Wetter einen Pelzkragen mit bringen sollen 
Und was antwortete sie?:,.Xu s*.gen Sie bloß noch Flun 
der. und Sie kriegen von mir tu? die andere Backe ooch 
eu Ding! Man hat mir auf der Fahrt meinen Pelz 
gestohlen.' 

Ich natte mich jedenfalls bei meiner ersten Be 
kanntmachung mit Manuy Ziener reeht wenig geschickt 
eingeführt Und der Segen regnete jeglichen Tag In 
Deeken. Mänteln und sonstig» wärmende Hüllen ein 
gemummelt, saß das Zieaersehe Ehe|»aar und ich auf 
unserem Balkot. und sprachen den ganzen Tag weitet 

nichts, als vom Film. Es wa zum.wie sich 

Manny Ziener auszudrücken pflegte, aber ich lernte 
doch in ihr eine künstlerisch-' Persönlichkeit kennen 
von der man es aufrichtig bedauern muß. »laß mc einig* 
Jahre dem Film ferngeWiebei. war. 

Manny Ziener gehört zu jenen Künstlerinnen, diu 
unter den ersten Film^arstellerinuen waren, von den* ! 
mau sprach. Die Lustspiele mit ihr dürfen noch heut* 
was ihre Darstellung anbetrifft, als mustergültig ange¬ 
sehen werden, und gerade in letzter Zeit haben e- V*-i 
leiherfirmen verstanden, die Beliebtheit Manny Ziener- 
auszunutzen und ihre Filme in Serien wieder auf den 
Markt zu bringen. Die Künstlerin erfreut sich eine) 
ungeheuren Beliebtheit beim Publikum Sie verdank) 
sie nicht nur ihrem entzückenden Aeußern. nicht dem 
Wuschelkopf, nicht den Schal kau gen, nicht den r*-i 
/.enden Grübchen, nicht dem ewig lachenden Munde, 
sie verdankt sie der Darstellung, »lie selbst der unbed* i 
tendsten Szene, dem unbedeutendsten Manuskript Leb* - 
einzuhauchen vermag. Es ist ja nun eiumai das Schick 
sal der Lustspieldarstelleriuncn. »laß man ihnen scli i 
psychologisch vertiefte Aufgaben stellt. Manny Eienci 
bringt in die toteste Figur Seele, und das ist es. wa> 
unbewußt beim Publikum so unerhört starke Wii 
kuiigen auslöst. 

Als Manny Ziener vor etwas mehr als zwei Jahren 
ihre Filmtätigkeit einstellte. war es uicht zuletzt d»-i 
Wille, eine Pause zu machen, um späer sich Hut dar 
stellerischen Filmprobleineu zu beschäftigen. Die 
Künstlerin ging ins neutrale Ausland und hat dort mehr 
für das Deutschtum gewirkt, als man glauben seilt*- 
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Sie gilt im Ausland für die l»este «leutsrhe Vertreterin 
der Kleinkunst, überall ist sj*- der Liebling tb*' Publi 
kunis gewoi^Mt. Sie verfügt über ein«* liebliche Stimme 
und einen alles itesiegendeu faszinierenden feingeistigen 

Vortrag. 


Ka »t schlimm, i w a eine Künstlerin so vergriffen ist wie manche' 
•ler l-'ilnu*. in denen sie spielt. 


Auch 1111 Filuunetier teilt Kortuun die Gaben nicht gleichmaUi^ 
.uw Der eine spielt Hsuptrollen und «ler andere hat nur da* Haupt 
zu rollen. 


Das alles konnte in den beteiligten Kreisen ihres 
Vaterlandes nicht ohne Widerliall bh l»en. und es war 
selbstverständlich, daß sich Rudolf Nelson kurz nach 
ihrer Rückkehr aus dem Ausland hr Auftreten in 
seinen Berliner „Künstlerspielen" sicnerte. 

Angebote aus der ganzen Welt kannten fast täg 
lieh, doch nur einem kleinen Teil schenkt Mann) Zie 
ner Gehör. Das Filmen liegt ihr heute noch so am Her 
zen, wie früher, nur versucht sie sich jetzt in anderen 
Aufgaben. Sie hat seit ihrer Rückkehr schon in ein 
zelnen Filmen mitgewirkt, und wie ict aus den betei 
ligten Kreisen erfahre, und wie ich mich selbst über 
zeugen konnte, mit einem übergroßen künstlerischen 
Erfolg. Für Mauny Ziener ist 'das Filmen (es ist not 
wendig, daß mau einmal darauf hinwei.it, daß es auch 
solche Künstler gibt) nicht, uui einen ihrer Ausdrücke 
zu gebrauchen. ..die melkende Kuh“, sondern sie filmt 
immer in dem Bewußtjjpin, einer Kunst zu dienen 

Eine fnterhaltung mit Manny Ziener ist ein Ge¬ 
nuß und ein Amüsement. Die ernstesten Gedanken, 
und es sind gute und neue, die sie über Filmkunst 
äußert, kleidet sie in urwüchsige Formen, und sie macht 
dabei aus ihrem echten Beilinertum kein Hehl Für 
mich, der ich mich der Freundschaft Manny und Bruno 
Zieners rühmen darf, gibt es kein größeres Vergnügen, 
als mit dieser natürlichen Frau am Kaffeetisch zu 
sitzen, wo sie Zigarette um Zigarette raucht, und immer 
von neuem ihren Gästen den dampfenden Mokka „in 
piaddert" 

~ Die neue Saison wird Manny Ziener zweifellos vor 
neue eigenartige künstlerische Filmaufgaben stellen, 
an deren restloser Lösung durch sie nicht zu zweifeln 
ist, ebensowenig wie an dem großen Erfolg beim 
Publikum. 


Flimmer-Sternchen. 

Von O. A. Alberta. 


Mancher wäre vielleicht eine Berühmtheit <le» Films geworden, 
wenn liebevolle Kollegen nicht rechtzeitig für aein Fortkommen 
gesorgt hatten. 


E* gibt dunkle Existenzen un Film, die in Wirklichkeit blond 

sind. 


Einen Vorteil hal* n die Künstlerinnen fit* Films vor ihren 
Schwestern in Apoll: Sie brauchen kein Gold in der Kehle zu haben 
Dm einzig- Gold, das ab und zu durch ihre Kehle rinnt, ist Kupfer 
borg Gold. 


Was uns fehlt, das ist ein AufkiArungtfilm über die Aufklärung» 
filme. 


Die Juwelen unserer grollen Fihndivetten verfehlen insofern 
ihren Zweck, als sie auf der wi-iOen Leinwand keine Leuchtkraft 
haben. Hier schweigen Menschen und nicht einmal die Steine reden 


Das Kilmsnii -1 ist eine »nimmt- Kunst, in der man die Erfolg 
«lein beredten Schweigen verdankt 


Klappern gehört zum Handwerk! — denkt manche Filmbeaut. 
I’nd so Klappert nie mit den Augn 


An «ler Filmböme entscheidet oft die Hausse und Banse der 
Frauenbuaen. 


Nicht immer ist «lie Kleiderpracht ausM-hlnggebend für da- 
Renommee einer Filmdiva. Manche hat Erfolg- und besitzt doch 
nichts weiter als ein Dekollete. 


Die l’nzahl unserer Kaasensturk < kann nicht verwunde«» 
Handwerk hat eb« goldenen Roden 


»Ito KilmkünstW.n 


Eine Filmkünstk-rin ist erst dann v. 'lwcr’ig, wenn aie es von 
der Leinwand zu Seide gebracht hat 

Die Zukunft mancher Dam« vom Fihn nt ihre Vergangenheit 



HAHN'GOERZ. 

THEATER'-MAyHINE 



— 

Akfienqesel Ischaf^ 

HAHN 

für OpF i K und Mechanik 

C ASSEL 


Auch unter den Filmautoren gibt es Gentleman-Einbrecher 
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Zontralttoil« der Auttuhrbtwilhgungan tür kinemalographitcht 

Filme. Nach einer Milt, ilung .1. s Herrn Post nunist« rs an d. u Herrn 
Keichskomnnssar für Au*- und Einfuhr! »willigung hat die osu-r 
r«-iehische Zollverwaltung ihre frühere Forderung, daß den Paketen 
nach Oesterreich Iten-it* vom Abw iA-r eine öaterreieluaehe Einfuhr¬ 
bewilligung I» zufüg. n «t, sowohl für Einzels« ndungtu als auch für 
Teilsendung)-n fallt n lassen. Soweit bei einzelnen \\ aren ausnaluiu- 
weine noch eine Einfuhrbewilligung von der österreichisch« n Zoll- 
Verwaltung verlangt wird, ka.ui Me nachträglich vom Empfänger 
L schafft werden. Ihn Paketen nach Ot »terreieh brauchen daher 
Einfuhrbewilligungen der genannten Art bei der Postauflieferung 
nicht mehr beigefügt werden. Die PoKtonstalt« u werden durch 
Verfügung im nächsten Postnachrichtenblatt in diesem Sinne ai. 

<s> 

— Dar Reichsminister des Innern .mannte den Direktor der 
Bayerischen Film-Clesellsehaft, Herrn Kichard Seemann, zum Bei¬ 
sitzer der Filmprüfungsstelle. 

<s> 

Imptrial-Film. Ludwig Brnge wurde vom Beiehsmmister 
des Innern als Beisitzer bei der Filmprüfstelle für die Dauer ton 

drei Jahren ernannt. 

<s> 

— National- Film. Taueherarbeiten auf dem großen Wanusee 

erregten gestern das lebhafte Interesse zahlreicher Sporte k-u«- und 
Ausflügler und gaben Veranlassung zu allerlei wilden Gerichten. 
<• lückbcbrrweiae war der Anlaß weniger tragisch und gruselig. als 
Kama wissen wollte, denn es handelte sieh um den Versuch — einen 
Kinoaufnahmeapparat zu beben, ln der vergangenen Wucht hatte 
nämlich bei Aufnahmen für das große Filmwerk „Aun stura 'am •* 
(Der verfluchte Hunger nach (iold) von Rosa Porten und Di. Otto 
Krack, die auf einein Segelboot spielten, eine plötzlich einsetzende 
Boc den Operateur Stein mit samt dem kost ban n Apparat über Bord 
gehen lassen. Leider w aren die Tauchversuche bisher ohne vrfolg 


Du Fabrikationsabteilung bleibt unverändert int Hause Friedlich 
s'raße 44, die Kopieranstalt Frit dru -hstraß« 16 - Von Maria Warner 
erwarb die Firma das Manuskript ..Das Blockliaua am Baren*- 
von den < o hrüdrru Alexander das Manuskript ..Da» In lemins des 
Steinbruchs" und von Herrn Malkowsky das Manuskript zu dem 
Filu. „Gefolterte Herzen" 

2 > 

Imperator-Film (Ilag-Konaem) Ugmnt demnächst not den 
Aufnahmen zu seinem neuen Detektivfilm „Di r Srhrein d* r Medici 
Die Rolle des Detektivs Fn-d Horst verkörpert Dr. Ed Kothauser, 

2 ) 

— „JOFADie Firms teih um mit: Di«- ,.Liehthild-Bulu 
bringt in ihn-r Nummer 34 eine Notiz, die besagt, daß da* „JOFA' 
ihren Atelierbetrieb eingestellt und ihre Arl* it< r olu» Kündigimg 
ent lause n habe. Diese völlig aus der Luft gegriff.-iu- Nachricht i>t 
angetan, das Ansehen der Johannist haler Film-.Anstalt« n. G. m. Ii. H . 
schwer zu schädigen. Offenbar haben gewisse Kreise ein lnt.-r.-o-. 
daran, die ,. JOF'A"-Ateliers, deren mustergültige An lag« n in Facti 
kreisen allgemeine Anerkennung gefunden halsn, in Mißknsiit 
zu bringen. Die Direktion der ...)OFA" vermied <s hislier, all den 
umlaufenden Gerüchten entgegenzutivten; sie muß sieh jedoch 
jetzt gegen Pressenotizen, wie di«- obige, dies ernst zu m-hnu-ndeu 
Faehorganes schützen, indem sie erklärt. daß ihre Atelä-rs kurze Zeit 
nicht vermiet bar wann, da notwendige KeparaturarbeiU n am Glas¬ 
dach und am Fundus vorgenomnci. w«-rck n mußten. Das Atelier 
(«ersonal wurde in ditser Zeit auf ha be Schicht gesetzt und nut 
Anfertigung von Funduateik n b<* lAft.gt Seit Mitte August 
hi rrscht bei der ..JOFA" wkder VoN«trieo. Unter anderm lut da» 
Aß-F'iim-Gesellsehaft soeben die Ate a teuf nahm, n zu ihrem Monn 
i .entnlfilni ..Lady Godiva“ bet dar „JOFA b ee n d et Di 
Filr.i-O. m. b. H. hat sieh für die nächste Z« it ein ..JOFA At« her 
gi sichert, um ihren groß« n historisch n Film „Am Liebeshof des 
Sonnenkönig.- fertigzustellen. Die stilechten Dekorationen w« rdi n 
in d-n eigenen Werkstätten der „JOf'A“ besonders für di- sen Film 
angefertigt. 

2 > 

Orbisblm. Das Sensationsdrama „Der Sprung ins Dunkle 
mit Stella Hart in der Hauptrolle, spielt seit Wochen in »amtlichen 


2 > 

— Ultartf-Film. Josef Stein, der bisherige künstlerische L iter 
des Progreß-Film, hat seinen Jahn »vertrag mit ditser -Ilsehaft 
in güthcL-m Einvernehmen gelöst, um den Karl May-Monuna ntal- 
film „Auf den Trümmern des Paradieses" zu inszenien n. Als künst 
k-rischer Beirat w urde Herr Gustav Knaia-r gewonnen. Die Haupt 
rollen liegen in den Händen der Herren Carl de Vogt, Meinhart Maur. 
Gustav Kirchlarg, Tronier Funder, Erwin Baien und Friedrich 
Berger. Die weiblichen Rollen spielen Fräuk-in Clairy Lotto aus 
Budapest, Beate Herwig und F'rau von Pahk-n. Frau Dr. Droop 
bringt als zweiten F'ilm ihrer Produktion in dieser Saison einen großen 
l'niveraitatsfilm heraus, der die wirtschaftliche Notlage der Künstler 
und Studenten sowie der übrigen geistigen Berufe schildert. 

2 ) 

— Dtitz & Co. Die Firma hat sich mit der Wiene r Aslona Filin 
G«-Seilschaft liiert. Die Ateliers der bi lden Fi. men in Berlin «-iner- 
«eits und in Wien andererseits werden von beiden Firmen benutzt. 
Seit ihrem Bestehen hat die Firma eine lebhafte Produktionstätigkeit 
entfaltet. Im Jahre 1918 stellte sie sechs, 1919 zwölf und 1929 
».-chsundxwaiizig Filme fertig. Auch ist sie stets bestrebt, die bisten 
Künstk-r für ihr Unternehmen unzuwerbcn. Unter ander« n sind 
Dagny Servars und Einer ich Hanne mit ein« m mehrjalirig« n Vertrag 
verpflichtet. Karl Schönherr« sämtliche Werke werden demnächst 
auch durch die Firma Deitz ft Co. zur Verfilmung gelangen. Zu¬ 
nächst fährt Enwrich Hanne am IS. September nach Tirol, um in 
der dortigen gewaltigen Gebirpwelt mit der bekannten Ezl-Truppe. 
welche mit den Werken Karl Schönherrs auf das innigste verwachsen 
ist, die Aufnahmen zu „Glaube und Heimat“ zu drehen. Der Film 
verleih der Firma ist ebenfalls bestens organisiert und erstreckt 
•ich sowohl über ganz Deutschland als auch Oesterreich, l'ngpm. 
Jugoslawien, Tschechoslowakei. Holland und China. Die Dussel 
dürfer Zweigm« dt-rlassurig liegt bei den Herren Brun« WoHers und 
Paul Koepp in besten Händen. Die g«samte Oberkitung über dm 
deutschen Verleih hat der in der Branche iangjähiig tätige Herr 
Edwin Dresdner, dessen Name für gute und seriöse Bedienung 
bürgt. 

2 > 

_ — Al»hoff & Co Die Verleihabteilung befindet sich seit kurzem 

Puttkameratraße 23, Ecke Friedrirhstraßc. izn Hau» des Filmklubs 




SONDER-AUSGABE 


Die ersten und einzioen Aufnahmen 



Schnellste kinematographlsche BERICHTERSTATTUNG aus allen Tellen 


A*n4M’nng*n vorb»balt«n! DU MaBtar-Wocht »och«int im tralm Markt! 


Wegen des Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an die 


Deutsche Lichtbild-Gesellschaft E.V., Berlin SW 19 


Abteilung „Meflter -Woche“, Kraaeenetrele 38-39 

Fernsprecher: Zentrum 313>315, 369-371. ===ss==== Telegramm-Adresse: Deuligsentrum. 



Theatern Groß Berlins mit großem Erfolg und bringt «»verkaufte 
Hauser. - ln Vorbereitung ist ferner der erste groß«* Stuart Wefcbs- 
KolosaaI -Detekt ivfihn mit Ernst Beicher und Stelia Harf in den 


aber d**r Monumental-Michael-Bc'hntn-Film „Präsident Barradu' 

werden. Di. ser Siebenakter ist liereits in Angriff genommen und 
verspricht eine der beachtenswerten Neuerscheinungen der Saison 
zu werden. 


Bi Idsteliung beim Film, sowie die Bereitstellung der fremdsprachlich. n 
l'eberaetzungen der Balladen. Die Leitungen der Berliner und Wei¬ 
marer Sammlungen, hervorragende deutsche Fachleute und auch 
zahlreiche Auslandslinie« rsitäten unterstützten die Arbeiten Hutters 
in einer Weise, die um so mehr hervorgehoben werden muß, als 
diese Kreise im allgemeinen dem Film sonst recht spröde gegen- 
übeistehen Die Aufnahmen werden noch hier vor der Abreise Hutters 
nach Neuyork vorgelien können. 

<s> 


T»rr*-Film. l'nter der Regie Rudi Oehlers ist das Lustspiel 
„Der Storch im Salat «oeb n fertiggestellt und wird demnächst 
zur Aufführung gelangen. — Regiss.ii r Otto Rippert, der neuer 
ding» für die Inszenierung einer Reihe größerer Filme gewonnen 
wurde, beginnt in «len nächste«! Tagen mit „Gräfin Walewska“ 
(Napoleons Liebe). 


— Der Schriftsteller Emil Ferdinand Maikowtkj wurde vom 
Reichsminister des Innern zum Beisitzer der Filmprüfungsstelle 
ernannt. 


Rath Olander, che 15jährige T«>chter des Regisseure l>r. Hans 
Ob«*rland«T. wir«., demnächst als „Inge“ in dem sozialen Problemfilro: 
„Die Frau von morgen“ von Hans Brennert, erscheinen. 


— Dscarli - Film - Kommandit - GemllschaH Regisseur Kn» 
Wendt hat soeben die Aufnahmen zu «lern Film „IX-r Unheimliche, 
eine gruselige Fibnkomödie in einem Vorepu-l und 5 Akten von Hann* 
Fischer und Ernst Wen<H, btwndet Bruno Decarli spielt die Titel¬ 
rolle, in weiteren Rollen sind beschäftigt: Margot v. Hardt-Baron. 
Eva Brock, Thea Kasten, Lotte Stein, Mathilde Hussin, Margarete 
Werner-Damm, Kurt Hknsel, Heinrich Marlow, .loset Rehbergor. 
Bruno Ziener. Photographie: O. Kanturek; Bauten: H. Richter, 
Berlin- 


Dr. Han» Obarlhndar wendet sich im September «ies Jahres 
wieder <k*r Bühne zu imd wird nur noch in künftigen Sommerreit.-n 
für den Film tätig sein. 


— Di» G»tchkft»»t»tU das Verband** D»ut*ch*r Filmautoren 

verkaufte das Verfilmunmireeht an dem Bühnenwerk „Verlorene 
Tochter“ von Ludwig Fulda nach Amerika und das Vcrfilmungsn-cht 
der Komödie „Das Morgenblatt“ von Rudolf Lothar nach Amerika- 


Hubart Mortt, der bekannte Filmregisseur und Gesellschafter 
der Moest-Film-G. m. b. H., ist vom Reicht minister de«. Innern auf 
die Dauer von drei Jahren zum Beisitzer der Kilmprüfsteile ernannt 
worden. 


Cblteda. Das vor etwa Jahresfrist von den Herren Bt»nmich 
und Schramm aus Naumburg errichtete Kino ging durch Kauf >“ 
den Besitz des bisherigen Vorführer» Winkler über. 


— Richard Huttir hat seine umfangreichen wissenschaftlichen 

Vorarbeit« n zu dem Goetbc Balludcn-Filnr beendet. In «ler Haupt - 
saclte bestand« u diese in d*-r Sammlung von künstlerischen Illustr» 
dpn ^ Frage kommenden Gedichten,*Ws Motive für die 


Dr*»d**. Ein neuer Kino Palast ist eröffnet worelen, die Fürste“ 
hof-Lichtspicle, kurz „Fü-Li“ genannt 
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Dresden. Die Nacht der Toten, Bauern tragödie von 
Rudolf Brirke; Regie: Hans Halden: Fabrikat: Artis-Film, Dresden; 
Photographie: Oreenbaum und Faßbender; Kostüme: Leo Fanto; 
Ballett: Landest heater. Dresden; Leitung: Staatsl-allcttm. ist-r 
Dietse. Der Film spielt 1830 in der Wendei. Regie und Darstellung 
sind mit der Photographie auf der Höhe. Das Dresdner Olympia 
Theater hat einen Zugtilm ersten Rangt«. Stunden vorher sind die 
Vorstellungen ausverkauft. „Die Nacht der Toten“ ist ein ausge¬ 
sprochener Publikumsfilm. der überall, jedoch besonders in katholi¬ 
schen Orten. Riesengeschafte machen muß. Ist cs doch der Johannis¬ 
tag, der im Mittelpunkt der Handlung steht. Die Handlung, aus der 
Totensonntagkomödie „Der Müller und sein Kind" entnommen — wer 
hat sie nicht gesehen — zu erzählen, dürfte überflüssig sein! Das 
Weh und die zarte, poetische Liebe der jungen Müllersleute, die unter 
dem Drucke der Geschehnisse stehen, bringt das. was der Kinobe 
Sucher heute fordert: „Himmelhochjauchiend, zu Tode betrübt!" 
Hans Kalden hat hier ein brillant«« Zeugnis seiner Regietätigkeit 
allgelegt. Das ehemalige Hoftheaterhaliett im Bauemtanz zeigt ein 
künstlerisch vollendet««, freudejauchzendes Bild, die Landstraße 
mit den zur Kirmes geltenden und fahrenden Bauern, wirkt gerade 
dadurch, daß jede l'elierladung vermieden, ungemein malerisch. Es 
sind unter Verwendung prächtiger Außenmotive äußerst reizvolle 
Photographien entstanden Die gestellten Innenszenen zeigen 
künstkrischen Geschmack. Falls sich die ArtäFilm-Geaellechaft 
weiter in dieser aufsteigenden Linie bewegt, darf man noch Großes 
von ihr erwarten. Bezeichnend ist der Ausspruch eines Kollegen 
der hiesigen Tagespresse (als Filmkritiker sehr gefürchtet), der Dellen 
mir saß und sich dahin äußerte, daß er überrascht über die Güte diese« 
Produktes sei und ihn als ersten Dresdner Film hezeichnctc, A-r 
sich überall sehen lassen könne. Erwähnenswert ist noch die ge¬ 
schickt zusammengeetellte Musik Kapellmeister Brenners. Efah. 

<2> 

Düsseldorf A. Altert, der Gründer der Helios-Film G. m b. H , 
ist aus dieser Cxwcllsrh&ft ausgeschieden und hat mit dem Film- 
Schriftsteller Jean Lommrn zusammen die „Rhenus-Film-Gesell¬ 
schaft “ gegründet. Die Aufnahmen zu dem ersten Werk der „Rheni»", 
dem Sensationsdrama „Im Sehatten dea Toten" sind fast beendet. 
Der Film ist am 20. September vorführungBbereit 

Di« Geographisch* Gesellschaft, E. V., Vereinigung zur Fixierung 
der Länder- und Völkerkund«-, Abteilung für Lehrfilus-. wasenschaft 
liehe Kinematographie und Lichtbilder, hat. nunmehr ihr« tieuein- 
gerichteten Geschäftsraum«-. Klosteretraße 140 (Gutenberg-Haus), 
denen eine Musterlichtbildbühn«- ungegliedert wurde, bezogen. Der 
Geographischen Gesellschaft, E. V , wurde auch die Geschäftsstelle 
der KuVturabteiliing der „Ufä“ für Rheinland und Westfalen über- 
tragen. I)rr von Oer Deutschen Gesellschaft zur R«-kä npfung der 
' «esehlechtskrankheiten in Verbindung mit der Kulturabteilung der 
l'niversum-Film A.-G. Berlin, hergestellte Film „Di«* <awehJ-chts 
krankheiten und ihre Folgen" wurde von der Geographischen Gesell¬ 
schaft. E. V„ Düsseldorf, im Monopol erworben und der Tonhallen- 
Film-V«-rleih-G. in. b. H., Bochum, übertragen. Des weiteren hat die 
Geographische Gesellschaft, E. V„ Düsseldorf, das Monopol zm Vor¬ 
führung des großen Lehrfilinwerlu-s „Die Alpen" von Prof. Felix 
lampe für Rheinland und Westfalen erworben. Genanntes Lehr 
film werk wurde vom Zentralinstitut für Erziehung und Unte-richt 
in Berlin und weitschauenden Pädagogen als Mittel zur Verbreitung 
von Wissen und Kenntnissen anerkannt, so daß di«««« mit gutem 
Erfolge in den Dienst der Volksbildung gestellt werden kann Die 
Feuerprobe lestand dkwer Alpenfilm in einer Geographiestunde, 
'ler Kultusminister Haenisch nebst zahlreichen Vertretern der Schul- 
Verwaltung und der Lehrerschaft Groß-Berlins beiwohnten. In 
prächtigen Aufnahmen zog die vielgestaltige Wunderwelt der Alpen, 
von den Regionen ewigen Schnees, von Firne» und den Riesen- 
gletschem, von Wildbächen und einsamen Bergseen, von den Gehirns- 
kämmen bä zu den romantischen Felsschluchten, an «len Augen Oer 
Zuschauer vorüber. Die wohldurchdachte Anordnung, wie die Bild¬ 
haftigkeit und Sinnf&lligkeit der auch photographisch gut ausge- 
führten Aufnahmen hatten am Erfolge des Lehrfilm« lebhaften Anteil 
Wenn nicht alles trügt, wird dieses großartige, ungefähr 2000 m 
lange Lehrfilmwerk für die Schule und Volksbildung eine bedeutsame 
Rolle spielen. 


Rache dt« Adlers", wofür M e r k u r - Fi’l m-Ve r lei h das Monopol von 
der Firma Oskar Einstein erworben hat, groß.« Aufsehen erregen 
Diese beiden Filme bieten auch bis j«>tzt noch nie gesehen«' S-n 
Rationen und sind inhaltlich viel besser als die v.a-krieglM-hrn \\ tld 
West-Filme. Die österreichischen Filme der Merkur, rlltn-Verleih. 
„Das goldene Vließ", „Der schwarz,- Reiter“, „Der Ring A-s Cesar,- 
Borgia", „Narr und Tod“, gefallen überall ausgezeichnet 

<s> 

Eiten Die ersten von der Firma Krupp hetw«t<-lhen Km 
Projektionsmasehinen wurden in der Schauhurg, Direktion Franc. 
Welzig, zur Aufstellung gebracht und erhielt«-n dort die Lichttauf. . 

< 2 ) 

Frankfurt a Main. Ertffnzng äs* U.-T. im Schwan. Neben 

dem geräumigen, äber weder allzu luxuriösen, noch besonder« prak 
tisch gebauten U.-T. auf der Zeil. verfügt die Ufa nun in Frankfurt 
über ein neues Theater, das speziell für Fihnzweeke gebaut und 
dt-ssen mit großer Spannung erwartete Eröffnung von einem ge 
ladenen Publikum am Samstag, d« « 4. SeptemU-r. -tat t pfund, n hat. 
Das über 1000 Personen fassende Theater, von 8. Ravenstein erbaut, 
ist in den ehemaligen Räumen des Hotel* zum Sehwan (bekannt 
durch <bn Friedensschluß 1870) unterachrecht und ist das größt.- 
und modernste Lichtspielhaus in Frankfurt. Die groß«- Vorhall« . 
in dunkelgrünem Marmor gehaltet-, i berruscht durch ihre Weit 
läufigkeit. In der Vorhalle befinden sich recht« und links au«g> A hnt«. 
bequeme Garderohenräume, ferner di< beiden Kuss« -n und drei VV-r 
kaufsstände für Zigarren. Konfitüren urd Zeitungen. Zwei, cm 
Wenig vetdeckt angebrachte Türen, der. n Zugänge um den Ein 
tretenden langsam vom Tagesli« ht in du Dunkelheit de* Thi-at. r 
raumee hintilterzu ge leiten, mit kleinen roten Lampen erleurht«-t siud. 
führen in den Theatersaal, Ar in sein«-r ganzen, zweckmäßig« n An 
ordnung eher auf ein Sprechtheater schließen läßt. Ein«- Tatsaeh«-. 
die noch dadurch unteretrieh«*n wird, als die große Bühnt- (durch 
einen Vorhang verdeckt) ziemlich tief gebaut ist, und das Aufführen 
von sogenannten Sketches und die Vornahme von Rezitation« n 
ermöglicht. Eine breite Treppe führt v««m Hintergrund A« Vestibül« 
nach dem ersten Rang und den Ix«gen Das Foyer ist mit Gemälden 
Hans Gantermann», eines Trübnen-chülere, v«-r»ehen, von dem 
g eichen Künst ler liefinden sieh allegorische Darstellungen «kr Stern 
bilder über A-r Bühne. Weitere Gemälde schmück« n die Eingangs 
Ilalle. Der Vorführungsraum lä gt ul« t A m • r-t 
außerhalb des t-igent liehen Thraterrsum*. Das groß«- Orchester im 
\- erdeckt unter der Bühne. In A-r Eröffnungsvorstellung bracht, 
nach einer Ouvertüre Herr Jakob Feldhammer vom Frankfurter 
Schainpielhau« einen Prolog in gebunA-ta-r Sprache sehr aitsdrurk» 
voll zu Gehör, indem er besonA-rs die künstlerische ReA-utung A-s 
Filmes he Honte und hervorhob Dann folgte nach «irr Meßterw --he 
der Rfca Sumurun. Da die Frecksaaehr Pantomime vor Jahren 
ihren Siegeszug ülie- die deutachen Bühnen gehalten hat, dürft, «ler 
Film im voraus ein gewiss«« Interesse erwecken, das d»- Nh men 
Lubitseh, Pola Negri, Harry Liedtk<- und Paul Wegnt-r noch v.-r 
großem konnte. Die Aufführung, unterst iitzl durch eine gi-rad<-zn 
glänzende Photographie, die auf A-r großen Projektionswand v r 
ziiglich zur Geltung kam. gestaltete -i> b für die l’fa zu einem Volten 
Erfolg. Man kann Herrn Direktor I-andau. der neben A*m I T 
auf «ler Zeil die Leitung de« neuen Theater« übernommen hat, nur 
aus vollem Herzen Glück wünschen, daß es ihm ermöglicht worden 
ät, gerade mit einem Film wie Sumurun das neue Unternehmen 
einzuführen Guido Haller 

< 2 > 

Mln-Sülz. Die „Kammerlichtspirle", welche von A-r R, 
satzungstruppe längere Zeit beschlagnahmt waren, sind nach In¬ 
standsetzung «lern Verkehr wieder ühergeben woiden. Das Theater 
wurde der Neuzeit entsprechend durch die Firma Jean Caroly (In 
haber Ingenieur Hugo Caroly), Köln, Agrippastr. 18, eingerichtet 
und ät in bezug auf Technik als Mustertheater anzusehen 

iS) 


Die Firma Westfalia-Monopol-Film - Vartrieb. 
Inh.: S. Schönfeld, der jetzige Sitz Düsseldorf, Kölnsretr. 44. hat 
zu gleicher Zeit mit seinem Wohnungswechsel von Osnabrück nach 
Düsseklorf sich ganz brAeutend vergrößert. Herr Sehönfeld hat es 
verstanden, in ganz kurzer Zeit sich das Vertrauen «einer Kundschaft 
zu erwerben und sein Filmverleihgeerhäft zu einem wohl «ler größten 
mH von Rheinland und Westfalen herauszuarbetten. Schon die 
Jetzige Produktion, 14 ganz he«leutende. hervorragende Filmwerke, 
mirgt unzweifelhaft für «he ausgedehnte Stärke de« Geschäftes. 
Ganz b««ondere «reisen wir auf (he große Richard Oswald Produktion 
1820/21. «he Herr Schönfeld käuflich erworben hat. hin und «he 
bereit« jetzt schon in den nächsten Tagen zur Uraufführung gelangen 


— München Die „Bi-ta-FUm-Ge , G. tu. t. M.“ dreht zun > 
ein Manuskript, das aus der Feder der bekannten Schriftstellerin 
Eäa Laura von Wolzogen stammt. Die äußeret int res na nten Bautet, 
und szenischen Entwürfe (von Architekt Wiesengrund) wurden in 
dem bekannten Atelier der Bayerischen Film-Industrie. Hohen 
znllerastraße, gestellt. Salzmann dreht ’ Man darf auf das End.-rg< Kni> 
gespannt sein! Aä Hauptdarsteller sind verpflichtet: die bekannt, 
Tänzerin Lisa Kresse. Magda Lyndt sowie «he Herren Graumann vom 
Nationaltheater. Hornnann vom Münchener Schauspielhaus. Hille 
vom Volkstheater und Güttem vom Lustspielhau« 


— Krfsta-Film. In dem ersten Roda-Roda-Filin „Die Lielie vom 
Zigeuner stammt . spielen die Hauptrollen «!>«• Damen: IjIIv 
S ueß, Ho hörst, Gothen und die Herren: Emst Rückcrt, Flatau 
Auzinger und Granarh. Regie führt Herr Hans Staufen. Aä Ope 




SONDER-AUSGABE 


Die ersten und einzigen Aufnahmen 


vom russisch 



Schnellste kinematographlsche BERICHTERSTATTUNG aus allen Teilen der Welt! 

Atndtrungtn vorbshaltsn! Dia Msttsr-Wochs trscbsinl Im tralwi Markt! 33016 

Wegen des Bezuges wenden 6ie sich umgehend direkt an die 

Deutsolie Liohtblld-aesellsohaft E.V., Berlin SW 19 

Abladung „MaStar-Wooha“, KrauaaaatraSa 38•39 

Fernsprecher: Zentrum 313 - 313, 369 - 371. ===== Telegramm-Adresse: Deullgzentrum. 
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Theatern Groß-Berlins mit großem Erfolg und bringt ausverkaufte 
Hauser - In VorU .rcitiing ist ferner tler erste große Stuart Wethe- 
Kolossul-l-b-tektix-film mit Ernst Reicher und Stella Harf in den 
Hauptrollen - Als ein Errignis von großer LYbcrraachung wird 
aber d«-i Monmnmitsl Mirhwl-Bohnm-Film „Früsident Barrada" 
werden. L)u trr Siebenakter ist bereits in Angriff genommen und 
verspricht eine der t<earht< nswerten Neuerscheinungen der Saison 
su werden. 

<S) 

Ttrra-Film. I nter der Regie Rudi Oehlers ist das Lustspiel 
„Der Storch im Salat" soeb-n fertiggestellt und wird demnächst 
zur Aufführung gelangen. — Regisseur Otto Rippert, der neuer¬ 
dings für die Inszenierung einer R< ihe größerer Filme gewonnen 
wurde, U-giunt in den nächsten Tagen mit „Gräfin W alewska" 
(Napoleons Liebe). 

<s> 

Ruth Olandtr, die 15jährige Tochter de« Regisseur» Dr. Hann 
Oberländer, wird demnächst als „Inge“ in dem sozialen I’roblemfilm: 
„Die Krau von morgen“ von Hans lirennert, erscheinen. 

• 

<s> 

Dr. Haut Oberländer wendet sich im September des Jahres 
srieder di r Büline zu und wird nur noch in künftigen Sommerzciu-n 
für den Film tätig sein. 

< 2 ) 

M äbsrt Meett, der bekannte Filmregisseur und Gesellechafter 
der Moest-Kilm-G. m. b. H., ist vom Reicht minister des Innern auf 
die Dauer von drei Jahren zum Beisitzer der FilmpriibU.dk> ernannt 
worden. 

<2> 

— Richard Huttar hat seine umfangreichen Wissenschaftliehen 

Vorarbeit« n zu dem Goethe-Ballack n-Film beendet, ln der Haupt¬ 
sache bestandi n diese in der Sammlung von künstlerischen Illustra¬ 
tionen zu den in Frage kommenden Gedichten, "Ws Motive für dis 


Uildstellung beim Film, sowie die Bereitstellung der fremdspraehlieh« n 
l'ebersetzungen der Balladen. Die Leitungen der Berliner und Wei¬ 
marer Sammlungen, hervorragende deutsche Fachleute und auch 
zahlreiche Auslands Universität« unterstützten die Arb-itcn Hutter» 
in einer Webe, die um so mehr brvorgehoben werden muß, als 
diese Kreise im allgemeinen dem Film sonst recht spröde gegen¬ 
überstehen Die Aufnahmen werden noch hier vor der Abreise Hutters 
nach Neuyork Vorgehen können. 

CS) 

— Dar Schrittstsllsr Emil Ferdinand Malkowtky wurde vom 
Reichsminister d e* Innern sum Remitier der Film prüf ung»st4*lk* 
enuumt. 

<S> 

— Dacarll - Film - Kommandit - Gesellschaft. Regisseur Ems 
Wendt hat soeben die Aufnahmen zu dem Film „Der CnheimlK-h« . 
eine gruselige Fihnkomödie in einem Vorspiel und 5 Arten von Haiui» 
Fischer und Emst Wendt, beendet. Bruno Decarli spielt die Titel¬ 
rolle, in weiteren Rollen «und beschäftigt: Margit v. Hardt-Baren. 
Eva Brock, Thea Kasten, Lotte Stein, Mathilde Russin, Margaret«- 
Weiser-Damm, Kurt Hänw>l, Heinrich Marlow, Joset Rehberg«-r, 
Bruno Ziener. Photographie: 0. Kanturvk; Bauten: H. Richter, 
Berlin- 

<s> 

— Dl« Ga*«h»m»t»H« dsi Verbandet Deutscher Filmautoren 

verkaufte das Verfilmungsrecht an dein Bühnenwerk „Verlorene 
Tochter" von Ludwig Fulda nach Amerika und das Verfilmung» recht 
der Komödie „Das Morgenblatt“ von Rudolf Lothar nach Amerika 



Cailsaa. Das vor etwa Jahresfrist von den Herren Bemuch 
und Schramm aus Naumburg errichtete Kino ging durch Kauf i» 
den Besitz des bisherigen Vorführers Winkler über. 

CS) 

Drssdsa. Elin neuer Kino Palest ist eröffn «-1 worden, die Fürsten- 
hof-Lichtspiele, kurz „Fü-Li“ genannt 
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Dresden. Die Nacht der Toten, Bauemtragödie von 
Rudolf Brickr; Regie: Hane Halden; Fabrikat - Art»-Film. Dresden; 
Photographie: Greenbaum und Faflbender; Kostüme: Leo Fanto; 
Ballett: Landeftthcatcr. Dresden; Leitung: Staatsballettmeister 
Dietse. Der Film spielt 1830 in der Wendei. Regie und Darstellung 
sind mit der Photographie auf der Höhe Das Dresdner Olympia 
Theater hat einen Zugtilm ersten Ranges. Stunden vorher sind die 
Vorstellungen avisverkauft. ..Die Nacht der Toten“ ist ein ausge¬ 
sprochener Publikumsfilm, der überall. Jedoch besonders in katholi¬ 
schen Orten. Riesengesehafte machen muß. Ist es doch der Johannis¬ 
tag, der im Mittelpunkt der Handlung steht. Die Handlung, aus der 
Totensonntagkomödie „Der Müller und sein Kind“ entnommen — wer 
hat sie nicht gesehen — zu erzählen, dürfte überflüssig sein! Das 
Weh und die zarte, poetische Liebe der jungen Müllersleutc, die unter 
dem Drucke der Geschehnisse stehen, bringt das. was der Kinobe 
sucher heute fordert : „Himmelhochjauchzt nd, zu Tode betrübt !“ 
Hans Kalden hat hier ein brillantes Zeugnis seiner Regietätigkeit 
abgelegt. Das ehemalige Hoftheaterbalk»tt im Bauerntanz zeigt ein 
künstlerisch vollendetes, freudejauchzende* Bild, die Landstraß» 
mit dcu zur Kirmes gehenden und fahrenden Bauern, wirkt gerade 
dadurch, daß jede l’eberladung vermieden, ungemein malerisch. Es 
sind unter Verwendung prächtiger Außenmotive äußerst reizvolle 
Photographien entstanden. Die gestellten Innenszenen zeigen 
künstlerischen Geschmack. Falte sich die Art»-Film-G*«eltechaft 
weiter in dieser ansteigenden Linie bewegt, darf man noch Große« 
von ihr erwarten. Bezeichnend ist der Ausspruch eines Kollegen 
der hiesigen Tagespresse (als Filmkritiker »ehr gefürchtet), der neben 
mir saß und sich dahin äußerte, daß er überrascht über die Güte dieses 
Produktes sei und ihn als ersten Dresdner Film bezeiehnete, der 
zieh überall sehen lassen könne. Erwähnenswert ist noch die ge¬ 
schickt zusammengestellte Musik Kapellmeister Brenners Efah. 


<s> 

Düsseldorf A. Altert, der Gründer der Helios-Film G. m. b. H., 
ist aus dieser Gesellschaft ausgesehieden und hat mit dem Film 
Schriftsteller Jean Lonunrn zusammen die „Rhenus-Film-Geaeil- 
schaft“ gegründet. Die Aufnahmen zu «fern ersten Werk der „Rhenus“, 
dem Sensationsdrama „Im Schatten des Toten“ sind fast beendet. 
Der Film ist am 20. September vorführungsbereit. 


Die fitograjihiscte Gessllschst*, E. V., Vereinigung zur Förderung 
der Länder- und Völkerkunde, Abteilung für Lehrfilme, Wissenschaft 
liehe Kinematographie und Lichtbilder, hat nunmehr ihre neuem 
gerichteten Geschäftsräume. Kleisterstraße 140 (Gutenberg-Haus), 
denen eine Musterlichtbildhiihnc angegliedert wurde, bezogen Der 
Geographischen Gesellschaft. E. V„ wurde auch die < äse häfteste Ile 
der Kiitturabteilung der „Ufa“ für Rheinland und Westfalen über- 
tragen. Der von der Deutschen Gesclteohaft zur Bekämpfung der 
' rt-sehleehtskrankheiten in Verbindung mit der Kulturaoteilung der 
Universum-Film A.-G. Berlin, hergestellte Film „Die Gsnshl-chts 
krankheiten und ihre Folgen“ wurde von der Geogmphisehen Gesell- 
schaft. E. V., Düsseldorf, im Monopol erworben un<f der Tnnhällen- 
Film-Verleih-G. m. b. H-, Bochum, Überträgen. Des weiteren Kit die 
CGeographische Gesellschaft, E. V„ Düsseldorf, das Monopol zu» Vor¬ 
führung des großen Lehrfilmwerk«* „Die Alpen“ von Prof. Felix 
I-arnpe für Rheinland und Westfalen erworben. Genanntes Lehr¬ 
filmwerk wurde vom Zentralinstitut für Erziehung und Inte-rieht 
in Berlin und weitschauenden Pädagogen als Mittel zur Verbreitung 
von Wissen und Kenntnissen anerkannt. so daß dieses mit gutem 
Erfolge in den Dienst der Volksbildung grateilt werden kann Die 
Feuerprobe bestand dieser Alpenfilm in einer Geographiestunde, 
der Kultusminister Haenisch nebst zahlreichen Vertretern der Schul¬ 
verwaltung und der Lehrerschaft Groß-Berlins beiwohnten. In 
prächtigen Aufnahmen zog die vielgestaltige Wunderwelt der Alpen, 
von den Regionen ewigen Sehne**, von Firne» und den Riesen- 
g lotse hem. von Wildbächen und einsamen Bergseen, von den Gehirn 
kämmen bis zu den romantischen Felsschluchten, an den Augen der 
Zuschauer vorüber. Die wohldurchdaehte Anordnung, wie die Bild 
haftigkeit und Sinnfälligkeit der auch photographisch gut ausge 
führten Aufnahmen hatten am Erfolge dt« Lehrfilm* lebhaften Anteil. 
'Venn nicht alles trügt, wird diese« großartige, ungefähr 2000 m 
lange Lehrfilmwerk für die Schule und Volksbildung eine bedeutsame 
Rolle spielen. 

Die Firma Weztfalin-Monopol-Film-V«rtrieb, 
Inh.: 8. Schönfeki, der jetzige Sitz Düsseldorf, Kölnerstr. 44, hat 
Wi gleicher Zeit mit seinem Wohnungswechsel von Osnabrück nach 
Düsseldorf sich ganz bedeutend vergrößert. Herr Srhönfeld hat ra 
verstanden, in ganz kurzer Zeit sich das Vertrauen seiner Kundschaft 
zu erwerben und sein Filmverleihgeechäft zu einem wohl der größten 
mit von Rheinland und Westfalen herauszuarbeiten. Schon die 
jetzige Produktion. 14 ganz bedeutende, hervorragende Filmwerk-, 
"jirgt unzweifelhaft für die ausgedehnte Stärke des Geschäfte* 
Ganz besonders weisen wir auf die große Richard Oswald -Produkt ion 
•920/21, die Herr Schönfeld käuflich erworben hat. hin und da 
bereits jetzt schon in den nächsten Tagen zur Urauffiihmng jg-langen 


dwtssi: “Sia 


Kacbe des Adlers“, wofür Merkur- Film-Ve rlei ii das Monopol von 
der Firma Oskar Einstein erworben hat, groß.-* Aufsehen erregen 
Diese beiden Filme bieten auch bis jetzt, noch ne- g--sehen» S-n 
sationen und sind inhaltlich viel besser als die vorkri« glichen Wild- 
Weet-Filme. Die österreichischen Filme der Merkur-PUm-Verleih. 
„Das goldene Vließ“, „Der schwarz*- Reiter“, „Der Ring ck-s Cesare 
Borgtet“, „Narr und Tod“, gefallen überall ausgi-» lehn* t 

< 2 ) 

Etssn I)i<> erst«-n von der Firm» Krupp hrmstellt* n Kn- 
Projektionsmaaelihs-n wurden in d«*r Schaulmrg. Direktion Fr»n/. 
Wi-lzig, zur Aufstellung gebracht und erhn-tu-n dort die Ltchttauf 

< 2 > 

Frankfurt a. Mai«. Erätfnung ms U.-T. I« Schwan Neben 

dem geräumigen, aber weder allzu MZuriösen, noch besonders prak 
tisch gi-baiiten U.-T. auf d«*r Zeil, verfügt die l'fa nun in Frankfurt 
über ein neues Theater, das speziell für Film zweck.- gebaut und 
dessen mit großer Spannung erwartete Eröffnung von einem g. 
ladenrn Publikum am Samstag, den 4. Sejäetnher. stattgefunden hat. 
Das über 1000 Personen fassende Thrater, von S. R ave n ste in erfanut, 
ist in den ehemaligen Räumen des Hotels zum Sehwan (bekannt 
durch den Fried« neschluß 1870) untergebmeht und ist da* größt«- 
und nrmdermt« Lichtspielhaus in Frankfurt. I)i>- große Vorhall* , 
in dunkeIgr.inem Marmor gehalten, überrascht durch ihr«- VV. o 
läufigkeit. In der Vorhalle befind« n *.<-h o-eht* und links aosgedehm* 
lieqiieme Garderohenräume, ferner die b-kk-n Kass«-n und drei V«-r 
kaufsständ*- für Zigarren. Konfitüren und Zeitungen. Zwei, ein 
wenig verdeckt angebrachte Türen, «k-o-n Zugang** um d. n Ein 
tretenden langsam vom Tageslicht in die Dunkelheit dra Theat* r- 
rauiura hiniils-rzug.-leiten, mit kleinen rjten Lampen erleuchtet sind, 
führen in den Theatersaal, der in sei w*r ganzen, zweckmäßig n An 
ordr.ung eh- auf ein Sprechthoater -chli«*ß«n läßt. Ein.* Tatsache, 
die noch dadurch tinterstrichen wiro, als die große Bulin* (durch 
einen Vorhang verdeckt) ziemlich tief gebaut ist, und da* Aufführ« ti 
von aagenasuttea Sketches und di«* Vornahme von KeritattMien 
ermöglicht. Eine breite Treppe führt *-om Hintergrund d.« Vestibül* 
nach dem ersten Rang und den Logen Das Foyer ist mit Gemälden 
Hans Guntermanns. ein«« Trüfaarrschülrrs. versehen, von dem 
glekhen Künstler (»-finden sieh allegorische Darsü-tinngen der Stern 
bilder über der Bühne. Wettere Gemälde schmücken die Eingangs 
halle. I>-r Vorführungsraum liegt iilier «k-m erst«-n Rang, und zwar 
außerhalb de« *-ig«-nt liehen Theattwramns. Das große Orchester te« 
verdeckt imter der Bühne. In der Eröffnungsvorstellung brachte 
naoh einer Oivt-rtüre Herr Jakob Feldhatmrwr vom Frankfurter 
Sebatwpk-lhau« einen Prolog in gebundener Sprache sehr Ausdruck» 
voll au Gehör, indem er he*on«k-rs die künstk-riaehe Bedeutung de* 
Filmra betont«- und hervorhob Dann folgte nach der Meßterw »he 
der Fibn Surrmrun. Da die Fn-cksa sehe Pantomime vor Jahren 
ihren Siegeszug üher dk> deutschen Bühnen gehalten hat, dürft, «ler 
Film im voraus «»in gewisses Interesse «Twveken. da* die Namen 
Lubitseh. Pola Negri, Harry Liedtk*- und Paul Wi-gm-r noch ver¬ 
größern konnte. Die Aufführung, unterstiitzt durch eine geradezu 
glänzende Photographie, die auf der großen Projektionswand vor 
täglich zur Geltung kam. gestaltete sieh für die Ufa zu einem vollen 
Erfolg. Man kann Herrn Direkte»- I-andau. d«-r neben «lern U. -T 
auf der Zeil die Leitung de* neuen Theaters übernommen hat. nur 
aus vollem Herzen Glück wünschen, daß es ihm ermöglicht wortk-ti 
kt, gerade mit einem Film wie Sumurun das neue Unternehmen 
cinzuführen. Guido Haller. 

<2> 

KMn-Sßll. Die „Kammerlichtspklc , welche von der B* 
sai tungstrupp» längen- Zeit beschlagnahmt waren, sind nach In 
Standsetzung dem Verkehr wk-der übergeben worden Da» Theater 
wrurde der Neuzeit entsprechend durch die Firma Jean Caroly (In 
haber Ingenieur Hugo Caröly), Köln. Agrippastr. I», eingerichtet 
und »t in bezug auf Technik ah Mustertheater anzuzehen 


— MQncten Die „■»-»•-FIIiii-Co., G. m. 9. M." dreht 

ein Manuskript, das aus «ler Feiler der U-kannten 8chriflst«-lk-riii 
Elsa Laura von Wolzogen stammt. Dk* äußerst int nwsanten Bauten 
und szenischen Entwürfe (von Architekt Wiesengrund) wurden in 
dem he kannten Atelier der Bayerischen Film - Industrie, Hohen 
zollernstraße. gestellt. Salzmann dreht 1 Man darf auf das End.-rsr. t-ni 
gespannt sein! Ate Hauptdarsteller sind verpflichtet: die bekannt- 
Tänzerin Lisa Krease. Magda Lyndt sowie tlie Herren Grau marin vom 
Natmnaltheater. Hoirmann vom Münchener Srliauspk-lhan*. Hille 
vom Volkst heater und Güttem vom Lustspielhau* 

— Kri*U-Film. In dem «-raten Roda-R«>da-Film „Die Uelie vom 
Zigeuner stammt . . spielen die Hauptrollen die Damen: Lilly 
fturß. Hohorst, Gothen und die H<-rr«-n: Ernst Riickert, Flatai, 
Auzmgsr und Grznarh. Regie führt Herr Hans Staufen. Ate Ope 
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Eröffnung des Volkskino« „GroO-OHsnbach“. Offenbach verfügt 
bereit» über ein halb.« Dutzend Ijchtspii-Ith« ater, ganz atigcseheii 
davon, daß die vielen Frankfurter Theater sie i eines rep n Zuspruch» 
»eit« ns d« r Offenbacher Kinofreunde erfreu« n. Die Eröffnung des 
Volkskinos ..Groß-Off« nbach“ war demnach, wie die Direktion 
in «ine na Prospekt sellist zugibt, ki ine eiger tliehe Uedürfnisfruge. 
Große Theater (mit volkstümlichen Preiset«) rentieren »ich aber, 
wie die Praxis gt zeigt hat, stets, um so mthr als die Direktion des 
Volkskinos ..Groß-Off« -nbach'', das am 2. fiept« ruber vor einem 
gi ltuienen Publikum «eine Pforten eröffnete, in cen bewährten Hitnden 
eine« alten Fachmanns, wie Adam H« nricl. liegt, der nicht nur 
früher zwei Frankfurter Theater geleitet hat. sondern mich heute 
noch Heaatter der LichtspiclhauMcr in Gießen i nd Had Homburg ist. 
Das Kino „Groß-Offenbaeh“ faßt über 1000 P rannen und ist damit 
das größte derartige l’nternc tunen in ganz Hasen. Der große, in 
dunklen Karben gehaltene Kaum wirkt durch st ine schlichte Einfach¬ 
heit. und die große Projekt iunafläc he-ist von jedem Platz aus gut 
einziiwh» n. ln «1er Kröffimng»vor*t< llung wurden nach einem Prolog, 
humoristischen Darbietungen ein« s Offenbacher Humoristen, ge¬ 
sanglich« n Vorträgen von Frl. Honhentwiel und mnsikalisclsn Dar- 
bietungen d« s Kapellmeisters Kemmch dn i Films gezeigt, darunter 
als Krstauffühmng ein Film der Baldur Filin-t o.. Frankfurt a. M„ 
betitelt „Stierkämpfe in Spani« n". Der zirka HOI» Mete r große 
Originalfilm w irkt«' nic ht nur durch sein«* gut«- .’ iotogruphie, sondern 
auch durch ßildir, die das Loben und Treiben v«>r d«T Arena fest- 
hielun und bot damit einen authentiarhen inten saunten Ausschnitt 
aus dein spanisclien Volksleben. Ein Trickfilm und «in zwei - 
aktig« s Lustspiel beend«-ten die überbesetzte Er.iffnungsvorst« llung. 


menschlicher Geschicklichkeit dar. und so angestrengt auch manche 
Zuscliauer beobachteten, gelang es ihnen doch niemals, tiinter die 
Tricks des „Zauben-rs“ zu kommen. Schon die einleitenden kleinen 
Experinsnte. wie die Kugel- und Münzenuuuüpiilationen. du* Be¬ 
hebung di r Eiernot, die Würfelillusion, die Kiste aus Berlin. Kuchen- 
büeki rei usw. erregten allgemein«« Erstaunen und teilweise große 
Heiterkeit, wahrend di r mexikanische Fesselakt. die Flucht aus der 
Packkkte und andere schwierige Nummern in ihrer tadellosen Durch¬ 
führung sellist dem verwöhntesten Beobachter geradezu rätselhaft 
erscliienen. Auch die geheimnisvolle <«-dankenUserin leistete Vor 
züglichi« und wußte ir. allen Fällen das Richtig«- zu treffen, ebenso 
war das Geistorkahinett sehr interessant. Die Sonntap<Vorstellung 
hatte- denst-lht-n guten Erfolg und befriedigte jeden einzelnen voll¬ 
ständig. was durch den allst itigi-n lehhaft«-n Beifall, der nach jeder 
Nummer gespend-t wurde, zum Ausdruck kam. Es ist ein impo 
nierendt-r Apparat, mit «ierr Franzardi arbeitet.“ 

<s> 

Uerdingen. I he Herren Rudolf und Hans Schiffer sind aus der 
Firma Vereinigte Lirhtspiele. Verdingen, ausgeschieden. Emil 
Radke ist eingetreten. Inhaber sind jetzt Radke <V HüffeImaun. 


Wehr im WiMtntal. The Herren Schumactu-r u. Fritz «-röffneten 
ein Lichtspielhaus unter dem Namen Zentrallichtspick- Wehr. 


<s> 

Osr Zauberkünstler Franzardi gab kürzlich ein Gastspiel in 

Rheydt, iilx-r das die R. Ztg. wie folgt sclirieh: „Es liatte sich ein 
sehr zahlreiches Publikum eingebunden, das mit großem Interesse 
und sichtlichem Vergnügen den v«<rl>lüffeiiden Exjxrimrnteii d«s 
gewandten Illusionisten folgte. Da Herr Franzardi. d«-r wohl als 
einer «ier tüchtigsten Vertreter seines Faches bezeichnet weiden darf, 
sein«- in anspri-ch«-ndem Plauderton gehaltenen Vorträge auch mit 
einem frischen Humor zu w ürzen vezatcht, so waren es recht amüsante 
Stunden, die den B« such«-m geboten wurden. Fast jede Nummer 
dis abwechslungsreichi-n Programms stellte eine präehdge Leistung 



Neues vom Ausland 


Korneuburt (Nlederosterrsich). In das Genossenschaftsregister 
wurde «he Korneuburger Invaliden-Fi^mgenossenschaft mit be 
schrankter Haftung „K«f eingetragen. 

Karlsbad (Tschechotlowakien) Lia. Filmg.-s.-ll« halt m. b. H 
Stammkapital: 350 000 Kr. Geschäftsführer: Fritz Müller. 

Hsritau, Kt. Aggfnzsll. Di«- Kommanditgc«-TlHehaft unter d>-r 
Firma „Wilh. Heyll A Cie“, Kinematograph in Herisau, hat sich 


für Jedes Kinotheater 



ist Gßtc und Zuverlässigkeit der Vortührungsmaschlne Lebensfrage, die 
Qjalltit der Bilder und damit der Erfolg hingen ln erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat In Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaltung I 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 
anerkannt führende Aodell den 

CRnernnnn 

Original - Stahl - Projektor 

Imperator 


der aul allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzell als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene AedaWe. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die Acdaille der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten an unseren Orlginal- 
Stahl-Projektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
riehen sich bitter I 


eRnemflnn-LueRKe fl.-G. DResoen 156. 

Photo-Klno-Werke ... . 
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nufgelöst. Die Liquidation wird durch den unbeschrankt haft.-n«kn 
(«w-llwhafter Wilhelm H< yll-Zip-rli. bisher in Lu» m. je tat in Zug. 
hinter der Firma Vüh. Heyll & Cie. in Liquid, durchgeführt. 

Dm WKhMit der Kino* in den Niederlanden I>ir Zahl der ah 
gestempelten Eintrittskart. n für Kino-Unt«-rnehniunpn stieg von 
N63 000 in 1916 auf 2 323 000 in 191». 

-m Ein amerikanischer Industrietilm. Die Lad r und Trrib- 
nemenfahrik Chan. A. Schieren Co. in New York. 22 Ferrystr.. ließ 
<len Werdegang ihrer Bien»n. von der Haut bis »im fertigt n Produkt, 
in einer Serie von Filmbildern aufnrhmrn und stellt diese kostenlos 
jeder Körperschaft, tlie den JDIm ihn r eip nen Organisation vor 
führen will, zur Verfügung; leiht auf Wunsch auch ihren Kino- 
Operateur dazu. 

br. Deutsche Theaterkiule m Sud-Amerika. Aus stKUmerikani 
sehen Blattern ert'ahn n w ir. daß die Firma Max Glücksmann große 
rheaterankaufe in Chik- vornimmt. Sie hat in der Hauptstadt 
Santiago das sehr beliebte, 1600 Plätze umfassende „Tcatro Elektra ' 
erworben. in einer der Ix st« n leigen der Stadt und dadurch ihn-n 
dortigen Ih-aitz an Lichtspielbühnt n auf vier gebracht. Bütlx-r 
l»«aß si • schon den mehr fürs feinen- Publikum berechneten Salon 
..Splendid , das „PoliUama" und das „Odeon", die letzteren beiden 
mit zusammen 5600 Sitzplätzen. 


i Zick-Zack 


hdlmbrechts i. Bayern. Der Stadtrat Ix-scliloß den l'nilwu des 
ulten Brauhauses und Einrichtung eines städtischen Kinos. Die 
Kosten sind auf 75 000 Mk. veranschlagt. 

Sagan Lehrfilm unterricht. Auf Einladung d.-s 
Magistrats veranstaltete am 2». August die Kulturahteilung der l'fa 
■ ine Must«-rvorführung von Lehrfilns n vor tk-n Magistrats- und 
Schulbehörden sowie sonstip n Intenm nli-n der Stadt. Der w sw n 
schaftlich«- Referent d- r Kulturabt« ilung. Herr 1 >r Kallus. hä lt 
• inleitend einen Vortrag über die Lt hrfilmlx w« gong im In- i'iid 
Auslande ind ülier ihren organisatorisclu n Ausbau in Di iitscbland 
und im b< sonderen in Kagan. Die d> m Vortrag folp-iKk n la hrfilm 
lilder mit Wissenschaft lieh« m B< gk-it vortrag lest« n hei «ien Teil 
nehmem größt« n Beifall ans und haben dazu p-führt, daß die Stadt 
Sagan vom Herl ist di«»s .lahri s ab alk-n Schülern di r Stadt rep-l- 
inaßig Filniunterrä-ht. vorläufig an zwei Tagen ili-s Monats, in einem 
Lichtspieltheater ert< iUn w ird. 


000000 


Patente 


Patent- and Gebrauchsmutterschutzverlinterung 

Patent Ingenieur M. Berger, Nmkölln. Berliner Str. 14. 
Endlich hat die Nationalversammlung und der Reiehsrat der 
Verlänp-rung der Patent- und Oebrauehsmusterschutzdauer zu- 
gestimmt und ist das «Jahingchende Gesetz erlassen. Schon lunp- 
«urde darauf hingewiemn. und ist i« nach all der Cnsrhliiasigkeit 
mdlich dazu gekommen, daß Patente usw. vollwertig uusp-nutzt 
werden können. 

Artikel 1 und $ 2 <k* («*et»s Ix sagen, daß die Vcrlänprung 
nur solchen Patenten und («brauehsmustem zuteil wird, welche 
entweder am 1. August 1914 noch bestanden haben oder die in der 
Zeit vom 31. Juli 1914 bis 1. August 191» angenx-ldi t sind — auch 
'»um sie inzwischen verfallen sind. Es muß von ihnen ferner erwiesen 
•- in. daß sie wälmuid ck s Kriep s gar nicht oder nur in ungenügendem 
Grade ausgenutzt un*d< n konnten. Unverändert bleiben aber alle 
am 1. August 1914 bereits verfallenen oder erst nach dem 31. Juli 
1919 angeux-ldet« n Patente etc. Die Zeit vom 1. August 1914 bis 
31. Juli 1919 fällt von der am 31. Juli 1919 bereit« verstrichenen 
1 ■•-samtseh 111 zdauer aus Eine entsprechende, an «len 31. Juli 1919 
"ich anschließende Ersatzfrist ist die Verlängerung, weiche an Dauer 
insofern noch zunimmt, als bei den innerhalb den Ersatzzeitraunx-s 
»np-meUieten Schutz die gesamte Zeit vom Anmeldetage bis zu 
di-äsen auf den 31. Juli 1919 folgende erste Wä-«lerkehr als erati-s 
Patentjahr gilt, und «laß bei tGebrauchsmustern «lie Zeit von der 
Anmeldung bis zur dritten «lern 31. Juli 191» folgenden Wiederkehr 
des An meldet ag' * als erste Frist der dn-i Jahre zählt 

Die Vcrlänp rung der Schutzrechte tritt nur auf begründeten, 
von den noch erst zu errichtenden pan-ntamthehen Prüfungsau* 
»chussen p nehmigten Antrag ein, welch« r #0, — Mark S«aat*gebührvn 
^fordert. Die Anträge sind hei bereits erloschenen Schutztiteln 
»innen zwei Monaten, hei anderen noch nicht erloschenen Schutz 
•ü'-ln binnen 6 Monaten nach Eintritt der Rechtskraft de« neuen 
Gesetzes zu stellen. Das Prüfungsverfahren in diiwn patentamt- 
“k-n Ausschüssen ist geheim, und ist die Entscheidung Jedi-s Aus 
■ehuxses endgulug. letztere* beaap-n auch f 4 und 5 des Gesetzes 
Wenn die \ rlangeftia* von dem betreffenden Ausschuß br 
*flü'isaen wird, so trrM für dä- pimmte, innerhalb ries Ersataachutz 


raumes liegend«- Schul zdauer Gebührenfrei heit ein. Bereits bezahlte 
Gebühren werden auf «lie später zu zahl« n<k n Jahnstaxen ver¬ 
rechnet. Die im Ersatzzeitraurn erlosch« n< n Schutztit« I werden 
nach bewilligter Verlängerung wie«i«T belebt. Wer nach j 307 des 
Frä«k nsvertiap« von Versailles zur B’ii derbclehung seiner Schutz 
tiu-l «he im Krä-p- fällig gewordenen Schutzgebuhren i.i-chtraglä-h 
b reit* gezahlt hat, kann die Verrechnung bei den jetzt möglichen 
Yerlangeninptanträgen mit beantragen. 

Wer ein*- im Ersatz»-itrai.nrx-, aber nur dann, sehutzk* gewordene 
Erfindung vor dem 1. April 1920 benutzt oder zu benutzen begonnen 
hat. darf «heselbe auch nach «1er genehmigten Schutzverlänp-rung 
nach { 7 weiter brnutzen. I-izcnz Verhältnisse enden spaU-stcn» mit 
der ursprünglichen. gesetzlichen Dauer des Schutz/echt«-*, gewälin-n 
jedoch «k-m Lizenznehmer einen dn-iroonatip-n Anspruch auf Ver¬ 
tragsverlängerung. 

Es ist wohl ein Kntp-p-nkommcn «len Erfindern p-genüber. 
aber er kann auch dadurch viel verlieren, wenn ein anderer dä«« n 
Schutz sich während <k« Ersatzzeitraunx-s anp« ignet hat, w«i «1er 
Erfinder schließlich im Felde Gut und Blut gab und nicht in «k-r Lap- 
war. seine Taxen zu zahlen, andrerseits ihm durch Gefangenschaft 
unmöglich p-macht wurtle. seine Rechte zu wahn n. Dann tritt 
noch der l YU Istand zutap-, daß er 40.— Mark Prüfungsp bühn-n 
zu zahlen hat. z. B. Ix i Gebrauehsmust«m. Es ist wohl «in Ent- 
p-p-nkonimen. ckw-h nä-hts Vollkomnx ms, warum hat «k-r Ausnützer 
di s Ersatz» itraumes, welcher durch seine Ixtonders gliä-kln he Lage 
dazu imatanfk- war, nicht t ine klein«- En Schädigung an den Erfinder 
zu zuhkn? Bas nützt di m Erfinder die Yerlänp i i ns. wenn drei 
bis vier Firmen den * -• p «istand herstell« n und er Ix zahlt dafür die 
.lahrestaxen ? Hoff« ntlich komn t tiakl « in vom echte-n sozialen 
Geist«* durchdrungen- s deutsches Paten gt setz, welche« annehmbar 
und für den Erfinder vorteilhaft ist. 


Patsntscliau. 

Mitg-teilt von Inp nä-ur M. Berger, Neukölln. Berliner Str. 14. 


Patent - Anmeldungen. 

K. 70 853 Kinemat* »graphischer Apparat mit optisch, m Aus 
gk-'ch «k-r Bilowandcrung. Egon Knakow. Fnedrichshagen b Berlin. 
Frä driehstraße »la. 

M. 6« *47 Verfahren zum gkurha it gen Vorfiihn n zwi ier kine- 
iim'ographwc.x-r Darstellungen. Meßter Fihn-G. m. b. H., Berlin- 
Temnelhof. 

B. 92 490 Projekt lomwo hl im. Ballonhüllen - < •< Seilschaft m. b. H-, 
Berlin-Tempelhof und Max Strerapel, Berlin-T« mpelhof, Friedrich- 
Wilhelm-Straße 87. 

C. 28 867 Zwiachenbrcmae zu miteinander mitlaufcmk n kine 
ir.atographäichi n Bildbändern. r«>CTexWerke. Maaehincnfabrik für 
Filmindustrie, l-adislaus Czako. Budapest. 

H. 79 906 Umspuler für Filme. Heinz Herbst, Südweyhe bei 


Gebrauchsmuster- 
740 661 Licht tu dsehulzeichm-r 
Sophä-nstraße 6 . 


Ernst Ruwald, Hannover. 


mm 


Aus dem Leserkreise 


mm 

EXXjO 


Die pschätzte Schriftleitung <k« ..KinemaUigraph' hat schon 
seit vw-k-n Jahr, n erkannt, «laß die Tätigkeit dt« hiaokapellmeisters 
einen künsltpräiehen Best andt< il der in den Kinot bestem gejifk-gten 
heiter«-n und dramatäw-hen Büdervorführunp n bilck-t. I>tese lest- 
stehende Tut sacht- gibt nur den Mut. uni Veräffenthchung eines 
Problems zu bitten, «kssen Lösung ich mit dicm-n Zeilen den Film 
fatiriken und «k-n Tlx-aterbeaitzrm anfaeimst4-lle. Auch «lie Verleih¬ 
firmen, und «läse ganz besonders, mögen meine Zeilen nicht als un 
wi«-htig betrachten. Bir Kinokapellmemter sind wahrhaftig sehr 
interessierte Menschen in Fifanangelegenheiten, wir sind Inten««« nten 
für jeden Film, der in Preasevorstellunp-n und bei anderen Vorfuh- 
rungsgelep nh> iten zu aehen ist. Man sollte nicht vergessen und 
nicht versäumen, uns einzuladen, denn wir werden ganz sicher körn 
men. Die unglaubliche Tatsarlx*. daß «lie wenigsten von uns Ge¬ 
legenheit habt n, einen neuen Film einige Tage od«-r doch einen Tag 
vor «1er Vorführung zu Ixsichtip-u, spricht pnuptam aus. was hier 
so sc hont-nd als möglich p««kgt werden soll: Daß Verleiher und 
Theaterbesitzer Unmögliches von uns verlangen. B'cnn man «bar 
berücksichtigt, daß Fabriken Und Verlaih«-r <k-n Theaterbes tz,-m 
teils durch Vorführung <ks Films in Geschäftsräumen, teils durch 
Interessenten- und durch Presse Vorführungen «lie Möglichkeit zum 
Studium dra Films p-ben. warum wird nicht an uns Kiuokapell 
meister gedacht ? Da solche Vorführungen «Tb am Vormittag, 
teils am Nachmittag statt finden ist es uns sehr gut möglich, der Ein 
ladung Folge zu leisten, und keiner von uns wird die Gctrgenhcit 
versäumen. B'enn uns ülx-rdä« der B««itzer <k« Theaters. <k m wir 
Mip hören, darauf hm weht. daß er d«-n Film entweder schon aege 
kauft oder anzukaufen beabsichtigt, dann erscheint es nicht erst 
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notig, die Notwendigkeit einer Besichtigung um« rerseit» zu begründen. 
Wer sieh für um» re künstlerische Tätigkeit und für die Hiride miw 
*u ersprießlichem Wirken je inten ssierte, d*r wird uns an die Spitze 

Hochachtungsvoll 
Kape llmei» er Gustav Schulz. 


„An dk* Hemn Fi tan verleiht r! 

Wie Ihnen bekannt nein dürft«. hat Herr H. Klinksick, Inhaber 
des hii-stg* n .Metropol'-Theaters, Brüekstmße 32. sowie d« s vor 
kurzem « roffneten .Indust rie ‘-Theaters, Rheinische Straffe 95. sieh 
durch seine allen geschäftlichen Gcpflogenlteitcn zuwiderlaufende, 
marktsclireicrische Art der G« schäftsfiihrung das Mißfalk-n weiter 
Kreise und nicht zuletzt dasjenige der gewarnten Li-htspielbranche 
zugezoge n. Au» diesem Grunde sind dem Genannten bereits zu 
wie-derh«dten Malen Mm dem Provinzial-Verliand Kheinland-West- 
falen zur Wahrung der Int.-resscn der Kinematograplüe, Sitz Düasel- 
dorf, von dem Ikeutschen Transportarbeiter V'erl>and. Dortmund, 
sowie der Sektion der Kino-Angestellten, Dortmund, eindringliche 
Verwarnungen erteilt worden, die» ihn jed«>eh nicht kümmerten, 
sondern ine Gegenteil Herrn Klinksiek veranlaßteu, ««ine- l ieschafte 
führung n<ech arroganter zu gestalten. Herr Klink»» k g«-ht geradezu 
darauf hinaus, das g« »amte Kinowesen durch seine kirrncsartig«* 
Geschäftshaudhabung auf das Niveau des Jahrmurktsrummels herab- 
zuwürdigen und alle unsere gut«*n Pläne und Aufgaben, die vsy uns 
im Int«*resse des Ansehens unserer Branche gestellt hat» n, mit Gewalt 
zu durchkreuzen. 

Weitere und auch gerichtlich entschiedene Unterlagen gegen 
Klinksiek lk*gen u. a. bei Herrn H. Stegm&nn. Inhalfer des ,Alhambra‘- 
Theaters. .Palast*Theater, Geschäftsführer Hrrr M. Arens .Union'- 
Theater, Inhab«*r Herr C. Beck»rs und .Thal»*-Theater, Inhaber 
Herr W. Cronenberg, hierselbst, vor. 

Die Dortmunder Lichtbildtheaterbesitzc • haben aus di«*a«*m 
Grunde geschloasin die Gegenpartei orgr ffen und Herrn Klinksiek aus 
ihrer (ä-meinschaft ausgescbl««s< n, zunid Herr Klinksiek sieh durch 
seine Machenschaften bereits seit langem dem Ansehen der gesamten 
Branche als nachteilig erwiesen hatte. Daß Klinksick eigene Wege 
geht, beweist er ferner durch sein Verhalten gegen die Angestellten- 
Organisationen. So stellut er erst, vor einigen Tagen an den Vor¬ 
sitzenden des Verbandes der Kino-Angestellten, Sektion Dortmund, 
■di-r als Portier in eini-nt hiesigen Kinotheater tätig ist. das Ansinnen, 
bei Bewilligung weit höheren J>.hi» s als tarifmäßig fcstg» si-tzt, 
in seinen Betrieb einzutreten, und auch, falls die Löhne eine Erhöhung 
erführen, würde er denniM-h über Tarif zahlen. Es ist uns übrigen 
TheatcrUwit zem unmöglich, ein solches wie von H«-rm Klinksiek 
inszenierte Wettlaufen initzuinachen. wenn wir unsere bislier auf 
solider Basis ruhende Geschäftsführung nicht selbst ruinieren wollen. 

Den Höhepunkt erreichten die Machenschaften d«» Herrn 
Klinksiek in einem vor mehreren Tagen in den hiesigen Zeitungen 
ersclü«nenen Inserat, worin#der Genannte unsere (kutsche Film 
Produktion öffentlich als der ausländischen unterlegen hinstellte 
und sich in übermäßigen Loljescrliehungen des Au.*-Ian«isfilms erging. 

Wir Unterzeichnete Lichtbildtheaterbesitzer Italien nunmehr 
beschlossen und uns ausdrücklich vertraglich verpflichtet, unseren 
Bedarf an Filmen in Zukunft mir bei solchen Firmen einzudeeken. 
die die beiden Theater des H*rm Klinksiek nicht beliefern, also int ein 
Ijeferungsvi-rtmg n ' u Klmk-i.-k 

Film** zur \ orführung abgelien. mit einem der' Unterzeichneten 
Theater sofort und in 7.ukunft unmöglich. 

Km bleibt 'ins unter den oben geschilderten Verhältnissen nichts 
anderes übrig, als zu dieser letzten Maßnahme zu greifen. 

Hochachtungsvoll | 

.Alhambra* Theater. H. Stegmann; .Palast'- 
Theater, M. Aren»; .Modernes Theater*. W. Poth- 
mann; .Apillo'-Theater, W. Pothmann; .Thalia 
Theater, W. Cronenberg; .Union -Theater. Carl 
Beckers; .Orpheum - Residenz Lichtspiele', H. 


Suzanne Grandait f. 

Die Pariser Filmdiva Opfer eines Automobilunfalles. 

Au» Paris wird uns berichtet, daß Madam. Suzanne Grandais. 
seit etwa zehn «fahren einer der Sterne d«*r französischen Kilmwelt, 
am 2H. August als Opfer ein*» Unfall.« plötzlich ums Laben gekommen 
ist. Du* 4w1rnc, in denen die Künstlerin die Hauptrolle spielte, 
sind vor dem Kriege auch in zahlreichen deutschen Lichtspielhäusern 


über die weiße Wand g» -Bangen. Ihr zarte«, einschmeichelndes 8piel 
und ihr bt-zauberndts Lächeln hatten auch bei uns eine gewiss« 
Popularität srwonian. Sie war geboren«! Pariserin, sogar ein«- 
Tochter (ks Montmartre, wo sie in der Rue du Poteau das licht der 
Welt erblickte. Sehr früh hatte sie beim Theater debütiert, war 
aller schon nach kurzer Frist, als die ersten Mehrakter beim Film 
die Suche nach jungen Tak-nten hervorriefen, zur stummen Bühne 
iibcrgi gangen, wo sie rasch Karriere machte. Sie spielte für ver 
sc hi«-den«’ Firmen, stand auch eine Zeit lang seitist an der Spitz« 
eil» s Unternehmens, das ihren Namen trug. Ihre berühmten Rollen 
waren in: Midim t,te, Suzanne. Les RocIm b de cador, Sizanne et les 
brigand«- und ganz neuerdings Gosse de riebe. 

Ueber drn HiTgang d< s Unfalkw, d« m si > zum Opfer fiel, wird 
berichtet: Madam«- Grane »i» hatte eben eine große Rolle in einem 
zwölf Episoden umfassenden Film übernommen, der den franzö 
tischen VYi« deraufbau zum Gegenstand haben soll. Sie war zu diesem 
Zweck seit fast einem halb« n .fahr von Paris abwesend. Sk- besucht«- 
zusammen mit ihrem Regisseur Burguet und dessen Frau sowk- ihrem 
Operateur Duette im Auftrag«* einer Marseiller Filmgi sellschafi 
Elsaß-Lothringen und di«- vom Krieg verwüsteten Gegenden Nord 
Frankreichs. Die letzte Szene, in der sie hierbei mitwirkte, war in 
Vittel aufgenomnM-n worden, wo sie zusammen mit den Schauspielern 
Bose und Uahuzze gefilmt hatte. Dk* Rückfahrt nach Paris wurde 
frühmorgens im Auto angetreten. Auf der luuidstraße ls-i Jouv 
le-Chätel, ,«n einer scharfen Biegung der Straße, platzte ein Reifen 
IVr Wagen überschlug sieh, und wäitrend Herr und Frau Burguet 
mit leichten Verwundungen davonkamen, wurden Suzanne Grandai- 
und der Ope*rateur Ruette tot unter den Trümmern hervorgezog»-ii 
Sk* waren auf di r Stelle ums Leben gekommen. Suzanne Grandais 
wk-s schwere Schädelzertrümmerunp-n auf. In der Pariser Filmwelt 
und auch liyim Publikum wird daß Unglück der beliebten Künstlerin 
sehr bedauert. 

AlOit Wiidmann, Besitzer des Goslarer Theaters in Ge-slar, ist 
am 4. Septe*mber d. J. nach kurzem, schwerem Leiden verstorben. 

Paul Guggenheimer, der Geschäftsleiter der Admiral-Film-G 
m. b. H. in München, ist am 3. d. M. nach kurzer, schwerer Krankheit 
gestorben. 


Vertreter llr Berlin: BSASBT ^SUS. tft 

Fermpr. Uhland 657. Für don Anzaigon - Toll: Ludwig Jegel, 
Berlin W 8 , MohrenttraSe Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10 678 



Goliath 

Proj ekh' o ns I a m pe 

50-150 Ampere. 

Johannes Ni lösche 

Leipzig 
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Spiritistisches Mysterium in 5 Akten 


Paul Rosenhayn 


Wie die Presse urteilt: 


„Der Film“: 

. Di«- Regie führt«- Richard Kirsch, nicht 

ohne feinere Einzelheiten. l'ntcr d»-n I>arstelU-rn ragt 
Alfred AI« ! als Rechtsanwalt hervor. Auch Johann» 
Mund ala seine Frau verdient lohend g« luuuit zu w. rden. 
Aufmachung und Photographie sind vorm fflieli. 

„Die Lichtbildbühne ': 

. Dem Regisseur Richard Kirsch sind ein¬ 
drucksvolle Bilder, auch da» Gespenst ischSc he >:»-n 
hafte, gelungen. Dem Film ist ein»- Wirkung auf das 
Publikum sicher. 


Die Regie von Richard Kirsch, die Photographie 
von Emil Daoh, die Innenarchitehtar von F W. Krohn 
sind überaus anerkennenswert. Das wirklich Neue, 
Sehens- und Staunenswerte an diesem Film gipfelt vor 
allem in der meisterhaften, bisher wohl hai«m gesehenon 
kinotechnischen Aotmachung der Schemenszenen und 
Erscheinungen. Sie werden vun großer Wirkung im 
groBen Raume eines Theaters sein. 






„Der Ruf au» d»-m Jens«- 
mentalwerk, noch gehört er 

wie Duharry und Stimurun r,r |»I rvinosi i«-k, wie es 
für das Durchsrhnitt»|ir»grainni erforderlich i»t. Das 
Publikum wird der Handlung mit Intensae foltj. ii und 
sich an dem ausgezeichneten Spiel Alfrt ds AVI» und 
Johanna Mund» erfreuen. 


„Dur Tag": 

Man kann an diisem l ildg nicht mit tb-r Fordei ung 
Is-rantreten. daii die Handlung b.s in di« kl« inste Einzel- 
heit mit AlltagBlogik in« iiiand« rgreift, weil ja «eh ieB- 
lieh das Problem au» einer Welt genomn» ig'b-t. die ganz 
ander» fühlt und denkt wie die normalen, nüchternen 
Sterblichen. Es genügt deshalb di« F« stete!lung. dnli 
diese» neue Werk recht inter«-SHant ist. dafi e» von Richard 
Kirsch geschickt inszenu-rt w urde und «lall Alfred Abel, 
Frit* Achterberg. Johanna Mund und Helga Morlanda 
ihre giitgesehenen Rollen mit vielem Können durch- 
führen, und dali man also in alk-m eine Stund«- ii;t«-r- 
essantcr Darlegungen folgt, die den meisten Kino¬ 
besuchern ein Buch mit sieben Sieg«-In »ind. 


I>«>r neue t'elafilni „Der Ruf au» dem Jenseits ' 
bri-igt günzlk b neue Motm- auf die Leinwand. Resten- 
ha> n benutzt« da» aivnglaubendurc'«tränkte Milieu 
einet* »piritistbHhen Seance als Hintergrund, von dem 
»ich die stark U-wegte, an Sensationen reich«- Handlung • 
silhouettenhafi »blicht Seiia- Absichter. werden durch 
di«- Regie Richard, Kirwh» wirksam unterstützt. Ebenso 
hal» n auch Ernst Daub durch gute, bildhafte Phot«>- 
graphiejund F. W. Krolm dureh geschmackvolle Innen 
ar< lütektur ihr Teil zum < «dingen beigetragen. Alfred 
Ab« I und Jnlutnna Mund wan n glaubhafte Vertreter 
«b-r Hauptfiguren. Fritz Achterh«-rg, Helga Morlanda. 
Hochstetter, Moleska und Robert ergänzten da» gute 
Knst-nihlespiei. Ein guter (Jeachaftsfilm, d«-nu schon 
d»is Milieu allein wirkt stark auf «Las Publikum von 
heute; und doch ein Film, «k r auch nach geistiger Ko»t 
Verlangenden manch«» zu geben vermag. 


„Der Ruf au» dem Jenseits“, dieses » 


ritt» tische 


„Erste International« Filmztitnni“: 

. Roscnhayn führt uns einen vornehmen 

sniritistisehpn Klub vor, d«-r in der bevorstehend! -n 
Hinrichtung eines Mörders eine passende (-t Uginh.il 
gefunden zu haben glaubt, um dureh ilm der Welt, die 
er vertaestm hat, glaubhafte Zeichen aus dem Jenseits 
zukommen lassen zu können ... 


Paul Rosenhayn, U h.ind. lt ein »i hr 
z. itgi-müfies Th. ma. W ic da» Thema cb-s Okkultismti» 
Ulumdelt wird, ist al» hochinteressant und spannend 
zu bezeichnen. Der Film dürfte skh daher grollen 
Zuspruchs seitens des Publikum» erfreuen. Die Rolle 
A* Rechtsanwalts »pielt Alfred Abel in herv<irragen«i«-r 
Webte. Horhstetter stellt di«- Rolle des Mör«b-rs enarak 
teristisch dar. ind auch Willi Kaiser-Heyl ist al» „Der 
Fremd»“ eine U-achtenswert«- Erscheinung. Jolianna 
Mund verfügt über sehr beachtenswert.- mimische 
Ublungrn: Ausstattung und Photograpluc sind sehr 
gut; di.- Regie sorgte für harmonische. Stimmung» voll. 

Bilder. 


Versand für den Westen ab Filiale Mannheim! 


Vorleihabteilung der 

Cela-Film i 3: Berlin SW 48 


Fernsprecher: Lützow 1187/88 


Friedrichstraße 225' 


Fernsprecher: Lützow 2187/88 




£- 
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Einen durchschlagenden Erfolg 
bei der Presseaufführung, Berlin 

erlebte die erste musikalisch-illustrierte und durchkomponierte Film-Operette 
nach dem 

Notofilm- System L. Czerny und T. Springefeld 

Das KuBverbot 

Musik von Hans Ailbout und Tilmar Springefeld :: Text von Otto Sprinzel 

Nach der Presse-Aufführung im .Ufa - Palast, am Zoo, Berlin, wurden bereits als 
Schlager benannt, die jetzt im Druck erschienenen Lieder: 

„Mein kleines Dickerchen“, Spielduett von T. Springefeld 
„Wo es reizende Mädchen gibt“, Reigenduett von H. Ailbout 
„Das stärkere Geschlecht“, Zankduett von H. Ailbout 
„Aus goldenen Jahren“, Lied von T. Springefeld 
„Küß mich Theodor“, Walzerlied von T. Springefeld 

Uinunüliruno.. Sportp ulasi, Berlin 

am 24. September 1920! 

Noiolilm-Gesellschaft m. h. l Berlin SW 68 




















fiamMung. 


Iciltungcn. 


Icon kommen. 
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F/i 


0 



Düffddotf 


(Telefon !d$d 


$abrifation + + + l'cricib. 


x Unfer programm: 


Der gute 0 enfotion 6 f!Im. 


(fine mu gcdanfiiihcr, pfv*o • dramattfeber Eogtf aufgebaute fSaadlung. 
pointiert pen fportlichcn tSpdtltlciiningcn bet bcfler fiimbildwirffönifh r 

€<baufpiclPunR. 


Dae gute Jütndromo. 


fine pTvchrlogifcl> fonfequente, mit litctorilcher und fUtndramatifcber Jedtnlf 
bearbeitete, eduee leben fpiegeinde lücnllbcngckbichtc, orrbildliAt unter 
toeitgehcndflcr Huenubung der ureigenOen cunccic de* Jiltr.o, großer 
londfcbaftltchcr <eAönhcitcn deo Rheinlands und milicmpirUamfTcr, defr 
rattpcr Onnenoueflatlung . DargcftcUr unter Hlitirirfung der beroor 
rngcndrtcn und namhafteren grafte rhcimfdur Oühncnfunftftätten. 


piallifitc, bildFunfHcrifdsc Photographie. 

Eigene Ropieranftalt. Eigene* Atelier. 


Ocachtcn eie die näAfte ccite ! 
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Das Haus zum Mond 


PhantastisAes Drama in 6 Akten 

von 

Rudolf Leonhard u. Karlheinz Martin 


HAUPTPERSONEN: 


Nathanael, Astronom 
Bettina, ■ n : r.m 

Luna. >■ im- I l.i. 

Jan van Haag. 1 . l.-ium 
Kornlll. "• l, , -,»i. I. r 
Fabian, .. S. Im 
Witwe Turnebusch 
Plrzel. K. iliwrii, 

Just, Aktiuiriim 
laichen, - in*' Frun 
Mlnchcn. >n.- T<«ht. r 
Peter Pot, N 1,1- . 

Babett, - in. Im . 
/Inilrcss, n Sohn 
Schlinge. 1 ;«Ti<-iiisv..ii/ l , h 


Erich Pa bst 

i Leortine Kühnberg 

r Fritz Kortner 
Paul (iraetz 
Hans Schwelkart 
Rosa Valetil 
Käthe Burga 
Max (iülstorff 
Frida Richard 
Annemarie Mtirlke 
Leopold von Ledebour 
Solle Pagay 

Gustav von Wangenhelm 
Hugo IW>blin 


Spielleitung: Karlheinz Martin 

Künstlerischer Beirat: Photographie : 

Roben Neppacb Car! HolUnsnn und Goillurdt Wollt 


neot-Film:,- KdnhirdhP b ^ 
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Marlin Dernier. Film-flkiiengeselM, Braunschweiy 

Iterlin Leipzig Frankfurt a. M. Mii neben IliiHKeMorf llamluir;; 


Große sensationelle Film-Neuheit: 


moral 


Ein Sittengemälde aus Berlin W 
6 Akte 


Nach dem bekannten und weitver 
breiteter Roman von 


Arthur Landsberger 


Regie und Aufnahmen 


Eugen Jlles 


BV~ Wegen Verleihung diese» sensationellen Fimwerkes für Rheinland und Westfalen wende man sn h direkt 

die Martin Defitter-Film-AktiengesellschaH in Düsseldorf, BismarckstraOe 76 Fernsprecher. 2379 u 12736 

Marlin Denller, Fllm-MliengesellsM Braunschweig 

Zweiggeschäfte : Berlin, Leipzig, München, Frankfurt a. M., Düsseldorf 

Platzvertretungen: Hamburg, Posen, Königsberg i. Pr. 



























Der 

große 

Erfolg! 


9m 

Michael Bohnen 


Orbis-Film 

Berlin SW 48, Frtedrtchjtr. 5-6 

Teleir.-Adr. ORBISFILM Teleph. Moriupl 1623 j. 1 Q 596 
München, ufingerstraße 11 


^ 2 

ORBIS 

Vi<> 


Der Sprun$ ins Dunkle 


Sensationsdrama in 6 Akten Regi? Krnst Reicher 

Hauptrolle Stella llarf 

bringt seit Wochen in sämtlichen Theatern Groß-Berlins ausverkaufte Häuser 

Vertrieb für 

Rheinland und Westfalen 






iisM»|<lorf. 


Die große üeberraschung 

I. große 

Sluari Webbs 

Kolossol-Deiekliv-Film 

Ernst Reicher (Stuart Webbs) 
Stella Harf 

Anfragen erbeten an 


ORBIS-FILM 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 5-6 

Tel.-Adr, ORBISFILM. Telephon Moritzpl. 1623 u. 105% 

Münchein, Kaufin 

Telegramm-Adresse: ORBISFILM - Telephon 26417 
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Der 


C 


Sanuslujpf 


Eine Tragödie am Rande der Wirklichkeit 
0 Akte, nach dem Englischen v. Hans Janowitz 


Der erste Film 
der 


< 

< 

< 

C 

c 

< 

< 

< 

< 


BSOSCOP-SENSATIONSKLASSE 


< 

c 


CONRAD VEIDT 


< 

< 


C 

< 

< 


Regie: F. W MURNAU 



m- 
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PRESSESTIMMEN 


Der Januekopf 


schauspielerische Lei'turg « 

drmglichkeit 


Leitung >sn Conrat Veidt : : 


Kraft 

Neu* Berliner 12-Uhr-Mittags-Zeitung: 

Einen starken Eindruck i.rli.-u i win- Ihnlu 
Der Jaruskopt" t. W. r ’.ruu 


nett erstaunlicher Wandlungsfähigkeit 

Bilder im Ausschnitt trie in der Uchtwirkung ausge- 


*on F. W Mu-na» gut ii... 

ausgeaeichnet kril'an« gespielt Conrad 

Veidt Hauptrolle. Sem Spiel ist een unerhörter 

Eindringlichkeit. Margarete Schlegel ul. 

Kl- - ein Gewinn. fr. >• i..t rat. Magnus Stifter 

»ornehm ruhig. Margarete Kupier. Willy Kauer-Heyl 
Danny Gürtler wachsen ■ : i «eit uher Durc lisch nitts- 

euali at hinaus. 

Lichtbild-Buhne 

. . H. iii.- testgestellt, dal der Film surch seine atem- 
raubende Spannung greSen Eifelg errang, Conrad Veidt 
• . in - • t ment au ubertreffenden Mehterleistung m,. i, 

I.iirl«li-Lurüli>u-Iit. 


Conrad Veidt hervorragende künstlerische Fr acht¬ 
le istung fv: . , v-,-.. .1-. Kr 

L— s'arken Beilall miluikiu. 


ABSCff^ß 

v* WENDE r \AN SICH ^ 

AN 

BIOSCOP-VERLEIH 


BERLIN SW 08 


HAMBURG 

.ÄNSE/SAKKT 44 


FRANKFURT a. M. 
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Dämon Blut 

in der Inszenierung von Fred Sauer 

nach dem Manuskript von Konrad Tietze u. Fred Sauer 
unter der wissensch. Mitarbeit von Dr. Bert Hankow 
übertrifft im 

♦ zweiten Teil ♦ 

noch den sensationellen Erfolg des ersten Films! 

MACHT-FILM 

Ftrupf. K a r! t rat Mt Berlin SW 48, Friedrichstr. 250 T * 
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Dämon Blut 

wurde unter der Gesamtleitung von FRED SAUER 
Photographie von HEINRICH GÄRTNER, 
gebaut von SCHULZ-KÜHN 

Die Besetzung des 

zweiten Teils 

Emmy Sturm :: Heinrich Peer 
Aenderly Lebius :: Ernst Dernburg 

Fabelhafte Leistung eines Schäferhundes 
Phrenologie -im Film 

Anfragen an 

MACHT-FILM 

F ~- ~ Berlin SW 48, Friedrichstr. 250 T * L 
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Ein Schauspiel aus der galanten 


<£?&> 


2)rehwa~film, 
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rführungsbereit 



jVfünchen - Jjerlin 

\ - 






SCHLIERBACHER 
LANDSTR. 13 15 


TELEPHON: 2607 


ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: 


^STRASSE^f DÜSSELDORF TE ^s H , 0N 


OSNABRÜCK 

ROLANDSMAUER 17-18, TEL. 2614 


LEIPZIG 

KARLSTRASSE 20 


BERLIN - MÜNCHEN 


IN VORBEREITUNG 





4A ^ 


VERLEIH - VERTRIEB 
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UNSERE SENSATIONELLE PRODUKTION 

FÜR 

WESTDEUTSCHLAND 


DiE GROSSE £§■}- 

INTERN-DETEKTIV- 

ABENTEUER-KLASSE 

MM 

6 NEUE FILME M 

DIE SELTSAMEN ERLEBNISSE DES M 

WELTDETEKTIVS FERRY WHITE J 

t. 

DAS BLINKENDE FENSTER 

5 AKTE 

SENSATIONELLER ENTHÜLLUNGEN 
' 2 ^ * 

DER MASKIERTE SCHRECKEN -fj 

6 KAPITEL m 

AUS DEM TAGEBUCH 
EINES MEISTERDETEKTIVS 
AUTOR-REGISSEUR PIEL JUTZI 

DER FREMDE 
MIT DER TEUFELSFRATZE 

6 AKTE m 

AUS DEN SPHÄREN DES ABENTEUERLICHEN ^B 

VON WALTER HANNS ZELLER äj 

REGIE C. CARSTENNSEN 

HÖCHSTE SPANNUNGI 

NERVENERREGENDE SENSATIONENI €■ 


DIE FAUST IM 
DUNKEL 

6 AKTE UNERHÖRTER SPANNUNG 

MIT HANNI WEISSE 
UND ARTHUR BEDER 

V wr % 3 

-Ä4 UNÜBERTREFFLICH IN 

^ SENSATION UND \ 

ABENTEUERN 

DER ÜBERFALL IN DER SIERRA- 
NEVADA-SCHLUCHT 

DIE RACHE DES BANDITEN 
RED BULL, DER LETZTE APACHE 

DIE GROSSEN SCHLAGER IN S AKTEN 


MEHRAKTIGE 

EINAKTIGE 


LUSTSPIELE 6 


» DÄNISCHE DETEKTIV. 0 
SENSATIONS-SCHLAGER 0 

IM NEUEN MONOPOL 

| die KATASTROPHE im DOCK - der ÜBERFALL im VIADUKT 
DER POSTKUTSCHER VON ST. HILO - ZIGO 
WILDFEUER - DAS MÄDCHEN VOM HIDALGOFEUER 

DIE ATEMRAUBENDEN 4-AKTER-SENSATIONSFILME MIT DER TODESMUTIGEN 

- ■ - ■ EMILIE SANNOM ——- 
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National-Filme 

dürfen in keinem Programm fehlen! 

Die ersten Pilme der neuen Saison sind 
soeben erschienen und mit großem Erfolg 
in Deutschland gelaufen. 

* 

Die schöne Miß Lilian 

Der erste Roman-Film nach 

COURTHS-MAHLER 

erzielte in Düsseldorf Re*kord-Einnahmen. 

* 

Ein mysteriöser Fall 

Der erste Detektiv 

Übertrifft an Spannung und Sensation alles 
bisher Dagewesene. 

* 


Anfragen für Rheinland u. Westfalen: 

NATIONAL-FILM-VERLEIH 


Ges. m. b. H. 

DÜSSELDORF 


Königsallee 14-16 


Telegr.-Adr.: 

Nattonalfilm 


7 * 69 . 7 * 7 ° 






Der Etnematogr&pi) - Düsseldorf No. 712 


Anfragen erbeten an: ***** 

Centralbüro der Minx-Gastspiele, Köln, Luxemburger Wall 16 


Dynamomaschinen. Benzol- und Rohoelmotoren. Umformer, Gleich¬ 
richter. Projektionslampen, Widerstände. Saalverdunkler. Umroller. 
Antriebsmotoren, sowie sämtl Reparaturen an Apparaten und Aotoren 
werden unter fachmännischer Leitung sauber u. schnellstens ausgeführt. 

Dederichs & Marx und Apparate-Bau Düsseldorf 

Telephon: 12309 HUttenstraße 113 123 Telephon: 12309 


Die große Lichtspieltheater-Sensation! 


Persönliches Gastspiel 


MINX&MEDY 


Dar beruh Tite Hypnotiseur Dl« reisende und «ntiuckend« 

und Meister Gedankenleser: Traumkunstler in! 


Inhaber <l« s 

K«‘gi.TUQ(CHkuii!)tMf;hi'iua-H Kuwiv unz>ililig. r puliai-il. An Tki-uiiiuueiHchreibm. 


Großer Kassenausfall 

bei Sperrung des elektr. Strome«;, hervorgerufen durch Kohlennot oder Streiks, wird 
vermieden durch frühzeitiges Aufstellen einer eigenen Stromerzeugungsanlage 
•• mit Benzolmotor oder Rohoel- 

Elektr. Lichtmaschinen 

Kompl. Lichtmaschinen Z 33 imL‘“. 'Z ,' 30 '°" d 

Uebernehmen ganze Installationen von Lichtspieltheatern. —= 
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FRANZARDI 

der große, weltbekannte 

Hexenmeister 

WERL, ZENTRAL KING 


Akzeptiere prozentual, Fixum und für eigene Rechnung. 
Zuschriften erb. an meine ständige Adresse: Düsseldorf, 
Kölner Straße 381 III. 34088 


230 Volt, neu« 
per Nachnahinj 
^ 33847 


| Ueberoll oröOie Erioloe! Lobende ADerkennunaefl! j 

j FRANZARM ist eia Zauberkünstler wie ersefct soU. Itrn I 
t Programm, ausd hnungs fähig bis zu 3 Stunden 

I FRANZARDI ist ein angete lim. r humoristischer l’lm d. r> r I 
In der Art seiner Vorführung uni «dingt ■ in Original, j 
FRANZARDI ist und bleibt FRANZARDI, in routinierter j 

1 * Künstler, der sein Publikum zu ni hii* n weiß. 

leberall offline Erioloe! Lobende inerkeononoen! j 





















































































































Kino 

nachweislich gutgehend, ain li. taten in d. - Kl» in 

uruvinz, su kaufen oder zu pachten gesucht, tusfuhrl 
Off. u. (Ir. 34151 <s. d. „Kinvmatograph“, Düsseldorf. 


Kino 


3—500 Sitzpl., geg. n sofortige Kasse Bl kauten 
gesucht, off. u Nr. 34001 a. d. ..Kinemutograph 


TM 


atograpb — Düsaaldorf. 


Achtung! 


Goldgrube 

LICHTSPIELHAUS 

MIT 400 SITZPLÄTZEN 

(kann auf 500 erweitert werden) mit Backerei Und Restau¬ 
ration, alle« in flottem Betrieb, in Städtchen mit 17000 Ein¬ 
wohner ohne Jegliche KONKURRENZ, ist für 320000 Mark 

l>ei 255000 Mark Anzahlung sofort zu «erkaufen. Da-» gesamte 
Anwesen ist an der Hauptstraße. mitten im Städtchen, gelegen 
und hat zirka 40 m Straßenfront Nehme auch größeres 
Personenauto mit in Anzahlung. Offerten an Lichtspielhaut, 

Friedrichsthal h. d. Saar (Saargebiet). 34101 


gleich ob mutabel oder nicht, iu kaufen oder pachten 

gesucht Evtl. pass. Saal zu obigem Zweck. Off. 
mit ang. der OrtMgri'Ue und de r Konkurrenzverhältnisse, 
iu richten an Weber, Crefeld (Klild.), l.indenstr. «7. 

Tüchtiger, verheir., langjähriger Fuehmnnn sucht 


Kino 


zu pachten oder zu kauten «vtl. sich zu beteiligen. 

Bevorzugt Mitt. I um I Suddeutschland Offert, n erb. 
an Carl Diirk, München, Kap, lk n*truße 1 32601* 




Interessenten 

itill oder tätig, mit einem dntponibeln Kapital 
m mindest, n» 100 Mille getackt 


den ..Kino 

3412« 
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Kino 1 

•Ml 

Filme 

Filme 

Verkaufe 

Theater 

Totlarben. er»reilende Uralten. 
Val Urbilder ete. de., tn sehr 

Midwiinile oder mnnoiiolfn 


< , tsw hin»* “f Kalk. Ce hi 

1. Tkir., «.hnikrfcr.tr. 5v 

toh Fachmann in kaufen Mw 
in pachten (macht. Nur nach- 

•MtolMMM Objekt -io.lt 
ich! unter »OM F.lmr. 10 000 

Liste icci-n Fwt... A. tchtm- 
Sariln C 1,‘bunc-tr. ult.” 

an «ich. n- Aborbnn-r. »orkauft laufend. Offerten unter 
f»r. 341*7 n den „Km. um...« i,,h . I.t.if, 34l«>7 

Rocür.Feoersclulzir. 

Mk. Anzahlung mr Vitrnnraf. 
-pater mehr. !>bcma»in.e «.fort. 

v-i-fuhrl. • fff. « rt.. (nta< Ball. 

Trapiota a. C. Rae«, ln hrn»tr. i 

Filmtauscti. 

Wir offerieren: 

Kino-flufnahme- 

Apparate 

. i» in ti F'aljrikat. inkl. Füllung 5 kg wiegend, 120 m 
F’äuanmgsvermogi n. n n . I hr. Schnclligk» itsn» -»-•r. 
FYrnmhr, Zt-put Tt «anr i>n mm Kn nnw. it»- anugeitut het 

Killü-/\l!dSliQindl 

»Urt"V ■^leüS^ÜÜ- 1 - ' 

Umsonst 

Kinntheoler 

»bar am hlWgiOcn tm.l ■ ihn» 11- 
-'ent. dureil die tUMCetOChC 
Kino-Agentur 8 WlliMtm. «( 
marlnftn (Hobtni.) Verteilt- 

hin» Ton An- und Verkauf, rt 
»'•wie von Kapitalien in Jeder 
Höhe. 32973 

1. Drr DHihtttchr Trwlr-H, hn*i. 
rnlrif ItH: Der M»*»«- Lrirt, 

t 

4. < «»Itu-nufrTfitr. k'dorfe-rt. 

5. HiiitM*hrn» F.-rü-n. KnmMf. 
•. laMtnen .Irr Urhr. 9 Akt«-. 

ßfiipntiiiisn'' 

SO Paar K «oiamtitts 

•Moutar l' o *T Umfer * <k ' 

7. Aarhenl PKlrl. Jf-irrbn». 

Alle* In br^trm Z.im amt.-. im 
tcanjrn**d«r rtnarln t i litte zu 

ni vtrlanchin F.-r.Vr 
Filme und JAtebIf leihen für 
Sew-r-it.ff und WnMerxtoff xa 

kanten gnmelit. f. Lata rlk, 
Mfammkon. Ottpr 34109 

soo Mitir jiin-lsil. 
Liilgn(slntli.lipKf 

1 HO* n| . A -- Mt Lieht- 

Kino 

War varkaalt atfar varlalht 

jenen Appar »; 1« billig. i l*r. n. F. rner Pnnorf.r a- 
kapte Stative. Frankfurter Kino werk statte, 

W Lamaracht, OMaakarf 1. 0., 

Der Tunnel 

narh d**U! Hon.An von Brmh. 



Bill. Widerstände 

in Stadt mit 7000 Kinwtdmem, 
Industrie, Näh» Vttniberw- pr. 
Existenz, ktuitpL einneriehlet, 
t Tan«. Splete-It. 200 SltuplOtW. 
MlUgn Jöete. 55 000 \tk. bar. 

Ke Hermann I Xur guterhalfene 
Kopie erwltiieelit. Offerten erti. 

Cantral-Tbootw. Hltzackor a. 
Elko. .11117 

2000 Paar 
Siemens* 
Projektions¬ 
kohlen 

H—IO 200 V Paar 2.20 Hk. 

S P bT r %tk ‘ 

1 Slrins-Einanker* 

Eluaker- 

KinoQ^firmPT 

w Lamkroahl, OMenknrf 1. 0 . 

Nur Inte ree» enten, die aber «b. 
Kapital T.-rfltgen. wollen -teil 
melden. Anfragen *>•»>■ n KOck- 
pnrto. Vermittler verlieten. 

Nahen.« MarBn, Klnoart tkel, 
•itirnbarf, Allrrsbergrr str. 71. 

Vorkaoti: 

I üyidmo-Mascliine 

119 Volt 49 Amp., Frieden**.), 
Fabrikat St Uorncb. Pn»i* 5750 IC. 

5,5 P. d., mit Vfltaeoer, 1 Mur 
mt.nafel mit Ampdfemeler. 
Lriclierung u. Hebebtchaltcr Alka 
In Betrieb. Wegen Vmbau tn 

Kino- s 
Bogenlampe 

«Rah «eit»*«Uhar. Mmstiig. f-h 

OMenhnri 'l* 0.*ivt.r.tr. SO- 

Ptoldttlens- 

Halhvilt-Uapen 

WM ' 

1 DynsDU-Mistliioe 

1 10 Volt 55 Amp.. Sfcnnenafnbr. 

6«br Tarlav, Burfttainfurt 

gebraucht. Preis 7500 Hk. 

LNHtelbat ein 

Ememann- 

Imperator 

in kauton ittaokt. Uoktteltl- 
kauc kellai Kneif e. Rh. -121 

Fast neuer en«l. Path«. kom¬ 
plett. und Ki-te dazu. 3500 Mk.. 
and doppelwandige« Lantpen- 

hane verkauft niUi« Llmpis. 

io- 

■ • fll_a 

Umformer 

Wollen Sie ein Kino 

mit AniMwer. 4409‘kk. 

Hski* 

m> kanfen cotneht: 

300 Klappsitze 

Mi, 119 Volt. 309A 

ttMKT&'räni. Ht. 170 \tk. I>to 
Uunpen fvpvdvn gut v»<n»mrkt. 
m> daA fttr lirurh k« in «i»*faUr 

□□n 

I 1 

Er-atztelk- und Zubrhdr. Zu 

Fabrikpreisen, «.wie «UnlHctie. 

Kitiozuheimr oarkauft ie '-w*-rt 

I Spar-Umtormer 
i Fmemaon imDeraior 

*n I. a, PWeratr. SO. 14150 

rungrn »lkrr Art. ou wrnden Hte 

‘Ich an ImcMUm- and Tluaa- 

tiwaopkdr* Klochlo * Co. 

(250—SO« «nzplBlwt womöglich 

«t-hlttwelft ru». in kauft* E» 

lackt. Offertennnter Nr. 34M3 

\ski- 

Cinrichtung 

mit Tran*port kt.ffer und reich- 

Eiurtcmunu 

.jrrz, i"v*o ha«»» ie- 

taehl. Anurb. n.ll lv-. hr.lb. 
und Preisangabe mit. Nr. 348*2 

31014 

DttMxeldorf. ” 34093 

itlcmr.RütinejiorMnii 

an den „KinMnatngraph 1 '. 

Dftssrld.wf. 

l.nTi['B.iPfia 

Existenz! 

braorb t *üb-r nra%e In.' ''gRnmrt, 
■aatian. Peidachblkchen. 34051 

11 1 

Agentur 

TiwfOhrnnrib. n ii. nur eim»e 

Male «ebratmht. wegen ek ktr. 
Axi-ehhi..nr« so «erkaufen. l*rei« 

Fxuersohutz- 
T rommein 

Bnsdiüren 

Haabira.Budesstr.11 

Reise-Kino 
Pafhe III 

Nmecktr a. i. lim! , ”*3?l7i{ 

«nUd. non. «cbwaneniatttlert ,rer- 

«teUbnrt rtUirungamUen, 37 em 

Preislisten 

/ •nt Klnoklnlarn koatenW. 
•WtMlMlMk reelle und dl- 

P»to «Nachwrtiw» |Tt.n ^rrntAhlrp 


Durchiu.. für « 0 « nt, an alle 

Apparate pausend. Paar 210 Mk. 

Adolf Doetoch, LMpilf. 1 «Irriet. 

Kdtaloqp 

*Rse |lMMB» < * ,> Pret < !ief l> * tl Bel 

<«• Paar Koklonaparor *reth. 

■gl 

Nitzsche- 

Prospekte 

mit uud ohne A*MI*un| 

flllen Offerten 

bitt** wir Porto f. Weiter- 
'eitirderuna beifügen ca 
w °U«n- Vertag im 

,, Klnomatoircph 

Objekt, u. aftmtL Zubehör; 

frotert. achiajrr-FHmpmcr.. 

einer neom AAki-Lirht-Elnr., 

Silber-Rrflpxnmnd^ 4X5 

Hk. abtvpkon A. IcMmmel, 

etnnd. rSr inirtlHlUB Bwlln 

• *. Burgstr. 2 s. 34113 

Apparat 

kolt.r, and achwuna Film«, 
preiswert tu rerknnfen. ROck 

pnrtu beifOgtn. Off. unter 

Mr. »Mi an den „Kin.mato- 

graph Dtkneldorf. 21040 

liefert echneU und billig 
die 

XMMrucfcorol Ei. Untz, 
DOueldorf. Webrhahu 28e. 
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^Gewinn erzielen^ 
Sie, wenn Sie in 
Jhrem Kinofheafer 

Jireinlicht" 


OTTO & ZIMMERMANN 

—■=h^ Waldheim, Sa. _ 


Geyelbchaff für Kmemafographen 

m. £>• H- 

Saarbrücken 


Wir haben einen Posten gebrauchter Filmt abzu 
geben und stehen Interessenten untere Listen zu 

Diensten. Hessen-Film, 6. m. b. H., Gesellschaft für 
Kinematographie u. Projektion. Cassel, Wilhelnwtr. 21 
Telephon 2125. 3389»* 


CARL WEILACH 

Fenspraler: 355 Custrin scbiHhientnle l 

Sp es iali ti t: 

Einrichtung und Umbau von Kino» 

Installation «an Vorführungsräumen 
Lieferung kompletter Kino-Einrichtungen 
Kostenlose fachmännische Beratung 

Sonder ■ Abteilung: 32008 * 

An- u. Verkauf v. Kino« jedf Gröfl« 

Beschattung von Kapitalien und Teilhabern 
Verlangen Sie sofort Offerte 
Bei Anträgen RBckparts beifügen. 













































mri St pukl « Sr )<* Wwfrtie 
MlfW bkrpre M Sw>aMr 
ju nAmt mtönqtm PttH 

f C iiwl*ii£n 
- * IIHIC 1« 


Le»P3>9 


Da überzählige« Lager, et 

rtl. auch für Händler 1 

3408« 

iea-Puror, erstklässig, r Reweapp 

«ml. garantiert falOKt- 

neu. zum Pn ise von 450» 

1 Mk. 

ica-Ll 0 )d, ga.ranti.rt fuhrikte u. 
zum l’ri im- von 8500 Mk. 

komplett, laut Liste, 

Ernemann-Imperator, fabrikm . 

zum Pr. ise v. 9000 Mk. 

zu verkaufen. '«fl. off i.iti 

le u. Kr 34098 * <1. 

-Kim niati graph". Düsseldorf. 

_ 


Aski 

und «owtigL' Eraatzlichteinrichtunge«. neu und p-1 
braucht. Bcnzolmotoren und Dynamo«, für eigene I für 1 
Uhtanlage, liefert Otto Henne, Hamburg 22, Ham -gl, 
burger Straüe 78. Tel.-Adr : Kinol* nn«-. Tel. Vulkan i lehrt. 


■ ■ \ ortrag ist 
rfaßt. Angi-tau 


ßfIDOf öiiiermiieae Filme 


^lernen« A. u. Conrad t hv, in allen Dimensionen. 
Kunde nsorlinMeti, Betriebsdiapositive, Drahtspirui.. 
!«unti Wellen usw., verkauft m Original-Fabrik - 
»• II Otto Henna, Hamburg 22, Hamlmrger Str 79. 
-Adr.: Kinohenne. Telephon: Vulkan 345, Nr. 4. 


Fabrikat Ganz 

220/65 Volt, 55 Ampere, garantiert fabrikneu. TrtdurkhnSiru 
Kupierwicklung, mit Regulierwiderstand u. Halblast - akter. \lfc- nun 
anlasser, komplett, zum Freu«» von 10 000 Mk. tu g uten lut,«Jt» : H 

verkaufen. Arthur Krakeweki, Keulgeberg i. I*r., v 

H . iügerbemr.iße 6/7, Spezialhaus für Kino und 

i rojektion 34‘X»« 


Achtung! 


Komp!. Kinoeinrichtung, mit ei) 

Anlage (BoHch-Benzol-Dvnamo), mit 
Filme usw., für 12 000 Mk., auch einze 

Wo«, Schwemfurt, Roßbrimnstr 34 


-??Habea Sie schon eine Blende jrBan? 

W V 

n ! 

mW m 

i i—- i u. der großen Strome rspamis seihst bezahlt. Dia Blende 
•Im. k rta " h ..BnTlant • ist D. R. G. M. Nr. 735 SM, ist aus steifen 
iu ■trhivka Karton» gearbeitet mit durchsiehttg deckenden Flü 
IU * - ii* • ge>n Ememann und l'atbe auf Lager, für andere 

_ 4 * I2,J Apparate bei B<-stellung Durchmesser oder Aufzeich 

uiing der vorhandenen Ulende. 34057 

Hill Preis der Blende 50 Mk., mit Porto u. Verpackung. 
.. . Alleinfabrikant Pani Vogl, »traubing Ndb.j, Hag> n. 
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Spezial-Haus für Kino-Einrichtungen 


I Elektrisch« Installation« u I tritt Fach laut* Und 

1 unter »allst«« Oarantt« | Architektan Hi Mitarbeit*! 

Ernemann-Apt Ica-App — Fiimtcbrinke — Zubehörteil* = 

LAuferotoffe. Portieren, Stuhl «rüge. Wandbespannungen in reicher Ausuah 
arbeiten, Malerarbeiten unerreicht p eia wert ; Jede Auskunft, Berat 


Dete^utv-Wndwesf-| 
Lustspiele u. Kinder- 


(ur Wochen u sonntags 


äußerst preiswert jll 

A BREJNIG ü 


FILAAu.KINOHAuS 
/*\annheim 06.4 Tel (*>24 


Fernspr. LUtlow BUS 
j Ausbau Imbau j 

I_ S—ovicrung _| 17834* 

= Klappstülile, Logeustühle. Korbe o aaal. 

Glaoschilder, BlochechUlier; Tischler 
. Kostenanschlag unverbindlich ! . 


W0- SPARTRANSFORMATOR 

für 110/120/220^ Volt Wechael-Drebstrom, O-Ifüllung, 
Kupfer« icklung, aufmont. Marmorbchalttafei, 80 Amp. 
Leistung, garantiert absolut ruhiges Licht, wie Gleich¬ 
strom, mit 15 m 2X10 □ AnsehluUkaU 1 flexibel 
Kupfer, 3»X isoliert, 3 in LampenzuleitungBkabel 
2x26 Q flexibel Kupfer*« X isoliert, lederumfloohten 
und aut ncutr. Leiter Friedensware, neu, gegen 
Höchstgebot, nicht unter 3000 Mk. 33580 

> FEINREGULIERWIDERSTAND »*’V V 

für ViiX*/,. P. S. Antrielxämotor, für 110/220 Volt 
Gleic hAVVchacI-Drehs tr< uu inkl. 2 Anschlußdcoen 
100 Mk Krouzvortrieb, Froiborg i. Sa., Sehliellfael 21 


Dwpottnvf 

jeder Arf 
nach En (würfen 
«rsfer Künstler 
zu Nonen Prwen 

EFmdcKcn 

■ Uipzifi-Fl 

iV Jxho«hers<h« 

KV_'Str.4S 


Saalverdunkler I 

lenllir - «Wersllrtt i 


Ino Flinke!, ^Leipzig' 


ErneBam-jiperatir Werhe 

1 ProlekiiOBSlanpeü FihnsMte 

Flliospuleo Objekiive 

koDdensoriiRseo Basen „Pyredarilllisen" 

Kal. kondeasorea D. R. G. M. kahleasparer 

Ersatzteile für alle Klnonatdilnen. 

Reparaturon wOidet. in eigener Werk¬ 
statt scliuell und fachgetnäO ausgeführt. 

Kellners Spezial - Kino - Haus, 

Düsseldorf, flöge letraße 25. Telephon 304f, 


32 Kino-Einrichtsngon 20680 

Maler, Ica, i’athe, Aar, Meüu-r, Ernem., Power usw 
Umtormor «40 u. 220 Volt, 30- 80 .Amp., Motoren. 

Saalverdunkler, Widerstände. 
Objektive, Kondensatoren, Kohlen, Deckenbe¬ 
leuchtungen usw. 

Kiae-flais V F. Dörmo. HdmDnri 5, Sieindami 94 9t 

Teitphon: Hansa 8. (3 Min. vom Hauptbahuhof) 


40 '/e Stromersparnl* 

Sofort lieierbdu*. 

Telephon: Zentrum 4979 


Oneckslllienlampf - Glelchrlchler 

fiieicdrtchier-Gesellschdli ia.D. H.. Herrn kWl 


Spannung, also 50 Volt 


FVicdrichstr. 155 (an den Linden) 33065 * *+-**•' Umlormerbau 
































































Monopol für g 
v\ m . b . H ^ /and, außer Sä 


Noch frei für Rhein 



Horos-Film: 

BERLIN SW 

Telegramm-Adresse : Horosfilm Berlin 
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Oer Kinematograph — OBaeldorf 



u. 6 Akte 

fiernorragende 


Darstellung 



Paihende 

Handlung 


vvi^v wm 

b Hufmadiung | 






der monumentale 
ausländische 
Prunk¬ 
film 


I Vorspiel 
und 6 flkte 


.* m *\ ¥ ° <oS '^ 


BERLIN SW 48, Friedrichstr. 13 






lllllliMIlllilllll 


Der Kinemetograph — Düsseldorf 





Brauchen Sie einen Vorführungsappaiat 
• • • . Haben Sie Reparaturen • • • 


so wenden Sie sich TertrauenaeoU an das 


IDelMeutrdie Film- u. Kino-Rain 
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Verleiher, sichert Euch umgehend Monopol-Bezirke 

Nur nooh einige Monopole frei! 

Vertrieb für das In- und Ausland 

In Vorbereitung: Erstklassiger Kriminalschlager unter Mitwirkung des bekannten 
Apachen-Darstellers Harry Waldeok. — Ferner: Bekannte Kölner Sagenfilme. 

Interims-Büro, Köln K s t # r , . a !S r 
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Solange 
der Vorrat •*« 
reicht 1 


Klappilühle und Sessel 


Solange 
der Vorrat 
reicht! 


Neuer kompk-ttor 

Ernemann-Imperator 

mit Lampe und Motor 


Neue komplette 

Ica-Lloyd- und Furor-Apparate 

mit Iampi und Motor 

MOO Mark 


'<§/lg/HM§/ 2000 Stuhlsltzc, SSSmlt ä 6 iVlark ^ 


Littauerstraße Nr.3 Al 17#>fil Ol* D£vm1|m Littauerstraße Nr ..1 

Fernspr. Alexander 3232 jLVA.« JT^ JLjPAC^A AjLAA Fernspr Alexander 3232 


OTTO HENNE, HAMBURG 22, Hamburger Straße 79 

—* i: V ulkan 34'i, Nr. 4. Tckij’ranHn-Adresse: Kinolienne. Telephon: Vulkan 345, Nr. 4. 


VortUhrnDQS Apparate 

Ita - Lloyd, Eraen ann - Impera» or, 
H ahn-Oörz, Peck * Kerkhoff, N itzacbe, 
Pathc Modell 3 und engliady a Mod jU, 
sowie andere, neu und g<braucht, 
für Thiater, Schule, Kerne it. Haus 
Reparaturen 

—— Aufnahme-Apparate. j 


Umformer 


Klappsitze 

und 

Logensitze 

von dun i inf vihften b» zu den 
elegantesten, und nur Hartholz, jeder 
l’oetea kurzfristig lief« bar, evt. 
sofort greifbar. 


für 0 leich - u. Drehs trera 

Trawfonnauo. n, GU iekrtrhter. Film- 
schrank,, Widerstände, Leinwände, 
Proiektionsiampeii, Objektive, Schalt 
taleln, Motoren, Dynamos, Im roller 
Spulen, Kalklkhteinrichtuntfeo, Kon 
deneorlinsen, Filinkit- uewsow. Filme 


Kbmpl. Einrichtungen von Kino-Theatern. Technische fc uskunfte. Beratung bei Neueinrichtung u. Umbauten ueet 
Langjähriges BpexIat-QeachaH Wir K ino-Einrichtungen 


Unsere Germanicus Theater-Apparate 


. . . halten nach dem Urteil der 
Fachleute nach wie vor die 
Führung unter den deutschen 
Projektions-Apparaten. 


geführt und besichtigt worden. 


! Herrn. Steinmann 

j Ingenieur, Generalvertreter der Firma 

> Bien & Beckmann G.m.b.H., Hannover 

t ====^^ 

l r^Srp Fabrik kinematographlscher Appa- 
t iCokV rate und sämtlicher Zubehörteile. 

J VwJ Apparat - Reparaturen aller Sy- J[&l 
J J steme in sachgemäßer Ausführung. I 

: ESSCn-RUmt, flhazienallee 3ß 

j 1 Minute vom Hauptbahnhol . Fernsprecher 4374 

| Sofort lieferbar ab Lager und Fabrik : 

; Komplette Kino Einriditunoen und Zutiehör 
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„Projektion“ ® Fran „ k J“* a * M *’ 

Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf 

Ständiges Uger. Eigene Wertslälle. Fachmännische Leilung. F.rnemann-flpnaraie. 

===== Verlangen Sie Voranschläge! — 


Krnemann. Ica, Liesegang und Sirius-Fabrikate zu Original-Fabrikpreisen. 

- Lieferung und Aufstellung der Apparate etc durch unsere Monteure. 27627 



Klosterstraße 140 


Düsseldorf 

aße 140 Gutenberghaus 


Abteilung für Lehrfilme, wissenschaft¬ 
liche Kinematographie und Lichtbilder. 

Gesdtöllssielle der KuliurahieilüDo der „Ula“ 

für Rheinland und Westfalen 

Fernsprechanschluß 10050. Bankkonto: Deutsche Bank 

Postscheckkonto: Köln 9978 


Die neueingerichteten Geschäftsräume 

Düsseldorf, 

140 Klosterstraße 140 

Gutenberghaus 

sind von uns bezogen worden. 

===== Eigene MusterlichtbildbUhne == 

U. a. haben wir von der Kulturabteilung der „Ufa“ das 
Monopol des großen wissenschaftlichen Lehrfilmwerkes 

Die Alpen 

von Prof. F. Lampe 

zur Vorführung für Rheinland U. Westfalen erworben. 

Die Feuerprobe bestand dieses ca. 2000 m lange Film¬ 
werk in einer Vorführung in Berlin, der Kultusminister 
Haenisch nebst zahlreichen Vertretern des Ministeriums, der 
Schulverwaltung und der Lehrerschaft Groß-Berlins beiwohnten, 
und allseitige Bewunderung und Anerkennung gefunden hat. 
Glänzende, überaus anerkennende spaltenl inge Besprechungen 
der Berliner führenden Zeitungen. 

IntSfiWfitsn weiten »ich mit uns in VfMndung Mtzsn 


A Licht' 

4Im ä 


Pampe 

mit'* cy 

l Horizontaler J 

V Kohle! y 


Vrlcuf 

durck Kino -Fabriken u 
•^roäkanJIunjen 



tuhli 


in fester, guter Ausführung. 

Nr. I. in Reihen 4—6 Stück Mk. 25,— 

Nr. 2 in Reihen 4—« Stück Mk. 28.— 

Nr. 3 init Polstersitz für Logen Mk. 40,— 

1 konkurrenzlos billigen Preisen. Abbildung senden 
ir auf Wunsch ein. Lieferzeit 8 Tage. 3385 1 

Snaga-Film-Verleih, Klappstuhlfabrik. 
Hannover, Schilleren-, 35. fei. Süd. 8«»3. 
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FILM VERLEIH VERTRIEB 

KOMPLETTE EINRICHTUNGEN ^OR THEATER, 
REISE, SCHULE. VEREINE UND HAUS 
STÄNDIGES LAGER IN APPARATEN UND ZUBEHÖR 
BOGENLAMPEN,WIDERSTANDE,TRANSFORMATOREN 
UMFORMER, ANTRIEBSMOTOREW 
AUSSTELLUNGS- U. VORFÜHRUNGSRÄUME 

CASSEL» WILHELMSTRASSE NR. 21. 


Jeder Theaterbesitzer und Operateur bestätige 
vir Kauf eines Kino Apparates 


unser« ständige Ausst« Dung in Theatennaachm« n, die in unserem Vor¬ 
führungsraum ohne Kaufzwang im Betriebt- vorgeführt werden- 


,,Gewe‘ -Klnematographen 

für stehende Theater und Kene- 
Unternehinen, 


„Pestalozzi“-Schul- und Un¬ 
terrichts- Klnematographen, 
mit Stillstandsvorrichtung, 

die durch elektromagnetische oder 
pneumatische Kernaualueung betätigt 


Großes Lag»r in Bogenlampen. 
Motoren, Widerstünden, Transforma¬ 
toren, l mWicklern, Spul-n, Objekti¬ 
ven, Kondt tvtoren, Kino A-iinahnv 
Apparati n, Kopier . Perfonerma 
ach in. n. Meßuhren. Klebetiechen etc. 


, das bewShrte Kino- 


BRASS & WORFF w. vollmann 

Fabrikation «ab Vartriob von Kino-Apparaten and Zubehör 
Berlin SW M, Markgrafenstraße 1« b 
Tetoar. Adr. : Kinophot Merlin Fernepneher 3001 a. «411 


Kalklicht - Glühkörper 


r - ‘T SU e_j 


; Haller Straße 12 
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Die böchsle 

Lichtstärke 

außer Bogenlicht, erzielt man nur mit 
Original Drlger Kalklicht - Einrichtung 

Sttodig ab Lager lieferbar. 

Rinobaus C. Garz. 

Sdiwerln 1 . M. 


Pathe III 
Pathe „Stark" 
Pathe „Englisch" 

ihr ititmll« am L««er. Gtorj 
Makt, Berlin. Frtedri.h- 


»ebrauchtor, aber guterhult. r 


Apparat 


oooooooooooo:oooooooooooooo 

f.Ltn. Hansen § 

Kino-LahnralDrium 8 

Köln, Komödignstr. 95 § 


Entwickeln. Kopieren, ftnllln- 
und chem. Vlrage von Klne- 
Fllmen. Unfertig, v. Titeln dMf Art 


FOr meine Kundschaft halte £ 
Ich Agta-Klne-Fllm am Lager, q 

looooc c ooooooooooooooooooooo 

32440 


Klappstühle 


Norddeuttche Klapj>ituhlinduttri« Hudke & KM, 


im 


Fabrikat Conz 84097 

440 Volt, 80 Ampen-, garantiert fabrikneu. Kupfer 

wicklung mit RegulierwidorsUtnd und Halblaatanlnaw-r, 

komplett, zum Preise von 11000 Mk. zu verkästen. 

Arthur Krakowiki, Kbnigtberg I. Pr., W. lUgerber- 
iftralk- «7. S[» -/.lalhmis fur hiie- uml l'r j. ktu.n. 


Scheiben 

für tnsp 

Filmspulen 

in allen GröOen 
liefert 

Th. Siebert 

Neheim-Ruhr. 


noppfl-KondriiF. n. 
•Iiliiö. Kl*». Bork, garant 


ttnemr. »S. 


Sie slonne« über 
die stharfen Bilder 
bei Ihrer Kontoren/ 



Kino-Artikel 


imliiii. Apparat. Km. 
PatM. Vereins- und ! 


Paar 210 Mk. Eine Vorftthrunr»- 
kabln.- au« Stoff. 1100 Mt 
Kinofilme 4 m Ton 40 Pf. an. 

Strati. Bedarfsartikel für Kino, 

■■braucht oder neu. (ibubik* - 

für Verträge. Anfiwn wert 
prompt b*tantwort,-t. Ad 
Dsstach, Leimig, IWrrteostr. 

Telephon lÖSWT 141 



60 000 rn guterhaltener Film, mit vollständig# 
H. klam . zs verkastsn. Erforderlich 75 000 Mg. 

an Arthur Hoff mann, Altenburg, 8.A. 340& 



Ein l'osun noch du-chweg sehr gut i rlniitusct 
Film. . Mod. me Schlag, r. 3- 5 Akt. r. I. 
mit Reklame, Einakt. r. Humor und Xat .ir um. 
Preis, da Lager räumen niuü, Meter 40, 50, bO Pfg 
Verlangt Offerten. E. Müllers Weltkmematog-aph 
Bergen a. Rügen. idflp 

Waroioo vor Filmaokaull 

Folgende Filme sind gestohlen: 34'I7> 

I Die BeMelprinzeaain, t Akte. H.-dda Vem»n 

2. Die Schokoladenbräute, 3 Akte, Lustspiel 
3 Niedliche Kätzchen, Natur. 

Samt lieh gut h. schaffen. Oslohlen in Biek-feld vot 
einer gewissen Anni Schott, Deutsches Haus, am 13 
August 1920. Warm- vor Ankauf. Für Wu-derL sohaf 
fang hohe Belohnung. Müller, Kino, Bergen-Rflgen. 

flsKi-Licbi-VDrlghrungen e Verkam 

Pdolo-Klno-Höus Schanke 

Stettin Königsberg (Pr.) 

KönigsplaU 4. 30836 MünietraUe 23. 

.Ge We\ Krnemann und lu-Kloos 


stets grofies l.ager. 


Gleichslrom- 

EinaDker-ümioriner 

Fabrikat Sirius, 440/65 Volt, 8.3/45 Amp.. Volt- uud 
Amporeineter. Anlasser und Schutzkasten, ein Viertol- 
“b. gelaufen, für 5000 Mk. zu verkaufen. Struwe 
Schadewachten 41. 34007, 
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Ein Zeugnis ab« nnsern Cooper Hewitf > Gleiitaricbterl 


Köln, den 7. August 1920 

Mit dem von Ihnen im Dezember vor Js. gelieferten Quecksilberdampf-Gleichrichter Type PW 80 für 
Projektionslampenbetrieb sind wir in jeder Hinsicht zufrieden. 

Der Apparat bewahrt sich in bezug auf Einfachheit der Bedienung, Lebensdauer der Glaskörper und 
Stromersparnis einfach glanzend, wie überhaupt die Ausführung der Apparate eine durchaus 
saubere und präzise genannt werden kann. 


Bcacmea Sie die weiierei Niesle Deut«h-amerikamscbe 

--- Westinghouse Cooper Hewitt Ges. m. b. H. 

ja |M iOlflBPflCD flUZBiPCB! Berlin SW 48, Wilhelmstraße 131-13Z 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhala r: W. Hslter 

T- m~ a tm Köln a. Rh., Neumarkt 32/34 t w» * m? 

Niederlag« mit BUndigt-ni lag« r von 

Ernemann- — Ica- 


Ventililorei 

Tnnsto'wsorei 


Tr ansforma toren 

für Kino- und Lichtbild-Projektion 

zum direkten Anschluß an Wechsel- oder Drehstromnet ze. in allen Ausführungen 


Meine Transformatoren arbeiten mit selbsttätiger Lichtbogen- 
Beruhigung, wodurch sich ein Regulier-Widerstand erübrigt. 

Die Lichtquelle arbeitet überaus ruhig und gibt bei Ver¬ 
wendung von Effektkohlen blendend weißes Licht. 


Lieferung ab Lager 
oder kurzfristig 


E. Bürklen, Chemnitz 

Speztalfabrlk für Transformatoren 
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Sie 

daß der „Kinematograph“ 

wegen seiner Vielseitigkeit 
„ ff Unabhängigkeit 

ff „ Popularität 

„ „ Verbreitung 

„ „ Kleinen Anzeigen 

ft seines Stellenmarktes 

0 

von den Theaterbesitzern Deutschlands mit größtem 
= Interesse gelesen wird? = 

Daher kommt es auch, daß der „Kinematograph“ 

die weitaus höchste 

Abonnentenzahl 


von allen ähnlichen Fachblättern hat. 
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440 Volt Leistung. 50 Ampere, komplett, fast neu, 
sehr preiswert abzugeben. Desgleichen ein Queck- 
siltoer damp«-Gleichr.chter Projektion, Frankfurt a.M., 

Moselstr. 41. 34100 



Jetzt oder nie 
kaufen Sie 

all' Kinobedarfsartikel 
zi bcdntnd herabgesetzten Prtlstil 

Zur Räumung des Lagers 
geben wir teilweise unter Einkauf ab: 
Busch: Kino Objsktire „Kl“ und „Glaakv“, 

„ Dreiteilige Triplekondsnsoren, 

Pyroduryt und Meniskus-Linsen. 
Plankondensoren u Linaon in allen Größen, 
Diaotjektive und Fassungen. 

Ein< n grollen Posten Conradty-Nens-E - A.- Kohlon, 
13 • 18' 200. U ■ 18 - 200 18-20 2iMl n ,nius» 
Einig,- neu« Ernamann - Imparator- Einrichtungen. 
Ersatzteile. Lampengehüuse, Feuerschutztrom mein 
Projektionslamperi bis 150 Amper. Motoren, 
Umformer, Translormatoren. Widerstände, Dia 
positive, Filmkitt „Famos“, Apparate« 

2 neue Pathe-Mechanismen,«i,gL, Vorzugspreis pro 
Apparat Mk. Iktei heul Wer- Mk MM 
I kiiiupI lea-Lloyd-Einrichtung faat neu. hervor 
ragend arbeiter.d» Maschine, nur Mk. 4000 
Wert Mk I00«o 

I koinpi Ernemanr - Imparator - Einrlchtang mit 

allem Zubeh, fertig zumTht aterhetri. b.fürdt-n 
Spottpreis von Mk. 7650.—, Wert Mk. 12 000 
Ferner: Mehrere gebraucht. Mechanismen. 

Kino-Bedarf 

Karl HettnMl«. Hntn L Weil. 

Bergstrale 102, Taiaphdn 2455 34070 



Halb geschenkt! i 

1 Bosch-Bsnzol-Oynamo, looo Watt, «5 V.; dito, 
800 Watt., 45 V'.. mit Widerstand. .Amperemeter, 
Reaerveteiien usw.. f. 4500 Mk., bzw. 3200 Mk. sofort 
zu vorkauftn. Nehme auch für 1000 Mk. Filme in Zah 
lung Wolf, Schuroinfttrt, Roßbrunnstr. 34. 34153* 


Mehrfarbige Virogen 

7. 4. M. Hanson, KMa, Komödienetr. 06 I. Tel. I 


Kino- 

Hpnarat 


Wilhelm flnpp 8 Co. 
Fmhfirt m Nom 


empfahlt sich ln 

Hdumreii vMMitr Sysieie 

von Vorführungsapparatan 

Merlipnj von Ersameflen 

»I bllligstar Borschnung und sof. Bodtonung 
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„Olag“ MasüiinenbaA 

Spezialfabrik für Liohtbild u. Kinotechnik 
BERUM 80 16 Kopenicker Sir. 32 

Vsrkaatikfiro: Barlin SW 48, rrUSrichatr. 243. TaL: Lütiow 8204, 3008, S331. Tal.: Olagapparat Berlin. 


Wir bauen den erstklassigen 

Olag-Projektionsapparat „Fortschritt“ 

Wir fabrizieren die stabile und praktische 

Bogenlampe Modell „Meteor“ 

Wir bringen demnächst den brauchbarsten 

Schul- u. Hauskinoapparat Modell „Trumpf 1 “ 

Wir machen die von Verbrauchern bevorzugten 

Pilmzähler, Klebepressen. Umroller usw. •so'®- 


3000 Kerzen 

kmematographenlicht 

in jedem Dorfe 

tr/nfft unser Triplexbreiwer 

Unabhängig von jeder *as- oder elektrischen 
Leitung. Anerkannter jConhurrent der Bogen¬ 
lampe. Katalog frei / usn»* 



Drägerwerk A1, Lübeck 


®®®®®®®®®®®®®@®®®@®®@®® ® 


Vom Lager lieferbar <migf> 

Ernemann-Imperator 


Präsident 

Monaroh 

sowie alle Kino-Zubehörteile 

Liale No. 60. uiu 

Aatarbfm von RaBlamt-DiapoaitWe w. 

Uncer & Hoffmann, A.-G., Dresden. 





















































DER ERSTE BIDSCOP-MDNU MENTAL-FILM 


EIN SCHAUSPIEL IN 7 AKTEN NACH CALDERON 


Bearbeitet vor. Dr. L. BERGER 


Regie: Dr. LUDWIG BERGER 
Kunstmaler HERMANN WARM 


Kunstmaler ERNST MEIVERS 
Photogr. A. 0 . WEIZENBERG 


HAUPTDARSTELLER: 

Pedro Crepo . . . Albert Steinrüclc Nuno . Hellmuth Krüger 

Juan.Lothar Mütbel Ines . . Elisabeth Horn 

Isabel Lil Dagovsr Sergeant Ernst Legal 

Don Lope .... Herrn Vallentin Chispa . Agnes Straub 

Don AJvaro . . . Heinrich Witte Reboledo Ernst Rotmund 

Don Mendo . Max Schreck 


Das kommende Ereignis! 






























r\v 
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Wissen Sie 

daß der „Kinematograph“ 

wegen seiner Vielseitigkeit 

„ „ Unabhängigkeit 

„ pp Popularität 

„ „ Verbreitung 

tt Kleinen Anzeigen 
ft seines Stellenmarktes 

von den Theaterbesitzern Deutschlands mit größtem 
= Interesse gelesen wird? . = 

9 

Daher kommt es auch, daß der „Kinematograph“ 

die weitaus höchste 

Abonnentenzahl 

von allen ähnlichen Fachblättern hat. 
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Danton Blut 


Oas große sensationelle Filmereignis ist soeben fertiggesteilt 
und übertrifft alle Erwartungen. Das glänzende Manustcript 
stammt ven Conrad Tietze und Fred Sauer 

Die Hauptrollen im 

zweiten Teil 

spielen Emmy Sturm, Heinrich Peer, Aenderly 
Lebius, Ernst Dernburg, Fred May 




Fabelhafte Leistung 

Gesamt-Inszenierung: Fred 


MACHT-FILM 

«2 Berlin SW 48, Friedrichstr. 250 


.-Adr.: Macktlilm 
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Dämon Blut 


ist ein Triumph neudeutsch er Filmkunst, der vor allem durch 
Verwendung wissenschaftlicher Motive (Phenologie im Film) 
weit über den Durchschnitisfabrikaten steht, ohne von dra¬ 
matischer Kraft zu verlieren 

©er. 

zweiten Teil 

l photographierte Heinrich Gärtner 

Die Bauten stellt? Kunstmaler Schulz-Kühn 

eines Schäferhundes 

♦ CWissenschaftl Mitarb. h 

OdUt^r v Dr. Bert Hankow 


MACHT-FILM 

f«t mp, ^ Berlin SW 48, Friedrichstr. 250 '*■**■■■ ” >ch,llT - 
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Ihr letzter Fall 

Ein zeitgemäßes Filmstück in vier Akten 

gelangt Mittwoch, 22. Sept. 1920, 
vorm. 11 Uhr, im rtpollotheater, 
vvvv Köln, Schildergasse •>•>*>•> 

zur Presse-Vorführung 


Köln s Blumei 
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NN-FILM 


Regie und Manuskript: 

Otto Eggerth 


Photographie: 

Edmund Epkcns 


Hauptdarsteller: 


Cordy Millowitsch 

Willy Staßer 

Carl Oesterreicher 
Artur Leitner 
Hugo Diehl 

Bernhard Majewski 
Fritz Baur 

Fred Heydmann jr. 

Ida Rutkowsky 
Mia Landry 
Mia Horn 

Gert Lensch 


alstraße 87 


















Ich bin wieder in der Lage 


gut», fertig» Herren- u. Knaben-Klei¬ 
dung in sorgfältiger Verarbeitung und 
in geechmickvoüen, modernen Formen 

äußerst preiswert 

anzubieten. Verlangen Sie koetenlo» u. 
franko meine neuerte Herren - Modt- 
broechür» Nr. 22. Für Nichtzueagendee 
erhalten Sie Kaufbetrag zmräeh. 

Sakko-Anzüge von mm. 428.- > 

& Cutaways m. Weste von mm. 455.- a 
Streifenhosen von Mh. 188.- a 



Friihj.-a Somm.-Paletots «* 
Gürtel-Gummimäntel » 


. Mh 450.- an 
, Mh. 450.- an 


Lodenmäntel - Sportkleidung - Wascht 

L. Spielmann Abt. 


* f. Herren- u. Knaben-Moden 


Gärtnerplatz 1 



OTTO & ZIMMERMANN 

_ Waldheim. Sa. ^ 


Gegründet 1883. 
Telephon- 


Wm 



Apparate der Wen Fabriken 
Eioriclliao sctilBssellertioer Tleater 

Kompl. Einrichtungen, Einzelteile u. Materi¬ 
alien für ElaktriaitU, Kalk- and Atki-Llchl 

Licttsllrkste Optik: Isrieisirn ul Etuelllisea 

Lichtsparende Silberwinde 
Diapositive für Betrieb und Reklame 
Pro|ektio«skohlen 
== Alles Zubehbr ===== 

Präzisions-Werkstätten 
llr NeiUi Bll sctuelie lepinlirei 

Ersatzteillager wie» 

GelegenheiUkSufe 

Fadimännische Beratung und Kosten¬ 
anschläge unverbindlich 



Ungin» Istang»' 3.50 Mit.. bei 25 Stangen 10% Rabat 
6. E. Kuhnel, Köln-Oeutz «1. Tel A 3993. Poetacbec 
Cöln 53094. 321t 


Sdtleslsdie Kino-Zentrale 

Lehmann A Knetsch, Breslau, News Baste 18. 

Feraspr. Amt Ring 7004. 

Dl« führenden Theatermaschinen: 


Klappstühle i Wediselstrom II aagp | BS jg 

von den einfachen n bia zu «k n hüteten. Muster I flQllißH I Lager simllicher Ersatzteile and Bedarfsartikel. 

und Phou». Preislisten stet* zu Diensten. hrtlMn . I Elten# Reaaratur werk statt mit elektr. Betrieb. 


Spezial- 

Wediselstrom 


r. uiwt« n Htou ZU Unnsten. brtiiut Urht «nbend. I Eigene Reparaturwerkstatt mit elektr. 

M ’ Uk * * Mias ***** Go '* >flBnho ' t,, ‘ iMfe 






































Das Wichtigste der Woche. 


Finfulir ah 1. Januar 1021. 

Das Keichswirtschaftsministerium hat. geniäb di*m 
Antrag der interessierten Verbände, beschlösse i, ab 
1 .lanuar 1921 die Kinfulir voii ausländischen Nega¬ 
tiven zuxulassen, und zwar IN«/# der für 1919 berech¬ 
netes deuTsehen Durchschuittsproduktion. Das be¬ 
deutet, daü 1 800000 in 1200 kg freigegeben werden 
Anteilberechtigt sind Fabrikanten, Verleiher und Im¬ 
porteure, und zwar von den beiden ersten Kategarien 
diejenigen Firmen, die schon am 1. .lanuar 1919 be 
standen halten und diejenigen Importeure, die bereits 
im Jahre 1916 selbständig tätig waren. Der „Zentral 
'■'•rband der Film und Kinoangehörigen" hat bean 


tragt, dad schon vom 1. Oktober 1920 an Negative 
eingeführt werden dürfen, mit der Bedingung. daß 
Kopien davon nicht vordem 1. Januar 1921-in Verkehr 
gebracht werden. Das Reichswirtschaftsministerium 
wird diesem Antrag-Folge leisten. 

^<sr 

Das Filiueinfnhrverbot Italien*. 

Der „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten“ ist 
byzüglicn der auch von uns gemeldeten Filmeiufuhr- 
verbotfrage Italiens vom „Auswärtigen Amt" die 
Mitteilung zugegangeu. daII das italienische Einfuhr 
verbot für belichtete Filme be’-eits erlassen war. ehe 
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das deutsche Generaleinfuhrvcrboc ausgesprochen 
wurde. Neue Verbote seien nicht ««•gangen, und die 
alten würden, je nachdem, ob es si« h um Luxusware^ 
handele und ob der betreffende Artikel in Italien er¬ 
zeugt werde oder nicht, mehr oder weniger streng ge- 
handhabt. Das Verbot der Ein' ihr ausländischer 
Filme nach Italien bestehe genau so gegenüber Deutsch 
land wie allen anderen Staaten gegenüber, und zwar 
in gleicher Schärfe. Es handelt sich also nicht um 


eine Repressivmaßnahme. sondern es i#t festzustellen 
daß ein Kausalzusammenhang zwischen dem deutschen 
Film-Einfuhrverbot und dem italienischen nicht besteht 

JST 

Herabsetzung d«*s Rohfilmpreise*. 

Die „Agfa“ hat den Rohfilmpreis, ryit Rückwirkung 
vom 1. September 1990. um Mk. 0,50Herabgesetzt. 


W I 
KM I 


Filmdramaturgisdie Plaudereien. 


KM 


Von Dr. Oskar Kalbus. 


In den folgenden Betrachtungen wird von mir. aus 
Anregungen der Praxis und rein theoretischen Er 
Wägungen, der Versuch unternommen, den drama 
turgisch gesetzmäßigen Aufbau des Lichtspieldramas 
grundlegend darzustellen. Da der Film noch eine neue 
Kunstgattung darstellt, erhebeu meine Betrachtungen 
natürlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie 
sind nichts weiter als Ansätze zu einer Filmdrama- 
turgie und sollen in weitesten Kreisen das Verständnis 
für den Film wecken und vertiefen. 

Dramaturgie des Lichtspiels ist die Ge¬ 
samtheit jener Regeln, welche au» dem dramatischen 
Wesen des Lichtspiels für dessen Aufbau in allen seinen 
Einzelheiten und all seinem Ganzen resultieren und 
zu Gesetzen werden. Für das Lichtspiel ais drama¬ 
tischer Kunst form kommen zwei Betrachtungsweisen 
in Betracht, einmal das Dramatische in ihm als Idee, 
das ander«- Mal das Dramatische in ihm als Darstellung, 
d. h., das Technische seiner Dramatik, das im Wesen 
der Kinematographie mit ihren rein bildlich-anschau¬ 
lichen stummen Formen begründet ist- Ich beginne 
mit der Untersuchung des rein dramatischen Prinzips, 
um danach mich der Dramaturgie der kineinato- 
graphischen Darstellung zu widmen. 

Ganz allgemein verstehen wir unter Drama ein 
künstlerisches Gebilde, in dessen Rahmen uns eine 
sinnvolle, gedanklich geschlossene Handlung vorgeführt 
wird. Die zur Vorführung erforderlichen handeln¬ 
den Personen des Dramas werden »wie bei der Lek¬ 
türe eines Dramas entweder durch unsere Einbildungs¬ 
kraft geschaffen oder treten wie im Theater als le¬ 
bendige Schauspieler leibhaftig vor uns. Das Licht spiel 
steht nun auf der Grenze zwischen den beiden, denn 
es zwingt durch die „lebende Photographie“ der Men¬ 
schen und Tiere der Illusion det Zuschauers eine ge¬ 
wissermaßen körperliche Vision auf. Kennzei»-hnend 
für die dramatische Wirkung ist, daß zwischen uns und 
den im Drama handelnden Personen, besonders dem 
Helden und der Heldin, eine Art geistiger Einwirkung 
und Seeienkontakt besteht. Wir identifizieren uns 
psychisch mit den agierenden Hauptpersonen, wir er¬ 
leben mit ihnen Freuden und Leiden in unserer eigenen 
Brust, wir fühlen uns mit ihnen eins in unserem Ban¬ 
gen und unseren Hoffnungen, so daß der dramatische 
Eindruck seinem Inhalte nach eine Art vor seelischem 
Jf i t gfifl ü h^ist. Dieses Mitgefühl setzt 'erschiedene 


Krappen voraus: wir versetzen uns in eine uns unbe 
kannte und fremde Psychik. wir begreifen sie, einp 
finden mit ihr und vertauschen schließlich das Ich de 
fremden Seele mit unserem eigenen. 

Dieses dramatische Mitgefühl nimmt eigentlich 
jede dramatische Person für sich in Anspruch, doch 
wird es im allgemeinen und in einem besonderen Maß- 1 
sich derjenigen Person zuwenden, welche der Dichtci 
mit Absicht in den Mittelpunkt der Handlung stellt 
Wir alle ergreifen seelisch Partei für den Helden j 
oder die Heldin des Stückes, besonders wenn die Hand 
lung das Geschick des Helden so weit in den Vord«-: 
grund stellt, daß alles andere sich ihm gedanklu-li 
unterordnet und zur Nebensächlichkeit wird. 

Wir können und w erden also stets nur einen wirk i 
liehen dramatischen Eindruck empfangt^)," 1 U enn das 
aus dem Wesen des Dramas resultierende Postulat einer 
einheitlichen, geschlossenen Handlung 
vorhanden ist. Es gibt nur ein Schicksal in der künst 
lerischen Architektonik des dramatischen Werkes. Nie 
dürfen wir in einem Drama mit unserem Mitgefühl auf 
die Suche gehen, um von Persou zu Person tastend end¬ 
lich den Helden zu finden. Wi" werden in solchem Fall 
irr in unserem Empfinden, unbefriedigt in unseren Er¬ 
wartungen, teilnahmslos und gefühlsblind. 

Am leichtesten erreich« ein Autor diese Wirkung, 
indem er in seinem Stück nur einen Helden oder ideell 
genommen eine Masse, ein Stand, ein Volk die vor 
herrschende Stellung in der Handlung einnehmen läßt 
Fesseln uns aber gleichzeitig die Schicksale mehrerer 
Personen, deren Schicksalswege einander kreuzen, so 
wird sich unser lebendiges und unmittelbares Mitgefühl 
doch am liebsten uur einem einzigen unter ihnen zu 
wenden, der dann unser Held wird und nach unserer 
Auffassung die Gesamtidee trägt. 

Das dramatische Mitgefühl versetzt uns in sor¬ 
genvolle oder freudige Hoffnungen und Ahnungen, so 
daß wir der Zukunft mit Ungewißheit entgegensehen 
und der Handluii^gleichsam vorauseilen. Es beding! 
so das Gefühl der dramatischen Spannung, welche 
zu den Wesenseigentümlichkeiten des echten Dramas 
gehört. Diese Spannung kann nur durch eine flott« 
Handlung erzeugt werden. Soll unser Interesse stets - 
wach und gespannt bleiben, unser Mitgefühl künstlich 
seelisch geläutert werden, so piuß die Handlung 
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aufhaltsam unter Vermeidung aller episodenhaften 
Weitschweifigkeiten. Breiten und Stimmungsbilder dem 
dramatischen Höhepunkt zusireben, um die ethische 
Losung zu bringen. Jede einzelne, auch noch so kleine 
Handlung ist für die dramatische Spannung und Wir¬ 
kung bestimmt, niemals Selbstzweck wie iu der Epik. 

Es versteht sieh von selbst. daß zu einer ge¬ 
schlossenen, einheitlichen Handlung eine innere, zwin¬ 
gende Logik die unbedingte Vorl>edingung ist. Für 
den Leser oder Zuschauer eines Dramas kann nur das 
wirksam sein und tragisch die Seele berühren, was 
logisch ist. Ein tragisches Schicksal muß unentrinnbar 
sein, um unser Mitleid zu erwecken. Willkürlichkeiten, 
Inkonsequenzen, Unlogik können wohl unser Mitleid 
in> Schlepptau nehmen, nie ater unser Verständnis, 
unsere Spannung, unsere Furcht und Hoffnungen. Liegt 
die Verkettung der Schicksalsfügungen nicht in der 
Brust der handelnden Personen, so muß wenigstens 
die Notwendigkeit alles Geschehens aus dem Reiche 
der Metaphysik kommen. Es muß im dramatischen 
Gipfelrnouieut eiu sophokleischer Schauer uns befallen, 
der uns vor dem im Schleier gehüllten Schicksal, vor 
der unbekannten Gottheit auf die Knie zwingt. 

Diesen dramatischen Hauch von Haudlungswahr- 
scheinlichkeit finden wir nicht nur bei den Tragödien 
der Antike und den Dramen unserer größten Meister, 
wir finden ihn auch bei dem kleinen Schauspiel i.nd der 
geringsten Posse, die Anspruch auf Kunstwerke 
machen. Seihst ein phantastisches Stück bis zum 
Traummotiv hat noch letzten Endes seine Beziehungen 
zu der Wirklichkeit. Und kommt das Motiv aus der 
realistischen Welt, so entspringt seine Wirkung erst 
recht der Wahrheit, weil ohne sie ein Menschenschick- 

-ich nicht aus seinen Voraussetzungen erfüllen kann 
und auch unsere Seele von keinem innersten tragischen 
Sc hauer sieh übermannen läßt. 

Wenn das Drama im Film bei den meisten ernsten 
Kritikern in Verruf gekommen ist und das Lichtspiel 
in 'einer künstlerischen Vollwertigkeit von nur ganz 
wenigen erst anerkannt wird, so ist der Grund dafür 
hauptsächlich darin zu suchen, daß die Handlung im 
Film sich gegen das wichtigste Gebot innerer, üter 
bm-ender Logik in den meisten Fällen versündigt. 
Innatürliche, unlogische und unwahrscheinliche Epi 
*°dcn werden ohne Rücksicht auf richtige Komposition 
u ml dramatischen Aufbau zu einem kitschigen Und 
iusammengekocht, der einzig und allein den Sensation* 
huuger der Massen stillen soll, auf einen Menschen 
T °ii Geschmack und Bildung aber abstoßend wirken 
muß. Wir alle kennen zur Genüge die „großen“ und 
»berufenen“ Dramaturgen, denen in den häufigsten 
Fällen die Lichtspieldramatik an vertraut ist meistens 
ehemalige verkrachte Schauspieler oder Theaterinspi- 
üenten, die lieber Millionär als ein künstlerisch ge 
hildeter Mensch sein wollen und können. Ich liate aus 
meiner Praxis stets nur so weir künstlerischen Stolz 
be* vielen „Hausdramaturgen“ der kleinen Fabri- 
hationsfirmen feststellen können, als sie großen Wert 
«arauf legten, mit Rjesenlettern als Urheber ihrer 
wachwerke auf Plakaten genannt zu werden. Trotz- 
aetn wir diese Schwächen in der Filmdramaturgie 
kennen, sind wir dennoch so selten mutig, davon zu 
^breiben. Bis zum heutigen Tage spielt der Drama 
Ur g eine ganz untergeordnete Stellung, und der Re 
Sbsseur übersieht selten die Bedeutung eines dichte 
ri '<'h wertvollen Sujets. Er, häufig Besitzer der Firma, 
-k? 8e > nem Dramaturgen Tag und Nacht brütend 
hber sein kurbelreifes Manuskript, um in seiner Kon- 
«urrepzwut die schauspielerischen Kräfte ersten Ran 
*j es der Nachbarfinna wegzuengagieren, er berechnet 
016 Kosten der reichen Ausstattung, der großen Koni 


parserie und schönen Interieurs, er sucht landschaft 
liehe Motive, zerbricht sich den Kopf ütei Mode, Luxus. 
Sport. Frauensciiöuheit, Sensation, Geld, Arb it.JVeh 
nik, alles wendet er auf und spart mit nichts, nur 
eine» vergißt er in seinem kunstlosen GesehäUsgefühl: 
die Seele seines Sujets, die Handlung in höherem Sinne, 
das sinnvolle, gesell losiw ne Ganze, das Kunstwerk, das 
Drama. Fehlt dieser dramatisch aufstrebende Sinn, 
so bleibt der Film eben nur eine kunstähnliehe Lei 
stmig, sind Dramaturg und Regisseur nur Geschäfts 
leute und keine Künstler. Und weil die meisten Filme 
weder mit Kultur noch Kunst das geringste zu tun 
baten, konnte auch nut* eine so große Gegnerschaft dem 
Kino erwachsen und es in Verruf bringen. Die Sache 
au sich ist zweifelsohne gut, nur die Ahnungslosigkeit 
und das Unverständnis der daran Beteiligten gereicht 
dem Lichtspiel zum Schaden Da bei dieser wichtigen 
Frage nicht nur ästhetische Wirkungen in Betracht 
kommen, sondern das Lichtspiel von Tag zu Tag an 
Bedeutung iu unserem ganzen Kulturleben gewinnt, 
müssen wir künstlerisch schaffende Geister am Werke 
sehen, wie es mit Form und Inhalt auch bei den an 
deren Kunstgattungen der Fall ist. 

I).»s Lichtspieldrama, über dessen Wesen als Drama 
ich ausführlich geplaudert habe bietet durch sein kine 
matographwh-t-chnisehes Prinzip einen besonderen 
Fall des Dramas: dramatische Handlung in stummer, 
lebender Photographie, Seine Dramaturgie muß sieh 
dementsprc' hend umstellen, um der Eigenart als ein 
stummes. < hende* Bild Rechm ng zu tragen. 

Das Lichtspiel ist stumm vAd fühlt sich darum 
sehr unglücklich, so unglücklich, daß cs einen Ausweg 
in dem sogenannten „Zw isehen itel" ersann. Erklä 
read« Inschriften, Zitate von Worten, Gespräche, kurze 
Berichte wechseln mit dein laufenden Bild und er¬ 
gänzen seinen Sinn. 

Das Verhältnis zwischen Film und Text ist in 
gewisser Beziehung ein organisches. Bei jedem Gegen¬ 
stand, der sieh zuerst nur an unser Auge wendet, emp¬ 
finden wir rein instinktiv das Verlangen, Näheres üter 
das geschaute Objekt zu erfahren. Man geht ungern 
in eine Gemäldegalerie oder in eine Skulpturenaus- 
Stellung, ohne einen Katalog in der Hand zu haben, der 
zwar stumm, alter doch deutlich genug zu uns spricht. 
Unserem Denken wird dadurch eine bestimmte Rieh 
tung gegeben. Auch beim rollenden Filmbild taucht 
dieses an sich natürliche Verlangen in uns auf, durch 
das erklärende Wort orientiert za werden. 

Das Wort darf also im Film nur dort erscheiuen. 
wo es als Wegweiser unbedingt erforderlich ist: als 
Titel, oder wie der technische Ausdruck heißt als 
Zwischentitel. Mehr als ein erklärender, unterstrei¬ 
chender Titel zu einem lebenden Bilde darf das Wort 
im Film nie sein. Es wirkt ater störend und als Surrogat, 
wenn es einen Vorgang ersetzt und unsere Hoffnungen 
nach dem Bilde enttäuscht. Ein Bericht als Zwischen¬ 
titel wird daher nur dort am Platze sein, wo wir um 
des dramatischen Tempos willen gar kein Bedürfnis 
empfinden, das nur Berichtete im Bilde zu sehen. Der 
Zwischentitel erklärt oder kürzt oder überspringt bild 
lieh unwesentliche Handlungen. 

Eine weitere Textverwendung im Film ist die An¬ 
führung der in direkter Rede gesprochene*! Worte. 
Man verwendet für sie den Zwischentitel, um die Per¬ 
son des Sprechenden uns in ihrem geistigen Inhalt 
psychologisch näher zu bringen. Oft dienen solche 
Zitate der direkten Rede dem Humor einer Szene, 
meistens aber der dramatischen Exposition, wenn sie 
auch im Grunde der Natur des Films mit seinem An¬ 
schaulich-Erleben widersprechen. Wo ein Zwischen 
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titel aber Verlegenheitsbehelf ist. wird er auch als 
solcher deutlich empfunden. Deshalb ist das Wort im 
Film «iit größter Vorsicht und künstlerischem Takt 
anzuwenden Ich persönlich prüfe das künstlerische 
Verständnis eines Dramaturgen stets und gern an der 
Art. wann und wie er Zwischentitel verwendet. 

Ich wies bereits daraufhin, daß das lebende Bild die 
dramatische Handlung in das rein Bildliche, An¬ 
schauliche übersetzen soll. Zu die?em Zweck nmil die 
Filmhandlung möglichst genetisch gehalten werden, 
weil in ihr das Gespräch fehlt, das auf die Vergangen 
heit zurückgreifen, Enthüllungen, Erinnerungen, Ent 
schleierungen bringen kann, wie es im Theaterdrama 
der Fall ist. Der Handlungsverlauf im Film muß chro¬ 
nologisch und gedanklich logisch sein, wenn er vom 
Zuschauer verstanden und festgehalten werden soll. 
Wenn in einem Lichtspiel häufig auf frühere Ge¬ 
schehnisse durch bildliche Vorführung des Gewesenen 
zurückgegriffen wird, so ist stets die Gefahr einer 
ölligen Verwirrung der Handlung groß Deshalb 
stoßen auch Filmdramaturgen so oft auf Schwierig¬ 
keiten, Dramen der Wortbühne kunstgemaß zu ver¬ 
filmen, weil sie nicht um die Notwendigkeit herum 
kommen, das Theaterdrama vom Grund aus für die 
Zwecke des Films umzubauen. 

Die rein bildliche Anschaulichkeit des Films be¬ 
schränkt das Lichtspiel auf die äußeren Vorgänge des 
Dramas, auf Situation und Handlung. Innerliche Kon 
flikte, Seelenzwiespalt und Gefühlstragik kann der 
Film nicht bieten, er ^11 Taten, Bewegungen und Hand 
lungen. Dennoch war es für den Film ein Bedürfnis, 
Leidenschaften, Gefühle, Vorstellungsinhalte, kurz 
innere Vorgänge zum Ausdruck zu bringen. 

Mau baute auf die Schaustellermiiuik, die von uns 
aber nur richtig gedeutet werden kann, wenn die ganze 
Situation unzweifelhaft auf die bestimmten Gefühlsmo 
mente hin weist. Da die meisten Filmdarsteller Men 
sehen sind, die in ihrem Reklamefimmel und ihrer Sen 
sationshascherei kein tieferes Verständnis für die 
seelische Welt haben, ist auch ihre echulgemäße, her¬ 
kömmliche, systematische Mimik für mich nie ein 
künstlerisches Ereignis gewesen, trotzdem bei rich¬ 
tiger Anwendung der Mimik diese in der Großaufnahme 
ausdrucksfähiger sein kann als das Wort. 

Zur Darstellung von Sehnsucht, Erinnerung, Er¬ 
wartung oder sonst eines Vorstellungsinhalts greift der 
Film zu dem grob materiellen Mittel der Vision. Diskret 
angew'endet, vermag wohl dieses Mittel seiner Aufgabe 
gerecht zu werden, es bleibt aber doch noch die cein 
technische Frage, das Visionäre photographisch so 
gegen die im Bilde dargestellte Wirklichkeit abzutönen, 
daß ihm der Charakter des Irrealen gewahrt bleibt. 

Das Lichtspiel verfügt durch sein photographisches 
Prinzip noch über ein anderes, ganz eigenes Aus¬ 
drucksmittel: die Dramaturgie der Gegenstände. Um 
einzelne Momente in der Handlung zu verdeutlichen, 
erscheint irgendein Gegenstand, ein Brief, eine Photo¬ 
graphie, ein Ring, eine Uhr oder ein Doloh, für sich 
projiziert, aus dem gesamten Szenenbild herausge¬ 
nommen und in den Vordergrund gestellt. Der tote und 
stumme Gegenstand wird dramatisch beseelt. Doch 
muß die Anwendung dieses Hilfsmittels zeitlich richtig 
angesetzt und mit Maß verwendet werden. Der 
größte Mißbrauch wird in dieser Hinsicht mit der Ver¬ 
wendung von Briefen getrieben. Mit ihnen räumt der 
Autor und der Regisseur Schwierigkeiten in der Hand 
lang und im Szenenaufbau aus dem Wege. Immerhin 
wird sich der Brief nicht ganz aus dem Film ver¬ 
bannen lassen, weil er von dramatischer Bedeutung 


für die Schilderung seelischer Stimmungen, von Cha 
rakteren und innerem Gefiihl-deben der Personen i-t 
Verlangt muß nur werden, daß er auch äußerlich, d. h. 
in Handschrift, Orthographie und Stil den Brief 
Schreiber kennzeichnet.' Für mich gibt es keinen 
größeren Regiefehler, als wenn Briefe verschiedene: 
Personen dieselbe ungelenke und ausdruckslose Schrift 
type aufweisen, die von einer Kleberin aus der Kopier 
anstatt stammt, oder daß der Briefstil mit der Person 
des Schreibenden nicht in Einklang zu bringen ist. 
Der Mann schreibt at ders als die Frau, der Jüngling an 
ders als der Greis, der Sterbende anders als der Ge 
sunde. Allen diesen Details wird durch eine unzuläm.' 
liehe Regie bis heute kaum Rechnung getragen. 

Der ganze Aufbau eines Lichtspiels ist in weit 
höherem Maße streng dramatischer Natur als im Büh- 
nendrama, weil das gesprochene Wort auf der Bühne, 
ein sinnvoller Dialog, eine, interessante Eiuzelfigur für 
uns oft den Mangel rein dramatischer Qualitäten über 
tüncht. Das stumme Filmbild muß aner seine einzelnen 
Begebenheiten zu einem höheren Ganzau fortiien, um 
zu einem dramatischen Kunstgebilde und geschlossener 
Architektonik zu gelangen. 

Diesem dramatischen Zweck dient au erster Stelle 
die künstlerische Stilisierung der Handlung. Jede Kunst 
bringt das wirkliche Leben in eine bestimmte For m, 
vereinfacht oder kompliziert es, nimmt das Haup 1 
motiv aus dem Chaos der bunten Geschehnisse heraus 
und stellt es gerundet und abgeschlossen sinnvoll auf 
eine Linie, die alle dramatischen Forderungen durch 
läuft. Alles unnötige Beiwerk wird ausgeschieden, nur 
die Momente, welche dem Vorwärtsschreiten der Hand 
lung dienen, bleiben für die künstlerische Gestaltung 
bestehen. Wenn jeder Moment der Handlung ein wirk¬ 
lich notwendiges Kettenglied des Ganzen ist, erfassen 
wir sie als ein organisches, trifft uns die tragische 
Wucht der Ereignisse, sehen wir mit Spannung -1er 
Katastrophe entgegen und werden in unserem Innersten 
erschüttert. Nur das Notwendige, Unabwendbare ist 
tragisch. Alles übrige erschüttert nicht. 

Häufig ist auch die Frage zu einem Streitobjekt ge 
worden, ob die dramatische Handlung des Filmstücks 
wie das Theaterdrama eine Akteinteilung erfahren soll, 
die natürlich in sich wieder ebenfalls den Gesetzen 
dramatischer Komposition unterliegt. Im ersten Akt 
muß die Exposition ihr Ende finden, die mittleren Akte 
bauen sich bis zum Kulminationspunkt auf, der letzte 
bringt die Lösung. Man wird diese Akteinteilunc i « 1 
Filmdrama bestehen lassen müssen, aus retr. drama 
turgischen Motiven, um die Handlung ais Kunstwerk 
zu gliedern und architektonisch aufzubauen, und 
schließlich aus Rücksicht auf das Publikum, dessen 
psychische und physische Aufnahmefähigkeit für ein 
Bandwurm von Ereignissen Rechnung getragen werden 
muß. 

Wenn alle die von mir vorerwähnten Forderungen 
der Filmdramaturgie neben einer glänzenden Besetzung 
durch große Mimen und dem reichsten Aufwand von 
Dekorationen restlos erfüllt werden, kann das Licht 
spiel von kulturellem Wert und künstlerischer Bedeu¬ 
tung sein. Dieser Standpunkt steht aber heute noch 
ganz vereinzelt da und wird nur von Filmfachleutcn 
vertreten. Das hat sich gerade wieder deutlich genug 
in unseren Tagen gezeigt, wo bei der Beratung <l eS 
Filmzensurgesetzes in den Köpfen der Parlamentarier 
eine geradezu absurde Vorstellung von dem Filfh, seiner 
Fabrikation und künstlerischen Form herrschte. Lei 
der ist aber die überwiegende Mehrheit der produ 
zierten Dramatik nur Massenproduktion, Industrie» 1 
tikel und keine Kunst. Man spricht nie von Theater 
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iiidustrie, wohl aber von einer Filmindustrie. Ein 
großer Teil der Kinodramen steckt noch in einem 
rehergangsstadium vom alten Kitsch zum Kunstlicht 
spiel, und nur ganz wenige Leistungen, an deren Spitze 
Wegeners „Rübezahl" und die neueste Istproduktion 
mit „Rose Bernd", „Madame Dubarry" und „Monica 
Vogelsang" steht, haben ein sinnvolles künstlerisches 
Gefüge des wahrhaften Lichtspiels geschaffen, das uns 
seelische Werte dramatischer Dichtkunst vermittelt. 

Starsystem, Sensationssueht und ^usstattungswut 
bilden die Merkmale des tiefen Niveaus der Lichtspiel 
kunst. Darüber einige kurze Betrachtungen. 

Auf das Starsystem haben sich die ersten Versuche 
der Filmkunst aufgebaut. Es gab damals, einer neuen 
Kunstrichtung Geltung und freie Bahn zu schaffen. 
Jodes Talent, dessen Können der Entwicklung des 
Kinos zugute kam, wurde mit offenen Armen will 
kommen geheißen. Die Größe des Stars bedeutete 
gleichzeitig den Ruhm des neuen Prinzips. Darin liegt 
die wahre Bedeutung einer Asta Nielsen und eines 
P>ilander. Die Persönlichkeit des Stars zog mag 
netisch die ersten Anhänger der neuen Kunstrichtung 
in die elendsten Kientöppe vor die Leinwand. Die 
Reklame tat das ihrige, um die neuen Jünger suggestiv 
| zu beeinflussen. Diese Starpolitik war damals richtig, 
heute ist sie ein Anachronismus und dennoch hat sie 
sich bis in unsere Tage hinein in einer Art erha.ten, 
[die dem künstlerischen Ansehen des Films nur schadet. 
Heute werden oft genug Stars aus Kreisen der Halb 
weit mit Reklame und in Sehlafzimmerluft gezüchtet, 
so daß selbst unsere großen Künstler von der Sprach 
bühne ganz kleinlaut werden müssen und w'ollen. Ein 
anständiges Mädchen, das nicht das nötige eigene kapi 
taiistische und moralische Rückgrat hat, wird nie ’ine 
Filmdiva werden können, ist es mittellos, so bedarf es 
einer gründlichen „Protektion" eines Filmfabrikanten 
oder Regisseurs. Nie ist dieser Kot besser aufgewühlt 
wmden als in der kleinen Broschüre von Heinz Salmon 
„Film-Götter“, die meines Wissens dem Autor keine 
Privatklage eingebracht iiat. also bittere Wahrheiten 
bringt. Diese Mißwirtschaft hat natürlich zu gefi.hr- 
'■»chen Verallgemeinerungen geführt und dem Film und 
seinem Milieu etwas kokottenhaften Beigeschmack ge 
geben. So bat das Filpidrama durch das Starsystem 
seinen künstlerischen Wert, seinen Ernst, seine Seele 
•“iugebüßt. weil das Publikum nicht mehr fragt: „Wer 
bat das Drc\ma geschrieben?" „Welches ist seine Ten 
denz?“ „Welches sein Inhalt, der uns packen soll?" 

Jeder fragt nur: „Mit w ein wird es gegeben?“ Mit 
dieser ewig wiederkehrenden Frage zog auch der 
Größenwahn in die Kreise bestimmter Stars ein, weil 
sie sich für den Mittelpunkt, für die Idee des Dramas 
wlbst halten. Geistiger Inhalt, Komparserie, Regie, 
alles tritt zurück vor ihrem schauspielerischen Dilet- 
'antifsmus in den modernsten Kleidern. Dieser Zustand 
ist schädlich und hindert die zukunftsstarke Entwick 
* u 'ig des Films als einer neuen Kunstgattung. Man ist 
aber auf dem besten Wege zur Erkenntnis. Die wert- 
'olisten Filme sind die Ensemblefilme, bei denen sich 
®U* Dichters. Regisseurs. Dramaturgen, Schauspielers, 
Komparsen, Innenarchitekten und Operateurs Mühen 
die Summe der geleisteten Arbeit zum Kunstwerk 
formt. 

Neben der Stargefahr besteht eine ähnliche seitens 
dor rein stofflichen Sensation. Oft wird der Zusammen 
bang stofflich wertvoller Begebenheiten der Sensations 
lus t gänzlich untergeordnet. Und sie hat'ein reich- 
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haltiges Programm: Exotisches Milieu, Wunder der 
Technik. Sportleistungen, Akrobatik, wilde Tiere, 
Zirkus, Zigeuner- und Apachenmilieu. Ferner steht im 
Zeichen unserer Tage das Okku te, für das unser mo 
demes Publikum besonders empfinglich ist. Wohlver¬ 
standen, ich will nicht etwa di' Handlung, den Inhalt 
oder die Dramatik versimpeln, »eh verlange vom dr.v 
maturgischen Standpunkt nur, aaß die Sensation ein 
Mittel zu einem höheren Ziele sei, daß es der künst 
lerisehen Id<*e des Ganzen diene. In den meisten Fällen 
is» aber die Sensation nur um ihrer selbst willen da, ist 
Lockmittel und Endzweck. 

Aehnliche * Beobachtungen kann man auch beim 
Studium des Filmausstattungsw*'sens machen Viele 
Lichtspiele sind nicht auf einer bestimmten Idee, son 
dein nur aus' Prachtentfaltung aufgebaut. Hier kann 
von Kunst keine Rede sein, hier spielt 114 p* Geschäfts 
oder Modcrcklame eine Rolle. 

Diese unkünstlerischen, -ein äußerlichen Ten 
denzen, in denen der merkantile und Profitgeist zum 
Ausdruck kommt, sind heute noch vorherrschend und 
untergraben den ursprünglichen Wert des Films. Die 
Schaulust der ästhetisch indifferenten Masse kommt 
aber gerade bei diesen Filmen *0 recht auf ihre Rech 
nung, so daß der Fabrikant und der Kinotheaterbesitzer 
bei ihren gefüllten Kassen sich um die wirkliche Sen 
düng der Liohtspielkunst herzlich wenig kümmern 

Hier muß helfend die Dramaturgie des Films ein- 
setzen. Der Dramaturg muß entscheiden, ob das ihm 
vorgelegte Werk wirklich filmdramatisch ist, und 
dabei alle Faktoren berücksichtigen und prüfen, über 
die ich geplaudert habe. Er muß entscheiden können, 
ob das Thema ein dramatisches oder episches Wesen 
hat. Er muß über plastisches Sehen verfügen, d. h 
die Bildwirkung der Handlung aus dem rohesten Ent 
wurf beurteilen. Wie groß manchmal der Fehlgriff 
eines Dramaturgen in der Wertschätzung des Sujets, 
sein kann, hat das Fiasko in der Verfilmung von Haupt 
manns „Atlantis", Kellermanns „Tunnel" und Bier 
baums „Prinz Kuckuck“ bewiesen. Anstatt eines Film 
dramas entstanden lange Bilderreihen, für die da« 
Publikum keinen Sinn hat. Deshalb ist die Filmdrama 
turgie von der Filmregie scharf zu trennen und muß 
in die Hände eines wahren Künstlers gelegt werden 
Die dramaturgische Arbeit erfordert eben einen ganzen 
Mann. 




No. 714 


Der Kinematograpb Düsseldorf 



Der funerikanisdie FilmmarM. 


Der englische Fachmann, der in der Times sein«' Beob¬ 
achtungen über die Möglichkeiten des Kindringens der 
amerikanischen Konkurrenz auf den am« rikanischen Film¬ 
markt veröffentlicht, setzt jetzt seine Mitteilungen fort. 
Kr legt noch einmal den großen Umfang «les Geschäftes 
dar, der in der Neuen Welt mit seinen Tat senden von Licht 
spielhäusern und seinen elf Millionen Kinobesuchern zu 
machen ist. Dann sagt er: Die Hauptsache sei zunächst, 
mit einem einzigen Film durchzudringen. 8 ’ Das müsse natür¬ 
lich ein solcher sein, der alle Ausstellungen tler amerika¬ 
nischen Theaterhesitzt'r entkräftet. Es wäre eine ganz gute 
Kapitalanlage, zu diesem Zweck einen amerikanisd e:t 
..Direktor" und einige amerikanische technische Kräfte 
bei der Herstellung des Films zu verwenden. Denn diese 
könnten darüber Aufschluß geben, wodurch sich der amerika 
nische Geschmack vom europäischen unterscheidet. Man 
könnte sogar so weit gehen, einen amerikanischen Schau 
spieler von Huf für «iiesen ersten Film zu engagieren, gleich 
giiltij, <>l> das „unpatriotisch“ geschildert wird oder nicht. 
Jedenfalls hätten die englischen Filmfabrikanten noch sehr 
viel zu lernen, bis sie dahin gelangen könnten, ihre amerika¬ 
nischen Konkurrenten auszustechen. Sei aller einmal mit 
e nein Film der Erfolg erzielt, so würden die anderen ganz 
natürlich nachfolgen l T m diesen Film in «len Markt hinein¬ 
zubringen. müsse man natürlich Geld aufwenden: das sei 
der einzige Weg. Aber es sei nicht «las Erfolg versprechendem, 
ihn durch einen tü« htigen Geschäftsageiiten vertreiben zu 
lassen, der ihn einfach «len Theaterbesitzern vorführt, deren 
geringste Sorge es natürlich sei. die europäische Konkurrenz 
zu fördern. Mehr Erfolg verspreche «'s, einen ge¬ 
schäftlichen Vertrag mit einer hervor 
ragenden Film-Verleih-Firma abzu¬ 
schließen, die selbst eine Kette von 
Lichtspielhäusern im ganzen Lande be 
sitzt oder doch für deren Programm verantwortlich ist. 
Dadur« h werde dem Film gleich eine Zuschr.uerschaft von 
einer Million Personen gesi«-hert. deren Urteil ihm ganz 
anilers zustatten komme, wie die Prüfung durch ein Dutzend 
voreingenommener Theatärbesitzcr. Wenn ein so ins Pub¬ 
likum gebrachter Film dem öffentlichen Geschmack Zusage, 
werde er einen zweiten und dritten nach sich ziehen, und die 
Theaterbesitzer können sich gegen seine Vorführung nicht 
sperren. 

Der Korrespondent sucht dann noch die britischen 
Fabrikanten zu solchen Unternehmungen dadurch zu er 
muntern, indem er darauf hinweist, wie sehr damit auch 
der Aufklärung des amerikanischen Pub¬ 
likums, namentlich in der Provinz, über England getlient 
#er«len könnte. Die Bevölkerung stecke dort noch voll 
der sonderbarsten und altmolisohsten Vorurteile über Eng 
land und englisches Wesen. Diese Argumente gelten natür 
lieh für die deutschen Verhältnisse erst recht. Wir würden 
es aller doch für eine Maßnahme halten, die das Gegenteil 
«les Erfolges zeitigen könnte, wenn man sich von deutscher 
Seite etwa bemühen würde, absichtlich mit solchen Tendenz¬ 
filmen einen Anfang zu machen. Davor kann nicht genug 
gewarnt werden. Ob sich alter nicht Filme von großer 
Anziehungskraft erweisen würden, deren Handlung sich auf 
dem Hintergründe von Aufnahmen etwa der intcres-antesten 
alten «leutschen Städte oder des romantischsten Teil« «ier 
deutschen Landschaft abspielt, das ist eine andere Frage. 
(Zum Beispiel für die bayerischen Gebügs- und Kostüm 


filme wäre da vielleicht ein besonderes Fehl. Doch darüb«‘i 
können nur Kenner «los amerikanischen Geschmacks en' 
scheiden.) Der Verfasser wundert sich überhaupt über «len 
geringen Unternehmungsgeist der englischen Filmfabrikanten 
Er versteht nicht, warum sie, die über die Benachteiligum.' 
ihrer Produktion durch das englische Klima klagen, nicht 
einfach ihre Ateliers nach «iem französischen Süden vei 
legen, wo unter der herrlichen^Sonne die Atelierarbeiten 
den ganzen Winter ülier fortgesetzt werden können. Man 
solle doch nicht vergessen, daß Los Angeles volle dreitausend 
englische Meilen v«»n Newyork entfernt ist. 

Einige interessante Bemerkungen gelten dem Verhältnis 
zwischen der Filtnfabrikation un«i ihren literarischen Mit 
arbeiten«. So erzählt der Korrespondent, «laß eine der 
größten amerikanischen Wochenschriften Verlagsfinnen ein 
für allemal mit «iem Abdrucksrech* der Unterhaltung- 
literatur auch das Verfilmungsrecht «*rwirbt (wofür sie, wie 
wohl auzunehmen ist, entsprechend höhere H«inorare zahlt ) 
Wir erfahren weiter, daß die erfolgreichsten amerikanischen 
Filme nicht für die Leinwand zurechtgmaehte Romane 
sondern für den Film erst gedichtet« Original werke gewe» 
sind. Ferner, daß es spezielle Pilmdichter gibt. die. 
ohne je auch nur «lie kleinste Novelle geschrieben zu haben 
oder gute Stilisten zu sein, die besondere Fähigkeit besitz« n 
das für den Film Geeignete zu erfinden und im einzelnen 
herauszuarbeiten. Und der Verfasser macht sieh mit Ree In 
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über gewisse hochmütige Vertreter der schonen Literatur 
lustig, die eifrig bestrebt sind, jede innere Beziehung zur 
Filmkunst ahzuleugnen. alter gerne die holten Gebühren 
‘•instecken, die sie von ihr beziehen. Viele, namentlich unter 
den eingebildeten jüngeren Herren, täten, auch in ihrem 
eigenen Interesse, besser, in die Ateliers zu gehen und sieh 


einmal mit dem vertraut zu machen, was dem Wesen der 
Filmkunst entspricht und was sie von einer Verständnis 
vollen literarischen Mitwirkung zu fordern berechtigt ist. 
Der englische Beobachter weist Ha indirekt auf eirat not¬ 
wendige Entwicklung hin, die auch bei uns offenbar noch 
in den Kinderschuhen steckt *** 


Die neuen Räume des Berliner Filmklub!. 


Lieber Herr Perlmann! 

Rekorrunen Sie nur keinen Schreck Jede Woche 
»hreibe ich Ihnen nicht über Xeueröffnungen von Film¬ 
klubs in Deutschland. Ersten« gibt es nicht so viele, und 
zweitens würde ich auch nicht wissen, woher ich das Geld 
M'hmen sollte, um die Feste mitzufeiern. Bei Ihnen in 
Düsseldorf war es reizend: in dem Fi Im heim und auch 
anderswo, und ich werde die vergangene Woche so leicht 
nicht vergessen. Aber die« Woehe ebensowenig Ihr 
Rheinisch-Westfälischer Filmoliib" — — » la boiheur. 
na, ich schrieb Ihnen ja darüber, doch die neuen Räume 
iles Berliner Filmklubs!!! O. o. oü! Hören Sie 

Wissen Sie noch, wie Mitte lltlft, mittags im Gafe Friod- 
ni'hshof kaum ein Plätzchen zu bekommen war, und wie 
einer von uns Gleichgestimmten und Gleichgesinnte! sich 
immer opfern und möglichst frühzeitig anwesend «in nullte, 
um Plätze zu reservieren. Damals kam der Gedanke, eine 
Zufluchtsstätte für uns zu schaffen, und der Gedanke, nur 
ganz bescheiden, fand Widerhall. Edmund Edel, William 
Kahn und ich verfaßten einen Aufruf (ich kann mich nicht 
entsinnen, ob wir die Kosten für den Druck jemals bezahl¬ 
ten), eine Anzahl anderer Herren setzten ihre Namen dar¬ 
unter, und in einer zahlreich besuchten Versammlung im 
( ifc Austria wurde die Gründung des Berliner Filmklubs, 
des ersten in Deutschland, beschlossen. Unsere Klub 
räume bestanden aus einem ganzen Zimmer, das versteckt 
in der ersten Etage des Gafe Friedrichshof lag. tle meckert 
" urde schon damals — das Meckern hat bi« zum heutigen 
Tage nicht aufgehört. Es wird eben immer Neider, Besser¬ 
wisser und Bessermacher geben Die weitere Entwicklung 
kennt wohl jeder Brancheangehöriger. Es wuchsen die 
Räume, es dehnte sich das Haus. Friedrichstraße 217 I. 
war die nächste Etappe. Die Mitgliederzahl wuchs eben¬ 
falls, die Räume reichten nicht mehr aus. und nun, nach 
vier Jahren, bezog der Filmklub das lange vorbereitete, 
lang ersehnte, geräumige Heim, das sich im Hause Friedrich¬ 
straße 223 befindet, und durch das ich die Leser des ..Kinema- 
tograph“ jetzt einmal flüchtig führen will. Eingehend zu 
führen ist eine Unmöglichkeit, wir müßten in jedem Zimmer, 
bei jeder Einzelheit lange verweilen, weil jetles Zimmer, 
jeder Gegenstand künstlerischen Wert hat, bei dem zu ver 
teilen es sich wohl verlohnt. 

Und dabei möchte ich gleich sagen, wein wir den künst¬ 
lerischen Anblick, den wirklich ästhetischen Genuß ver 
danken: P a u 1 L e n i , der in selbstlosester Weise sich die 
Zeit stahl, um der deutschen Filmindustrie diese Stätte 
zu schaffen. Die Räume tragen Lenische Marke, sein eigener, 
einzigartiger Stil spricht au« der kleinsten Ecke. Leni hat 
weh nicht allein den Dank aller verdient, er hat sieh selbst 
® der deutschen Filmindustrie ein schönes unvergängliches 
P^nkmal gesetzt. Und was er tat, soll ihm unvergessen 
bleiben. 

Die „Sensation", um filmisch zu reden, zu finden, ist 
*°bwer Am interessantesten erscheint «die Lösung des 


Vestibülgedankens. Es geht durch zwei Etagen, die durch 
eine ansehnliche Freitreppe verbunden sind. Ersteigt man 
sie. begegnet man großen kirrhonfensterartigen Scheiben 
die in buntem Glas die Warenzeichen 1er meisten deutschen 
Filmfabriken zeigen. Das Vestibül betet geräumigen Auf 
enthaltaort. und die hohen Prunksessel sind selten nicht 
besetzt. Auf der einen Seite schl eßt sich ein holzgetäfelter 
Raum an, in dem einige Iawlarsossel und ein Ledersofa zum 
Ausruhen einladen An die aridere Seite des Vestibüls stoßen 
zwei Konversationszimmer, vornehm in der Ausstattung, 
jedes in einem anderen Charakter. Daneben liegt da» Biblio 
thckzimiucr. in dem auch ein Filmarchiv untergebracht 
werden soll. Es folgt das Schreib und Lesezimmer, prak 
tisch in je*ler Beziehung und raffiniert in der Ausnutzung 
des Raumes Schreibtische sieh inan auf den ersten Blick 
nicht, sie sind in die Wand eir gelassen und sind für den 
Gebrauch aufklappbar Hinter diesem Zimmer liegt da» 
Bureau des Klubdirektors. An den schon erwähnten hol* 
getäfelten Raum schließt sich der Speisesaal, der ganz in 
Weiß gehalten ist und dessen Beleuchtungskörper von ent 
zückenden Putten getragen werden Der Mpeisesaal bietet 
an kleinen Tischen gleichzeitig siebzig Personen Gelegen 
heit, das Essen einnehmen zu können Die Küchenräume 
befinden sich selbstverständlich in unmittelbarer Nähe dm 
Speiseraumes. Diese Etage besitzt dann noch die Kleider 
ahlage, Waschräume und als Besonderheit einen mit allen 
technischen Errungenschaften eingerichteten Frisiersalon 

Die obere Etage, in die man durch die große Freitreppe 
gelangt, zeigt zuerst vier nabeneinanderliegende Spielzimmer 
jede« jn einer anderen Farbe. Weiter sind in dieser Etage 
ein Ruheziinmer mit einer Anzahl Iüegegetegenheiten und 
endlich der große Festsaal, der zu besonders feierlichen 
Gelegenheiten und zu Sitzungen der ßrancheorganisat innen 
benutzt werden soll. Daß Fernsprecher in genügender 
Anzahl und sonstige Bequemlichkeiten vorhanden sind, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden 

Das ist. was tu sehen ist. Die Vertreter der Tages und 
Fachpresse waren zu einer Vorbesichtigung geladen, und 
es gab keinen, der nicht das Praktische und da« Künst 
lerische der neuen Klubräume anerkannt hätte Mit diesem 
neuen Klubheim ist ein Mittelpunkt der de itschen Film 
| idustrie geschaffen, ein Mittelpunkt gesellschaftlichen und 
industriellen I-ebens, eine Stätte, die ein Spiegelbild ist der 
emporgeblühten deutschen Filmindustrie, und wenn das 
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Ausland erst wieder zu uns kommt, w.rd es allein schon 
am Filmklub erkennen, daß die deutsche Filmindustrie in 
ihrem Siegeslauf bis zur Spitze aller Filmindustrien der 
Welt nicht mehr aufzuhalten und zu hindern ist 

Es wäre unrecht, nicht zweier Minner zu gedenken, 
die hervorragend um das (Gelingen des Gänzen sich v&aüent 
gemacht haben: es sind der Präsident des Klubs, Herr 
«Joseph Cobfikcn . Generaldirektor der ..Deutschen Lieht 
bild-Gesellschaft" und Herr Stern, Direktor des Film¬ 


klubs. Herr Coböken war unermüdlich, für Konferenzen 
seine Zeit zu opfern und Direktiven zu geben. Herr Stern 
arbeitsfreudig bis zur letzten Minute. Ihnen gebührt mit 
Paul Leni der Hauptdank. 

Durch ein geme insames Zusammensein sollen die neuen 
Räume eingeweiht werden. Wir erwarten Sie dazu, lieber 
Herr Perlmann, als den Präsidenten des Düsseldorfer Klubs 
Ihr 

J I i u s V r g i B. 



Berliner Hlmneuheiten. 


(Uraufführungen.) 


Die l'raufführungsstücke dm- vorigen Woche beherr¬ 
schen auch in der laufenden den .Spielplan der ersten Berliner 
Filmbühnen. „S u m u r u n", der orientalische Märchen¬ 
film von Emst Lubitsch, dessen Besichtigung dem Refe¬ 
renten mit einer liebenswürdigen Entschuldigung durch Herrn 
Direktor Fritz .lacobsohn nachträglich ermöglicht wurde, 
wird vor täglich zweimal aus verkauftem Hause* einem 
begeisterten und beifallsfreudigen Publikum gezeigt Im 
Marmorhaus beherrscht „Genuine“ den Spielplan bei 
andauernd starkem Bestich, und in einigen Ufatheatcn 
interessiert die Tragödie der Macht: „A 1 g o 1“ ein zahl 
reiches Publikum. An älteren Repertoirestücken werden 
, F ü h n", „Der weiße Pfau . ,.l) r. K I a u a* 

„Die G 1 ü c k s f a 11 e" abwechselnd in den verseilte 
denen Theatern gegeben. Die Uraufführungen der laufenden 
Woche registrieren wir in nachfolgenden Referaten 

„Das fliegende Auto.“ Abenteuer eines Viel- 
gesuchten. Sechs Akte verfaßt von Max Bauer Fabrikat 
Caesarfilnt O. m. b H„ Berlin 

Die Serie der Harry Piel-Filme ist wieder um eine 
sensationelle Neuheit bereichert worden. Was Piel an 
Tollkühnheit, Gewandtheit und Kraftproben 'eistet, str» ift 
tatsächlich die Grenzen des Möglichen Das g'eiche verlangt 
er von seinen Mitarbeitern, bei denen es p\‘. um Tod ld 
Leiten gehen mag und die sich ihr Filmhonorar sicher nicht 
leicht verdienen, leider geht die Sensationshascherei auf 
Kosten der Handlung, die stellenweise recht Unübersicht 
lieh ist und der Logik entbehrt. Auch hätte gerade auf die 
beiden Objekte, die im Brennpunkte des Interesses stehen; 
ein Gemälde in kostbarem Juwelenrahmen und das fliegende 
Auto, mehr Sorgfalt verwendet werden müssen. Das feuer¬ 
speiende fliegende Ungetüm mit der drachenartigen Papp- 
verkletdung wirkt doch gar zu primitiv. Für ein Kinder 
märchcn ginge es allenfalls, aber als Erzeugnis modernster 
Technik und Erfindungsgabe ist es nicht ernst zu nehmen 
Der Sprung mit dem fliegenden Auto über die in die Luft 
gesprengte Brücke ist allerdings verblüffend. Auch sonst 
ist für Liebhaber von Sensationen allerhand zu sehen, z. B 
ein Sprung vom Fenster eines Wohnhauses auf einen vorüber 
fahrenden Autobus, Sprung vom Dach des Autobusses auf 
ein in voller Fahrt befindliches Droschkenauto. Aufgreifen 
und Mitnehmen einer auf der Straße gehenden Person vom 
vorbeifahrenden Auto, Sturz durch ein Glasdach und der¬ 
gleichen halsbrecherische Kunststücke, für die sich stets 
ein interessiertes Publiktun findet Die Photographie ist 
itn allgemeinen gut 

„D as Valutamäde 1.“ Lustspiel in vier Akten 
von Erich Schönfelder und Tyll Uhl Regie Erich Schön 
felder; Fabrikat; Union-Film 


Wie «Ile Oswalda-Filme. zeichnet sich auch dieser durch 
einen kecken Humor und eine überraschende Fülle lustiger 
Regie« infalle aus Unsere traurige Valuta bietet hier ein 

mal Anlaß zu fröhlichster Heiterkeit Ossi, ein forsches 
Wildwest-Mad'-J muß di«* väterliche Farm für 50 000 Doll«« 
verkaufen und ihren Liebsten, einen Cowboy, verlassen 
um zu ihrer Tante nach Valutanion in Europa, mit d«*r 
Hauptstadt Berolina, zu fahren. Hier vt-rwamfeln sieh di«- 
FKtllars natürlich in ein Vermögen, das sie im Wasehkorb 
nach Hause tragen muß und mit «h-;n sie alles auf den Kopf 
stellt. Ein gräfliches Paar. Vater und Sohn, feudale Trottel 
hoffen, ihre Finanzen durch Heirat mit ..Der Lrhmannsehcn 
wieder zu sanieren, werden aber von ihr an der Nase herum 
geführt und anstatt daß «1er Sohn Ossi betretet, maß sieh 
der gräfliche Papa mit <fer Tante begnügen, die von Ossi* 
Reichtum abbekommt Ossi dagegen läßt sieh ihren Cowbox 
nsi hkommen mit «lein sk* «*in fröhlich«** Wiedersehen leier* 

Die Regie Erich Schönfekfer* ist hervorragend und 
unerschöpflich in der Erfiiulung neuer humoristischer Detail* 
wobei er in Ossis liebenswürdiger Frechheit eine v.-r 
ständujsvolle Helferin hat. Wie sie in Bluse iin«l R«*itsti«>felii 
als <'owboy-Mädel in «las vornehme Großstadthotel kommt 
und init dem stets schußbereiten Revolver un Gürtel herum 
fuchtelt, wie sie wie ein Junge reitet und hoch zu Roß sogai 
im Speisesaal ihres Schlosses oinzieht, ist von urwüchsigste« 
Drolligkeit Der Gipfel der Heiterkeit aber wird erreicht 
wenn sie im Auto, einem reizenden kleinen Auto, durch «li< 
Gänge und Zimmer ihres Hause* fährt. Hermann Tbimig 
steht ihr mit reinem frischen Natiirburschentum als Cowbox 
ebenbürtig zur .Seite Ein köstlich vertrotteltes Grafenpaai 
sind Hans Junkermann und Julius Falkenstein, der in der 
Verkörperung derartig«*r Blödigkeit wohl einzig dasteht 
Famose Typen sind auch Victor Jansen als amerikanisch« « 
Schi«-ber, Albert Paulig als Ossis Haushofmeister un«i Marg« 
Köhler als Tante Lehmann, sowie in einer kleinen Roll«- 
Diogclmann als Schankwirt in Wildwest. Die photographiseh«- 
Wietfergabe ist ausgezeichnet 

Vorher ging eines der hübschen BBL u s t s p i e I < 
«iie sich durch etwas derlieren Humor aiiszeichnen uit«l 
infolge ihrer Kürze, die sich auf zwei «xier «lrei Akte Ix- 
schränkt, als Beiprogramm sehr geeignet sind. Leo Peuk« rt 
der die Hauptrollen in diesen lustigen Filmen spielt, zei^ft 
sich «larin als vielseitiger, äußefst g«*wandter Sports mann 
und liebenswürdiger Schwerenöter. Sabine Impekov« n ist 
seine reizende Partnerin. Der neueste Film «lieser Serie 
heißt 

„Er. Sie und der Dackel“. Das dreiaktige 
Lustspiel schildert in amüsanten Biltiern. wie sich zw«-' 
Herzen durch einen Dackel fimlen. der ursprünglich „ihr 
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gehörte, von einem Hundefänger gemopst wird und in 
..seinen' Besitz, übergeht und schließlich in einem Seebad 
von „ihr“ wieder entdeckt wird. Der Streit um den Hund 
endet schließlich mit einer Verlobung. Der Daekel ist ein 
reizender Kerl und macht seine Sache großartig, wie ein 
routinierter Filnischauspiek-r Peiikert fällt unter dem Jubel 


des Publikums ein paarmal in Hut und Kleiilern in» Wasser 
und zeigt sich auch sonst als geübter Schwimmer Dazu 
gibt das Seebad mit Familienbad. Tänzelten am Strande 
und dergleichen einen recht wirkungsvollen und abwechs¬ 
lungsreichen Hintergrund 

L. B 


Kurbelreile fleuersdieinuRgen. 


^korführunesbercile Filme. 


„Störtebeke r.“ Sechs Akte ans Geschichte und 
Nage, erzählt von Max Jungk und Julius Urgiß Regie 
Ernst Wendt, Photographie Karl Hoffmann; Architektur 
H. Richter. Berlin: Fabrikat Decarli-Film, Berlin W 8. 

Klaus Störtebeker. der Titelheld dieses Films, war 
um die \\?n«le des Jahres 1400 das Haupt und der Führer 
der sogenannten Vitalienbrüder. einer Seeraubergen-is.se» 
sehaft, die durch ihre Raubzüge die Ost- und «lie Nordsee 
unsicher machte. Der Volksmund nannte sie auch Liken 
deckw (Gleichteiler), weil die Organisation dieser Räuber 
Brüderschaft kein persönliches Eigentum kannte und die 
Heute, die sie den mittelalterlichen Kauffahrern auf toher 
Sa* abn ihm. Gemeingut alk*r wurde Um den geschicht¬ 
lichen Kern der überkommenen Tatsachen haben mündliche 
und schriftliche Ueberlieferungen einen Kranz von Sagen 
gewoben, in denen Störtebeker. der l«*tzte Anführer um 
das Jahr 1422 bei Cuxhaven von «len Hamburgern geschla 
gen, gefangen und in Hamburg auf dem Grasbrook mit 
»< htzig seiner Genossen hingerichtet als Schützer «1er 
Fiiterdrückten gegen die W illkür des herrschenden Adel» 
als Heiter «ler Armen. a"ls Vernichter und Rächer an den 
Wohlhabenden gefeiert wirti. Ludwig Frahm. der kultur 
geschichtliche Schriftsteller und Sammler nordischer Sagen, 
hatte im Jahre 1885 gemeinschaftlich mit F. Sundermann 
ui dankenswertem Fleiß ziisammcngctragcti. was Sang und 
Nage über Klaus Störtebeker zu berichten wußten. Wenige 
Jahre später dienten dem Verfasser zahlreich«*r viter 
ländisch preußischer Dramen. Josef Lauft', diese U iter 
lagen als Quellenmaterial für sein Epos ..Klaus Störte 
Beker“, das bis 189«» mehrere Auflagen erlebte Die Taten 
dieser Sagenreichen Gestalt Hilden noch heute «len Erzähler 
«toff gealterter Seeleute- es war ein glücklicher (iedanke 
der Verfasser, «lurch die Wahl dieses «lankbaren und er 
lockigen Materials weiten Kreisen in prachtvollen, geschieht 
lieh echt nachempfundenen Bildern, durch ein«* vorzügliche 
Darstellung und glänzende Inszenierung die Erinnerung an 
riiien deutschen Vorkämpfer für Freiheit und Recht waeh- 
zurufen. Es wäre eine lobenswerte Aufgabe*, das Vorbild 
lieh geglückte Wagnis, deutsche Geschiehts- und Sagen 
Persönlichkeiten aus dem Schlummer wenig bekannter 
Hiiclierkonservierung zu lebenden, in die breiten Massen 
'•ringenden Filmbildern zu erwecken Das Volk schwärmt 
iür Kraftgestalten, es bringt ihnen Sympathien und Be 
»underung entgegen und es wäre ein Schritt vorwärts zur 
Veredelung des Kinosujets, der Vorlieh«* unserer Durcb- 
*cti nittskin<ÜK*sucher für den Ausdruck kraftvoller Be 
Tätigungen m der Weise entgegenzukommen. daß wir nach 

Beispiel der Bahnbrecher diest's vaterländisc h geschieht 
liehen Film Werkes die Stoffe für ähnliche Schöpfungen aus 
eigenem Born heraus holen. 

Der neue Decarli-Film, «lern die durchdachte, glückliche 
u, i'l geschickte Regie Ernst Wendts die Note des Kunst- 
wischen aufprägt, ist ein Werk, das den Gebildeten nach 


j«*der Richtung befriedigen darf, das aber auch «len bloß 
Unterhaltung und Sensationen suchenden Kinobesuchern 
alles gibt, was von ihnen im Filrnstück erwartet wird. Den 
Kraft- und Willen#niens«-hen Klau* Störtebeker den Bruno 
Decarli trotz aller Derbheit und Wildheit äuß«-r«t sviti 
patliisch verkörperte, den tückischen Bösewicht Wigbold 
einen gelahrten Magister der sieben Künste. «l«*in Paul 
Rchkopf die charakteristischen Züge gab Dort«* Klausens 
Braut, die Thea Kasten mit aller Lieblichkeit (iarstellti 
un«l die vielen anderen, «lie ihre Rollen in Maske und Be¬ 
wegung treffsicher durchführten. Dazu ein landschaftlicher 
und städtebildlicher Rahmen mit seltenem Blrnk für «las 
Effektvolle nusgewählt. Maseeaszenen von überwältigen»!«-« 
Wucht und Durchführung, historisch geschickt und natur 
treu nachgebildete mittelalterliche Kauffahrer, auf hoher 
See im Kampf manövrieren«!. Piratenleben auf um! unter 
Deck, das Ganze gekränt von einer scharfen, sehr klaren 
Photographie, «lic alle Einzelheiten gut hervortreten laßt 
Kurz, ein Meisterwerk, «las sicher «eine Freund«* und B«- 
wunderer auf allen «leutsehen Eilmhühnen finden dürfte 
Toni To m p s." Ein Abenteurerfilm in drei Teilen 
von Richanl Kühle Zweiter Teil .Sein Doppel 
ganger“, fünf Akte Regie Louis Ralph Fabrikat 
Althoff & <ö . Berlin SW 48. 

ln Fortsetzung «les ersten Teils dieses gut angelegten 
Alx-nteurerfilm». «len wir in Nr. 711 unter dem Titel ..De r 
M i I I i o ’ip n de f r » udant" kcnnengelernt haben, finden 
wir Toni Tomps als harmlosen Ba«iegast in einem Seeba«! 
wieder Aus dem ausgerufenen Extrablatt erfährt er zu 
seiner Ueberraachung. daß er selbst in voriger Na«*ht he 
einem Einbruch von «ler Polizei gefaßt worden sein soll 
Die Zeitungsineldung besagt weiter daß der Verhaftete den 
wilden Mann spiele und standhaft leugne. Toni Tomps zu 
sein, daß er aber einwandfrei vom ('lief der Geheimpolizei 
als Toni Tomps erkannt woiden wäre Also kann es sich 
nur um einen Doppelgänger handeln Toni Tomps über 
legt, welche Vorteile ihm aus dieser Verwechslung ent 
stehen können V«m Tomps Diener erfährt Kynnövc «iie 
Braut, daß die Zeitungsmeldung nur auf einem Irrtum 
beruhen könne, was ihr aber nicht glaubhaft erscheint, 
weshalb «ior Diener an Tomps «iepcschiert. daß er zurück 
kommen möge Ein geheimnisvoller Zettel, in «lern davon 
die Rede ist. daß ..Marlow noch immer die glühenden Schlau 
gen sieht“, «lie Ueberraschung einer Dante an seinem Schreib 
tisch und anrtere Umstande beweisen Tomps. daß er für 
einen anderen gehalten werde; nach und nach hat er die 
Fä«len eines Komplotts gegen das Vermögen und das Leben 
Alfred Marlows in «ler Hand Inzwischen ist e* seinem 
Doppelgänger Ralph Percy gelungen, aus der psychiatrischen 
Klinik zu entkommen Tontp». der die Bekanntschaft mit 
seinem Doppelgänger machen möchte, wird in der Klinik 
für Ralph gehalten und soll festgenommen weiden Eine 
List befreit ihn von den Wärtern. Tomps eilt zu seine r 
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Unentbehrlich für jede* modern eingerichtete LIC HT8PI E L - TH EATE R ist die 

IKOTER-WOCHE 


Aus dem reicdhalligen Programm der Wochenschau Nr. 36. 

Riesenfloß aus Schweden trifft in Kiel ein. 
Internationale Auto-Ausstellung in "Prag. 

Das Hochwasser in Bayern. 

Die amerikanische Präsidentenwahl. 


Schnellste kinematographlsche BERICHTERSTATTUNG aus allen Teilen der Welt! 

A«ne*ran(M Vorbehalten! Die MeSter-Woche erscheint im freie« Markt! 341»8 ig| 1 

Wegen des Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an die 

Deutsohe Lichtbild-Gesellschaft E.V., Berlin SW 19 

Abteilung „IdsBter - Woche“, KraasenstraBe 38-39 

Fernsprecher: Zentrum 313*315, 369-371. ===== Telegramm-Adresse: Oeullgaentrum. 

llil!l!l!iH!lllllll)i!!ltHi lllllilllHilllltl ■ tiili!|!l | 

l»til|llllia» llillilillllillllillllllilllillllliliilllillllfM ■(';!. 


Braut, um mit ihr die Zukunft zu besprechen. Da erscheint 
die Polizei und Tomps flieht, uni das Geheimnis der ..glii 
henden Schlangen " nufzuklitteu das uns der dritte Teil 
dieses Ahenteurerfilms enthüllen wird Neben Louis Ralph, 
zugleich dem Regisseur des Stückes, und Erna Bognar. die 
ihre Rolle auch hier ausgezeichnet durchführt, wirken in 
dankbareren Aufgaben noch Trude Troll, Martin Wolfgang. 
Emil Sondermann und Hans Stärk mit. Ibe Spielleitung 
war darauf bedacht, die Spannung von Akt zu Akt zu 
steigern. 

„Pump und L a n g e n b e i n"‘ oder „Der Leitendig 
Tote“. Filmgroteske in vier Akten. Regie: Louis Ralph, 
Fabrikat: Althoff & Co. in Berlin SW 48. 

Dem ziemlich empfindlichen Mangel an amüsanten, 
nicht gewaltsam ins humoristische verzerrten Film¬ 
grotesken hilft die lustig erdachte, flott inszenierte und mit 
übermütig harmlosen Situationen reich gespickte Neuheit 
wirksam ab. Punrp ist der ewig darlehnsbedürftige, immer 
durstig«' und in allerlei Händel verstrickte Konebruder, Lan- 
genliein der nie um eine Auskunft, um ein Hilfsmittel ver 
legene Freund. Rentier Pimpus, Pumps Onkel, der bisher 
stets geholfen versagt Ein Geld Verleiher gibt Pump auf 
den unterschrielienen Wechsel nur eine kleine Summe in 
bar. «len Rest in — Tausenden von Töpfen, die als ver¬ 
sprochene Naturalien plötzlich bei Pump anlangen. Der 
Tag der WcchscFälligkeit rückt heran Pump, der das 
Nötige nirgends auftreiben kann, ist in Verzweiflung Seinen 
Gläubigern teilt er mit, daß er ihnen nach seinem bevor¬ 
stehenden Tode als Geist erscheinen werde, falls sie sich 
nicht mit einer Abfindung zufrie«len geben Pump inszeniert 
den Selbstmord Im Augenblick des Schusses erscheint 
Langenbein und findet Pump am Leben. Sie beschließen, 
die Situation auszunützen. Langenbein teilt Onkel Pimpus 
den Tod seines Neffen mit utul bittet gleichzeitig, ihm «lie 
Kosten der Leichenfeiur zu ersetzen. Das Geld langt prompt 


ein Die beiden Kumpane haben es bald verjubelt. Zu 
ihrem S«-hreeken taucht Onkel Pimpus plötzlich auf. Große 
Verlegenheit. Pump wird eingesehlosseu. Langenbein 
unterhandelt Der Reihe nach marschieren die Gläubiger 
auf, mit denen sieh der OnkeT auseinandersetzt. Wie Pump 
dann, einem inneren Drange folgend, plötzlich vor seinen 
Gläubigern erscheint, Lottchen. des Onkels Tochter, in 
Ohnmacht fällt. Pimpus dem Schwindel auf die Spur kommt 
un«i den durchtriebenen Neffen zum Geständnis zwingt 
•rgibt ««ine Reihe «ier urdroUigsten Situationen. deren grote-k«' 
Wirkung überdies durch Maske und Spiel der Darsteller noch 
«wesentlich erhöht ward. Die schnurrige Groteske ist mit 
geschickter Steigerung ins Szene gesetzt 

„Die Gespenster-Wally.“ Lustspiel in zwei 
Akten von Ad. Alfons Zengerling. Regie: Rudi Bach. 
Fabrikat: Althoff & Co., Berlin SW 48 

Professor Zitterbarts Tochter Wally ist ein ausgelassen« 1 
Wildfang, dessen Köpfchen ununterbrochen allerlei Streiche 
ausheckt. Wally soll Theobald, deu Sohn des väterlichen 
Jugendfreundes, heiraten, aber ihr Herz ist längst an einen 
Studenten vom Nachbarhaus vergeben. Es gilt, Vater mul 
Sohn von dem Plan dieser Verbindung abzubringen. The“ 
bald, dem äußerst linkischen, ängstlichen jungen Man» 
erscheint Wally als Geist verkleidet vor seinem Bett und 
ängstigt ihn mit dem Zuruf: ..Fliehe, sonst bist du deine« 
Lebens nicht sicher!" Am anderen Abend soll der Scherz 
wiederholt werden. Theobaltls Vater, «ier im Zimmer <kw 
Sohnes weilt, erkennt in dem Geist Wally und sieht nun 
selber ein, daß der Uebermut keine Schwiegertochter für 
ihn ist Die Handlung, die mit weiteren zahlreichen drol¬ 
ligen Szenen ausgeschmückt ist, gibt Wally Koch und den 
anderen Mitwirkenden Gelegenheit, sich in lustigen Situa¬ 
tionen auszutoben. Die Regie Rudi Bachs hatte mit die*'“ 1 
Zweiakter geschickt und geschmackvoll ein amüsante» Lust¬ 
spiel geschaffen. L. B. 
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Ci mar der Lerdi und nidil die nadiligall. 


Aufpassen, Ihr Herren Theaterbe¬ 
sitzer! 

Wer Herr Dr Lerch ist. wissen wir nicht, wir haben 
auch gar kein Interesse daran, es zu wissen, denn jeder, 
ilcr einen Poktortitol hat, braucht uns ja nicht gleich zu 
interessieren. Was wir aber wissen, ist. daß dieser edle 
Herr über ein recht eigenartig ausgebildetes Sittlichkeit» 
gefüh! verfügt und daß er diesem (lefiihl Ausdruck zu ver¬ 
leihen versteht in einer Weise, die man beinahe mit Mut 
bezeichnen könnte. Das ist aber auch das einzige, was man 
ihm Gutes nachsagen kann. Unsere Leser werden «ich 
entsinnen, daß dieser Dr. Lerch »ein teutonisches Gemüt 
»ich empören fühlte, als ihn der Zufall (Zufall, wer lacht 
da?) in eine Lichtspieltheater führte, in dem der Edda 
Lindborg-Film ,,Göttin, Weib und Dirne “ iilw-r die Lein 
wand ging Herr Dr. Lerch ging das über den Spaß, und er 
ging sogar noch weiter, nämlich zum Kadi Jetzt kommt 
das merkwürdigste Der preußische Staatsanwalt hatte 
Mitgefühl mit dem Seelenheil de* Herrn Dr. Lerch und erhob 
gegen alle möglichen Beteiligten an jenem Film die öffont 
liehe Anklage. Herr Dr Lerch triumphierte, jedoch nur 
bis zu dem Tage des Gerichts, denn er war für ihn angebro¬ 
chen -- das Gericht sprach die Beteiligten frei, Herr 
Dr. Lerch aber mußte tief in seinen Beutel greifen (in seinen ? 
Wer lacht da?") und mußte die gesamten Kosten bezahlen 

Wie gesagt, der fatnose Dr. Lerch war uns gleichgültig. 
Faule Fische und .Schläge dazu erhielt er. Wir hätten uns 
»uch gar nicht mit seiner Person befaßt, wenn nicht plötz 
lieh sein Name wieder einmal in den Tageszeitungen auf 
tauchte, und auch jetzt ist er derjenige, auf den das zurück 


fällt, was er eigentlich anderen zufügen wollte. Herr Dr.Lerch 
mit dem immerhin recht hübschen Vornamen Paul, ent 
puppt sich nämlich als jener Raduuhelri. der die Störungen 
Ihm den Aufführungen der „Pfarrhauakomüdie" im ..Kleiiv-n 
Theater" zu Berlin verursachte. Die Direktion des ..Kleinen 
Theaters" hatte an die Theaterbesucher die Eintrittsgeld, r 
zurückzahlen müssen, weil die Komödie nicht w eite r an ipi« It 
werden konnte. Dieses Mal aber nun lief der Theaterdirektor 
zu Gericht. Herr Dr. Lerch mit dem immerhin schönen 
Vornamen Paul lachte. Ein Dr. Lerch mit einem so aus¬ 
gesprochenen Sittlichkeitsempfinlen wird von keinem 
rieht bestraft! Atter er hatte sie i geirrt, und nun dürfte er 
kaum noch lachen. Das Gericht verurteilte ihn. dem ..Kleinen 
Theater" die durch seine Lärraszern-n verursachten Kosten, 
nämlich die zurückgezahlten Eintrittsgelder, zu erstatten 
Die l’rteilsl>egründung ist geradezu vernichtend für l»r. Lerch 
Es heißt darin, daß der etneelne Theaterbesucher nicht 
berechtigt sei, eine Theaterauffüh’ung zu verhindern, und 
daß* das Verfahren des Dr. Lerch ein in Kulturländern 
nicht übliches sei. 

Es ist dieses Urteil ein Fingerzeig fü die Theater 
besitzer Raudis soll man an den Kragen packen and hinaus 
werfen. Sollten durch solche Szenen Störungen iu. Betriebe 
verkommen, und sollten gar Eintrittsgelder zurückgezahlt 
werden müssen, so brauchen sich die Theaterhesjtzer weiter 
nicht zu sorgen, die Ruhestörer nüssen nach dem Berliner 
Urteil die Kosten tragen, vorausgesetzt. dal> sie zahlungs¬ 
fähig sind. 

Wir wissen nicht, wer Her- Dr. Lerch mit dem schönen 
Vornamen Paul ist. Wir empfehlen Herrn Professor Brunner 
ihn als Unteroffizier in seine Garde einzureihen. 


fünMlhr-Teo bei der „Deuhdien Liditbild-Gesellidiafr. 


Die „Deutsche Lichtbild-Gesellschaft" hat der üb¬ 
lichen Presse Vorführung eine neue Note gegeben. Kei¬ 
nesfalls eine unangenehme. Es wurde die Veranstaltung 
am vergangenen Freitag ein kleines presse gesellschaft 
liches Ereignis. Fach und Tagespresse war geladen, 
und man sah Verlagsdirektoren, Chefredakteure und 
Mitarbeiter von Tageszeitungen, die man sonst bei Film¬ 
vorführungen nicht zu sehen gewohnt ist. Unter an¬ 
deren uvaren anwesend Herr Klitzsch. Verlagsdirektor 
von August Scherl, Georg Bernhard. Chefredakteur 
der „Vossischen Zeitung“, Alfred Holzbock, Else Herzog. 

Es gab Tee und sonstige Erfrischungen, aber es 
gab auch Filme zu sehen. Folgendes Programm rollte 
äb: 1 . MeUterwoche Nr. 35 mit interessanten Bildern 
von politischen Demonstrationen; 2. Part nachklamm im 
Winter, prachtvolle Naturaufnahmen; 3. Die Geburt« 
“tunde des Huhns. Bilder vom Ei bis zum Brathuhn: 
C Wickersdorf, eine Siedlung in Thüringen für Er¬ 
ziehung und Ertüchtigung der Jugend beiderlei Ge 
schlechte; 5. Wachsende Pflanzen, Aufnahmen, wie sie 
früher Path6 nicht besser brachte; 6 Industrie-Auf* 


nähme, nämlich Szenen von der Erstehung des Pot 
zellans, eine Bilderreihe, außerordentlich wertvoll al- 
Helehrungsmittel für groß und klein. Für groß noch 
mehr als für klein. 7. Spiegel der Zeiten Aus der 
Werkstatt einer Tänzerin mit Gertrude Barrison Re 
gie Richard Loewenbein. Und bei diesem zweiakt igen 
Film wollen wir uns etwas .länger aufhalten Aus guten 
Gründen. 

Man merkt as nicht, daß diesei Mim „Spiegel dei 
Zeiten" eigentlich ganz ohne Handlung ist. und doch 
löst er Spannung aus vom ersten bis zum letzten Bild 
Die bekannte Tänzerin Gertrude Barrison ist die ei 
gentlieh einzige Darstellerin des Ganzen, und was 
sonst noch mitwirkt, ist nur Staffage. Ja, es ist »oirai 
nur ein Lehrfilm, denn die Tänzerin führt uns in ein 
/.einen Szenen Tänze vieler Zeiten und Länder vor 
Hier macht es nicht das „was", auch nicht da* „wi. 
allein, sondern das „was" und „wie“ zerfließen in 
künstlerische Gebilde von bezwingender Kraft Auch 
nicht einen Augenblick kommt der Zuschauer aus dem 
Banne der Kunst. Die einzelnen Tanzvorführungen 
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sind in sich nicht leer, weil sie. jede für sich aus einer 
eigenartigen neuen und reizvollen Idej herauswachsen. 
Das ist das nicht genug anzuerkenuende Wirken des 
Regisseurs Richard Loewenbein, der seinen wirklich 
künstlerisch erlesenen Geschmack den ganzen Darbie¬ 
tungen als Stempel aufgedrückt hat. Alle Errungen¬ 
schaften der Filnitechnik sind bei d.csen Aufnahmen 
in Anwendung gekommen, l'eberblendungen, Großauf 
nahmen (oft in fein-humoristischer Art) und was sonst 
der tüchtige Regisseur herauszuhole 1 vermag, hier 
finden wir es. Bei diesem Film merken wir auch in 
ganz besonders hohem Maße den Wert der Musik für 


den Film. Daß Gertrude Barrison alle Tänze mit Gra 
zie zur Ausführung brachte, nur nebenbei, diese Frau 
weiß sich aber auch zu kleiden und die Kostüme der 
einzelnen Zeiten zu tragen. Es scheint zweifellos, daß 
mit dem Film „Spiegel der Zeiten“ ein ganz neues Genre 
geschaffen ist. das dem Publikum gefallen muß. .Je 
denfalls gab es unter den geladenen Gästen nicht einen, 
der über das Gesehene nicht aufrichtig begeistert ge 
wesen wäre, und was sonst im kleinen Kreise wohl 
kaum üblich ist. man .{latschte Beifall unaufhörlich 
Beifall, denn, was man sah. war überwältigend neu und 
schön. J. ü. 



Znißi Zircdiriften. 


Wir erhalten zwei Zuschriften, die sich mit neuer 
liehen Uebergriffen und mit eigenartiger Propaganda 
des „Zfntralverbandes der Film- und Kinoangehörigen“ 
befassen. Die eine Zuschrift stammt aus Fabrikanten 
kreisen und erzählt die kuriose Tatsache, daß die 
„Filmbörse" des „Zentralve»-bandes der Film- und Kino 
angehörigen“ ein Schiedsgericht eingerichtet hat und 
die Firmen vor dieses Forum ziehe. Selbstverständ¬ 
lich entbehrt dieses sogenannte Schiedsgericht jed¬ 
weder Rechtskraft, und in ihm sind Arbeitgeber nicht 
vertreten. Mit Recht wird dieses Schiedsgericht als 
e.n rechtswidriger l'ebergriff erklärt, genau so, wie 
die vom „Zentralverband" angeordnete Hinterlegung 
von Geldern bei Streitfällen, wozu die Leitung des Ver 
Landes ebensowenig berechtigt ist. • Es braucht wohl 
kaum erwähnt zu werden, daß das Schiedsgericht 
weder berechtigt ist, irgendeinen Menschen vorzuladen, 
noch Recht zu sprechen, »bensowenig wie der „Zen 
tralverband“ keinen Fabrikanten zwingen kann, vor 
diesem Gericht zu erscheinen und in den anderen Fällen 
Hinterlegung von Geldern zu verlangen. Nicht mit l n 
recht wird das neue Verhalten des „Zentralverbandes" 


als ein grobei Unfug und eine ungeheuerliche An- 
maßiii^bezeichnet . 

Die andere Zuschrift beschäftigt sich mit der Mit¬ 
gliederzahl des „Zentralverbandes der Film und Kino 
angehörigen“. Es heißt da: Der ..Zentralverband der 
Film- und Kinoangehörigen“ behauptet, über 13000 Mit¬ 
glieder zu zählen. Diese Angalten oegegnen jedoch 
stärksten Zweifeln, um so mehr, als von einer Ver 
breitung des Zentralverbandes über das ganze Reich 
nicht gesprochen werden kann. Bayern z. B. gehört 
nicht dem Zentralverband an. Die Zweifel in die 13000 
Mitglieder werden aber noch verstärkt. Das offizielle 
Protokoll der Verhandlungen des X. Kongresses der 
Gewerkschaften Deutschlands, abgehalten zu Nürnberg, 
vom 30. .Juni bis 5. Juli 1919. bringt auch die offizielle 
Präsenzliste, und diese stellt fest, daß damals der 
Zen tralverband 3ö00 Mitglieder besaß. Zur damaligen 
Zeit wurde in Berlin von seiten der Leitung des Zen 
tralverbandes von einer Mitgliederzahl gesprochen, die 
sich zwischen 6 und 7001) bewegen sollte. Es ist erst 
der Beweis zu bringen, ob sich in einem -Jahre die 
Mitgliedszahl um ungefähr 10000 erhöht hat 






Aus der Praxis 


Herr Fritz Jacofesoän, der bisherigi- Leiter dre PreeeeAbU-ilung 
der „Ufa“, hat nun auch da» Rumort der Propaganda für d»n Ufa 
Konzern übernommen. Herr F. W. Koebncr ist au» seiner Stellung 
als Leiter der Propaganda-Abteilung auageschieden. 
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III <1 • s 

dafür Sorge tragen wird, daß die Abzweig un| 
der Filmprüfztelle vom Poli le i prta iai un 
auch in räumlicher Hinaicht schnellstens vor 
genommen werden »oll. Diese Mitteilung isi 
aufs lebhafteste zu begrüßen. 


<s> 


' <s> 

Dscla-Bioscop Mit Rücksicht auf die in den Zeitungen er 
»chicnenen Mitteilungen über eine Verfilmung der .loseph-Legi-iut 
teilt der Konzern mit. daß der Regisseur Artur Holz bereits Ende 
.luni d. J. ein Filmmanuskript „Joseph in Aegypten” fertiggi-stellt 
bat. dem er auf Grund seiner Studien von Joseph-Legenden und 
Dramen aus dem 18. Jahrhundert eine ganz neuartig»- Fassung de* 
Konflikt»« Jum-ph und Potiphar im RuhiiM-n d»-r legendären Hand 
luiig unterlegt hat. - Rudof lieinert hat di»- Vorben-itungeu für 
»len Film „Das Uu-ls-nde Urauen“ von Carl Muy«-r beendigt. Der 
Film «racheint in der Dnela-Mrieterkleeae und ist in den Haupt 
rollen b»s*-tz< mit Uschi Elleot, Erika Unruh »md Werner Krauß. 
„Die Jagd nach dem Tode“ ist d«-r Titel di-» zweiteiligen Abenteurer 
fibus von Robert Wiene und Johannes Brandt. Der erste Teil führt 
den Kamen „Die verbotene Stadt ” 


D«r Minister des Innern hat auf Vorschlag «1er Vereinigung (2) 

Ueutaeher Filinfabrikanten den Geschäftsführer der Ring und 

Bohnen Filmgesellschaft, H. rni Dr Paul Dienstag, zum Beisitzer Rudolt Saklikower hat Villicr» de I Dle Adam» Drama ..Morgue 

der Filmprufungsstell»-. Berlin, auf die Dauer von drei Jahren ernannt. für den Film bearbeitet, der im Rahmen «ter D»cla-Bioseim-Pr" 
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duktion ersclsinen wird. — Der nächste Film, An Robert Wien, 
in Neubabriaberg beginnt. heißt ..Die Nacht der Königin lsab.Hu 
Das Manuskript behandelt . ine KpisoA aus A-m Leb» n der schönt n 
Königin Isabeau, der (ä nu.hlin d.s wutinsinmg. n Königs Kart VI. 
von Frankreich. Die Hauptrolle spielt Fern Andra, alle anderen 
Köllen sind mit ernten Kraft, n der Berliner Bühnen h. setzt. Die 

v. lsHetiHcliaftliehe Abteilung des Konzerns veranstaltet am 22. Sep 
tember eine Fresse- und Interessentenvorst. 11ung |«.pular-wiss* n 
*chaft lieber Filme. Zu unser Vorführung stellt die Pr.ase Abteilung 
der Decla-Biaacop A.-G., Berlin VV 10. \ lüfe-iastraß.- 23, auf Wunsch 
Karten zur Verfügung. 

<S) 

Wiedereröffnung der Decla-Lichtsfiele l'nter den Linden 21. 
Nach vollständigem linl.au und Renovierung des Tls-aters hat am 
Sonntag, den 2. d. M., die ’Viedereröffnung diese« Theaters statt- 
gefunden. Die gesamte Neuausstattung stammt von dem ls-kannten 
Kunstmaler Joseph Fenneker. 

<s> 

Uta. Bei dem von di r Kultiirablcilung der Ufa vor zahlreich 
■ rschit netten Mitgliedern d..» Berliner Vereins für Fach- und Fort 
l>ilduu&iachulwi-sen mit lebhaften» Beifall vorgeführten Lehrfilm 
..Der 8pr«-«-w al«l und ein m Akt aus ..Lüneburger Heule“ wies in 

• iner einleitenden längeren Anspra.-!«- Herr I>r Ka'bus, R* ferent 
iler Kultiirabteilung. auf di«- priiktiscl« Verwertung des Lehrfilme im 
Fach- und Fort bildungsschul w< s«-n hin. 

< 2 ) 

Hdrr Carl La«rnmlt, Präsident der I niv.-r*»l Film M.inu ivcturing 
t'ompan.v, New York, und Universal-City, ist nach acht jihtiger Ab- 
Wesenheit wieder nach Kuropa gekommen. Nach kurzen Aul. nt halt 
in London reiste Herr Laemmle nach seiner A utsch. n Vi.terstadt 
l-tiipheim. di.- ihn zum Ehrenbürger ernannte. Nach einem Kur 
uufenthalt in Karlslmd traf er in Berlin ein. 

<S) 

Macht-Film. Du- Firma, die im ersten Teil, ihre s großen f ilm- 
Werkes ..Dämon Blut" bereits Transfusionen schilderte-, wird in d»-m 
zweiten Teil da m s Filmwerki« auch das (lebtet der Phr«-n«logie 
lehiuidcln. Die Phrenologie ist die Kunst aus der Bildung d s Schädels 

* huruktereigenschaft. n eines Menschen zu erk«-nnen. Man darf auf 
die Lösung d« s Problems mit Recht gespannt sein. 

< 2 > 

Gloria-Film. Unter der Regie von E. A. Dupont haben «he Auf 
nahmen zu dem Film ,.H«-rz Trumpf", nach einer Novi-Ile von Felix 
Salten, bearbeitet von Max Jungk und Julius Urgili, I» gönn n. Da- 
Hauptrollen spielen Hans Mierendorff. Lu Jürgens, Hermann Vallenti, 
Adi-k- Sundrock, Leonhard Haskel und G«-org John. Photographie: 
Karl Hasst-Imann. Ausstattung: Robert Dietrich. 

<s> 

Bohnen-Ring-Film. Eine mitt« lanu rikaniache Stadt, die nicht 

w. -niger als 20 000 Quadrat im-t.-r in Anspriu-h uimmt. wird auf Ar 
W.-ilk-riscer Radrennhahn für den ersten Monutmntalfilm der Firma 
..Präsident Barrada" aufgebaut. Man sieht inmitten der Wohn 
nauser u. a. ein tü-gierungsgc hätiA-, ein Gefängnis und eitw-n groß 
ungelegten Marktplatz. Die Haut« n werden von führt-nden Film 
urenitekten unter Leitung ifes bekannten BaumeisterM Siegfried 
WrobleWBkv au«geführt. 

<s> 

Goron-Film. Das Manuskript zu dem Olaf Föns« Film ..Der 
Gang durch die Nacht“ ist nach einer Ide«* von Frau Harriet Bloch 
v «*n Carl Mayer geschrieben worden. Die Aufnahmen zu dem Film 
»ind beinahe beendet. • 

< 2 ) 

Luna-Film. Für die „Lederstmmpf"-Filme wurde Pr ifessor 
Karl Henkel als Beirat für die k.wtüinliehe und ethnographwehe Au«, 
'tattung verpflicht« t. Dü- Auli.-nba.iten werden unter d»-r Leitung 
G»n Erhard Brauchbar errichtet, die technische Leitung liegt in 
Händen der Herren Curt Rottenburg und Richard Skowronnek jr 

<s> 

William Kahn-Film. Wilham Kahn bearbeitet gegenwärtig den 
feiten Teil-seine«. großen Episoden-Films, dessen einzelne Teil« 
Namen --on Spielkarten tragen. Der zweit«- Teil führt A-n Titel 
Pique Bube" und enthält ebenso wie der erste Teil eine Füll«- n- 3g 


I'.nigea S. nsationen. William Kahn führt seilst die kiüwtk-nselw 

<s> 

„Aethcr und Arzanik“ 

du» Herbert Ia-wandowski gemeinsam mit Be ttina F i.d beendete 

CS) 

Wilhelm Feindt. Bei ur Firma lieg» n zw» i Aud Kg. dl- Nisse» 
1 ilme „Es war einst « in Prinzeik-h« n ", « in Lustspul mit Oscar Limcke 
ud „Und wir kein Kreuz und Leiden hat", .-in Drama mit Nil« 
< lir»ander in Neuanfertigung vor 

CS> 

Der Reichsminister des Innern hat auf Grund Ar von d . 
/.-ntralverband der Filmverk iher Deutschland, «-. V., eingereichten 
\ erschlage bislu-r folgende Hi-rren zu B«iaitz»rn «-mannt: Kür du- 
Kilm-Oberprüfitelle Dr. Otto Böhm. Direktor der Hansa-Filmverleih 
ti. in. b. H. und Direktor K. Jakobv. in Firma Dring Film-Koinmar.dit 
O Seilschaft Für di«- Film-Prüfstelle: F. Anthony in K.rrna Phis bus 
i- ilinverleih, G. m. b. H., A. Han.-wa.-k -r in Firma UniVersal ■ Fl bn Cö . 
' Heidnu'.nn in Firma Marlin Deal kr . Film.il; 1 sngi nill. rhsft 
Direktor 8. Jakob in Firma Uruwersum-Filmvert. ih, (i. m. b. H., 
Direktor 8.xmann in Firma Bayerische Filro-G. m. b. H . «änttheh 
in Berlin. 

CS) 

Deitz & Co. kn.. I 

zu dem dritten Dagny Scrva.«-Ex«-Iu*n film „Die Flucht v«>r d«-r 
Krone“, nach einem Entwurf vor. Willi Rath, begonnen. Außer 
LV-gny Arvws in di r w.-ibfeehen Hi.uptrolle wirk, n noch mit: H.-Iga 
Molander. Iudwig Hart au. Alfn-d Luise. Freiherr v. Ledrhour. 

CS> 

Orehwa-Film Ih.- Frei.»ufn.ilu neu zu A ... großen Mi 
in» iitalftln „Am Lieh. »hof As Sonnenkönigs", mit Kimm Sehaeff 
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als Luise di- Lavalliere, sind sucht n unter der Regie von Georg Burg¬ 
hardt beendet. Die Innenaufnahmen finde t seit drei Tagen im 
Jofa-Atelier statt und werden die Bauten VI .n dem hestliekannten 
Architekten Neppach auageführt. 

<S) 

Rex-Film. Die Filmkomödie ..Di-r Dimtr.kopf" nach dem 
gleichnamigen Lustspiel von Ludwig Fulda. Filnunanuskript von 
Karl Mater, ist fertigst stellt. Die Titelrolle spielt Paul Heidetnann, 
ferner wirken Max Adalbert. Otto Trepteiw. Kugcn Hex, Hanns 
Fischer, Lupu l’iek. Fritz. Richard. \\ ilhelt i liiegelmann. Reea 
Valetti, Else Heltersberg. Ruth v. Wedel, Fditha Seidel, Frieda 
Richard u. a. mit. 

<ä) 

Althoff & Co. Bruno Eichgrün heg» nt in den nächsten 
!■**? mit den Aufnahmen zu dem Film „Die Hand dis Würnrs", 
Kriminaldrannt in vier Akten. Jaap Speyer .i ird in den nächsten 
Tagen den vierten Mia Pankau-Film der diesjährigen Serie aufzu- 
nelum n beginnen. I nter der Regie von Rudi Bach und mit Else 
Ecketsberg vom Deutachen Theater in di-r Hauptrolle sind die fol- 

g 'ndeu driiaktigen ..ustspiele fertiggistellt worden: ..Prinzessin 

Ise und „Else, die Räuberbraut". — Jaup Speyer hat die beiden 
Teile de» grollen Gi «Ilsehaftsfilm« „ Gefolterte Herzen fertig- 
gtstellt. Der 1. Teil hi ißt „Ohne Heimat“, der zweite „Glück und 
Glas". — Zu ckm Wildwestfilm „Raubtiere * hat die Firm« das 
Manuskript von Moria Warner erworben. 

<s> 

Fau$t-Film. Die Aufnahmen für den neusten S, nsationsfilm 
„Das grolle Geheimnis" von Martha Orlando, Regie: Herbert Herdes, 
sind beendet, ln di m Film wirken folgt i«Je Personen mit: Martha 
Orlunda. Oskar Märien, Martha Rhema, Han» Werder, Erich Otto, 
Han« Ludolf, Elisabeth Wiike, Hella Thornegg, Gertrud v. Hoachek 
und Karl Marteil. Die Architektur üliernaiiia Alfred Kolumbus, 
Photographie August Brückner. „Das g-oße Geheimnis“ ist in den 
nächsten Tagen vorführungsbereit. 

<s> 

National-Film. Die Aufnahmen zu dem Film „Opfer der 
Liehe" haben bt gönnen Der von der meistgelesensten Sch-ift- 
steHerrn H. Gourths-Mahler verfaßte Roman wird im Film durch die 
Gestaltungskraft der hier in der Ausführung möglichen Szenerien 
ein unübertrefflich!s Lebensbild zeigen. —- Der ungemein günstige 
Jahresabschluß, den die Firma mit ihren Tochtergi -Seilschaft, n erzielt 
hat, bietet in Fachkreise n Gewähr, daß die Anforderung auf Ver¬ 
größerung ck« Aktienkapitals dieselben Erfolge verspricht, da die 
bewußte Leitung nach wie vor in denselben Händen verbleiht, die 
diese Gesellschaft zu ihrer jetzigen Höhe geführt hat 



— Frau Gertrud David wurde zur Beisitzerin tui der Film- 
prüfsteile Berlin für die Dauer von drei Jahren ernannt. 

<S) 

— Margit Barnay wurde Von di r Imperator-Film-tö. m. b. H. 
(Ilag-Konzcmj als Hauptdarstellerin für den Detektivfilm „Der 
Schrein der Medici“ verpflichtet. Die übrigen Hauptrollen ver¬ 
körpern Dr. Ed. Kothauser, Walter Wassermann. Christian EUfcld, 
Kurt Böb:n. Repe führt Paul Herbig. Die Aufnahmen haben bereits 
begonnen. 

<2) 

— Die OMChiftMtalla des Verbandes Deutscher Filmautoren 

verkaufte die Verfilmung»rechte folgender Werke nach Amerika: 
„Anatole“ von Arthur Schnitzk-r, „Die bessere Hälfte“ von FVanz 
Arnold und Bach, und das Verfilmungsrieht an dem bekannten Lust¬ 
spiel „Endlich allein“ von Max Bernstein. Ferner übernahm sie 
den Vertrieb der Verfilmungen chtc an den Romanen dt« bekannten 
Schriftstellers Ernst Eckstein. — Durch Vermittlung der Geschäfts¬ 
stelle des Verbandis Deutscher Filmautoren verkauft« der Verlag 
Ullstein & Co. das Verfilmungsreeht an dem Roman „Eine kuriose 
Geschieht«“ von Zobehitz an die Zelnik-Mara-Film-Gesellschaft, 
Berlin. 

<S> 

CÖin. Di>r Heydmann-Film bringt sein zweites Werk „Ihr letzter 
Fall, am 22. (September im Apollo-Lichtspielhaus in Cöln, Schilder- 
gasse, Sur Pleuse und Inter.«entenvorführung (Siche Anzeige.) 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. 30030* 

Süddeutschlands leistungsfähigste 

Kopier-Zlnstalt. 


Freiburg i. B. Die Firma Zentral-Kinematograph G. m. b. H. 
in Freiburg i. Br . welche seit vielen Jahren Inhaberin de» Zentral- 
Theaters ist, bat das frühere Liehtspa-ltlu-at. r zum F'riedrü-hsbäu 
von Herrn Alfr. Flügel käuflich erworben. Nach gründlicher 
Renovierung hat das Theater am 14. d. M. unter dem Kamen 
Kainmerliclitspiele seine Pforten wiedereröffnet. Der allbekannten 
Firma ist t» unter Mitarbeit namhafter Künstu-r gelungen, diesem 
Lichtspieltheater einen in künstlerischer Hinsicht expressionistischen 
eigenartigen und doch heimischen Anstrich zu geben. Da» Theater 
ist ausg.stattet mit den neuesten Errungciiscliaftcii. der Kinotechnik 
und ist wolü in Hüdd. utschland Am einzige läehlspwRtbester, welehss 
sich den Stil des Expressionismus für die Ausgestaltung -eitler Räume 
ungeeignet hat. li r Eröffnung ging ein.* Preesevorführung. zti welcher 
alle hier ansässigen Behörden und Pressevertreter eingeiaden waren 
voraus. Das Theater st ht unter Führung des in Fachkreisen 
sehr bekannten Herrn Karl Thon a Zentral-Kineruutograpb, G. m 
b. H„ hier, sowie unter Mitarbeit von Herrn Karl Kitt früherer 
Geschäftsführer der Luxeum-Lichtspiek*, Karlsruhe. 

&> 

Frtiborg I. Sä. Turmhof Lichtspiele wurden durch M. Gott- 
schalk neu eröffnet. — Kami u.r Lieht speie wurden nach Renovation 
neu eröffnet. Besitzer A. Alcke. 

<s> 

Königsberg i. Fr. Doktram-Film hat in Königsberg i. Pr. eine 
Filiale für ihre Verleih-Abteilung errichtet, um in der Lage zu sein, 
ohne Hemmnisse irgendwelcher Art das 'Jebiet östlich des Korridor» 
beliefern zu können. 

<s> 

Lobberich In dem hiesigen großen Saale Marktplatz 31 eröffnet 
die Krefelder Firriut Gebr. Weber A Nobel ein der Neuzeit ent 
spreohenii.» Lichtspieltheater unter dem Namen Apollo-Theater 
Heinz Weber aus Krefeld übernimmt die Leitung dt« Betriebes. Di. 
Geschäftsstelle befindet »ich Krefeld. Lindenstr. 67. 

<s> 

Münch oii. 

gl. Die „M ünchner Film-Industrie Heinrich 
Mülle r“ hat ein neues Werk zu kurbeln begonnen, das in seiner 
Art ganz besonden Beachtung herausf»rdert „Orchideen“, 
so ht ißt düst« Drama, spielt in Tibet, in jenem rätselhaften asiati¬ 
schen Lande, wohin so wenig Europäer noch gekommen, und wo die 
seltsamsten Wunder asiatischer Phantasie und rätselvollen Grauens 
dt« Fremden harren. Die Münchner Film industrie Heinrich Müller 
hat nun mit einem Aufwand großer Kosten in der Nähe von Garmisch, 
in Griesen, ein verborp im« Gebiet gefunden, das vollkommen abseits 
der breiten Heerstraße liegt und wo jetzt unter Leitung von berufenen 
und erfahrt uen Fachleuten. Architekten, Kunsthandwerkern usw. us« 
ein«- tibetanische Stadt enternden ist, die d*m Original streng stilistisch 
nachgebildet ist. Im unwegsamen Huehland. 40U0 Meter über dem 
Meere, hängen in den zerklüfteten FYIsspalten die Häuser, steht 
prunkhaft das märchenhafte Fürstenschluß, — über dem Ganz* n 
aber zieht es wie dumpfes, brütendes, schwüles Sehnen, das unsereins 
kaum erfassen kann, denn es lodi>rn daraus traurig-, schwärzt* Schau 
der geheimnisvoller Miebte. Es war keine Kleinigkeit, dieses Wund r 
moderner Filmtechnik hier aufzuführen, -r dieses Gebiet ist bisher 
nie von einem Touristen betreten worden, und so mußten gangbar. 
Wege erst in den Felsen gehauen, ihm mühselig abgerungen werden. 
Die Hochwasser der letzte n Tage haben diese Arbeiten noch bedeute-n.i 
erschwert, vier große Brücken mußten gebaut werden, außerdem 
eine mächtige Hängebrücke über einem tiefen Schlund. Der Transp>rt 
in diese Oede ist nur durch Maultiere möglich. Die* Münchner Film¬ 
industrie Heinrich Müller hat tief in den Säckel greifen müssen, dk«e 
tibetanische Stadt erstehen zu lassen. Nun darf sie auch für »ich 
das Verdienst beanspruchen, in wahrhaft glänzendem Stil dazu bei¬ 
getragen zu haben, der Münchner Filmerei ein neues Profil gegeU n 
zu haben. Man ersieht nämlich daraus, daß unsere Produktion sehr 
ernstlich daran ist, jedwede Konkurrenz aufzunehmen. um sich die 
Anerkennung und da* Wertschätzung aller Welt zu erobern. Einer 
Einladung der Münchner FMin-Industrie folgend, wird Ihr Komspon 
dent im Laufe der nächst, n Tage nach Garmisch hinausfahr. n. 
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iliese tibetanische Stadt besuchen. einer Aufnahme beiwohnen und 
Urnen darüber ausführlich berichten. 

— Der bekannte Verleih Filnbeek (Fri. dr. Beck) bat mit 
dem Traut mann-Film ul>g<schlossen, di.- bisherige Froduk 
non. also alle Traut mann • f ilme abzunehmen. Neun Filme befinden 
eich bereits im Verk-ih de» Filmbeck. Unterhandlung! n sind im 
1 ’ittige, um di. aen Abschluß noch zu erweitern, daraus evtl, einen 
K .nzern zu bilden. Fall« dien ermöglicht wird, wird die Traut inaim 
i’roduktion auf völlig neue Grundlug. gestellt. Herr L:«dwig Traut, 
mann weilt zurzeit in Bad Kcicls nhall. wo er einige Male im dortigen 
I lieater mit bekanntem, großen Krfolge gastiert hat. Im Laufe dt r 
r. i.-hsten Tage kommt er nach Müru h. n, um die Verhandlungen mit 
l-iltnbeck weiterzuführen. l ebriguw sind ihm hier bereits einige 
sehr schmeichelhafte Gaetspielamrage gestellt worden. 

— Das Tagesgespräch ist natürlich L u b i t s c h’s „8 u m u 
r u n“, das im Wendlinger-T< r-Liehtspiel des Herrn Gabriel mit 
unerhörtem Erfolge vor ständig aus verkauftem Hause lauft. Es 
ist über dit-ses wirklich grandiose- We rk schon ao viel geschrieben 
«orden, daß nichts mehr zu sagen übrig bleibt, — wenn ich trotzdem 
noch (inige Bemerkunge n mir gi statt« n möchte, so aus gunz beson¬ 
deren Gründen. Bei allen Vorzügen dieses [trächtigen Films ist 
I-ider von keiner Seite noe-h darauf hinge wiesen worden, da Li diese 
’ orzüg». vornehmlieh im Stoff st-llmt li< g< n, — in dem Sinne, als hier 
• ndlirh ein Filmsujet sich darlsit, das durch se-ine [Nuitoriiiiiuse he 
Handlung und seine n pantomimischen Aufbau alle Voraussetzungen 
restloa erfüllte, die der Film an das Sujet zu stellen hat. Lubitsch * 
große« Verdien .-1 ist es, nun d« n Weg g< ze igt zu tiaK-n. für di n w ir 
»eit Jahn u und Jahren kämpfen. — Film ist und bleibt Bild, immer 
nur Bild, nichts ander, s als Bild, — und im Bilde, das sich einzig und 
allein an das Sinn, sorgan d< s Auge» windet, hat die leidige Theater - 
»pu-len i nichts zu tun, da dies.- »ich vornehmlich an das Sinnesorgan 
d>s Ohres (und Aug. s nebenbei) wendet! Lubitsch hat in richtigem, 
feinen Verständnis diese- kirnst k riseln n Werte 4r Pantomime 
erkannt und de mg. niäfi'.Sumurun" auf <U<- pantomimische Geste* 
g>-stellt. In München hal* n sieh wieder einmal die Tls al« i»|ii. l. r 
c-amn» ng. tan, um einen King zu bilden, daß nur sie allein den 
Film beherrschen, l ud sic verlang» n von den Film. rze.ugem, daß 
.lies.' nur Theater*ui. k*r für den Film verpflichten. Hoff i.tlk-h 
w.-rden sich die Filmerzeuger tk-rartigv Vorschriften nicht bieten 
und mache n lassen. Möge n sie einer nach dem undt-ren sich ..Suinu 
run ‘ anse.be n und daraus lerne n, wie ein Film »spielt werden 
muB. 

Auf der einen Seite hört man nichts als Jammern ülsr die 
"l. nden Zeiten, üljer das drohe nde lX-baek- in der Branche, auf de-r 
anderen Se-ite schwirren neue Gründung, n in der Luft he-rui i. daß 
man sich an den Kopf greifen möchte. Nun heißt es gar, d. r Siims-s- 
K..nz.-m plane ein Riese-nuntemehmen mit . zig Millionen' 

I nd Namen werden genannt, - - de-r gesamte Gothas.hr Almanat-h. 
di.- gesamte Deutsch«. Volkspartei, de- g> samten Deuts« hnational. il 
und di. gesamten Antisemiten. Wir können ja warten, hat . inmal 
der österreichische Minister Schmerling ge sagt' 

Robert Beinert trifft seine Vorbereitungen für »einen 
di. »jährige n Monune nialfilm „Su-rls nde Völker. Er w ird ihn im 
B a v a r i a ■ Glasltause drehen. Hier ist inzwischen unter K. inA-ts 
Leitung der Sehönheitsknnkurn-nz Film „Dos Urteil dis Palis" 
i< riiggestellt worden. Wenn wir richtig unterrichtet sind, ist am 
V.rtneb dieses Werke« die „Ufa' mitbeteiligt. 

< 2 ) 


arbeitete Minx sogar ohne Berührung der betreffe ud> n Person Alle 
Aufgalieu löste Minx mit größte*r Sicherheit in schneller, eilig. » W< sw, 
irotzdem di*- E x per im ente teilweise » hr kompliziert warm. Uni» 
gre-ifhch war »in feines Empfind.» für die Gedanken anderer, wo 
durch er unter anderem bei ein. m inszeniert, u Mord Tat. r. Waffe 
usw unter d«-n rhw irrigsten l iis.tan.len aus dem Publicum heran» 
Itolt. Man darf wohl Is-haupten. daß Minx in seinen Leistung, n einzig 
.besteht, und die Leitung dt s Z. ntralth.-at.-rs hat mit ds» in Künstk-r 
dem Publikum nicht nur einige int.-r. ssante. mindern auch iita-raus 
l.-hrr. iche und anregende Stunden geboten 


KSKS 


Neues vom Ausland ||QK 


Spenalhaui für Kino«inrich»unt«n H. F. Kantor hat 

Filiale in der Tsrhrsr hnslow akei. und zwar in Tel ».Inn a. d. Eli» 
am Markt, eröffnet. Filialleiur ist 8. Pollak. 

K. H. Oer Wmnsr Prater alt Filnwtadt Nat-Dt der Rotunde 
ist in Verhältnismäßig kurzer Zeit eine ganz. Filmstadt , ntstsnd. n. 
.he hier von di r Sa cha-Filmfabrik ms b ien gerufen word. n ist 
Dr kinof. ind liehe ..Abend regt sich darüber auf und beklagt es, 
daß man dm armen Wiener Kind, rn m n auch den Prater mit » int n 
Wiesen entzieht. Man kann eine jede Sache so und so darstelkn. 
Der „Abend" stellt sie natürlich so dar. ah ob der Prater zur Ganze 
deu Wiener Kindern als Spielfläche . nt zogen worden wäre Dr 
Prater ist so groß, daß die Errichtung cb> -» r nach amerikanischem 
Muster eingerichteten Filmstadt in i'rate- kaum ms G wicht füllt 
Es ist aber jedenfalls Is-fremdmd. daß da. erwähnt. Blatt ganz und 
gar den sozialen Sinn vergißt, or aus der Begründung da »er 
Filmstadt heraussprk-ht. Mt hr als • tum-cd Menseht n. da- unt, r 
I luslandi u arls'ttlos warm, find, n jetzt hier bei den Fibnauf 
nahmen Beschäftigung. was gewiß acht zu unterschätz, u Mt. Es 
kommt durch so einen Film zweifelsohne viel Geld ins Rillen Di 
d. rn F'i.m, mit dem im Prater jetzt der Anfang gemacht wird, und 
i » hr als 3H0 Statistin allein beacliaftigt, v.u d» iw n jeder IM6 Klonen 
pro Spieltag erhalt. Die Ueherstnn An w.-rdt n selbst verständlich 
»•parat vergütet. Außer diesen vielen Hund, rt Statist« n wimmelt is 
hier aber auch von Solisten, die allen mögliche» Wi. n> r Bühnt u 
inklusive Bürgtheat.-r entnommen sied. Dr Held diems Film» »t 
• in '.deiner zehnjähriger Junge. D-r F Im heißt „Prinz und Bett. I- 
knal*-" und ist nach . tner Novelle von Mark Twain I» arbeitet. Km 
Krönung»inzi.g wird vorbereitet. l'nd lautes Leiten herrscht in 
dt r Filmstadt, die aus Holz und Kalk hier errichtet word. n ist. 
Nt-I« nun auf der Kasenfläcbe sieht man schon Zmimerleute an 
indisch» n und japanischen Bauten btm-haftigt. die für die nächsten 
»o-elui \ • rUrt itet «erden. Als Beghw.- . 

Alexander t orda, und man kann lucht genug staunen üb. r die l'm- 
siebt, die er an den Tag k gl. Die an-hitcktoujschrn Entwürfe rühren 
von dem Baumeist, r Alfons Klappt. Iz. der auch m me Aufgals n 
sehr glücklich gelöst hat. Endlich ist man also mich in Wien *»• ’ 
daß inan an du- Aus.'ührung von Filmen in großzügig, r Art herangebt. 
Nicht nur im Puter, auch auf der hohen Warte und in and. r. n 
Stadtteilen sollen mehrere Filmstädte ersteh, n. Es wird hoffentlich 
nicht mehr lange dauern und Wien wird auch in der Film 
Industrie eine führt nde Bolle .palt». Wien ist eben nicht 
Hinzu bring, n. Eine Stadt, die so reich ist an kulturellen FJiorieh 
tung. n und die nicht minder reich i» an klug, n Kopf. n. kann man 
eben nicht mit einem Ft denn rieh aisMtr Landkarte »1 reichen 


Stralsund. Hier wurde das Kino „Bismarck-Lichtspiele eröffnet. 

<s> 


An* der französischen Filmindustrie Mit 4 Millionen Fr Kapital 
wurde in Paris eine neue Gt Seilschaft unter der Firma 8or. Kranfsm 
de Films Inl. rnatlonanx gigiündit. 


W’lhelmshaven-Riistrinfen. M rmsnn Staffens hat da- Colosseum 
uehtspiele abgegeben. Ebenfalls wird er die Apollo-Central und 
carkliehtspiele abgeben und hat die BurglichtspieU» (früher Burg 
dkatar) neu eröffnet. 

(S> 

Wer ist Juketka? betitelt sich der gewaltige Ai*nb-urt-rfiltn 
< * r Ffalz-FiUr.-Werke, welcher in dtn nächsten Tagen seiner Voil- 
^«lung t ntgegi ngt ht. 

<s> 

Minx trat kürzlich mit der Traumkünstk-rm M. dy im Zcn ral 
jh iiler in Werl auf. Der Westfalische Anzeiger berichte t hierüber 
folgendes: Wahrend die letztere in di r Hypnose ihre Vorführungen 
jjjf'xit, arlieitete Minx sowohl wie auch diejenigen Danen und Hem n. 
4>e .-r zu ».inen Experimente n b> nötigte, vollständig ohne Hypnose. 
’Jtt'ii di.- Darbietungen von Medy — wie das Tanzt n und vor allem 
^ Wiedergabe eks seelischen Empfindens, wrie Freude, Trauer. 
**be usw. ein Meisterstück der Mimik in der Hypnose, so waren die 
Cx l« rina-nte von Minx gi rsdt zu staunt nerregt nd. Nicht nur, daß 
* durch seint n Wilk-n andere zwang, ein ihm vorher vom Publikum 
I®*' gebenes Experim. nt ausführ. n zu lasst n, nein, auch er selbst 
u,lr '" alle« aus, was von anderen gedacht wurde. Zum großen Teil 


11 Zick - Zack 


LandlichtsptelausschüS Zur Förde rung d. » lacht»pe I ». ns 
auf eit m Lande ist m Verbindung mit dem V.-rltandr <kr Preußischen 
Iauidkrt ise, den Im-mKu großen landwirtschaftlichen Gentissenscliafts 

v. rlmndtn. dtn UuKh-s-Oekunomic Kolltgmm und anderen Zentralen 
landwirtschaftlich! n und lAndlicDn Korperse haft. n unter Mit 
I» t.-iligung dts LamüWirtschaft» und WohUahrtstninisttnums I* im 
D utscht n Ve rein für ländliche Wohlfahrt» und H. imatpfb ge als 
I» sondere Abt« ilt.ng - in lautdlichtspit lausschuß ins Lebt n g»-rui n 
Die Aufgals n dit w s Ausschuss, s besteht n darin, Einzelperson, n. 
V\-n im n und D-hörd«n auf dem Lande m «II. n Frag, n <h-s Land 
lichtspielwescns zu berat, n. einer uawirtsheaftliehen Zersplitterung 
aalgt genzuwirken und zu verhindern, daß dem Lande mmd r- 

w. rtige Vorführungen geboten wurden. Neben dem guten Unter- 
lialt ungnfilm soll vor all. n Dingen auch der »ehrfilm zu s. in. in 
Hecht lumm, n, um einerstits de Volksbildiing auf dk m Lande zu 
fördern, andererseits der Landflucht und lauid. nt fremdung durch 
gute Unterhaltung entm-gi nzuarbt iten. Lrgendwek-he parteit*i>itische 
Zwecke sind ausgeschlossen, auch halt der Landhchtsps-Unwehuß 




S.IV. 

Sfa hl projekfor 

Johannes Nitesche 

Lei pzig 


rechteckigen Platten und Planfilmen bei quadratischen Rollfilm- 
ktimin -ru. Johann Mcrgard. Duisburg, Moltkestr. 9. 

K. 71 »28 Tageslicht-Projektions-Einricht uii'j. Josef Kretl 
Romano, Ra-iic b. Pilsen und Kurl Mtw k, Pilsen (Böhmen). 

B. 84 403 FUmpackrafaraen mit federnder, die Filme gegen de» 
Belichtlutgsraluneu drückender Platte. Paul Bivort, Düsseldorf. 
Louisenstr. 44. 

A. 26 4U9 Feuer schütz Vorrichtung für Kinematographen. Waltet 
Hillier Anderson, London. En rland. 

C. 28 .‘131 Verfahren rum Hersteiles von Textstellen ru km 1 *- 
matographisclvn Zwecken. Nils Chrisatider, Neu-Babelsberg. 

Stahnsdorfcr Stralie 99. 

F. 42 930 Kmematograph mit Vorrichtung rtun Einstellen de# 
Rild bnndes im Bildfenster, f’ajetan Fliieli jun.. Grenchen. Schwei*. 

W. 54 316 Verfahren und Vorrichtung nun Herstellen kin«' 
matographischer Aufnalimen. Kurt Waechnecb. BerUn-TemJ» , ^l’'‘ , 
Kai er-Korso 66. 

M. 68 883 -Lichtbild-Automat. Johann u. Anton Menit»ch. 

Westerholt. Kreis Recklinghausen. 


































40*/* Stromersparnis 


Sofort lieferbar. 


Ouecksllüerdompi • Glelcbrlchter 

Gleiclrichier-üesellscbaiinun. ScrltaNW 7 


für direkte Uditbogen- 
spannung, also SO Veit 


Telephon: Zentrum 4979 


Fricdrichstr. 155 (u. d™ Und«» UM.- u “ lor ”*' b *" 


CARL WEILACH 


Verlangen Sie sofort Offerte 
Bsi Anfragen Rückporto beifügte. 


n 



FerBSirecüer: 155 CMria Sclitltaierstrile I 

Spezialität: 

Einrichtung und Umbau von Kinos 


InsUllation von Vorfflhrangtrtumen 
Lieferung kompletter Kino-Einrichtungen 
Kostenlose techminnltche a«rateng 

Sonder Abteilung: 32000* 


An- u. Varkauf v. Kinos Jader Qrdfle 

Beschaffung von Kapitalien und Teilhabern 


Feuerschutz- 

Trommeln 


mUd, neu. drhwsri ot> au Itk rt,».-r 
lU-Uban- FtUinmc-K-tk-n. ST otn 
llurchm.. Mir «OO m. an olh> 


DIAPOSITIVE 


» RIKUWg < 

IMKlAHE-MMNtT-WCaKtlXn 

DR.ESDEN-1 


Widerstand 


220 Volt, 20—40 Amp., Pn-i« 1KJO Mk. (ji-ta Amchnf- 
funmpreis 2000 Mk. Titee, »Gumbinnen i. Ostpr , 

OomimO. 6. 


40 erslklflssioe 


mehraktiger Monop.il- und Fr«« Markt.Sr-hJager, t. 
günstig-m Preise abtugeben. Reichhaltig*-- Rcklam* 
material vorhanden. fJefl. umgehend» Anfragen a 

Asterts-Fi Im, Berlin W g, Leipaiger Streik- IO 
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Stelluii-Annobote. 


I. Vorführer 

tüchtig, gewisxcnhuf». welcher die Geschi ftsfiihrung 
evtl, mit übernehmen kann, sofort gesucht, .ichtspiele, 
Emden. 34177 


Tüehtig« r, langjalu igcr 


Kino Vorführer 


acht, für 
i I. Oktober gesucht Offerten 
lg, Bez. Brtulii. 


Junger, perfekter 

Filmkleber 

(oder Klebcrin) 

der auch die Exoelütoi nti Oberoehieo kam. 
zum 1. Oktober gesucht. 

Offerten mit Zeugnisabschriften umi Angut»- der 
Lohnanspriiche an Pantomintilm-Gss., Köln 
ViktoriastraM 2. St24* 


SHE5ÜHE5J E3C5K! 


Zu soforl spätestens i. Oktober gesucht 





0 

8 

8 

0 

0 
B 
B 

8 

0 

8 

0 

■■■■■■■■ 

H5n3D5 EDDÜKJSJ S3CS0B 


für größeren Film-Verleih Norddeutsch¬ 
lands. Es kommen nur erste Kräfte 
in Frage, die die Buchhaltung eines groß. 

Betriebes durchaus selbständig 
leiten können und in Mahnwesen und 
Korrespondenz völlig firm sind. 34172 

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften 
erbeten unter 34172 an den ..Kinematograph“, Düsseldorf. 


8 

0 

8 

0 

8 

g 

0 

8 

0 

8 

0 


Io. Ml 

gesackt für sofort oder später Selbiger muß Blatt 
spieler, äußeret routiniert und Solist sein. Dienst 
tagl. 3 Std Höchste Gage! Resident-Theater, Velbert, 

Lichtspiele 34141* 


Cellist 

für sofort oder zum 1. Oktober gesucht. Dienst 6 Std.. 
geteilt. Gage 48 Mk. Billige Löbens Verhältnisse. Ein- 
reise erlaubt. Eilofforten Cal« Pohlenz, Köslin I. Pom. 


Vorführer 

fttr Wandertheater (Macht. Off. 



Beteiligung 


Grach&U.__ 

C4ln m. Rh., Eist. 


Stellen Gesuche. 


Reise-Vertreter 

der Kinohranehe (Filmverleih, Apparate etc.) wünscht 
sieh tüchtiger Kaufmann, d.-r < l. ktr, Branche, zur*, it 
Kinoinsii zer, verfügbar 20 000 Mk.. tu bstäT 
G. fl Angebote um-. Hr. 34237 an den „Kine 
graph", Lhuweldorf. 





übernehmen, ln Frag.-'ttoinmt nur bcdeti 
verleih. Gofi. Off. r'< u unter Hr. 34 230 a. 
tograph“. Düs». Idorf. 



ft 


Schriftsetzer, doch auch in allen Fächern d*' r 
< .graphie gründlich bewundert (Photograph-»’ 
sohin, sucht iiiuiM nde Stillung iu Kinobranch)-. l- 11 “; 
bild zur Verfügung. Gefl. Off. erb. an Jakob Wart«’ 
Stoinor, Photograph, OlsBon (Ammorsoo), Oberbsy«« 
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Langjähriger 

Fachmann 

welcher für größere T'nternrhmen schon mehrere 
Theater geführt hat. sucht, evtl, baldigst, größeres 
Theater zu fuhren gegen lest** Gehalt und Gewinn 
beteiligung. Offert* n erb. unter Nr. 34 199 an den 
. Kineraatograi-li", Diiswcldorf. 34199 


Ein in Rheinland und Westfalen mit nach¬ 
weisbaren größten Erfolgen tätiger 34232 

Reise- 

Vertreter 

sucht sich für jetzt oder später zu verändern. 
Es Itomnien nur erstklassige Finnen m Betracht, 
die auf «ine prima reelle kaufmännische Kraft 
für dauernd reflektieren Off. erb. unter Nr. 342S2 
an den „Kinematograph", Ihisseldorf. 34232 


■ ■■ " --■ ■ 



! |[ Elektriker, 20 Jahre alt, mit sämtlichen Apparaten u. 

I w Anlagen vollständig vertraut, aus Graudenz (Polen) 

II 5 flüchtig, bis jetzt selbst Kinobesitz r gewesen, sucht 

™ Vertrauensstellung, auch nach Ostpreußen 


Eilofferten mit Lohnangaben erb. an Blaschek, 
Berlin N 31, Swinemünder Straße 4z b. Krüger. 341.0 



Kino-Pianist 

i von.. 28 Jahn- alt. sacht per bald Stellung. Zimm. r 
I mit Koehgi U gi iiht-it B> dingung. Offerten erb. mit, r 

N'. 34 156 an d. „Kinematograph". I hiKKeldorf. 34 i vfi 



la. Operateur 


Fleißiger, zuverlässiger 



rer 


(Elektriker), geprüft. 4 Jahre Kaehtatigkeit. sucht 

*°f'>rt Stellung Günther Zimmermann, Bansin, S*,-bad. 


Irl flllpn Dflprtpn 

I bitt* n wir Porto f. Weiter 
beförderung beifügen 

wollet. Vertag des 




AusLudsd* utseh* r. itusg. wi< m n. 38 Jahre 

• rstkl. Faehiniuin. Elektriker, bin 2ü Jahre in d. r 

Kino braue h<- und in den größten Finnin und Ausland 

tätig gewesen. Gaumont, Fat Ile. Krug. r. W. D* lang* 
M»., mache samt 1. Kenarutun u und bin auch mit 
Heklame vertraut. Bin vier Sprüh. n mächtig in 
Wort und Sehlift Suche Mir sofort in* Dun* r 
«tellung, am liebsten im I» setzten Gebiet oder Ausland. 

Offerten nnt < H-haltsungal* n < r!« ten unter Nr. 34 273 

»n den ..Kinematograph". Düsseldorf. 34223 


34219 


Jahre alt, poliza dich g* prüft, mit allen Vorkommen 
4*n Arbeiten vertraut, garantiert saldiere und ge 
*i««enhaf le Vorführung. Sucht sofort und später 
•" llung Gcfl. Zuschriften erbeten an 0. »Chmidt, 
•«rtis 10, Wraagelstr. 44 


Kino-Saal 



aus Barman. 

Auf Wunsch gebe gerne nähen* Auskunft 

Dir. Julius KircbhoMer, 

Apollo-Theater und 1‘asaage-Lichtspiele. 

Saarbrücken. 34176 


Reise-Kinos 

■nfalls nur sehr gut erhaltene Filme, aber nur bei 
sei t günstigem Gelegenheitskaufangebot. Sende 
dafür Betrag tel graphisch «.fort im voraus, (ienauestc 
Beschreibung erforderlich. J. Ghhor, Oppeln, Kral 
tauerstraße 21 34234 


Krieg Sie ein Kino 
Kaulen öd. vertaten 

, Joder Kino- and Flüiiflnar.rl* 

13 -^ 2 , ‘. u ' r iV.u.- 

l ür wp Un K :«iu, 4 Cs 

MsncüWI, l.siwlwel.ivt r 

Kavilalkräftiqp Kauter 
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flzelylen- 

VontneUche 34301 • 

Wochen-, Taoes- 
uod Sonoiaes- 

Film - KKtirsrSfSS 

^ —ab<r üHn»t Extra aarta UMt- 

Kalklicht - Glühkörper 

Sanerslofi Kalklichl 

Prooramme 

^iin j.u j.u wiTttai Aig 

betriebsfertig. wegen Aufgabi' billig ZS verkaufen 

Ctrl Kaatz, RoBlau i. A, Magazinstr. 7 34221 

Urtrrt N. «kakaUt, 

FjuhiiTerk-ih. Otnabrnck, Ro 

Carl Becker, Hannover, Haller strafe 12 















































No. 714 


Der Kinematograph — Düsseldorf 




U» ‘VMUu- fad 

e ]Q**Vi»im%U 4M* 

i\+ 4H4n\Ua {vU. 




Die höchste 

Lichtstarke 


|H außer IVip nlirlit rrr.ii lt man nur n 
H Original Drig tu - Kalkla-ht • Einrk-htu 
■| StAndig all Lag.-r lieferliar. 


Kinohaus C. Garz. ■ 

Sdiweiln i. ffl 


Klappstühln 


Paine- 

Theaier-Maschinc 

wiiPklPT KonMrnktinn. 1:16 

Hui.o Hi.nl ,,„f 
vmnTkl». Kttdtfi’WiQdt'tiiM'li. 

Kino-Apporote 

jw iiIhmi-. Auf* u. AhwickltutK. 


K 1 1 k 1«• !11 . Ttni 'l. ni.iilot. >|.U- 

trtri Otto 

mitfchk«. 

Strailt* 1*. 

Ica-Lloyd und -Furor, 

Ernemann-Imperator 

Bogenlampen 

Motoren 

Trans! ormatoren 

Kohlen 

Mm 

Hipalor-Wsili 

Klappstühle 34234* 

Aski-l ieht-F inric ht ungen 

ii««C(*ltHMi. mit < iaranl i«*M’lx*tii. 

Nr. 

34 20? 

irraplt ", lMiywKlopf 342«2* 

Rohwedell, Kino-Haus, Stettin. Kohlmarkt \r. l. 


Schlesische Projektion Ge ellschatt m. b. H , Breslau 1 


iT. guter Ausführung 
—fl Stiii k Mk. 27. 
A Htik-k Mk. .11. 


Nr. I in Krihen \ 

Nr. 2 in Keihen \ 
trnlrhnr 

Nr. 3 mit lVIstenitx für l.<>grn Mk 43. . 

ru konkurrenzlos billigsten 1 *rei ™. AM.ildut 
auf Wun-eh rin. Lieferzeit 14 Tag- Snaga-Film, 
Hannover, S. hi,l-r-tr. 3.V Telephon Süd a«ll3. Filialen 
Breslau, 1 Hisse kjorf. 342.71* 


| Fernspr.: Amt King 5067 u- 7652. Tch-gr.-Adr. Esp< ge. 
I Verkaufsraum; Htimmerci 52/3, Fabrikation: Srliuli 
| brücke 34. 31537 

Spezialität: 


Ernemann'Vertrieb 


Infulgr Ans huffuiig einer A-ki-Anlage verkaufen 
wir preiswert : 1 Bogenlampe (M . -in-z), Im- 6ii Amp 

1 Amperemeter neu,. Um Amp.; 1 Widerstand Vik< 
lin). 2» tu Antp . I In 220 V. I 1 Voltmeter | l.r 
2ln Volt., zusammen für nur 13on. Mk.. .••■"••ii Nach-1 
nahini alMtugehen Daselbst wird noch «in Sa 
Stoff (Patronen|-Entwickler gesucht. ,1423h | 

Apollo-Lichtspiele, Lörrach-Stetten. 


lea, Nitttchr und IV.hA, Reisekinos. Aufnaluueapp« 
rat»-, Feueischutztrouiuu-ln, l'mwiekl-r, Filuwpuk-n. 
Fihuzähler, säintlicls- Ersat zteilc für samt liehe Modell- . 
Umformer, Transformatoren. Antru bsniotoren, Saal 
Verdunkler. Widerstände und Anlasser. Projektion» 
kohlen, Siemens A., Conradty, l’lania, Klcbeetoff. 
Ozon, Oele, Diapositive, Klappstiihlc. Keparatur 
Werkstatt mit elektrischem Betrieb. 


Ememann-Proiektor 


Malt.-Kr., groß. Lampenhaus mit Asliest, Dia-Einrieh- 
tung, Feuerschutz, Hock mit Dia-Srlilitten. Ia. Optik. 
Motor mit Anlasser, Ah- und Aufwiekler u. div. Spulen, 
alles in tadellosem Zustande, Spottpreis 1500 Mk. 
Anzahlung erhält V« “ 

i. Harz, IVnmenade H 


tMOIItilTf IKtf'htUl lf. r«* I 

Narddtu'ich« Kinoactnlur, 
Hamburg. HundrwAtr.il. 341«! 1 

Filmspulen 

billig, 100 in. 17 Mk.. neu. ah Fabrik. 

Wfilll 

bitten w ir nur die 

Anzcigen-Nummer 

anzugeben. 

L. Botin, Hannover 

feiler Straße 67 34178 
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Her 


Wplt-Kinp, B*r t .n «ul 


Wollen Sie bitte teleeiü 


Kim ii |!roSi-ii l’r« 
mudhrW' Srhb)(i'r. I >r 


Ktunkt, i 

Für V« i 


!)»•• Filmt- find 
Sphirtii tmrl l’i rf< 

Mit ziililii li. F<>nlt ri Amnliot. f. Müllers Weltkine- 
mztograph, Bergen a. Rügen. 342:12 


Apparat 


Verkaufe 


itfttrl alt lj«r 

Transformator, 220 :!<> V 
ult T-iund z. Kt^ubrr* n. : 
Urn-Kuiur (Mt’ftitimr). ohne I Ku|>ft r. neu. z'it«. Timi Ml 
■ I ., - yn | : .. 1 Obiektiv, 



Bis 300 Kloppsilhle 


kauft tckützenhaui. 


Nitnche-Saionia. Mo«. III 


Broutiiirpn 

Preislisten 

Kdtdlnqp 

Proipehlp 

j mit und ohne AbbtMung 

liefert schnell und billig 



Kabine 


Defekte 

Projektions - Lampen 

eetektt Klne-au f rtee i - 


kauten gettucht A. RoBler, I 
Leipzig-Klein.. t . 

ZmcknifiiKi' »Üb:. 

SOOOlÖOS-, 

Wochen- und 
Kinderprogramme 


übt rznhlig. «erkaufe l-.ri 
rator-Stahlprojektor in. A > 

2 Gleichsfrommt-oren, 


y—ii iwi 
Filiauln Irne-ADjwi 

.all r irrkniilni. Klee Me, Kll 
Wmit h. München, lnulw 

Schlager- 

Filme 

« Klnttki. r billig «erkeullich 


Komp!. Nilzsche 




* 

d*u',c-f »in li'r'B, Hl«-I 

lim 

□ 

Triple-Kondensor 

UIV 

111 


Busdi 


Oüfih- 
DertriPb 

Nieder-Sch melkaliei . Th. 




Schlager¬ 
filme „„ 


Der „Kinematograph" kostet uom f. Juli ab Mk. 
IS, pro Quartal. Alle übrigen in Betracht kommenden 
Fachzeitungen haben diesen Bezugspreis längst zum 
Teil wesentlich überschritten Wenn der Verlag des 
.Kinematograph" nunmehr Mk 15, für das Viertel¬ 
ahr festsetzt, so ist er sich dabei bewußt, daß auch 
dieser Bezugspreis noch lange nicht die Selbstkosten 
deckt Es geht dies ohne weiteres für jeden Einsichtigen 
aus dem einen Umstand schon heroor, daß der „Druckerei- 
Reichs-Tarif" heute das Achtfache mehr als in Friedens¬ 
zeiten in Anrechnung bringt. 

Für Streifbandbezug beträgt der Bezugspreis Mk 20, 
Für das Ausland Mk. 40, • Für Oesterreich-Ungarn 
und Westpolen gelten die Streifband-Preise, also 20, Mk. 

Wir bitten unsere Leser uns auch weiterhin treu 
zu bleiben. 

Der Verlag des „Kinematograph". 


Basd) 

und m LwHp.il* “ 


Hob en- 
stifte 


Projektions 

kolikn 


Unleserlich 

oescliriefceoes MaiBsknn 

I Um»» aaunhiwtMz. <uu (de 


Klappstfihle 
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Solange 
der Vorrat 
reicht! 


Klappitühle und Sessel 


von 30 Mark an < 


Solange 
♦> der Vorrat 
reicht! 


Neuer kompletter Neue komplette 

Ernemann-Imperator Ica-Lloyd- und Furor-Apparate 

mit Lampe und Motor mit Lampe und Motor 


2000 Stuhlsitze, jrtta'uo, ä 6 Mark 


M. Keßler, Berlin 


Littauerstraße Nr. 3 
Fernspr. Alexander 3233 


„Kinophof" 

Fa*- und Heimkino - Bedarl 

Frankfurt a. M., Schill, rstraß. 2. 
Telegr.-Adresse: Kinophu 1 , Fiankfurtmai j. 

Tel. Börner 2910. 32769 

EIGENE MECHANISCHE WERKSTATT 
Ständiges Lager in „Ern. mum“- und 
„Ica‘'-Fabrikai.en. „Imp rati.r. r“ u. „Im 
perator“-Werke stet» lagernd. Kinoklapp- 
stuhl-Vertretung der Firma Bayer, Fnu.it- 
furt am M. Lager von sämtlichen Kir.o- 
erxeugniaaen d. r Firma Gehr. Ruhatrai, Göt- 
tingen. HEIMKINOS in allergrößter 
Au« wähl. 


Halb geschenkt! 

1 Botch-Benzol -Dynamo, 1000 Watt, «6 V.; dito. 
800 Watt, 65 V., mit Widerstand, Ainperemeter, 
Reeerveteiien u»w., f. 4500 Mk., bzw. 3200 Mk. sofort 
ZU varkaufen. Nehme auch für 1000 Mk. Film« in Zah¬ 
lung Wolf, schweinfurt, Roßbrunnatr. 34. 34153* 


Sie müssen ölen! 

Das beata Fußbodenöl ist 3«in 

„Theolin“ 

0«lt, wie Int ui.d rainift iMchzaM( ! C--AW 


Siaubveriiliw „Theorit“ 

wirk- abtalat itaabkintfand: 
■HHfin4(st! Baata EmptthlunfS«: 
Prospekt varlangan ! VsnaiMf «. S k( ak. 

Alwin fh. Richter. Leipzig 23. 

la yar sak a i tr. 73 Fsratpr. 31577. 




Achtung! 

Kompl. Kinoeinrichtung, mit eig. elektr. Licht 
anlago (BoHeh-Beiizo|. Dynamo), mit Transport wagen. 
Film., new., für 12 000 Mk.. auch einzeln, SU verkauftn. 
Wolf, Schweinfurt, Roßbrunnstr. 34 34152* 



Entwickeln. Kopieren, Anilin- ® 
und ehern. Vlrage von Klne- X 
Filmen. Anfertig, v. Titeln Uhr Uri o 


Für meine Kundschaft halte x 
Ich Agla-Klne-Fllm am Lager, o 

JOOOOCooooooooooooocooooooo 

32449 




sind die lieeten und billigsten. 
Eigene Modelle, von Mk. 20.50 an 
sind bequem und stabil. 

Von all. n Kinobesitsem bevorsugt. 

Manklswlcz, Enke * Co.. Hamburg. 

Cremen 11/12, Fernruf: Vulkan 264. 


2930 
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| Verkaufe 


S »i p'n Raummangel mein, komplett einger. « 


I Film-Verleih 

5^ mit nur monopolf renn Bildern. Etablierung 
§t überall möglich. B. *taw.: 1 10 Detektiv- 

= und andtr« Dramen. 3 5-AMer; 10 Lutt- 
W spiele. 1 4-Aktcr; 7 Wild-Westschlager, 
1 4-Akter; 1 7 Ausgesuchte Kinder 

%_ Programme, ,.- « BiM< r \ lioo n. Samt 
V 'ul*- KiliiH- Kind in alk-rlastcm Zustand. 
Ä in großer Teil fas. .«• Kopien: V 1 fast 
_ neuer kompletter Vorführungsapparat; 6. 
H SBureautischr; 7. I Kilins. hrank. H. I Laden- 
L tuM-h; 9. 4 Stühle; 10. 2 ruutpulapparate. 


J 

e 


£ Der Kaiif|>r< is Is-trugt 50 000 Mk. bei 
f SielM-rli.it. :itl 000 Mk. Anzahlung. Be- 
m sieht igiing • rlu-t* ii. Rieh. Kühl, Borlin- 
=. Reinickendorf. \ordbafaewtr. is Tel. Amt 
W Reiniekendorf 3170. 34195 

^liiii^iiiitiitfTiiiiiiiiiiiiiiiihiiiin i"i ii f, i ii^h i'iiiififfiiiiifihiniiftMtfiiii -i 


* 


2 Kinos 

in Industriestädten in Sachsen, 200 Sitzplätze, reich¬ 
liches Inventar, mit einer Wohnung von 5 Zimmern, 
zu den festen Preisen von 45 iHNi Mk. in har, krankheits¬ 
halber sofort in v er kauten Nur srhnetlontsc.hkMnmr 
Käufer wollen Anfragen mit ReUnirtnarke richten an 
Heinrich EHner, Wiirzburg, Neubaustr. 60 1 34241 


yu mm i i H::: 


Kino - 1 
Theater 

mit Bühne, welch.- Sehaunummrm ar¬ 


beiten laue, n können und beabsichtigen, 
evtl, solche zu engagieren, wollen gefl. 
ihr*- Adresse cins. nd.-n. Wir sind in der 
Lage, Htägige Programme au stellen. 

Friedr. Kaulitz, i Fa. Agantur ClauBen, 

Düsseldorf, Komgsallee 104. Tel. 70 376. 


: 


Kino mit Cabaret 

«ladt 27 000 Eins.. 120 Platz.-, Vergrößerung*fähig 
»uf en. 300, mit od. ohne Grundstück, sof. beeond.-r.-r 
t MisiHn.lv he Iber billig ZO vorkauton. Ganzes Objekt 
Mk . bei einer .Anzahl, v. 50 000 Mk. Täglich 
ftUMvvrluMiftet» Hau*. Nur «tohnpUent^-hluaafne Refl< kt.. 
Jklto »of. U-sich! igt*n könnt-n an Ort u. Su-lU-. über 
«j»* Rentabilität u. Zukunft de« Objekt« »ich Nelb»t 
u ’**rzeuflt-n, wollen Off. wndt'n. Schnüffler u. lang- 
*£*!*§■ Langzit 1* r zwecklos. Off. u. Wr. 34228 m. d. 
,Kinerüfitogruj>h 4 Düsseldorf. 34228 


Sool-K 

in «tot *”» S »" 0 * 3 » 
lirartid, Ni.bc Frank 
Mk-tswü^ ' 

inn Entdeckt ist eine 
IHII Gelegenheit 

Mg billig Filme eiRZRkaufon! 

i.-ii'isniaev 1. Verzweifelte* Ringen. Spann. Det.-Dr.. 

p'lnl».. i-i' TodHfatl i 
verkinfUch. Pni- 
Saal und Urund-i 
wi-lnta-K.-iei u. Ga-th 
können »intrr ©vt 

eri'..Ti>"MeMsMiMr 

Di.tnMim » Mein 

lu nanu» 4 Akte. gr. K. kl., guterh.. ca. 1200 111 . Mk. 400 

M tno .-in«- *• Das Skelett! Ellen-Richter Scldagcr. gut 
•Ibw Ntnt erh., wund. rl>„ spann. Handl., 4 Akte. 

.uwm Mk. Re kl., ca. 1200 m. 440 

“ k i 3. Wenn die Liebe nicht wär'! Gr. Lustsp. m. 

UttSS. Esther Car. na, 4 'Akte, m. K. kl., ohne 

Anfragen Fehler, tadellos erh., ca. 1200 m . . . „ 596 

4. Maskenspi. 1 der Liebe, in. Hedda Vernou 1 

Schön. Schlag., sehr guterh.. m. Rekl.. 

4 Akte. ca. 1100 m. 450 

Kir 

5. \ ordertreppe — Hintertreppe. Famos.-* 

Lustsp. m. Asta Nielsen, tadellos erh., 

- 2 Akte, m. „350 

1 ' 

1 11 /rat. Yrr*. Xaelui. Kilt* st E Müllers Weit 

III kinematograph. Bargen a. Rügen 3410« 

prnii» * 

M Nie wiederkehrender 

SÜVts," 

Cilm 

GeleoeDbeitskan!!! 

rill 

I ■ „Dar Sthwan *on Kevenhill“, im Abenteuer 

■ 1 Nick Carier», mit groL. r Reklame. 3 Akte, zirka 

! I 000 m. „Der Liebe Ruf“, Komödie „1 3 Akten. 

Verhi 

(Justin 1. Liste au 
r. GippeM, rUmrers, 
«tein a Rhein. 

miwHaaawi 

’ ca. 100 in Wochenschau, ca. 150 in. ganzes Pro 

’lllt gramin 1000 Mark - Pusten Ein- und Mehrakter 

[■All von 30 Pf bi* l.öo Mk. uro Md. r . „Kraul, in 

I 11 1 ■ Wildfang", l.iists|>n 1 in 4 Akt- u Reise-Kino 

Hl 11 ' n> I3.-tri.-b, mit Ort und < - «. rl- . 1 .auiii.-m 

LI U 1 Krcuzapparai. Fläche Licht, k. n.|>l> tt 5 ihsi Marc 

nur beste Blankfilm, weiß, pro M -ter 50 Pf., farbig, pro Meter 

f vtuns-h. 60 Pf. Neuanfertigung von Kopien. „Banditen 

uid, achter- der 1’räri.-“,Original-W kl West, 3 Akte. Apparatc 

342SO- Melkmaschinen. Cmrolk-r billigst. Vertretung 

_ auswärtiger Häuser. Eilbestellungen an Film- 

rr 

III Haut, Berlin • 4t, t.itschiner Strati 60 . Inh 

§ H. Hamlo», vorm. Film-Bandt, T» 1 Moritz 

|fM platz 15 141. 3422t 1 

VV1I IIUI 

jeder. Porten Filme 

W 1,1, li.-a.-l, Hff* 1 t.. 1 

pt. Ri 1-Offenen 

*r»|)h . Dtbus-Idort. 

■■■■:■ 

Mir- 

Jlull 

\\ 

-een Esser, , 4 er KibnVerleiher verkauft, vorleiht, beschafft oder 
1 erb '"«nt vermittelt Geistlichem fürs Kloster langgesuchte 

^ Passionspiele 

3 oder anderen biblischen religiösen Film 7 Off. unter 
Nr. 34255 a d. „Kinematograph“, lfüsseldorf 34255 

io 

imiDP ACHTUNG! 

Illllllv Verleiher! HF* Kinos! 

trnden heteh re 

hier nx 59 Mk. er 
Rin Pmaeprc*, - 

■ SH 2000 10 filme h«» bei ms niir40 Nk 

tir ndetemckaHtklH 
kinemalegrapIM. M 

i s. tzbsl zu entölen und zu ratregnen 

— Schn- liste Bedienung — 34218* 


■«KV rilm-Enlöl- ■. Entregnangs ffnstalt 

mT* 1 'd™“ n “^K!nm 
rxuwld.st 

.VIT' 7- SbMft. SGhrstili (Mäi). 
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Wir bitten 


den Bezugspreis für das IV. Quartal ungesäumt 


auf unser Postscheck - Konto 14128 Köln einzu¬ 


zahlen und auf dem Abschnitt ausdrücklich zu 


vermerken: für Abonnement des „Kinematograph“. 


Verlag des „Kinematograph“, Düsseldorf. 


Dr. Max Levi- 


r-llml 


440/65 Volt Gleichstrom, 50 Amp., tadellos erhalten, 
mit Anlasser, für 0500 Mk. im verkaufen. Koirplefter 

Emeniann-flpparal 

garantiert reu (unge laufen}, für 12 500 Mk. ZN verh. 

14225 Oiana-Lichtspine, Hamm I. W. Tel. 1090. 


E 


Achtung! 

AUerorstklassigeK 

KiDO-lDslramenl 

(Pagauini-Geigen-Instrument) 

I doppelter Revolver, 12 Rollen, ununter¬ 
brochen Musik, Fried» ns wäre, preiswert, 
L'.u-n bar zu verkaufen. Nicht hoch, 

tondorn litt gebaut. Da- Instrument kann 
gehört werden in der Rostauration dos r 
Circut Hagenbeck, Esaen, Georg Falkenbarg. 

I Telephon 8« >40. 34249 ] 


Lesen Siell Lesen Siell 

das Sonderangebot in monopolfreien, sehr gut 
erhaltenen Filmen! Besonder« für Verleiher 

DerTeufel im Weibe! 

Großes Film.se hauspiel in 4 Akten, ca. 1100 m, mit 
viel Reklame und erstkl. Darstellern. Glämtendc* 
Spiel, erstklassige Photographie. Preis 950 Mk 

Der Hehler-Trust! 

Gr. Kriminalfilm in 4 Akten, mit Reklame, ca. 1000 in. 
Preis 580 M* 

Der Preisboxer! 


Ferner weitere Mehrakter, Lustspiele und Einakter 
in prima Qualität, billigst. Für Reiselunos sehr gün-t n- 1 ' 
Filme am Lager. Wir offerieren außerdem einen fast 

heuen Patht-VorluhrNagsapparat! 

bestehend aus Meehanism., Feuerschutz trommeln. 
Feuerschutz, Objektiv, Auf- und Abwickl., Bock, 
Lampenkasten. 2 Widerstande und Lampe. PW 
1900 M. exkl. Verpackung. Der Film Versand erfolg’ per 
\tu hnahmc,frank >,ih FiImscha» hteln,oline Ben-chimng. 
Ostaratilm werke. P. Grabowski Berlin 41, Friedrich- 
-traße 238. Fernruf: I-utzow 9181. 3124- 
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DA«, LICHT 
DER ZUKUNFT 


Vor den kommenden Bt-triebacinschrankung» n 
geschützt zu sein, empfehlen wir allen ziel 

bewußten Theater besitzern das neu. 

Projektions lieht 

„Kino-Sonne“ 

womit sie jederzeit, unabhängig von Elektrizität 
oder Ga«,ein tadelloses, gleichmaUiges Projektions. 
Licht erzeug« n können. 

Vollständiger Ersatz llr elektri 

Uebertrifft alle vorhandenen 
t Ions-Lichtquellen. I»i u 
„Kino-Sonne" verbärgt unbedingte und 
vollste Zufriedenheit Vorführung kann jeder¬ 
zeit hier, sowie in Ihrem elg. Theater erfolgen. 

Anfragen sind zu richten tu S424s 

„Projekt ions Licht werke“ 

Brückner & Sauer 

Frankfurt a. Jtl. Gwinnerstr. 29 . 


Sauerstoff-Patronen 

für Azetylen-Sauerstoff Kinoapparate 

bei Abnahme von 100 Stück 4 1,10 Mk 
., 1 000 „ 4 1. 

_ „ 5 000 „ 4 0, 

„ „ ,. 10 000 „ 4 o. 

liefert ab Lager, auaachlicßlich Verpackung, solange 
Vorrat reicht! Elektro Verwertung*- Gesellschaft m. b. 
H., Berlin NW «, Albrechtatr. 11. 34005 


Siemens A. u. Conradthy, in allen Dimensionen, 

Kondenaorlinaen, Betriebadiapoaitive, Drahtspiralc, t*r 400 w Film, i 
biegsame Wellen usw., verkauft zu Original-Fabrik Stak Mk. l* 

, Otto Henne, Hamburg M, Hamburger Str. 79. m , s ' 

Tel.-Adr.: Kinohenne. Telephon: Vulkan 345, Nr. 4. für «ebn 


spulen Aski 


^ und sonstige Erwat rhcht< inricht ung> n. neu und 
braucht, Benzolmotorvn und Dynanxw, für es 
bcs. Lichtanlage, liefert Otto Henne, Hamburg 2t, H 
burger Strafle 70. TeL-Adr.: Kinohennc. Tel. Vu 
:n--.. Nr 4_ 


ISS 
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Ö 

„Projektion“ ® Fr "". k _'"" * *’• 

Df“ Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf ‘fl 

Siandloes Lauer. Elpe werksllite. Facbmannisthe Leituuo. Enerao-rtpimie. 

111 

m 


- 1 - 1 Verlangon Sie Voranschläge! == 


m 

Ernemann, Ica, Liesegang und Sirius-Fabrikate zu Original-Fabrikpreisen. 

- Lieferung und Aufstellung der Apparate etc. durch unsere Monteure« - *7527 

M 



??HaDen Sie schon eine Blende „Btillnnr?? 


Sie ist eine neue Errungenschaft der Kinotechnik, 
arbeitet vollkommen flilfSnerfrei, liefert prachtvolle 

S ias tische Bilder und macht sich in kurzer Zeit wegen 
er großen Stromersporais selbst bezahlt. Die Blende 


für alle Mu«ikinstr u 
II mente, sgniall für Kina- 
I ■ orchssttr, liefern 

praktisch u nd preiswert 

PtiysiKalisdieMerKstänen 

uu m4 , 

Göttlngen-K. 


Jk i^O/melir liJit* 

/fl I Z durch. 
JLV/Ü die neue 


ampe 

mit** 

I Horizontaler I 

V Kohle! y 


Vrt.uF 

durck Kino -Fakrtken i 
-(jroßkanJIuntj-en 


Hersteller 


Jeut^SCh i«. [eipürg 


geln. Ernemann und Pathe auf Lager, für andere 
Ap|wrsUi bei Bestellung Ourchnu-sser oder Aufzeich-1 
ni.ng der vorhandenen Blende. 34U57 

Preis der Blende 50 Mk., mit Porto u. Verpackung, f 

Alk-infahrikant: Paal Vagi, Straubing (Ndb.), Hagen 


CDOiiiMBathZMiiffiaDaiaxzicziODiziaicz)«xxxxxxxxxxx axxx i* 


Filme kaufen Mehrfarbige Viragen 


F. 4. M. Hantsn, Köln, Komödienstr. 95 I. Tel B. 6017. 


KlappstQhle 


- Julius Sdiafz 

H HOLZMINDEN 
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Mino u ü 

Bahnhofstraße 9 


Fernsprecher: Nord 7909 Fernsprecher Nord 7909 

Fabrik kinematographischer Apparate und Zubehörteile 

Die Vorteile unserer Germanikus-Apparate sind: 

i. Größte Vereinfachung und leichter, regelmäßiger Gang. 

2 Stabile Konstrukten. Alle stark abnutzbaren Teile aus prima Stahl 

3. Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung des Malteserkreuzgetriebes 

4. Größte Schonung der Filme 


Ständiges Lager in: 


Komplette Apparat. 

Lampe ngehau».- 

Proj< ktina-lampcn. 4- und S tach ver¬ 
stellbar 

Verstellbare eiserne Apparat-Tische 
mit Schiebebühne 
Umroller für Filmrollen 
Feurrsclmtzdoaen 
Kino-Objektive aller Brennweiten 


Lieht bi Id-Objektive aller Brennweiten 

Kondensator« n. 10 nun Durchmesser 

Kondensorlinaen 

Betriebs- Dia, •ositive, koloriert 

Rahraelien fir Diapositive 

Uhrenöl für Malteserkreuz 

Pilniklebestotf 

Filmklebevor icht ung. n 


Elektro • Mot.ei n >/ — **. 8., M. 110. 
22<i Volt, Gleich uml Wechselstrom 
Anlasser für Msto-vn. H6, 110 u. 220 V. 

Widerstande 10—«0 Ampere, regul. 

., 10-50 

.. 30 „ fest 

für ß«, 110 und 220 V . Gleich- und 
Wechselstrom 

Pro tekUonskohler. 1SX»X |4U 
M 15> 20X140 


Apparat-Reparaturen aller Systeme in sachgem&Ber Ausführung. 10054 


Geieril'Vertrtier: Herrn. Steinmann, fcssen-Ruhr, /Xkazienallee 38, Tefepita 4374. 



äfam amMiia w w n i iianaiMi is n s i i niiT e iMisi wiM aMMWMMwwmB I 
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ACHTUNG! 


Die Aufnahmen zu dem großen Sensations-Film 

RIFFPIRATEN 

gehen ihrer Vollendung entgegen. 

Darsteller: 

Erra Bognar 
Magnus Stifter 
Louis Ralph 
Georg John 
Walter Wolffgram 
Clemens Rehkopf 

Regie: Bauten: Photographie: 

de Jeer Paul Lachenauer Otto Jäger 


Hüll 



reroaprecher: Berlin SW48 ■ 

All MirtlZllltZ HM ' Friedrichstraße 3 ^ llSlIilllll Itrlll 








Fertiggestellt! 


i.Teil Ohne Heimat 5 Akte 

11.Teil Glück und Glas 5 Akte 

Hauptrolle: MIA PANK AU 


Althoff & Co. 

Berlin Dortmund Hamburg Köln 


Friedrichstr. 44 
F«-rnsprechir: 
Zentrum 4080 


Königswall 2 
FVrmprwher: 

83. 3891. 3908. 1 1 10 


Barkhef II Glockengai 


München Frankfurt £ Breslau Leipzig 

Bayerstr. 21 Steinweg 9 Nikolaistr 10/it A igustusplatz 7 

K. rnnpr« eher: Ferapreclu-r : I t-rnepr» eher Kunaprecht r .. 

52821/23 Ilaotut 7001 81 13 «0231 


I fMiMi mTmIh,) <T m1h1m 1hThTm |mi»<1>7F mThTh1»iFm 


Kl (X) (BK) ODE 33 CS QQ 
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mit dem grüfüen Erfolge 

lief diese Woche in den 

flita fliehen •Uditspielen, Düsseldorf 




/ Der x 
Flüchtling 
von Sing Sing 

•• m Sensationeller Detektiv-Film b «5 

■■ ■■ 

■a ; n aa 

a. a ,n a ja 

s Akten V 


Film Verleih Wolff 

Inh.i S. ISENBER6 

Oüssaldorfi LUDWI6-LÖWE-HAUS s Telefon6729 
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Telephon 1988 Düsseldorf Schadowstr. 71 


Sensationsdrama in 5 Akten 

am 

Mittwoch, den 29. September, vormittags II Uhr 

in den 

U. T.- Lichtspielen. Düsseldorf 

Königsallee 38—40 

der Presse und den Interessenten vorführen. Wir 
bitten um pünktl. Erscheinen. Hochachtungsvoll 

Rhenus-Film-Gesellsdiaft 

k Düsseldorf jk 


Die Dbgabe oon monopolen erfolgt für 
ganz Deutsdiland u. das gesamte nusland 
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John Hagenbeck-Film, U: 
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Jupiter* 


Komplette Kino- 
Einrichtungen 


Zubehörteile für 
die Fabrikate 



Umformer für.Gleichstrom 
Umformer für Wechsel- und Drehstrom 
Quecksilberdampf-Gleichrichter 

für alle Spannungen und Stromarten 


liefert zu sehr 
günstigen 
Preisen 

ab Lager: 


Objektive 

Kondensorlinsen 

Lampenhäuser 

Apparatböcke 

Filmkitt 

Oel, Motorkohlen 
Kohlenkästen 
Asbest-Kordel 



Filmspulen 

und zerlegbar für 400 und 600 m 
E me mann 
Ica 
Hahn 

■■■ 

Motoren, Anlasser 
Widerstände 

für 65,'110 und 320 Volt 




tür 10-15 Amp. 
30-40 „ 

extrastark für 100 Amp. 


Kalklichteinrichtungen 


Projektions-Glühlampen 


Fllmschrank,’' sauber und stabil 

GröBtcn Spezialhau« der Branche für Mittel-, West- und Süddeutschland 

„Jupiter“-Kino-Spezialhaus, Frankfurt a.M. 

Braubaohstraße 24-26 


Fernsprecher: Hansa 895 


Tel.-Adr.: Jupiter-Frankfurtmain 










E ruheint leien Sonntat. 


Dflesetdorl, 26. September 1920 


No. 715 



igründst 1907 


Varia« Ed. Lintz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 


Das Wichtigste der Woche. 


«bsflzunf des Teueningszusrhlags bei der Filmverleihmicte. 

Der Zentralvorstand des „Zentralverband der Film- 
leiher Deutschlands'’ hat einstimmig beschlossen, daß 
die Lieferungen ab 24. September 1920 einheitlich an- 
t 10% nur noch ein Aufschlag von 5% der vereinbarten 
bmiete zu erheben ist. Voraussetzung für die Erhebung 
Teuerungszuschlages ist nach wie vor, daü der Abschi uß 
Erhöhung der Material- und Kopierpreise getätigt, und 
' eine Kopie geliefert wird, die zu den erhöhten Material- 
isen bezogen ist. Sofern eine neuerliche Erhöhung das 
»materialpreise* eintreten sollte, wird Vorbehalten, den 
fhlag wieder auf den alten Satz zu erhöhen. Der „Verein 
Lichtbild-Theaterbesitzer Groß-Berlin und Provinz Bran¬ 


denburg" hat gegen den Teuerungszuschlag Stellung ge¬ 
nommen. 


hebühren-Ordnung für die Prüfung von Bildstreifen. 


Der ..Reichsanzeiger" veröffentlicht die Gebühren¬ 
ordnung für die Prüfung von Bildstreifen. Danach betragen, 
wie wir schon meldeten, die Gebühren für den laufenden 
Meter 1 Mark, für Bildstreifen, die einen rein belehrenden 
Inhalt haben oder Landschaften darstellen, oder Bildstreifen, 
für die schon eine Zulassungskarte von einer Landes- oder 
Polizeibehörde ausgestellt ist, die also nur uachzensiert 
werden, 0,50 Mark. 


Der erste 


Monumentalflim 


Oer Richter von Zalamea 


Regie: Dr. Ludwig Berger 


= Hauptdarsteller: === 

Albert Steinrück 4 Lotber Müthel 4 Mn Schreck 4 Agnes Straub 4 LU Degover 4 Hermann 
Vellentln 4 Elisabeth Ho.n 4 Ernst Rotmund 4 Heinrich Witte 4 Helmuth Krüger 4 Ernst Legsl 
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Oie Oliindiner Filmindustrie und der Auslandsfilm. 

I _ 


(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Der Wirtschaftsverband Bayerischer 
Filmfahrikanten versendet an die Münchner Presse 
nachfolgenden, von uns wörtlich wietergegebenen Artikel, 
der eigentlich ein Aufruf (an wen ?) ist 

„Die deutsche Filmindustrie- käm ift zurzeit einen außer- 
orden.lieh achweren wirtschaftlichen Kampf für ihre Existenz, 
t emrpr ufcz durch da« Kindringen d<s ausländischen Film«, 
der durch «eine sensationelle Aufmachung auf die niedrigsten 
Instinkte d*-s Publikums spekuliert, sowie durch die unerhört 
billigen Preise in der Lage ist, in kurzer Zeit der deutschen Film¬ 
industrie, ganz besonders der bayrischen Industrie, den deutschen 
Markt fast ganz zu entziehen. Wir verte wen z B. auf hiesige 
grüßen- Lichtspieltheater, in denen seit Wuchen fast ausschließlich 
ausländische Filme g. spielt werden und deutsche Filme nur ganz 
vereinzelt in Erscheinung treten können. Besonders der soge¬ 
nannte Fi Im-Mittelstand, zu welchen Unternehmungen mit einem 
Betriebskapital bis zu mehreren Millionen zu rechnen sind, wird 
durch den Auslandsfilm ai fs stärkste bedroht. Dieser Mittelstand 
ist gerade I»-sonders liier in München ausschlaggebend vertreten, 
da wir uns hier noch in voller Entwicklung befinden. 

Das deutsche Publikum mit seiner auch rup-h einem ver¬ 
lorenen Kriege noch ungi-mindertcn Vorliebe für alles Fremd¬ 
ländische ist natürlich nicht orientiert über diese wirtschaftlichen 
Zusammenhänge. Das Arbeitnehmertum der Industrie selbst, 
das in seinen Existenzbedingungen durch den Auslandsfilm 
natürlich ebenfalls gefährdet ist, steht in dieser Frage einstimmig 
auf unserer Seite und droht bereits mit Demonstrationen in den 
Kinos gegen den Auslandsfilm! 

Wir selbst halten cs für unsere Pflicht, im allgemeinen sowohl, 
als auch im speziell Münchener Inter.-sse auf da- Gefahr hinzu¬ 
weisen, die sowohl in ethischer als auch wirtschaftlicher Beziehung 
besteht, und stellen an Sie. als die berufene Steile der Oeffent 
lichki-it, die dringende Bitte, in dieser Frage aufklärend vorzu¬ 
gehen. 

Es ist ja nur in Deutschland möglich, daß Auslandsfilme 
gespielt werden, wahrend in allen anderen führenden feindlichen 
Staaten die Einfuhr deutscher Filme verboten, bzw. vorn Pu¬ 
blikum dort selbst das Spielen der deutschen Filme nicht geduldet 
wird. Bekannt ist z B.. daß die Vereinigung der französischen 
Lichtspieltheater-Besitzer beschlossen hat. auf die Dauer von 
15 Jahren keine deutschen Filme zu spielen; bekannt ist, daß 
in den englischen Lichtspieltheatern überall angeschlagen steht: 
„Hütet Euch, deutsche Filme zu Spieler“. Bekannt ist, daß 
Italien die Einfuhr deutscher Filmt- völlig gesperrt hat. 

Wir haben vor einer Anzahl von Monaten die Möglichkeit 
gehabt, deutsche Filme ins Ausland zu verkaufen. Es hat sich 
aber ba'd herausgestellt, daß dies nur die Folge unseres niedrigen 
Valutastandes war und bei dem Hinaufgehen der deutschen 
Valuta nicht ein deutscher Film mehr verkauft werden konnte, 
wie dies bis heute noch der Fall ist. 

Wir sind uns selbstverständlich im Interesse der Wieder¬ 
belebung der int« mationalen Handelsbeziehungen darüber einig, 
daß du- Einführung ausländisclier Filme in (»schränktem Maße 
notwendig ist, verlangen aber dafür, daß unsere deutschen Filme 
mindestens in gleichem Mnßstahe im Auslände zur Aufführung 
gelangen. Diesem prinzipiellen \ erlangen ist bis heute in keiner 
Weise IWhuung getragen. 

Wir werden in der nächsten Zeit die Stellungnahme der 
übrigen, an derselben Frage interessierten Verbünde bringen.“ 

Wenn man diese Zeilen liest, glaubt man. die deutsche 
Filmindustrie stehe vor dem Zusammenbruch und laufe 
Gefahr, vom Ausland glatt erschlagen zu werden, Und darum 
soll dem P. T. Publikum das Gruseln beigeh rächt werden; 
oder soll es gar in verschämter Weise aufgefordert werden, 
es dem ..Arbeitnehmertum“ nachzumachen, und mit „De¬ 
monstrationen in den Kinos“ (gegen den bösen Auslands¬ 
film!) zu „drohen“? Warum nur drohen? Warum 
nicht gleich Radau machen, alles kurz und klein schktgen 
und den Kinobesitzer verprügeln, lynchen ?t 


Man weiß wirklich nicht, was man zu dieser Kurzsih 
tigkeit der volkswirtschaftlich so naiven Gemüter saget 
soll! Ihr Vorgehen kommt mir genau so vor, wie das jen» 
albernen Kindes, das die Fibel verbrannte, und nun meinte 
es brauche deshalb nicht mehr in die Schule zu geh n 
Wenn sich doch die Verfasser dieses „Aufrufes“ mit <lw 
Frage des Auslandsfilms von der wirtschaftlichen Seite .uw 
befassen wollten! 

Vorweg sei aber ausdrücklich und bündigst erklärt, 
daß ich in keiner Weise dem Auslandsfilm das Wort reden 
will, daß ich vielmehr diese sehr ernste Frage ausschluß 
lieh vom allgemein wirtschaftlichen Standpunkt aus be¬ 
sprechen möchte. 

Da ist vor allem zu bemerken, daß die Ausfuhr aus 
dem Auslande genau festgelegt ist; es wird nur ein ge» i-ser 
Prozentsatz (im Verhältnis zur deutschen Erzeugung) zu 
gelassen. — man kann somit von einem „Uebe rech wem nun 
mit Auslandsfilmen nicht sprechen. Dagegen sichert un- 
dies sei nochmals streng betont, die Kontigentierung. Wollt« 
wir jedoch unsere Grenzen vollständig verschließen und um 
vom Ausland völlig absondern keinen einzigen Auslands 
film je hereinlass«-», so wurden wir damit in erster l.i»# 
unsere eigene Industrie zugrunde richten Kurzsi. - 
Menschen, die dem augenblicklichen Venl <-mt 
nachjagen, weiden das natürlich nicht einsehen. in Wirk 
lichkeit ist es abor doch so. Aus dem sehr einfachen Grinde 
weil dies mit der Zeit zu Monopolisierungen einzelner I nter 
nehmungen führen muß, hauptsächlich natürlich jener d* 
stärkere Energien ins Feld führen. S< hon vor J a h 1 < 
habe ich in diesem Blatt«- sehr cm tgisch und nach! . * 
lieh vor dem Ueber handnehmen der Konzernbildun;« 
gewarnt und auf die mißlichen Folgen hingewiesen 
das lajssteuern zur Monopolisierung. Ist dies nicht da und 
dort eingetreten ? Sinti wir nicht bereits so weit, dali a 
sogar von Trusts sprechen kann' 1 Der Ausbau denrtup* 
Organisationen wird aber noch viel radikaler vor sich _ , : 

wenn tatsächlich die Auslandskonkurrenz ausgeschaftd 
bleibt; dann werden just die Herren, die heute gegen d* 
Ausland Sturm laufen, es inbrünstig herbeisehnen, weil * 
sonst von den heimischen Monopolen an die Wand g. l > 
und zerquetscht werden. 

Der Hinweis auf die französischen und englischen kin<* 
ist lächerlich Das ist höchstens nur ein Beweis für eine* 
unsinnigen nationalen Dünkel, für die IVhertreibuiißc 
Chauvinismus hat aber in Wirklichkeit mit (1er ' 1 * 
selbst nichts zu tun Diese liegt viel tiefer, und ihr. 
klärung würde lauten „Schafft Qualitätsfilme, um! ^ 
werdet sie verkaufen!“ Wie so oft und oft habe ich die* 
Wort an dieser Stelle wiederholt ' Wenn wir in 
ausgerechnet in München Wildwestfilme fabri • ! '- 
dann darf man sich auch nicht wundern, daß man dH* 
Erzeugnisse nicht nach Amerika oder England vcp ■ 
Das wäre doch genau so, als wollte Amerika oder Emil* 1 " 
oberbayerische Bauemfilme mit Wildschützen. SchuhpW* 
lem und „Fensterin" nach Bayern verkaufen! 

Sicher ist. daß die Einfuhr des Auslandes manche 
Erzeugerfirma ins Wanken bringen wird. — die 
aber sowieso früher oder später dran glauben müssen I-**® 
wir doch die Kirche beim Dorf. ist es denn gar - 1 
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«endig, daß jeder Mensch, der ein paar Mark hat, Film 
er/cuger werde, weil er sich von einem größenwahnsinnigen 
, Hi-gisaeur" überreden ließ ? Sehen wir doch einmal genau 
o«<h, wer alles heute Filme „finanziert ", und wir werden 
emc gar seltsame Kollektion beisammen haben. Menschen, 
die gestern noch mit Kartoffeln handelten, sind heute „Film- 
dinktoren“, — muß das sein ? Gibt es noch irgendeinen 
Beruf in der Welt, der so arg und stark mit „verkrachten 
Ex.stenzen“, „Abenteurern"" „Schiebern“ usw. durchsetzt 
»t, wie leider Gottes die Kinematographie? Hat einer 
lumpige paar hunderttausend Mark und fällt einem un¬ 
seligen „Regisseur“ in die Hände, so malt ihm dieser goldene 
Zukunften vor, „bürgt“ ihm (womit??), daß sich sein 
Kapital verdreifachen werde, und macht aus dein armen 
Menschen einen — Filmdirektor! Hand aufs Herz, wie 
viele Millionen sind auf diese Weise nutzlos verpulvert 
worden ? Wo sind alle die Filme, die in Deutschland in den 
letzten zwölf Monaten erzeugt wurden, wie viele von ihnen 
■und überhaupt etwas wert, wie viele laufen in den Kinos ? 

Hier liegt das große l'ebel! Wir erzeugen wahnsinnig 
viel, weit mehr, als wir verantworten können Man lese 
doch die angekündigten lYogramme nach, — einzelne 
Finnen kündigen gleich zwanzig Filme und noch mehr an. 
Wer soll die absorbieren? Und erst recht, wenn wir tat- 
jsaclilieb mit einer chinesischen Mauer uns umgeben. So 
|hnge bei uns die Quantität entscheidet und nicht die 
Qualität, werden wir keine gesunden Verhältnisse hären. 
Wie viele "'me macht Robert Reinert im Jahr, wie viele 
Luliitsch, wie viele Oswald ? Das sollte den Herren zu derken 
grbenü 

Daß bei diesem wilden Losfilmen die Auslandskonkurrenz 
von gewissen energiearmen und wirtschaftlich nicht starken 
Erzi ugerfirmen als bittere Existenzhedrohung empfin den 
*ird, ist nicht verwunderlich. Betrachtet man aller die 
Auslandskonkurrenz als das, was sie in Wahrheit ist, als 
«ne loyale Konkurrenz, dann wird man eben die Kon- 
icnzen zu ziehen wissen! Dann werden vor allem die 
«nuclietenen Eindringlinge, die fürchterlichen Eintagsfliegen 
♦w»hwinden, — wäre das wirklich ein so großes Unglück? 
Höchstens für gewisse Filmdichter und gewisse „Regisseure”, 
ewig auf der Suche nach Geld sind. Ja, muß denn solch 
«n Regisseur“ sich auf fremde Kosten bereichern?! Noll 
•»an ihm zu Liebe eine Volkswirtschaft treiben, die uns 
♦um Ausland abschließt ? Wir sind wirtschaftlich auf las 
Ausland angewiesen, und wir müssen zum Ausland in Han¬ 
delsbeziehungen treten, mit ihm Ware austauschen. Wer 
d»* nicht einsieht, soll zuvor einen Kursus Nationalökonomie 
durr-hmachen und erst dann dreinreden. Und wenn aus- 
J* n ‘lisehe Kinobesitzer in ihrem verblendeten Chauvinismus 
d* deutsche Einfuhr sabotieren, so ist das für das Geschäft 


so bedeutungslos wie nur irgendetwas. Denn es handelt 
sich da um eine augenblickliche Stimmungssache, die nicht 
von Bestand sein kann, denn im Grunde genommen ist das 
Ausland auf uns ebenso angewiesen, wie wir auf dieses. 
Freilich ist da Voraussetzung, daß wir Ware erzeugen, die 
das Ausland nicht hat und braucht. Wenn wir, wie betont, 
nach Amerika Münchner Wildwestfilme exportieren wollen, 
-dann ...! Ich bin aber sicher und weiß es, daß „Ma¬ 
dame Dubarry“ im Ausland ungeheures Aufsehen erregt 
hat, daß „Sumurun“ denselben Weg machen wird, und 
daß mancher brave deutsche Gesellschaftsfilm 
ganz bestimmt ins Ausland verkauft wird. Es gibt keine 
Selbstherrlichkeit auf dieser Welt, und am allerwenigsten 
in Fragen rationeller Nationalökonomie, es ist völlig aus 
geschlossen — das weiß heute jedes Kind (laß Deutsch 
land auf sich selbst angewiesen bleiben kann. Dasselbe gilt 
aber auch vom Auslände Wenn wir endlich die Möglichkeit 
haben, in Austausch zum Ausland zu treten, dann organisiere 
man auch in vernünftiger Weise diesen Austausch 
und regele den Verkehr derart, daß für jeden eingeführten 
Film auch ein solcher ausgeführt werde Wenn sich gegen 
solchen Austausch die sogenannten „Kleinen“ wehren, 
so doch nur aus der klaren Erkenntnis ihrer Impotenz. Die 
von ihnen erzeugten Filme, durchgedends Zufallwerke einer 
EintagsfUegcntätigkeit, genügen kaum den heimischen An¬ 
forderungen. wie soll man diese Aach werke, die nur sträf¬ 
liche Vergeudung von Rohmaterial sind ins Ausland bringen ? 

Wenn wir bei München selbst bleiben, so kann 
ich feststellen, daß in den letzten paar Monaten fünf oder 
sechs (oder s ad es gar mehr ?) neue Filmgesellschaften ent¬ 
standen Mild, von denen man getrost sagen kann, daß sie 
all«- samt und sonders überflüssig sind. Sie basieren nämlich 
auf dem Prinzip, einen Film zu machen und diesen'zu ver¬ 
kaufen, um dann eventuell einen zweiten machen zu können. 
— wird aber nicht verkauft, dann ist die Gesellschaft — — 
pleite! Nun frage ich, brauchen wir solche „Fabriken" ? 
Ist es ein Wunder, wenn man angesichts dieser Fabrikanten 
von einer „Notlage" des deutscher Films spricht ? f Daß 
diese Art Fabrikanten in jedem Auslandsfilm sofort eine 
furchtbar schwere Gefährdung ihrer armseligen, winzigen 
Existenz erblicken, ist klar, — aber ich glaube, diese Leute 
haben überhaupt keine Existenzberechtigung. Sie haben 
sich in die Filmwelt eingedrängt, weil sie rasch, schmor los 
und billig große Vermögen verdienen wollten, wie ihnen die« 
von irgendeinem Unberufenen vorgetäuscht wurde. 

Wir können auf das Ausland nicht verzichten, und im 
Interesse der Weltentwicklung der Filme, zumal des deutschen 
Films, wollen wir auf das Aus an l n cht verzichten 

Oscar Geller. 


Berliner Filmneuheiten. 


! Fl Fl l-l Fl Fl! 
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DaR Ereignis der Woche war die Uraufführung des 
" n May-Films 


.Der Henker von Sankt Marien“. Ein 
'telalteriiches Spiel in sechs Akten, verfaßt und inszeniert 
0 Britz Freisler. Dekorative Ausgestaltung Martin Jacoby- 
•y- Photographie Hans Theyer und Karl Vaß. Fabrikat 

»y-Kilm 


M Hatte wieder einmal seinen großen Tag. Um 

r® 8*ieh vorweg zu nehmen, es war ein außerordentlicher 


Erfolg, ein wohlverdienter, ehrlicher Applaus, wie er nur 
ganz wenigen, ganz guten Erzeugnissen unserer Filmindustrie 
zuteil wird. Man hat verschiedentlich nach einem deutschen, 
einem spezifisch deutschen Film gerufen. Was gestern vor 
den entzückten Augen eines auserlesenen und wohl zum 
größten Teil kunstverständigen Publikums sich abrollte, 
war ein deutscher Film im besten Sinne des Wortes, deutsch 
in der Fabel, in der wunderhübschen Sage von Liebe und 
Treue, deutsch im Milieu, in den entzückenden Bildern aus 
einer alten deutschen Kleinstadt mit engen Gäl chen Fach- 
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werkbauten und Eck-Erkern, wie man sie z. B. noch in 
Bamberg, Rothenburg ob der Taul*er usw. findet. Und 
schließlich,deutsch auch} im Empfiuien, im Sinn für die 
Naturschönheiten der^ Heimat, dk*,nii ,künstlerischem Bück 
uufgespürt^und^auf^das. Film banal gebannt wurden Ein 
Stück mittelalterlicher*Romantik^Llüht aus diesem Film 
auf,* mit^Rittern uikU Burgfräulein^imDWegelagerern, mit 
BurgenJjundä alten* Marktplätzen, mit^Minneliedern } und 
Minneleid. Man wird sich den Name 1 des Regisseurs Fritz 
Kreisler merken müaa-ii. der meines Wissens hier zum ersten 
Male in die Öffentlichkeit tritt und außergewöhnliches 
künstlerisches Empfinden und eine sichere^ Hand in der 
Regieführung verrät. Die Zwischentexte in schöner, antiker 
Fraktur zeugen ebenfalls von Geschmack und Stilgefühl, 
die Photographie ist über jedes Lob erhaben. 

Die Sage erzählt folgendes: Um einem alten,' grau¬ 
samen Gesetz zu entgehen, nach dem der Sohn des Henkers 
stets des Vaters Amt übernehmen muß, brachte der Henker 
von Sankt Marien seinen neugeborenen Sohn zu Verwandten 
nach Wittenberg, wo er heimlich erzogen wird. Durch ein 
unglückliches Verhängnis kommt aber nach dem Tode des 
alten Henkers die Geschichte ans Tageslicht i nd da sich 
freiwillig niemand zum Amt des Henkers meldet, wird der 
ahnungslose junge Student mit Gewalt aus Wittenberg 
holt, um die Nachfolge des Vaters anzutreten. Bald 
rauf begegnet Beatrix, das Edelfräulein von Karenau, 
in einer Burgruine dem Laute spielenden Konrad und beider 
Herzen entbrennen in Liebe. Auch über ihr waltet ein un¬ 
glückliches Schicksal. Schon in der Wiege wurde sie dem 
Pfalzgrafen von Schroffenstein, einem brutalen Mann, 
angelobt und bald soll die Hochzeit sein. Beatrix beschließt, 
mit Konrad zu fliehen, doch der Narr ihres Vaters, der sie 
wie ein Irrsinniger liebt, hindert die Ausführung des Planes. 
Die Hochzeit findet statt Als der trunkene Pfalzgraf im 
Brautgemach sein junges Weib umarmen will, stößt sie ihn 
voll Abscheu zurück, er taumelt aufs Lager und schläft ein. 
Verzweifelt tfill Beatrix ihrem Leben ein Ende machen. 
Sie schüttet Gift in einen Becher. Da hört sie unter dem 
Fenster Konrads Liebeslied. Während sie hinauseilt, um 
zu lauschen, greift der wiedererwachte Pfalzgraf nach dem 
Giftbecher, trinkt und stirbt. Noch im Sterben bezichtigt 
er Beatrix als seine Mörderin. Sie wird ergriffen, zum Tode 
durch das Schwert verurteilt und Konrad soll sein ver¬ 
abscheutes Henkeramt an der Geliebten vollziehen. Ein 
Fluchtversuch mißlingt. Da, als Beatrix bereits auf offenem 
Marktplatz vor ihm kniet, um den tödlichen Streich zu 
empfangen, fällt Konrad in die Knie, um ein Zeichen für 
ihre Unschuld zu erflehen. Und am H i mmel erscheint die 
Mutter Gottes, schützend breitet sie die Arme aus. Er¬ 
griffen sinkt das Volk in die Knie. Konrad und Beatrix 
aber, die sich fest umschlungen halten, werden in Stein 
verwandelt, und so stehen sie noch heute auf dem Markt¬ 
platz von Sankt Marien. 

Eva May war eine liebliche Beatrix. Als Henker von 
Sankt Marien schuf Paul Richter vom Stadttbeater in Wien 
eine ergreifende Figur, kraftvoll und doch weich, ohne 
falsche Sentimentalität. Eine echt männliche Erscheinung 
war auch Wolfgang von Schwindt als Pfalzgraf von^chroffen- 
stem. Ausgezeichnet wie er die Sterbeszene nach dem Leeren 
des Giftbechers spielt. Das war nicht der übliche Filmtod 
im Geschwindtempo, sondern ein Mensch, der sich in Dualen 
windet, ehe ihn der Tod ereilt. Prächtig, wie immer, der 
alte Landgraf Diegelmanns, eine gute Leistung auch Max 
Gülstorffs Narr. In kleineren Rollen waren Margarete 
Buchholtz, Hans Kuhnert und Karl Platen gut am Platz. 
Die kostümUcbe Ausgestaltung ist, besonders in den Prunk- 
szener., blendend. Neben herrlichen Landschaftsbildern 
fielen einige Schattenbilder auf, die wie Scherenschnitte 
wirkten und Beifall bei offener Szene auslösten. 

„W enn Kolombine wink t.“ Sechs Akte von 
Alfred Meyer-Eckhardt. Regie: Eugen Illes. Fabrikat: 
Neutralfilm. 


Das Sujet von der Verführerin Weib, die alle in ihre 
Netze sieht, vielen Verderben bringt und selbst unbeirrt 
ihren Weg geht, ist nicht neu, doch ragt der Film durch 
sorgsame, geschmackvolle Regie, gute Darstellung und 
schöne Bilder immerhin über den Durchschnitt hinaus 

Im Mittelpunkt steht Esther C&rena als Schauspielerin 
Loo, Loo ist das uneheliche Kind eines Barons und ein« 
Schauspielerin und im Milieu der Mutter erwachsen. Auf 
die Bitte des sterbenden Barons wird das junge Mädchen, 
das schon voll Verderbtheit ist, von der Baronin-Tant* auf¬ 
genommen. Eine Verbindung mit einem reichen Gutsherrn 
aus der Nachbarschaft winkt, aber sie nimmt die Liebschaft 
mit dem Schauspieler Fred wieder auf. Ein Eklat ist dir 
Folge. Von neuem stürzt sie sich in ein abenteuerliche* 
Leben, um schließlich als Frau eines alten Hamburger 
Senators zu landen. 

Esther Carena spielt mit Temperament die Schau¬ 
spielerin Loo; die Baronesse glaubt man ihr nicht recht 
und erst bei Wiederbeginn ihres Abenteurerlebens ist m 
wieder im richtigen Fahrwasser. Danny Gürtler gibt nut 
Überzeugender Schlichtheit und Jugendlichkeit einen Senn 
naristen, der aus Liebe zu ihr den in ihrem Schlafzimmer 
verstorbenen Schauspieler Fred beiseite schafft. Unter <lea 
übrigen Mitspielenden sind noch Anna von Palen als Muttd 
des Seminaristen, Passarge als Pfarrer und Ferry Sikl i • 
Komiker zu nennen. Die Darstellung ist durchweg gut 

„Der Mann auf der Flasche." Sechs Akte 
nach einer Novelle von Gustav Meynnck. Regie: Ottomtf 
Ostermayer. Vertrieb: Ufa-Verleih, Berlin. 

Die phantastische Novelle Meyrinks erweckt auch u* 
Film lebhaftes Interesse. Ein Zug von orientalischer Lrau 
samkeit geht durch diese sechs Akte, die die Pracht und da 
heißblütige Leben Indiens in lebhaften Farben schildern, 
die auch in der zweiten Hälfte nicht verblassen, deren Milieu 
das konventionellere Abendland bildet. 

Medini rit die schöne Tochter einer indischen Wasser 
trägerin. Durch Zufall erregt sie das Wohlgefallen ein« 
Fürstentochter und wird ihre Gespielin. Eines Tage* 
ihr durch einen alten Magier die Weissagung, daß ihn Lieh* 
jedem Manne den Tod bringen wird. Bald darauf 
der mächtige, wegen seiner Brutalität gefürchtete Ern* 
D&rasche-Koh um die Fürstentochter. Da sie sich entsetz 
weigert, die Ablehnung der Werbung aber furchtbare Folge* 
haben kann, wird Medini untergeschoben. Der Emir «r 
bringt glückliche Tage mit dem leidenschaftlichen MädcW 
doch wird der Betrug schließlich entdeckt, als Medi® 
Mutter, von Sehnsucht getrieben, in der Nähe des Pal*“ 1 * 
aufgegriffen wird. Der Anblick der wegen Verweigern“! 
der Aussage mit glühenden Zangen gefolterten Mutter l»“ 1 * 
packende Szene) entreißt Medini das Geständnis- £ 
empörte Emir verstößt die Unreine, ist aber durch die re 
rührung mit ihr nach morgenländischer Sitte selbst unjf" 
geworden, muß abdanken, und zieht nun mit der 
stoßenen, die er wieder aufgreifen ließ, nach dem Ab®“ 4 
land. Medini verzehrt sich fortan in Haß über die ihr * 
getane Schmach und versucht, von dem Emir loszuk< 'iiure* 
Aber des Emirs Leidenschaft ist von neuem erwacht. « 
jeden Versuch der Untreue rächt er an dem Nebenhin» 
Drei Männern hat ihre Liebe bereits den Tod gebracht- 
lernt sie einen jungen Prinzen kennen, und es gelingt 
ihm eine Schäferstunde zu schenken. Die Rache des 
ist ebenso furchtbar wie eigenartig. Er veranlaßt den PW**£ 
auf einem Kostümfest als Pierrot in einer Flasche zu til1 ’ 

Er selbst nimmt auf dem Pfropfen der Flasche PW* . 
beobachtet, wie der Prinz infolge Luftmangels einen 4 
vollen Tod stirbt. Medini, die den Vorgang mit aru * 
muß, trifft vor Entsetzen der Schlag. Der Emir 
richtet nun den Dolch gegen sich. So hat sich die 
s&gung de« alten Magiers erfüllt. 



Der KiDemätograph — Düsseldorf 


No. 716 


Die ersten Akte bringen schöne Bilder aus dem Morgen 
Und, mit Elefanten und prächtigen Innenräumen. Die Hand 
lung gleitet dann etwas mehr ins Konventionelle, bleibt 
aller immer spannend und erhebt sich am Schluß noch 
einmal zu dramatischem Höhepunkt 

Grit Hegcsa lieh der Medini ihren geschmeidigen, tanz 
muhten Körper und ein glutvolles Temperament. Fritz 
(deiner spielte den Indier mit vorzüglicher Maske, brutal 
und leidenseliaftlich In kleineren Rollen fielen Maria 
K.ireseu als Mutter. Hermann Pfanz als Fürst und als seine 
Tochter Lia Eibenschütz, die sehr schön aussah, angenehm 
auf. 

..Die Tarante 1." Filmschauspiel in sechs Akten 
Von Karl Figdor. Regie : Rudolf Biebrach : Photographie*: 
W Gaebel; Fabrikat: Mcßter-Film. 

Die „Tarantel" ist ein spanischer Anarchist, der eigent¬ 
lich nur eine Nebenrolle in dem Film spielt. In der Haupt 
sache dreht sich die etwas verzwickte Geschichte um einen 
amerikanischen Trustinagnaten, der unter vielen anderen 
such den Grubenbesitzer Rodino ruiniert hat. Inez. die 
Tochter des infolge der Aufregung Verstorbenen, will den 
Vater rächen und wird ausgerechnet Jacksons, des Trust 
mugnaten. Privatsekretärin, der sich in sie verliebt und 
seine Schuld an ihr gutzumachen hofft. Inez ahnt nicht, 
daß Jackaon derjenige ist. der des Vaters Tod verschuldete, 
und sucht rastlos nach dem Mörder Nach vielen Verwick¬ 
lungen lernt sie zufällig einen jungen Ingenieur kennen, der 
einen Radiummotor erfunden und weltbeglückende Ideen 
Hat (ein neuerdings sehr beliebtes Filmmotiv): dem Ingenieur 
schenkt sie ihr Herz. Jackson muß schweren Herzens auf 
Inez verzichten und setzt sie sterbend als Alleinerhin ein. 


Der Film zeigt einige hübsche Szenen aus einer ara 
biseben Stadt, sowie stimmungsvolle Seehilder. leidet aber 
im allgemeinen an zu großer l'eberiadenheit ln» Bestreben 
auch Details interessant aiiszugestalten. ist des ( »uten ent 
schieden zuviel getan, leberhaupt ist die ganze Handlung 
reichlich abenteuerlich und wirr und auf den Geschmack 
eines bestimmten Zuschauerkivises zuges« hnitteu. dem sic 
wohl gefallen mag. 

Die Darstellung ist gut. an der Spitze Franz Egenieff 
als Jackson und Marion Regler als Inez ein interessanter 
spanischer Frauentyp, Max Laurence als Rodino. Lothar 
Müthcl etwas farblos als Ingenieur und Magnus Stifter als 
..Tarantel trugen ihr Bestes zum Gelingei: bei 

„Anständige Frauen." Ein Spiegelbild der 
heutigen Zeit in fünf Akten von Hans Gaus Regie <'arl 
Wilhelm; Photographie Arpad Virag; Fabrikat Deitz A Co 
Berlin 

Ein Drama aus einer Gesellschaftssphärc. die leider 
zu den obersten gehört, aber innerlich morsch und faul ist. 
Die Tendenz mag lobenswert- sein. Aber muß so etwas ver¬ 
filmt werden ? Muß man Szenen sehen, die die niedrigsten 
Instinkte kitzeln, wie die aus den Mädchcnpensionat in 
dem kleinen Freundinnen großer Herren gesellschaftlich. 
Formen und die nötige Bildung eingetrichtert werden, wo 
der Salon um die Teestunde wie der Salon in einem Freuden 
haus ausaieht und angeblich achtzehnjährige junge Mädchen 
in Kleidern die noch nicht bis zum Knie reichen, mit Hänge 
zupfen und dem Getue von Zwölfjährigen stich mit alten 
Herten auf den Diwanen ihrer S< Mafzintmer wälzen ? Die 
Realistik geht hier denn doch et aas zu weit. Der Inhalt 
der Handlung ist schon hös genug Eine Herzogin hat ein 


für jedes Kinotheater 

ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorfährungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen 
handelt es sich dabet doch lediglich um eine einmalige Anschaffung I 
Verlangen Sie noch heute GraUs-Kostenanschlag und Preisliste über das 
anerkannt führende /Vtdell den 

CRnemnnn 

Original - Stahl - Pro)ektor 

Imperator 

der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt se z. 6. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /KedaiMe. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die Medaille der Stadt Berlin. 

Keine der vielen Im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten an unseren Original¬ 
ste hi-Frotektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

CRnemflnn weRKe fl.-G. DResoen i 56 . 

Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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uneheliche* Kind, das ihr nach der («hurt fort genommen 
und auf dem Lande erzogen wurde. D irch eine Verkettung 
von Umständen kommt sie in das erwihnte Pensionat und 
wird die Geliebte eines berühmte» Malen und seine späten* 
l'Vau Der Maler hat eine Geliebte, die den ersten Gesell- 
schaftskreisen angehört, von ihrem Manne geschieden Ist 
und seitdem sehr freundschaftlich mit ihm verkehrt. Der 
Gatte dieser Frau hat ein Verhältnis mit einer der bewußten 
Pensionärinnen, die sich durch eine Fälschung als das un¬ 
eheliche Kind der Herzogin ausgibt ur.i die Gattin seines 
Sohne* wird. Als der Betrug herauskommt, nimmt sich 
der Sohn das Leben. „Der einzige Anständige in der Familk." 
wie der Vater mit Genugtuung konstatiert 

Die Darstellung mit Kessel Orla, Krra Kognar (die ein 
wenig zu sehr chargiert), Olga Kugel. Olga Limburg. Albert 
Patry. Heinrich Sehroth, Paul Morgan (der den Sohn etwas 
karikiert) und Gustav Seniler ist erstklassig. Dali die acht¬ 
zehnjährigen Mädchen wie Zwölfjährige herumlaufen und 
agieren, und in diesem Aufzug geradeswegs vom Pensionat 
(ich hätte* beinahe gesagt vom Freudenhaus) in die Che 
laufen, Ist ein Regiefehler, der zumindest hätte vermieden 
werden können. 

„Die .Jagd nach dem Kopf.' Lustspiel und 
Trickfilm in zwei Akten nach einer Idee von Strix. Fabrikat: 
Dpitz ft Co., Berlin. 

Dieser Trickfilm ist eine sehr lustige Auge legen he. i. 
Neu «ist anscheinend die Art der Ausführung. <Ue nicht mit 
Strichzeichnungen arbeitet, sondern Volk* Figuren, die sich 
marionettenhaft bewegen, vor einen echten Hintergrund 
stellt. Ein zerstreuter Professor, der seinen Hut vergessen 
hat. legt statt dessen seinen Kopt in der Garderobe des 
*1 örsaales ab, in dem er einen Vortrag halten soll. Ein von 
der Polizei verfolgter Dieb benutzt dk* Gelegenheit, seinen 
Kopf mit dem des Professors zu vertauschen. Der Professor 
setzt nun den Kopf des Diebes auf. wird arretiert, seine 
Identität aber von einem Detektiv festgestellt Mit Hilfe 
eines Polizeihundes wird nun der Verbrecher verfolgt, ver¬ 
lort seinen falschen Kopf, der dem glücklichen Professor 
wieder zugestellt wird und der Dieb hängt sich voll Ver¬ 
zweiflung auf. 

Es ist ein sehr vergnüglicher Blödsinn, der nichts 
als Blödsinn sein soll und in der ausgezeichneten Ausführung 
laute Heiterkeit erregte. 

..Wally, die Stütze.*' Lustspiel iu zwei Akten 
von Alfons Zengerling. Regie: Rudi Bach; Fabrikat: Alt¬ 
hoff & Co., Berlin SW 48. 

Die lustige Serie jkr Wally-Filme, die in den Haupt 
rollen mit der übermütigen Wally Koch vom Deutschen 
Theater und der urdrolligen Lene Voß besetzt sind, findet 
in diesem Stück ihre_beitere Fortsetzung Der Regie Rudi 
Kachs sind manche 'ausgezeichnete Einfälle zu verdanken, 
und dk* gesenaffenen Situationen lösen durch ihre launige 
Komposition erschütternde Lachsalven aus. Kurze und 
kurzweilige Lustspiele dieser Art. die nichts anderes be¬ 
zwecken. als die Stimmung des Publikums zu heben, ihm 
quietschvergnügte Augenblicke zu bieten, sind höchst will¬ 
kommenem* Programmergänzungen, die jeder Besucher mit 
vergnüglichem Schmunzeln und gern in den Kauf nimmt. 
Mit dem Erscheinen dieser Filme wird eine fühlbare Lücke 
in den Programmen unserer Kinotheater ausgefüllt. 

L. B. 


Presse-Vorführung. 

„Das Fest der schwarzen Tulpe". Rin 
historischer Film, der nicht historisch seüi will. Verfaßt von 
Mark Luise Droop; künstlerische Leitung: Mark Luise 


Ko pp -Film werke 

München, Dachauer Straße 13. »im* 

Spezial-Film titel fabrik. 


Droop* Fabrikat: Ustad-Film: Vertrieb: Fiptiliaus Bruck 
mann ft Co., Berlin. 

„Ein historischer Film, der nicht historisch sein will 
l>k* sachliche Kritik wird also von vornherein ausgeschaltct 
und das Hauptaugenmerk auf die packende Handlung und 
9chöne Bildwirkung gerichtet. Man kann nach dem Eindruck 
der ersten Vorführung konstatieren, daß beides mit achten- 
werten Mitteln erreicht wurde Das Manuskript greift einen 
interessanten Stoff aus der Geschichte der Niederlande auf 
und ist anscheinend mit viel Sachkenntnis verfaßt. Die 
Feder der bekannten Schriftstellerin bürgt für einwandfrei* 
Texte, die nur leider etwas umfangreich ausfallen. Zu 
viel Literatur, zu wenig Film*das ist der Fehler, in den die 
meisten Literaten noch immer verfallen. Außerdem setzt 
der Film, der trotz seiner sieben Akt«* stark beschnitten 
zu sein scheint, eine Menge historischer Kenntnisse voran-, 
deren Lücken selbst durch noch längen Zwischentext« nicht 
auszufüllen wären. A* gesehen davon ist dk Wirkung sehr 
stark, auch in der Tendenz des Stückes, dk eine gewiss 
Aktualität besitzt und dk Frage aufwirft, welche Staat- 
form die bessere sei, ob Republik oder Monar ch» . Die Be 
autwortung der Frage bleibt offen, doch scheint dk Tendenz 
ziemlich durchsichtig. Ein Ausspruch des Helden, Comoli- 
de Witt, der aufrecht für die Freiheit seines Volkes kämpf 
und stirbt, löste spontanen Beifall aus: „Volk ist eine Ge- 
meinschaft von Mensclien, dk sich achten weil sk sich 
achten können, alles übrig«* ist Pöbel." 

Dk Handlung dreht sich in «ler Hauptsache uir'die 
drei Brüder de Witt, dk als Staatsoberhäupter uml Führer 
der holländischen Republikaner den monarchistischen Be¬ 
strebungen des Herzogs von Oranien heftigen Widerstand 
entgegensetzen und von denen tlie beiden ältesten im Kam uh 
für die Freiheit fallen, von Mörderhand hinterlistig ül»er 
wältigt. nachdem sk der Uebermacht weichen mußt«*» 
Der Jüngste, Adrian de Witt, der einen Schuß Romantik 
in dk politischen Geschehnisse bringt, wird durch ein Wunder 
gerettet. Auch er lag bereits im Kerker. In der Nacht vor 
der Hinrichtung läßt sich ihm seine Braut, Marion de Tillv 
dk Schwester eines französischen Emigranten, dk bei den 
Brütlern «ie Witt Zuflucht fand. ar.trauen, in «ler Hoffnung 
durch einen Sohn den Namen der de Witt nicht untergehen 
zu lassen. Adrian, der ein fanatischer Tulpenzüchter i*< 
(hier spielt geschickt der Tulpentaumel hinein, der um jene 
Zeit weite Kreis«* in Holland im Bann hielt) schmückt -ei' 1 
junges Weib mit einem Kranz von schwarzen Tulpen, «ler«*n 
Züchtung ihm allein geglückt ist und dk im Kerker er 
blühten. Als Marion am nächsten Tage mit dem Kr»« 7 
von schwarzen Tulpen im Haar Adrian zum Schafott geleite» 
will, glaubt das Volk, ein Wunder zu erblicken und Adrian 
wird begnadigt. 

Das Verzeichnis der Darsteller weist eine lang«* Reib«* 
allererster Namen auf, an «ler Spitz** Theodor Becker. ♦ >tt** 
Soinmerstorff und Carl «ie Vogt als Brüder de Witt, fern«* 7 
Meinhart Maur, Gustav Kirchburg, Wilhelm Diegdntann- 
Georg John und viele andere. Ehe weibliche Hauptrolr 
wurde von Helga Hall verständnisvoll durchgeführt. 

Mit «len interessanten historischen Bildern (die («e 
schichte spklt um 1672) wechselt eine ganze Anzahl hübsch* 
landschaftlicher Bilder. Lekkr ist & Handlung zieinlw 
■sprunghaft, der häufige Szenenwechsel ermüdet und erschwer 
das Verständnis Etwas weniger wäre hkr mehr gewesen 
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Der Kampf gegen die IKärmestrahlen. 


Von Hm« 


l£ i Film wird durch die l^amfic beleuchtet leider hIm>i 
mich stark erwärmt! Dan kann zu großen Unzuträglich 
keiten führen, und es wird daher ein Kampf liegen die Wärme 
'trahlung mehr oder weniger notwendig 

I ntersuchen wir einmal das Spektrum der ßogenlam|ic. 
da» in einem sonst dunklen Zimmer an der Wand entworfen 
sein soll. Wir führen eine empfindliche Thermosäuk* durch 
das farbige Band, das sieh vom Rot zum Violett erstreckt. 
Wir lassen die Sattle am violetten Ende «»intreten Ein mit 
der Thermosäule verbundener Zeiger wird dann zuerst 
kaum einen Ausschlag zeigen. Er gibt also damit an. «laß 
int V’iolett die Wärmewirkung der Strahlung noch sehr gering 
ist Wandert das Meßinstrument nun weiter nach dein 
anderen Ende zu. so wird der Zeigerausschlag größer, um 
im Rot den größten Betrag zu zeigen, der beim Absuchen 
der Farben zu erreichen ist. Aber es fallen auch Strahlen 
jenseits «k-s Rot dort erstreckt sich das dem Auge ver 
schlossen«- (Jebiet des ..Infraroten”. Ein etwa» spekt lativ 
angelegter Forscher wird nun begierig sein, zu erfahren, 
wie sich denn der Zeiger verhalten wird, wenn mar die 
Tlu rmosäule in jenes dunkle (Jebiet schiebt, das neben «lein 
Rot beginnt. Tn«! dabei wird sich wahrnehrnen lassen, 
daß «1er Ausschlag noch eine W« ilo wächst, um erst dann 
langsam — zurückzugehen. Man erkennt daran», daß 
dasJMaximuin der Wär meenergie der Strahlung der Bogen 
lampe im Gebiet d«-s Infraroten liegt. Mit Recht bat man 
gesagt, daß unsere künstlichen Lichtquellen im (Jru ule mehr 
•Oi*fen" als ..Lampen" darstellten 

Sehr anschaulich schildert Dressei in seinem ..Lehrbuch 
der Physik" «len Vorgang beim normalen leuchten ler 
Teniperaturstrahler Er schreibt darüber folgendes Nor 

Wales Leuchten ist für uns jenes, das durch Wärmezufuhr 
and Temperatursteigerung in jedem Körper hervorgerufen 
»'erden kann, weil mit der Zunahme der Wärmebewegung 
die Eigenschwingungen im Leucht material allmählich jene 
Schnelligkeit und Stärke erreichen, die zur Aussendung 
’Ptisch wirksamer Strahlen erfordert wird Dabei werden 
"'«ht «Üe langsamen Schwingungen in immer schnellere ver 
»amlelt. sondern zu den langsamen kommen schnellere 
and zu diesen \vi«*dcr schnellere hinzu, bis nelten den tausen 
.'krlei Oszillationen auch solche auftir-ten, die auf die Netz 
haut des Auges wirken. Die ganze Klaviatur der Aether 
"trahlung setzen wir als«) im Lichtbogen «ler Bogenlampe 
ln Bewegung, um unter der Unzahl von erzeugten .Strahlen 
••inen geringen Prozentsatz wirklich leuchtender das heißt 
v °m Auge wahrnehmbarer Strahlen zu erhalten. Die er 
tordcrlich«“ „Wärmezufuhr utwl Temperattirsteigerung" er 
'nlgt bei der Bogenlampe d«irch den elektris« , hen Strom. 
a® 1 sie durchfließt, und «ler s««iner Natur nach stets auf seiner 
“»lut Wärme entwickelt, «leren sekundlicher Betrag dem 
"aadrat der Stromstärke und dem zu überwindenden Wider 

proportional m 

Vergegenwärtigen wir uns nun den Verlauf «ler Strah- 
bei der Projektion. Von «ler annähernd punktförmigen 
Lichtquelle, die «lurch «len glühenden Krater an «ler positiven 
ihlc dargestellt wird, geht ein kegclfijmiigcr Lichtstrom 
Kondf-nsor Wir gebrauchen hier den Ausdruck . .Licht 
v r ° ni Aber er ist im Grunde nicht passend. Es darf nicht 
< ‘ r 8es«ien werden, «laß man die Strahlung treffender als 


B o u r q ii i n. 


. Wärmestrom” bezeichnen sollte Al»er es sei gestaltet, 
von Lichtstrom zu sprecht-n. Dieser Lichtkegel wird dann 
zwischen den üblichen zwei Kotuk-nsorlinsen in einen kurz»-i. 
Zylinder verwandelt, worauf er sich uieilerum kegelförmig 
zuspitzt. Die Spitze liegt im optisch«-n Mittelpunkt«' «l«- 
Objektives Den Strahlungsk«gil zwischen Kondensor und 
Objektiv schneidet nun an irgen«! iner Stelle da» zu pro 
jiziereade Glas- «xler Filmbild. Vom Objektiv an breiten 
sich die Strahlen von neuem aus. um sich schließlich auf 
einer verhältnismäßig großen Fläche rkv auffangeii<l«‘ii Schir¬ 
mes zu verteilen. 

Es kommt nun für die Bestrahlung des transparenten 
Bildes sehr darauf an. an welcher Stelle es zwischen Kondensor 
und Objektiv liegt Wir müsset uns hier über die Groß«- 
der Schnittfiguren klar werden die man erhält, wenn man 
einen Kegel parallel zur Grundfläche durchst-hiu-klet. Ein 
gerader Kegei habe eine Grundfläche von lOo qcm. und sei 
ln « in h«xh Wir führen nun einen Schnitt parallel zur Grund 
fläche in der Entfernung von I cm von «ler Spitze durch den 
K«-gel. Dadurch wml oben ein kleiner K«-gel abgesclnütten 
S ine Höh«' beträgt ein Zehnt«-) der Höhe «Je- großen Kegels 
Aber seine (Jrundfläche mißt nieht ln, sondern nur I qent 
Ein«. Schnittfigur, welch«- 1 cm-tiefer liegt, mißt 4 qcm und 
die entsprechend folgenden Betrag«- ijjnd dann ü. D> 25. 
3ti. 4il. 114. Hl qent Nun sollen von «1er Gnmdfliche HX» 
Lichtstrahlen ausgehen, um in der Kegelspitze zusammen 
zulaufen Auf «ler Grundfläche -ntfällt dann auf jedes 
qcm 1 Strahl, auf «las qcm des obersten (Querschnitt«*» kommen 
«lagegen 100. Beim zweitobersten S«-hnitt verteilen »ich 
«iie 100 Strahlen auf 4 qcm, so daß j«-«ler nur 25 empfängt 
Ist der Schnitt Hl qcm groß, so entfällt auf die Flächen 
einheit etwa der Betrag von 1.25 "'trablen de weiter also 
ein zu projiziereiMles Bild nach «lei Spitze «i«-s Strahlenkegrls 
gerückt wird, um so mehr wächst «lk* Stärke «l«-r Bestrahlung 
pro Flächeneinheit. Da» F'ilmhil leben findet seine Stelle 
verhältnismäßig weit vom Kondensor es empfängt daher 
für das q«-m viel Wärme. Günstiger ist «las Glasbild gestellt 
«las größer als das Filmbild ist Man kann es näher an «len 
Kondensor rücken, ohne daß dailur-h ein«, schlechte Aus 
nutzung <ies Lichtes verursacht würtle. un«l hei di«*ser An 
näherung wird die Erhitzung geringer. Auf jeden Fall trifft 
die Strahlung in starker Sammlung das Filmbild, und e~ 
ist darum besonders nötig, aus jener die Wärmest ruhk-n 
möglichst auszufiltern. bevor sie zum Film gelangen 

Schon freiwillig übernimmt der Kondensor einen Teil 
dieser Aufgabe. Er besteht gewöhnlich aus (Jlas. und diese- 
hat eine sehr nützliche Figens«'haft . welche geradezu als 
kultULrell bedeutsam angesehen werden kann. An einem 
sonnigen, kalten Wintertage empfinden wir es sehr angenehm 
daß das Glas der' Fenster zwar den Sonnenschein hinein 
dringen läßt, «iiel Wärme aber festhält, welche «k-r Ofen 
KjHMidet. Glas ist also wenig «lurehlässig für die langwelligen 
Wärmestrahk-n es fängt sie ab. ahs«>rbk*r< sie. S.> findet 
denn auch im Kotulensor bereits ein erheblicher Teil «ler 
Wärmestrahlung ihr Ende Die Absorption l>eträgt 5«i bis 
75 Prozent Man könnte hier die F'rage a«ifwerf«*n. ob nicht 
vielleicht ein Korolensor mit drei Unsen zu empfehk*n wäre, 
weil bei einem solchen mehr Wärme vom Glas«- verschluckt 
werde.Bei «len Triple-Kondensoren wird gewöhnlich ein 
Meniskus nach der Seite der Bogenlampen zusätzlich ange 
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ordnet Aber es ist die Fragt, ob aus dein Kondensor wirklich hinabhangende« Stückchen Koks soll dabei das Aufsteiger 

weniger Wärme weitergeht. Denn durch den Meniskus wird von Blasen verhindern. 

die Brennweite des Kondensors verkürzt, und infolgedessen Statt Wasser hat man auch Glyzerin zur Füllung der 

kann er näher an die Lichtquelle herangerückt werden. Kühlgefäßc empfohlen. Man kann aber zweckmäßig auch 

Dann wird aber die Bestrahlung des Kondensors stärker, und Wasser verwenden, dein Zusätze beigemischt sind. S not 1 

damit empfängt er wieder mehr Wärmestrahlen. 1850 hat Melloni nachgewiesen. daß ein Zusatz von Mann 

Der Kondensor kann selbst durch die erwärmende Be zu Wasser diesem keine größere Absorptionsfähigkeit lür 

Strahlung leiden, und so können auch hier Schwierigkeiten dunkle Wärmestrahlen verleiht. Dennoch hat mnn vu-lfach 

auftreten. Das Glas der Linsen muß bei der Herstellung Alaunlösungen bei der Projektion verwendet. ZsignH>n<ii 

sorgfältig gekühh worden sein. Ferner muß man den Kon hat gezeigt, daß eine schwach saure, wässerige Lösung von 

densor vor raschen Temperaturwechseln schützen Man 25° 0 wasserhaltigen Eisensulfates, die bei einer Sclncbt 

stellt Kondensoren auch aus Quarz her Dessen Berech- dicke von 10 mm noch fast farblos ist, nur noch ! '■' d pr 

nungsverhältnisse entsprechen etwa denjenigen von Glas- infraroten Strahlen hindiirchläöt, während reines Was«** 

sorten. deren Brechungsquotient 1.5 lieträgt Quarz dehnt bei 10 mm »Schicht noch 12.2passieren läßt Bei f ^’ 1 " 

sich bei Temperaturwei hseln fast gar nicht aus. Sein Ans Ernemannschcn StillstanAskino kann man den Trampo 1 ' 1 

dehnungsoffizient ist äußerst klein. Taucht mau ein heißes tuechanismus aus vollem Gange augenblicklich zum ^tu^ 

Quarzgefäß in kaltes Wasser, so springt es nicht, weil es stände bringen, um ein beliebiges Einzelbild aus der Keil* 

eben seine Gestalt kaum verändert. Kondensorlinsen aus als Stehbild erscheinen zu lassen. Hier wird die Warn*" 

Quarz sind gefeit gegen Erhitzung, und sic sind auch nicht Wirkung auf den ruhenden Film durch eine Kühlküvettr 

empfindlich, wenn etwa plötzlich ein kalter Luftstrom sie ausgeschaltet. welche mit einer die Wärmestrahlung in bishf 

trifft. unerreichten Masse absorbierenden, dabei die Licht« irkunl 

Zweckmäßig bringt man. sofern die Wirkung des Kon- kaum beeinträchtigenden Flüssigkeit gefüllt ist. 
densor« nicht ausreichend erscheint, zwischen seinen beiden Liesegaug schaltet ein feinmaschiges Drahtnetz zwiscbe“ 

Linsen eine Küvette mit einer Kühlflüssigkeit an. Am ein- Kondensor und Film ein. Hier tritt eine interessanteBeugung 

tachsten füllt man diese mit Wasser Denn auch diese« zeigt. Wirkung auf Die Strahlen werden nämlich an den Draht*® 

ähnlich wie Glas, die Eigenschaft. Lichtstrahlen ziemlich gebeugt, geknickt, und zwar geschieht das bei den 1*“^ 

ungesch wicht passieren zu lassen, dagegen Wärmestrahlen welligen Wärmestrahlen in stärkerem Maße als bei den 1 JC ^ 

aufzuhalten. Natürlich muß dafür gesorgt werden, daß da« strahlen. Die ersteren werden daher teilweise seitlich * 

Wasser nicht etwa zu heißjwird. mul auch die Tücke etwa gelenkt, so daß sie den Film^nicht inehrjtreffen tta * ,re 

aufsteigender Lnftbläschen ist zu bekämpfen. Mit Recht die Lichtstrahlen nur eine unmerkliciie Beugung erf**^ 

wird empfohlen, immer mit derselben Wasaermenge zu wodurch sie ihrerjAufgabe nicht entzogen werden.^ Pr pl ' 

arbeiten, die eventuell einen Kreislauf zwecks Abkühlung hat vorgeschlagen.'eine‘Glasplatte‘anzuwenden, welche * 
zu durchlaufen hat. i'enndann findet »Inhalt* eine Entlüftung Eiscnoxydulgias besteht" »So gibt es denn mancherlei Mi* 

statt. Man hat den Kondensor auch als wassergefüllte um den Film gegen Erhitzung zu sichern, und es kommt n 

»Schusterkugel ausgebildet. Ein an einem Draht in das Wasser darauf an. daß sie gehörig ausgenutzt werden. 
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Berlin. 

ss. Jupiter-Kunstlicht. Eine bedeutsame N.-uheit bringt 
„Jupiter Kunstlicht" »uf At Internationalen Kino-Aufstellung in 
Vinsterdnm durch die Einricht ung i inm reinen Kunstiichtatcliers 
■Ime Fenster. Die w« iße Decke und die weiflen Wände reflektieren 
•iss direkt«' Licht di r Deckcnlampt-n. weiche oiine Kappen vvr» hen 
Mild. Außerdem wird dss nach untern strahlendi' Licht, durch mattierte 
1 ■ lassehalcn filtriert, als licht fuhr. nd benutzt. Der Effekt überrascht 
geradezu durch die Wi .chheit der Beleuchtung. Die Resultate 
für den Film sind außerordentlich günstig, da die Durchzeichnung 
bis zu den grollten Schatten vollkommen ist. Die Bistandigk it 
d)S Licht« s ist eine bisher unerreichte. Das Bedeutsame bei dencr 
\nlage ist die wes« nt liehe Bnukostenerspamis gegenüber ein« tn 
' • lashausatelier mit Eisenkonstruktion. 

2 > 

Dsr Minister des Innern «-mannt«' dt n Lustspiclautor Richard 
Ki sslt-r, Dramaturg der Progreß-Film Gesellschaft. zum Beisitzer 
der Filmprüfstelle Berlin auf drei Jahn- 

2 > 

Kulturabteilung der „Uta". Di«- Kult iirabn ilung der Universum 
I ilm A. O. veranstaltet«' unter Ditung ihn« wissenschaftlichen 
Referenten, Herrn Dr. O. Kalbus. am 16. September eine Lehrfilm 
'•rfiihrung vor den behördlichen und Schulvertretein de- Orte 
K-inickendorf, Tegel. Wittenau. H« rmsdorf und Rom m lull- I»i.■ 

• raustaltung war üls-raus stark b« sucht und fand *t u v«>llst« n 
ft ifall der Teilnehmer. 

. ® 

Decla-Bioscop. Die sieben Todsünden , di r bekannte ’toman 
von F« d«ir von Zobeltita, bietet die Unterlage für ein« n grölt- n 
m nsation« Ih n Film, d. n H.'inrich Pe r zurzeit inszeniert Emst 
Fs-dler-Spieß sehn ibt für die Firma ein Schauspiel nach ibm Roman 
•Her Kanzler von Tirol" von Hermann Schmidt. 

2 ) 

Dtlog-Film. In tk r grulieu FiliiH>|s-rett< ..Wenn die Liebt tuebt 

war-", Text und .Musik v« n Richard Jager, werden die Haupt 

nillen dargi-stellt von H«nr\ Beutler. Du t«e Werkmeister. Paul Wester 
ns i« r. Dora Urach. Hugo Fischer-Koppe und dem kleinen Neger 
Willy Allen. Regit: Joseph Max Ja«'««bi: l’lsUographi« : Acpad 
Viragh. 

<s> 

Bohnan-Film. Ih«- B. Setzung im ersten Monummitalfihn der 
Puma „Präsident Barrada", unter der Regie Krik Lunds, in dem 
Michael Böhm n der Tragt rdi-r Hauptrolle ist. gestalt« t sich folgender 
inaBen: Iwopoldin« Konstantin. Marie Madelcine, Frau v. Winter 
"'• in, Eduard v. WinU-rstem, Max GtiMorff, Max Wogritsch. Carl 
I’laten. Wilhelm Di« g» Imiuin, Hat>ul Lang«'. Hermann Bachmann. 
H'-rmann Picha. Karl Bayer, Ferdinand Roheit. Die Aufnahnu n 
macht Curt Courant; für Innendekorationen zeichnet Siegfried 
" toblewskv. Für eine Mass>>nszene wurden zirka 2000 Arbeitslos« 
verwendet 

< 2 ) 

Oscar Einstein. Die Firma t< dt mit; < arl Laemmle. Präsident 
der Fniv« rsal-Film Manufacturing Comp in New York und Universal 

weilte < inige Tage in Berlin und hat mit seinem Vertreter, Herrn 
r.uist. m. wegen Vertriebs di r Produktion für Europa seine Dis 
Positionen getroffen. Infolge dis Einfuhrverboten in Deutschland 
». -den die Kopien fii^Jje Univ. rsal-Filialen in London herges teilt 
und von hier aus direkt nach Paris. Barcelona, Rom, Prag, Bokart st 

versandt. Die großen Universalfilme bringen „Universal 
Kpcziai-Attraktionen". -- Ueber die interessanten WissenschaftLehen 
Aufnahmen di« Films .. dhipw-recked among Cannihals" (Unter 
'W< iischenfn«s<-m) sprach sich der Unterrichtsminister in Torentn 
“ unada) sehr anerk« nnend und begeistert aus. Dauer Film w ird 
*n den nächsten Wochen in allen größeren Plätzen Europas geze.gt 
werden. Für Deutschland ist trotz der Versuche der Firma Einstein. 
'*• r " b. H., die Einfuhr fiir diesen lehrreichen Film noch nicht 
Jwtattet. Die Universal Film Manufacturuig. New York, bringt 
tj! Woche lehrreiche wissenschaftliche Filme auf di'ii Markt. 
Tpd"' Lyons und Lw Moran. die beliebten Hauptdarsteller der 
•Wurau.Lyons StarKontodirn llsl» n j.-tzt . in fimfaktigts Lustspi« I 

vollendet. • 


Luna-Fllm. Die Aufnahmen zu den heithn großen Le«V«rstruii j t 
filmen sind im vollen Gange. Unter di r Regio von Artur W. Ilin 
v«. rd« n. nachdem nun di« Atelieraufnahmen fertiggestellt sind, de- 
AiU naufnahmen erfolgen. B««ond.r* zu erwahis-n dabei ist 
ein KiesenPräri«' und Waldbrand, d« r bereits aufgruoininrn und 
glanzend g lungen ist. 

2 ) 

Wilhelm Fei mit Die Uraufführungen samt lieber kommenden 
F. mdt-Filme mit Hild« Wolter 1920,21 wurden für Itrlin vom 
Sport Palast, für Frankfurts. M. vom Alemania-Thi at.-r, fiir München 
von den Leo-Lichtspielen, fiir Karlsruh«' vom Palast Theater er- 
worlien. 

2 ) 

Cela-Fllrn Die Firma liat in dieser Woche mit den Aufnahmen 
zu d m Lustspiel „Der Silhouettenschncider" begonnen. ln nächster 
Woche nehmen die Aufnahmen zu dem großen «ehsaktig n Als-n 
teurerfilm „Der Perl« nmacher von Paris" ( Manuskript von E. F 
Malkowski) ihren Anfang. Für die Titelrolle wurde Hermann Wisch 
verpflichtet. Ferner werden in d. n wichtigsten Rollen tätig * ;n: 
Hetrna van Dvldi u, Maria Merlott. Eva Christa, Lo Bergner. Traute 
Ik rndt, Kn bawd Kirsch, Kurt Huurel Walter von Allwörden und 
Richard Georg. — Die Firma « r«varb 'ür ihren Verk-ih di«- n«-uest«> 
Produktion der Artis-Film-Gcecllscliaft Drtsdi n, und zwar für ganz 
IX-utschland die Kriminalfilm«': „Schachmatt" und „Verlort ne 
S. kn", di«> Tragödie „Die Nacht d«-r Toten“, «las mystische Drama 
„Schatten aus dem Toti-nr««ich“ sowie «las Lustspiel „Ein tolles 
Mädel". 

2 ) 

Sascha Gur» kehrt nach Beendig, ug ihr«« Engagements hei 
«kr Astoria Filni-Gtsellschafr, Man. in tk-n nächstin Tag« n nach 
Berlin zurück. Di«' in Wi« n g« dreht« a Werke, von denen U sontk-rs 
„Wie Satan starb", nach d* rn Roman von Dr. Artur Landsberger 
in der Bearbeitung \%n Herbert LsWSUidowski IR«gi< Otto Rippert ;. 
Aufsehen erregen dürfte, gelang« n -amtlich in Berlin demnächst 
zur Uraufführung. 

2 ) 

Treumanr-Larssn-Film Lk-r näeliste Film, der vorbereite t wird. 
In ißt „Die Frau im Tunnel" und ist ton Robert Hi smann verfaßt 
Wanda Treumann spielt di<- Hauptrolle 

2 > 

Glaf-Film-QSMlISChaft. l>as \ ■ rt ragsverhalt tu«- mit Franz 
Hof«*r wurde nach gütlichem l'eben-.ukommen gelöst. 

2 > 

Ar«na-Fllm. Der erste Film d« - Firma, „tkm Juan und die 
Heilig-" (Manuskript von Robert Heymann), wurde unter der Regie 
von Dr. Max Maschke frrtiggest. Ilt Dk- Hauptrollen spielen Carl 
Günther vom Münchener Srliaiisps lhaiiK und Me’« Schwarz vom 
Neuen Theater in Frankfurt a. M 

2 > 

Orplid-Film. Die Firma liat ihren sechsten Film aus der Det. U 
tiv Mortena-Serie „Der Unbekannte", Manuskript von Jane B.-U. 
f. rtiggesu llt. Die Hauptrolle trägt Ludwig Trautmann. du- weitere 
Besetzung ist: Sybill de Bre«. Lu Czerny, Curd Cappi, l>r, Czempin, 
Fritz Falkenberg und Alfred S<-hmasow. Die Regie führt Wolfgang 
Neff. Die architi-ktomsche Ausgi staltung lag in den Häpuk n des 
Architekten H. F. Schroedter. Die Photograph«- besorgte Hans 
Saalfrank. Da* Datum d< r Uraufführung wird noch Is kanntgegelien. 

2 ) 

Kaazandra-Film. „Der Pokal der Fürstin' . Detektivdrama in 
."> Akten von Hans Felix, der dritte Film der Joe-Jenkins Seru-, 
ist soeben unter d«-r Regie von Bruno Zk-ner fi-rtigg«-stellt Word, n 
IX-n Joe Jenkins spielt Curt Brenkendorf. d«- übrigen Hauptrollen 
sind besetzt mit den Damen Ulbrich und Andreeen und den Herren 
Oscar Fuchs, Selwa Goebel und Fritz Spira. Photograph: Paulus; 
Innenarchitekt: Bawlitza. 

2 ) 

Wen»-Film erwarb von dem Hchiiftetellcr Aloys Alfons 
/.ngerling das Manuskript „Die blaue Maske", ein S«nsali«m»' 
Ab« ntcui r Dt U ktiv Film in 0 Akt« n. Die Aufnahu« n sird I» reits 
im (lange. Hauptrolle: Frl. Emd Holgers Reg«-: V. von Faico. 
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Funck-Film. Für «he männliche Haup'..4k- tu dt in zweiten 
Teil dt* Film» ..Da» Mädchen tut* «kr Ackcrstraße' . dessen Monopol 
für die ganz. W« 1t von der Basta-FiIn-QtlrlbMl erworben wurde. 
ist Arthur Krtuieneek verpflicht« t werden. Die Titelrolle »pielt 
Lilly Flohr. Die weiteren weiblich n Kolke ttind hmctzt mit dt n 
Dtuiti n Ly» Sellin. El«* Wagiwr und Heddti Forsten. Die ändert u 
männlich* n Rolkn »piek n Julius Brandt, Lug« n Klopfer. Kurt 
Midd« ndorf, Heimaiut Pich» und Heinz Stüda K gä- ‘iilirt Arthur 
Funek. die arvhitekloniache Ausgtstaltnng lagt in den Hund. n dt* 
Ar ehrte kt. n H K. Sehrt» dter: Mal. reh n von M. »Vwtemuuin: dä 
Photographie 1* sorgt Willy Grasstück. 

<s> 

Das Experiment der Filmliga, ein Kihiinaouskript zur öffeiit 
licht n Vork sung zu bringt n. welch» vor kurz, r Zeit durch .in. Vor 
I* sung der Filnikomödie ..Der Dummkopf“ dureh Lupu Pick im 
Mt intcnttt»! erfolgreich Ht.*gt führt wurde, ließ di*ti Wunsch entBtehen, 
ditw» inten »«ante Main »kript l »Id al» Film k. im. n zu k*rnen. 
„Der Dummkopf“, weicht r nach dt m glt ieluaunigt n Lustspiel von 
Ludw ig Fulda, von Carl Mayt r gt schafft n H indi , ist al» neutstes 
W i rk der Rex-Fthn-Gtst llst haft nimm hr i. rtiggtst. llt und vor- 
fuhnmgsbcn it. 

Althoff & Co. Rudi Bach hat »ich nach Hannover l»g. L-ru 
um dort Aufnahna n zu nM-hrt-rt n Lust »piek n mit Wally K<»'h zu 
macht n. In dt tu Film ..Der gt heimnntvoik- Steinbrueh". «k »son 
Aufnaiinw n unt. r dt r Rtgie von Bruno Ku hgiiin begonnen habe n, 
spielt Bruno Eichgtiin such die Hauptrolle. 

<2> 

Atta Nielsen, die einer Einladung der Internattonal,n Kino- 
Ausstellung in Amsterdam folgend, dort auftrat. hat. wie die Amster¬ 
damer Pr» sst L-richtet, einen atillerorden- Welten Erfolg erzielt. 
Im Garten dew „Concertgt lnäudt»“ ist ein Filmatelier »ufgelmut. 
wo vor «kn Zuschauern kürzt Films* nen ninrovisiert wurden, 
ik* Ikgetst.mng über die von Ast» Niebwn gespielt* n kurzen Szenen 
au» „E igelein" w ar »ehr groß, und »teig rte aich noeh. als *ie in der 
\L itd Vorstellung eine tragische Rolk- kreiiertc, und zwar die Sterbe- 
»zene au» der ..Kamt htndar.it '. I>ie Künstlerin erhielt zahlreiche 
Anträge für große Castspicltourr.rt n im Kahmen einer Pantomime, 
darunter sogar ein außerordentlich verlockend.« Angt bot von eng- 
lischt r Seite für eine Tournee dureh die ganz. Welt, für die nächsten 
Monate ist »her Asta Nielsen noch durch Verpflichtungen zu große n 
Spielfilmen an Berlin gclnouk n. 

<s> 

National-Film Der mit der Firma verbuitdene Konzern, dt-r 
schon je* 1 * über ein# große Anzahl von Lichtspä-Ihäusem in Deutsch¬ 
land verfügt laßt da* in seinem Hat»«- in der Frit drichstraße mitüher- 
nonimene große Lichtspielth -ater, das bisher alle Bequemlichkeiten 
bot, mit einem Kostenaufwand von (KIO Mk. völlig umbauen 
und auf da* ek-ganttste einricht« n. 

<s> 

„Napoleon und dis kleine Wäscherin“ betitelt sieh ein Schau - 
spiel in 5 Abteilung, n. da« Dr. Willi Wotff unter Benutzung histori¬ 
scher Quellen verfaßt hat. ln den Hauptrolkn: Eli. n Richter 
(Catherine Hiiliacher). Fr. W. Kaiser (Lefebore). Rudolf Lettinger 
(Napoleon). In größeren Rollen sind außerdem beschäftigt: Ludwig 
Körner. Margarete Schön, Georg John, Henri Peters-Arnold». Regie 
Adolf Gärtner 1 

<S) 

Georg Izanthal und Hertert Juttke haben gemeinsam mit dem 
Regisseur Heinz Harald da» Manuskript zu dem neuen Hag-Film 
..Die Soldaten“ (frei nach D-nz) beendet. 

< 2 ) 

Faul Rosenhayn hat im Aufträge der Gloria-Film-Gesellschaft 
so<-hcn ein großes Ftlmwerk ...Justiz“ vollendet. Die Regie führt 
E. A. Dupont. 

< 2 ) 

Dlt ,.JOFA"-Ateliers «kr Johann»! hak r Film Anstalt, n. 
G. m. b. H. haben in den 4 Monaten ihn s Bestehens gezeigt, daß 
sie all die Erwartungen durchaus erfiilk n, die die Filmindustrie hei 
der Eröffnung int Mai an diese großzügige Anlage knüpfte. Ein 
Rundgang durch die riesigen Hallen in ihrer heutigen Form zeigt 
sofort dem Besehaner. «laß die Ditung der.„JOFA“ nicht miißtg 
gewesen ist. da» Projekt ncch weitgeht nd*i ansztibaucn. Man hat 
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»ich die Krfahniugi u fachmännisch gek iteter At.licrarLit bis m- 
klt niste Detail zunutze gemaeht und alte VVunselie einer Reihe unser- ' 
henit. nsten Regisseure. Haiitrsastt r und Operateure, die alle geri • 
in Johamusthal arbeiten, L i den ständigen Ausbauten berücksichtigt 
Vor dem galt cs. den Fundus zu vergrößern, da die Erfahrung lehrt, 
ttaß Johannisthal der gegebene Platz für Riesen!tauten geworden i*i 
Man hat demzufolge den derzeitigen Bestand an allen möglich. u 
Ikkt trat ionautik-keu um «las Dreifache vermehrt. Der Atelier 
PtiUhnk n. welcher große Mangel zeigte, wurde trotz der hohen Kost, n 
mit einem aus Instern Buchenmaterial hergestcllten neuen Stab 
ftiULäk n L iegt. Die elektrische Lichtanlage wie huoI die Telephon 
und Signalanlage wurden weiter ausgebaut. Auch hat cm die Atelier 
k-itung Vcrstantlen. «ich einen Stal) gutgeschulter Arbeitskraft, 
heranzuzit L n. K rn.r ist noch t n Wohnungsnachweis eingericht. t 
Auch soll mich tine Autovcrk. hrslinä* Dipziger Plaiz-Johiuini»ihil 
in Betrieb gi setzt werden. 

<s> 

„Riffpiraten“. Du- „Rheinisch-Westfälische Kunstfilm-G 
b. H.“ hereitet einen großen Sensntionsfi'm unter dem Titel ..Die 
Riffpirat, n“ vor, für den sh» als Hauptdarstclkr Erra Bognnr. Magno* 
Stifter. Dmis Ralph. Oorg John. Walter Wttlfgram und f'k-ne n- 
Rt hkopf verpflichtet hatte. Kmem Teil der Bcrlinet Tagt * und «i* f 
Fachpresse bot der Geschäftsführer «kr» Gesellschaft. Otto .In: 
Gelt genheit. einigt u Sensationsikufniihii» u für ihn n Bäumten Kilt» 
beizuwohncn. Nach langer Irrfahrt durch «kn märkiseht n Sand de* 
Grunewaldt* landt t. die kleine Autokolonne in der Nähe d. * Btt' 
hoft» Eiehkainp. Ueber Schwt llcn und Schient n stapfte man n.n 
dem Gelände der ..Mitro|m (kSeilschaft ", tk'r. n zur I'ntätigk* u 
verdammter VVagingtark an S|s«i»t und Schlafwagen zum kteiiun 
Teil zu vorübcrgeL ndt m Lehen erweckt wurde. Unter der ruhigeti 
und tiinsichtigi n leitung der Reg«- sind mehrere wnghaLigt A t 
nahnwn eint s Kämpft* auf dem Dach und zwischen tk-n Puffere 
der Waggon* eines fahrenden Zogt » gt dreht worden. Der verfolg" 
Baron (Magnus Stifter) läßt »ich. an den Kupp lung*ketten hängend. 
t ine lange Strecke mitschleifen, bis er, den kümmerlichen Halt .•* 
Erschöpfung loslasst-nd. unter den fahrenden Zug gerät, der uLr 
ihn hinwegrollt. Mit „blutender” Stirnwunde auf «1er Strecke I« g 1 » 
bk iL nd. wird er von d« m vom fahrt-ndt n Zuge ahsriringt ml'» 
Detektiv auf das nngt ftlhidt te NeL ngek-l* gerettet. Die Vor!- 
r. innigen zu ditsen waghalsigen Aktionen, die ein gelindes Gnu* 
veruraaehen. sind getrollt n. Im Speist w agt n dt» Zuges ist eine klein* 
Apotheke etabliert — für alle Fälle. Ralph und Stifter, die Heide» 
der gekurbelten Episoden, schreiten den Zug entlang: jeder Waggon 
wird sorgfältig untersucht, ob cs möglich i«t. ohne Gefahr für »«■- 
»nndh.it und Icbt n unter ihm zu liegen Die A p(>arate werden auf- 
gt «teilt, tief gfsenkt. Otto Jäger liegt lang auf dem Bauch, die Hand 
an der Kurbel. Ein Zeichen, ein Pfiff der Lokomotive los! Unter 
atemraub* ndt>r Spannung vergehen 1. 2 Miniiti ä: unter dem vor 
L igt rollt, n Zug lägt auf der iiunnwhr freä n Strecke da» .jach«' r 
verletzt«" Opfer. Der Aimprung vom fahrt nd. n Zuge kostet . u" 
kk-iac Hautahachürfung. da» Fort« hk-ifen an den Putfern ein st. tf> - 
Riickgrat und t in paar rampuiM-rte Stit felspitzen. Einige Mitm" » 
Aufregung bei dt n Zuschauern. Tollkühn läßt Otto Jäger den heran 
brau« nd. tt Zug bis auf drei Meter an »ich und seinen aufgrstcH" " 
Apparat l«Tankomn« n, um erst im letzten Moment durch eine« 
rascLn Stitwärtsspning «kr Gefahr «1er Zermalmung zu entrinn*" 
Das Gefährlichste *t« ht noch bevor: der Alwprnng des D< t< k'V" 
(Daus Ralph) von der EKenltahnhrtiekc iiL'r den darunter hmdnr. » 
fahre nd« n Zug. Ralph ist wagemutig, verfügt über eine außerordent 
lielte Musk. Ikraft. eine fabelhafte Gem-bit-klichk« it und Kaltbliitip 
k.it. Kr wagt «kn Sprung von der Ei« nbahnbriLkt auf «las hart« 
Pfla»ti r, ohne Schttd. n zu nehmt n. Mit einer Hiuid am Briickt-nrann 
hängend, läßt Ralph sich in dä- Tiefe falk-n. von tk-r Großstadtjug« »o 
L w undert. die ik-r «-Line Herhst«mntag zu einem Ausflug in* 1" 
vt rlockt hatte. Die ZufaHsztischaucr dt« cigt nartigen 8chau*l' 1 '''" 
gt hen sachverständige Beurteiler der Szene ab. Im abrnll. i»*' " 
Film selg-n viele Szetu-n wie Trickaufnahmen aus. Das Publiknin 
weiß eben in den «dtensten Wien, «laß die aiifgenommenen SzeW» 
fast stets mit wirklicher LeL-iis- und (Jesundheitsgi-fahr »ufgi noin’'*'" 
wtirdi n, hat meist keine Ahnung, mit wievüd Midie dä> Sensation«» 
zustandekomns n und daß ein ErLbnis. das im Film in wenige" 
Sekunden an tk-n Augen vorübTgleitet. das Ergebnis stundenlang«' 
aufreibender Arheit ist. Ein anschlit ß< nck s Mit tagt**, n hervoC 
ragt tuk-r Qualität vereinigte im .,Kölnischen Dom Prtsse «® 
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Aufforderung 


> der vorliegenden Nummer schließt das laufende Quai 
- durch Postschecküberweisung, oder blauer Zahlka 
i vermerken „Für Abonnement des Kinematograph", 

Verlag erscheinenden Zeitschrift zugewiesen wird, 
lurch Einschreibebrief überwiesen werden. 

Oer bisherige Modus, an den Verfall des Bezugspreise! 

muß in Zukunft völlig ln Wegfall kommen. Abgesehen davon, i _ 

gezahlt werden müssen, verlangt Nachr.ahme-Avis und Einziehung mindestens Mk 2,00 Spesen auf jeden Bezieher 
aber beim gegenwärtigen Bezugspreis für Jeden Abonnenten wenigstens Mk 20,00 zusetzen, können wir nicht nocl 
Spesen im Zusammenhang damit übernehmen 

Die Bezugspreise betragen 

bei Postüberweisung Mk. 15,00 pro Quartal im Inland 
„ Streifbandbezug „ 20,00 „ „ „ „ 

•• „ „ 25,00 „ „ für Tschecho-Slovakei 

„ „ „ 40,00 „ „ für das übrige Ajsland 

Oie in Westpolen befindlichen Bezieher mutten entweder 20 deutsche Mark oder 80 polnleche I 
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Kunst I« rsclmtt und gab tieleg« nhcit zu ein r äußerst tngi n gt. n 
V iss i »rache über dun Th« um Filii, lüuis Ralph entpuppte »ich hi« r 
«tilgen« iner ICU rranf Innig atu ein Muni, hoher gesiUgcr Quali 
'*t«-n mit einer urgi-sunden ailg» -mein« n W i ll und I» smuli n u Film 
«m-. haiiung. der man in vielen Punkten rückhaltlos I«. ipflicht« n 

<s> 


Braunschweig Die Martin Dentl.-i Film Akt« tun »Ilm-halt uls-r 
nimmt all I. Oktober d .1. du- Ausli<f«-rung all« r V« rträge d.-r von 
öen V.-rn -Filmwerken in Hamburg und bisher durch „EikoVera 
>n Berlin für Berlin. Ost und Norddeutschland vertriebenen Fibn« : 
Errtgift. Brutal, Der Tod und du- Liebe. Kunst k-rluiim n, l)«-r Staats 
™»»ll. l'olombme. I.ielsstaun» I. sowie di«- beiden Lustspiele: So'n 
{■'n-rlubiehs. Müller. Müller, Müller und d>n W» ihnaehtsfilm Kinder 

<S) 

Dietzenbach i. Heuen. Ein Gesuch um Errichtung i irw-s Kinns 
,n * Saale der „Harmonie'' wurde vom G«-meind«-rat genehmigt. 

<S) 

DüueMoii. Der gmiie Ausstattungsfilm der ,,1'fa' „Suiuurun 
* ur, le. anschließend an eine Presst-Vorstellung, im KcsidenStheatcr 
* hz ’ ‘k'i und fand in ts-im-r ganzen Aufmachung, iihi-r di«- in dies, n 
A^ t U *’““dcrh«>lt loliend und ausführlieh bericht, t wurde, volle 
Anerkennung. Der Film „diimurun" mit «einer Originalniusik von 
“Sor Holländer erweist sieh als eine Zugkraft ersten Range«. 

<S) 

ffAhkfert «. M In der tk-schäftsführung des Ideal-Fdm Kunaeftis 
y* • rnige Veränderungen zu verzeichnen. Der (jk-schäftsführer di-s 
l^-rs-l» und Verleihs ist Herr Hans Schultz, der mit Herrn Walter 
J“™* kolh-tiv zeichnet, Herr Kruk ist weiterhin mit Herrn Irr Wolff 
j^Mhuis-n Geschäftsführer der Ideal-Kopierwerke, deren technisrhe 
»ich nach wie vor in den Häudi-n von Herrn Zander liefindet. — 
Prederaen, der Abenteurer, 1. Teil, Detektivfilm in 6 Akten. 


Fabrikat Emg«-Film. Frankfurt u. Main. K« gl« : Jon« pb M«-isl. 
Photogranlm■: Zander und Kett. - Es ist keui allzu angi-m hns « Amt 
ui Frankfurt a. Mi.m Filmkritiker zu s« n, Issond« rs wenn man, we¬ 
ich (im soll anderen Kollegen älinlieb gtlun) g« rn« nur möglieiisi 
gut. Kritiken bringt Man muß mm bei 1k urt« il.uig von Film 
wirken der jungen Frankfurter Industrie eünn ander« n Maßstab 
uni-gen. als b«i «k-n Berliner und Vlü.iebi ner Erz« ugiiiss. n Hier 
fehlt <s vorerst nueh an d« n geringsten tis-hmsehen Hilfsuutteln. du 
zum (k-lingen eines niodernen Films ab unumgänglich notwendig 
anztiMehcn sind, nur der gute Wille ist ui Frankfurt vorhanden, und 
mit <li«s«-m allein ist es aber schließlich mehl getan. I I r n« u. »u- 
Film der s«-hr rührigen Emge-Filni-tö. hätt<- trotz Fehlen» t ums 
Ateliers und anderer wichtiger Ding«-. aller weit bcsis r sein können, 
wenn Herr Direktor Meist nicht di-n verkehrten Ehrgeiz gi-liabt hau« 
s«in eigner Regisseur sein zu wolk-n. Mit dir iiiaiig.lluift.ii Regie, du- 
man nur insofern nicht fühlt, als die AuMstattung eine fiir Frankfurt, r 
V. rluilt msst- g\«te zu i«-nn«'n ist, kann -ind darf sich d>-r loyalst«- kn 
uk. r nicht - IIU- rstandi n - rkliir. il, ganz a'.g.-s. li. n «Inv-.n. «laß a.it-li 
«bis Manuskript zudem noch schwach, s« hr schwach bt. Vor sehn 
Jahren hält«- man den Film gutheißen können, heute verlangt das 
harmloseste Kinopublikum mehr als eine s«-icht«-. unbigisehe IVt«-kti\ 
iuuidlung mit alten, verlirauehten Sensationen, t un den recht zaiil 
reichen Regn fehlem, die hatten vermieden werden können iitui 
muss, n, soll hier nicht weiter gi-stiriK-h.li werden. Die ernsthaft« 
Kritik muß <li« Arbeit leider ablennen. auch ohne mit sadMtfeehnr 
Hosheit den kleinsten Fehler ans Tageslicht zu ziehen. D««-h wäre 
der Emge-Filro-Co. selbst ein schlechter Dienst erwiesen, wollte man 
über mancheu allzu groU-n Mißgriff, wie er z. B. in der allzu mig«- 
seliickti-n Bes«<tzung mancher wichtiger Rollen durch unfähig- 
Dilettanten unangetu-hm ins Auge fällt, einfach zur Tagesordnung 
uls-rgehen. («-me «oll feetgestcllt werdi-n. daß in den Film viel Geld 
lim- lugest« ckt worden ist, und in der Inszenierung t<-ilweis«- ein- 
Lielje und Borgfalt an Oen Tag gi legt wurde, die ein«-r besw-ren »m-ls 
wert gewesen wäre. So hat di«- Emge-Film-Co. alterst« bn-sige Fabrik 
Kunstlemaiis n in ihrem Vorspann st«-hen, die hier und and«-rw«uia 
einen guten Klang haben. • Die Herren König. Simon und Luk-y 
vom hiesigen Schauspielhaus und FrauU-in Jordan vom Budap«-ster 
l’-s-s«ntheat«-r gabei^kieh nffenaichtlich di- größt • Müls . au» ihren 
Rollen hprauszuholen, was nur irgend möglich war; daß ihr» Lei¬ 
stungen nicht über guten Durchschnitt luiiausgmgvii, lag an der 
Regie, die nicht straff genug ztigi-griffen hat. Daß die im Freien ge- 
g«-stellten InterieuraufnahiiM-n, für dersn Arrangement Herr Dobi-a 
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vom Schauspielhaus trichni<to, für hiesige \ erhälmine gerad«>su 
glanzend wann, und daß d.r elfjährige Rudi Meial als ßrU-ktiv 
gvhilfe ein«' schauspielerische Leistung bot. de tu d«n kühnsten Kr 
Wartung« n berichtigt, soll freudig und objektiv hier anerkannt w«-rd«-u. 
Ihe Photographie wurde nicht all« n Anfoidurungi n gerecht, die 
billigerweise an sie gt stellt werden müssen. Ki i ge wenige Aufnahmen 
sind als gut tu bezeichnen, ehr Kest erreicht kaum den üblichen 
Durchschnitt Guido Haller 

C5> 

Fütsen i. Bayern. Die hiesigen Alp« nlichlt.pi« le m. Hotel „Alte 
Post" ging« n durch Kauf an Herrn Aschl aus München über Def 
frühere Besitzer, Herr G. Schneider, liat die Zentrnllichtspiele dt« 
Herrn Sch« mpp erworb« n. Dieselben werden am 2. Oktober ab- 
gebrocht n Fü» n wird also in Zukunft nurm hr ein Kino fssitzen. 

<2> 

Gsri-RsuB Die Kamme rhchtapn lt sine Anfang September 
wieder eröffnet worden. 



Koniglberg I. Pt. Die unter Leitung d«s aus s. mer Tätigkeit 
bei der Firma i’athe Freres, U. m. b. H., Its-cite bekannten Herrn 
Beruh < Hegau stels ndi- Film Verleih- und \'ertricl»-(ä«ell»chaft 
in. b. H.. Schonstraße 19b, deren Gründung im Anfang die««« Jahres 
erfolgte, wird von seiten der Theaterbesitzer Ost - und Westpreußens, 
des ftemelgfbiets und dm Freistaates Danzig, derart in Anspruch 
genommen, daß «s bereits notwendig war. das l ntem«'Innen auf einer 
erweiterten Basis aufzubauen. Auch die Kultur-Abteilung der 
Universum-Film-Akt.-Ge«, hat die Generalvertretung ihrer Erzeug 
nisee di««er Firma übertragen. 

<2> 


Erfolgte verdanken, schufen letztgenanntem Unternehmen einer» 
unbi stritt« nt-n Ruhm der. gesamten süddeutsclii u Filmwelt. Du- 
l'nti rm lunt n, das sieh in der Hauptsache mit der Uehcmahmc d« r 
kompletten technischin Ausführung von Filmen befaßt, ist in » 
seinen Abteilungen vollauf beschäftigt, und wird die Fachwelt m 
d« n nächsten Tag« n die fertiggrateilten Erzeugnisse der lutzt« 
Wochen zu sehen bekommen. So geht der große Schherseer Volk 
kunst-Film „Der Christus von Oberammergau ' dieser Tag«' s«in 
Vollendung « iitgegi n Derselbe wird, wie das bereit* veröffentlich’ 
Hochlandsdrama der luionFilin-Comp. München, von der groß- i 
Kunst des bei der Trafilco tätigen Operateurs. Herrn Karl Atu i. 
berger, ben-dtes Zeugnis ablegt n. Vor wenigen Tagen beendete H' 
Max Weydner vorn Schauspielhaus sein groß« s russisch«« G<«. 
schaftsdrämu unter Mitwirkung erster Künstler Herr Stauff« 

« ine ebenfalls in Künstlerkrein-n bekaimte Persönlichkeit, hat aem> i 
ersten F’ilm für die Kristafilm-Gesellschaft, ebenfalls im Ateli«, 
der Transathm tu Fi 1ms-Cömpagmc, München, aufgenommen. Zui 
n>it arbeitet die KenoFilm-Geeellschaft unter der Regie von Frau 
Seitz auch an ihrem ersten Sensation«film. Die nächsten VVoch 
sind für die Arbeiten der Mundiks Kilm-lteaellscliaft sowie der Unä". 
Films-Compagnie belegt. All dit«e Erzeugnisse werden du« ho« ' 
entwickelten Leistungen der süddeutschen Filnundustru- beweisen 
Die Aufnahmen all dieser Werbe erfolgten mit wenigen Ausnahm' n 
durch den vorerwähnten HuusoperaU-ur. Herrn Karl Attenberg. • 
Die zum T«il mit neuen Ideen aisigi fuhrten luneuausstattung« n 
I»«orgt mit künstlerischem Blick der f«st verpflicht«te Architekt. 
Herr Kurt Dümhöfer, unterstützt von dem tüchlig befähigten Ha 
inak-r, Herrn TH, Thalk r Die t.-chiusclw Abteilung der Trsfil 
besorgt m alt bergewihnter Qualität di«- übrigen Arbeiten. 

i2> 

Oberndorf a. N. Th. Brbmied liat das 1 jchtspiolhsus. Am l-ang t 
Weg. ülM>mommen. 

< 2 > 


Lzlpzig Eine Filmaktiengesells<-liaft wird in nächster Zeit 
in Leipzig gi'gründet werden. An der Gründung sind, wie wir hören, 
«me nanJiafte Bankengruppe sowie prominente 1‘ersonlichkeiten 
aus Berliner Filrokr«-is«'u beteiligt. Das Geeeilschaftskapital wird 
Mehrere Millionen Mark betragen; mit dem Bau eint« allen Anfor- 
ternngen der Zeit entsprechend«-n Fabrikgebäude« im Süden der 
Stadt, mit nwhreren Atefu rs. Werkstätten und «igener Kopieranstalt, 
soll roch m diesem Herbst begonnen werden. Die Entwürfe liefert 
eint» bekannte Leipziger Baufirma 

<2> 

Leipzig. Marsfilm. Inh. Fritz Schulze, Karlstr. 1, Filmverleih 
Unternehmen, ist in eine Aktien Gesellschaft umgewandeh worden 
und steht unter Leitung des Herrn Direktor Siegfried Müller 


Offenbach a. Kain. Hier wurden di<- Kammer-Lichtem 
Besitzer Herr S. Löwenstein. neu . röffnet. Das TheaU-r. welch - 
schon seit Jahren besteht, ist zu diesem Zweck«- vollstAnd'g u' 
gebaut worden. Die technische Einrichtung lieferte di« Firn«» 
Projektion M. Frye, Frankfurt a. Main. 

<2> 

Rhsydt. Wie wir hören, wurde der hi««ige Kinematogrspb 
„Apollo-Theater“ von Max Schreiber aus Koblenz an Franz K- ' 
aus Trier verkauft. Herr Ketner wird cos Theater renovieren 1««'-' n 
und Voraussicht lieh schon Mitte du» * Monats wieder eröffn« n 

<S) 


<s> 

Leipzig. Du* Räume der Firma Altbuff & Co., deren Filiale sich 
bisher Augustusplatz 7 befand, mußten infolge Vergrößerung nach 
Thomasgasse 7 verlegt werden. 

< 2 > 

Magdeburg. Das Lichtspielhaus Panorama ist nach erfolgter 
Renovierung w» der eröffnet worden. 

< 2 ) 

Manchen. 

— Die L e i t n e r - F i 1 in - G. m. b. H. verlegt« ihre Geschäft» 
lokalitHt. n nach der Theat mentraße *« 1. Der erste Film der Leitner- 
Film-Gesellschaft, „Das Rätsel im Menschen", ist in den Gabrielschen 


Stralsund. Hier wurden die Bwmari-k-!ä<-htHpiele eröffn« i 

< 2 > 

Wiesbaden. Freitag, den 17. 8eptember, fand die Eröffnung 
ch« Vi-rgnügungBiialast«« „Gruß-Wiesbaden" statt. Da» mit all«« 1 
Komfort eingerichtet«' Ttwater hat über «atmend Sitzplatz«' und wird 
als Kino-Variöt4 betrieben. Die g««<i> ite tei-hnische Emriehtunt! 
wurde durch die Firma Projektion M Frye. Frankfurt a Ms»« 
Moselstraße, geliefert und ausgefiihrt. 

<2> 

Zirndorf, Bayern. Kinobtaitser Leouh. Arr liat den Saalaiil* 11 
am Anwesen de» Fabrikbesitzers Georg Seidel (Gasthaus zum K"t*'i> 
Roß) käuflich erworben. Burr liealwk-htigt. dort ein der Neu*»' 
entsprechend«» Kino einsurichten. 


r l rauffuhrung gelangt und hatte großen 


— Du« Rolk-nls-setzung in dem demnächst erschein« ml« n I IOK/I l Neues vom Ausland iivivjj 

Detektiv-GroUfilm der S t u s r t • W e b b s - F i 1 tu - C o m p u n y, » ■ ' — 

„Das nasse Abenteuer“, ist folgende: Emst E. (Reicher in der 

Hauptrolle des Detektiv» Stuart Webbs; Su lla Harf als .. _ r ,. r Uv 

E;r jissni RiSto 

Ob.,. AU* Au«.», SHT Znwt E. Ä 

— Die großeu Erfolge der letsten Erzeugnis»«' der Union-9 Bezahlung der Uebursttmden. Extral« Zahlung di r Sonntag’* ^ 1 " 
Film-Comp.. München, die in der Hauptsach.' der U-chnischen Mit-ll bessere Garderobenruume und gesundh. itlich«' Bequemlichk« 1 
arbeit der Trausatlantic-Films Comp.. München, ihr» Regelung der Agenwngebühren und Beseitigung der schwinde Lh*“ 


gwseur und Darsn llcr der Stuart Mebbe r lUn-Compaay; Gefängnis, 
direkter — Ferdinand Martini, Kamna-rspiele. München; John — 
Arnold Mitrlä, Kammerspiele, Miinchen Die Regi«- führte Max’ 
Obal. Als Autoren zeichnen Ernst E. Reicher und A. Schirokau. r < 
— Die großen Erfolge der letzten Erzeugnisse der Union -1 
Film Comp . München, die in «1er Hauptsaeh.- «V r u-chnischen Mit 1 
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•ich wird i'bi u such in der kinemat «graphischer. Industrie wie bisher 
in allen auck-ren d.-n Sieg davontragen. un< rnan wird «ich bald 
genug darauf einrichten, wichtige Fragen, die idle Angehörigen der 
Industrie betreffen, in M.-sseversammlungen zu U ral« n, wie die« 
andere Geschäftszweige schon «eit Jahren tn t großem Erfolge und 
■u allseitig.» Zufriedi nheit tun. Die««- Sondernes-K.- wird verwalt«-t 
von der „Kino- und Photo-Messe“, la-ipzig, iniYfeßhaus Jäger- 
hof. Der internationale Charakter der Kino 
■ tue wird dazu beitragen, dal die deutsche 
Filmindustrie auch eine weltwirtschaftlich« 
B e d e u t u u g erlangt.“ So viel Worte so viel Unsinn, l'nd 
noeh mehr Unkenntnis dis t'harakt.rs und der bisherigen Ent¬ 
wicklung der Km« inatographie. Di.*« l'roiiageiida für eine F i 1 in 
uusae, die ja schon an sich «ine Unmöglichkeit ist und für die nicht 
.k r geringste Bedarf vorltegt, liat aber einen I» so liieren Beigeschmack. 
«I> r seine Erklärung findet, wenn man erfälirt daß sich gerade ein 

Herr G.Schriftleiter cks „le ipziger Tageblattes“, als geistiger 

Urheber der kinomesae aufspielte und von a-in» r weiteren Tätig 
keit auf dnwem Ucbiet all«-rluind erhoffte, obwohl er. wie di-r obige 
Artikelauszug beweist, vom kinogesehäft verdammt w«nig Kenntnis 
I» sitzt In Anbetracht dis lttztg.-uaunt.-n l mstaiioes wurde er 
denn auch, als Fachleute dtn Aufbau der Kinomesae in die 
Hand nahmen, kaltgistellt. Der „geistige Url«-l«-r“ d«-r Kinomcssc 
wird voraussichtlich da- öffentlich»- Meinung u s-r den Wert eines 
„incMemalitgeii Filmvertra-bs“, ein.» „U-sond -n n Kinobörse in 
Leipzig“ mit Fi Imst« m« n als Heizmittel lim« die Förtä-rung der 
..Weltwirtschafthell« n B««li-iitiing d«-r d. utacht-n Filmindustrie 
durch die Leipzig, r Messe in Zukunft nc-ht iu.hr ..auf klaren" Gott 
sei dank. —br— 

Frau Oliv« Thomai-Picklord gestorben. * 

Rin Drama aus der Filniwi It. 

Frau Olive Pickford, bekannter als Miß Oliv« Thomas, die 
S. hwagenn der bi rühmt« n Filmkunst lerin Mary IVkford, die «nun 
S Ibetmordvenuich durch Sublimat unternonina u hatte, ist in« 
Krankt-nliaus cks Pariser Vorortes X.tiilly d- n Wirkungen des 
Gifte« erlegen. Wie es heißt, hatte sw d»-n Vergiftung»versuch unter 
rommen. um ihren Gatten von ihrer Liebe zi ülx-rzcugcn. Die 
l nglückliclw war unt«-r ihrem Mädeliermamet. Olive Thomas sehr 
bekannt und euw bedeutend« FUmschauspielc.-m. Vor noch nicht 
langer Zeit wurde sw von einem anwrikunisclw. i Kritiker als „dw 
m lauste Frau der Welt“ bezeichnet Ursprung ich wirkte sie in 
dem Newryorkcr Varietö Ziegfi-Id-Follics. Aber vor einigen Jahivn 
ward« sie um Filtnfalwiluuiten für ihre Betriebe in Kaliforni« n 
i •igagwrt. wo sie seitdem uimusg« setzt tätig war. Vur drei Jahren 
heiratete sie Jaek Pickfoid, mit dem auaammea sie eine Reise nach 
Ruropa unternahm. Die H. irat wurde' «-ine Zeit lang g.-ls imgi-halt- n. 
da Miß Tlioruus darauf In dacht war, als eine selbständige Pärs- m 
lu bU. it in der Filmwelt sieb einen Ruf zu sichern und nicht einfach 
als „eine Pickford" dazustehcti. Sie hatte zuk-tzt eine Hauutrolk- 
in di-m Film „The Gloricu» Lad;.' durehgeführt. der für Kur-«p.i 
erst im nächsten Jahre freigegeben wird. Ueber den Vorgang ist 
eine geriehtliehe Untersuchung ang.-ordn.-t worden Die Leiche 
ck s berühmten Filmstars wird zur R«-erdigung nach ihrer amerika¬ 
nischen Heimat üls-rführt. 

Ela Lehrgang üb.» das stehende und laufcnck- Lichtbild wird 
von der Mildst. II.- des Zeiitralinstitut«« für Erziehung und Unterricht 
m ihren Räumen Berlin W 35. Potsdamer Straße «20, tn der Zeit 
vom 4. bis 0. Oktober für alle Frt-imde und Förderer des Lichtbild 
w«sens-veranstaltet. Die Einladung kündigt 12 Vorträge, 4 Unter 
richtastuiiik n uut Knals n und Mädchen, 4 Pilniaufüihrungen. fern. r 
Film- und Ap|«irkt.s»usstollung« n an. Die wertvolle Möglichkeit 
«k-r freien Aussprach»- zwischen I-ehrem, Erziehern, städtischen 


und Staatsbeamten oder Vereinigungen, die Lichtbtldvorführungri. 
/.u organisieren haben einerseits und zwischen Herstellern von Film, n 
und Filmgeräten and.-rers.-its, macht im Interesse der gedeihlich. i 
Kntwiek. lung des Filmwesens einen recht ausgiebigen Besuch di. . 
großzügigen Veranstaltung empfehlenswert. Anfragen sind an di. 
Bildstelle zu richten. 

Berlin-Friedenau. Die Frü-denaiwr Gemeinck-Vertretung I* 

■ ehloß kürzlich die Errichtung eines Schulkinds im Fcstsaak- <i 
Realgymnasiums und bewilligte hierfür 23 00t) Mark. 

Balkenhain I. Schis*. Der Kreistag beschloß, sich an «k-r Lan.l 
liehtspielg.-Seilschaft mit einer Stammeinlage in Höhe dcsj.-iug-i 
B« trag«-« zu beteiligen, der durch private Zeichnungen nicht gcdccki 
ist. Da bis jetzt 14 500 Mark gezeichnet sind, würde d>-r Ant.il <k s 
Kreis»« noch 5500 Mark betragen. 

Leipilg. R e k 1 a m «* - M c s s e. Zu dtesetn Thema wird un- 
von beteiligter Seite folgend.« geschrieben: Der Verein Deutsch, i 
H.-klutiu fachleute etc., e. V., Berlin, veranlaßt« in ck-r Meßwoch- 
im Utitenberosaal des Burhgewerhehaust« einen Vortragsabend 
de- gut besucht war. U. a. ware n auch Vertreter von der Ober 
Poetdirektion, also von unserem neuesten Reklameunternehm. i 
großen Stils, anwesend. Herr Julius Pinschewer, Berlin, der Begrün 
der des Werbefilms, brachte in ausgezeichneter Auswaul besonder» 
markante R< ktamefilme. Seine klaren mündlichen Ausführungen 
zwang, u au«-h denjenigen Besuchern, «reiche dem Werbewesen ferner 
stehen, Interesse für diese Werbearbeit ab. Es ist besonders bemer 
kenswert, wie es Herr Pinschewer versteht, der großen Schwierig 
k» iten, die sich sehr oft der Herstellung eines Werbefilms entgegen 
»teilen, Herr zu wrerd. n. Die „Perleinag.«wand“ bewährte sich b »-1 
«lksem Vortrage auf das beste. Eilte wertvolle Ergänzung fanden 
die lebenden Bilder durch Vorführung der nach dem neuen „Uva 
chrom "Verfahren h»- .-gestellten Diapositive Die Uvachromi- 
G. in. b. H„ München, zeigt uns hier di« farbige Photographie in 
höchster Vollendung. Die bisher bei aunlieben Wiedergaben al» 
»tör»-nd empfundene grüne und blaue Färbung ist vollständig I»- 
hoben. Welche Bedeutung das ..Uvachrom '-Verfahren für die Film 
Industrie- hat, wenn es gelingt, die lebend.- Photographie in solchei 
Vervollkommnung zu zeigen, ist nicht abzusehen. Der Vortrat 
de* Herrn Pinschewer stellt unserer deutschen Werbekunst un«l 
zugleich unserer Licht hiIdindustrie ein spns-hend.« Zeugnis aus. 

E. V N 

Ib. Obertchiesien Im Film. Das Institut für kuHurfonchunt 
stellte in Gemeinschaft mit dem Schutzbund für die Grenz- und A-i- 
landsdcutseben für den Osten einen Is-sonden-n Film her. d»-r di« 
Zerstückelung des deutschen Ostens durch den Friede ns v.-rTst 
klamlachte. Ein weiterer Film, „Kohlennut und Friedensvertrag 

liilft die Alistimmung in Oberschlesien vorzubereiten, ln aUernäclist -1 
Zeit w .rd der Film „Oberschlesien und der Friedens-vertrag“ erscheinen, 
der das Thema von der allgemein deutschen Bedeutung OberBchlesien- 
noch weit»» ausspinnt 


Firmennachrichlen 


DOusläorf. Industrie Filra-Gssellschaft mit 
beschränkter Haftung, Berlin M 35, Filiale Düss.1 
dorf, Konkordiastraße 54 11. Vorführunfpapparute, Filmatifnahm. n 
Sportfilme. Geschäftsführer: Ak-xander Kosaack. 

GieBen. Lktopu-Ie, Selt»>rswcg, Anita Haberland, Gießen. 
Inhaberin: Anita Haberland geh. Walldorf. Kls trau des Alwin 
Haberland, GieBen. 



Köln, AfTjpfMBtraöe 19 :: ÜVXml: 


(rsäss Lager i. Klio-flppiiitcn i. ZakcMi 

Maschinen *♦ Lampen ♦♦ Transfor¬ 
matoren %+ Wüerstände ** Kohlen 




München Münchner Film- Vertrieb F r a n k I A 

Schmidt. Seit I. September 1»20 Kominanditg.-HellH.-lml' 
Persönlieh haftenck-r <«-H.-IWhaft.-r ist Maximilian Frankl. Kauf¬ 
mann, München. Ein Kommanditist. 


|j Verkehrswesen l^®il 

DeulMt-ber Kunstgew.-rbetag zu Krank fort a. S. 

B Da sowieso gelegentlich >ler H. Internationalen Frankfurt«! 

■ Messe Kun«tgewerhetre:bende, Künstler und Industrielle in gi'»ß , ' r 
|s Zalil in der schönen Mainstadt anwesend sein dürften, so ist ' " 
M »s herlieli recht zeitgemäß, wenn diese Gelegenheit zur Abhai 
I lang des ersten deutschen Kunstgewerhetage« wnhrgeii'"'«' 

B werden wird. Dk^er findet aui tt. Oktober, nachmittags 5 thi "" 

■ kleinen Saal der Handelskammer zu Frankfurt a M. (im B«r"" 

m gebäude). stau. De Tagesordnung sieht zunä«hst folgend« 

■ fiandhiiigsgegensland.- vor 

H 1. Dr. Lol hat Dessauer Stuttgarf. Syndikus des Württemberg'- 

Kunst gs> wert»» über ..Die wirtschaftlichen Forderung«" UB ' 
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«eres Kunatgewerbes unter Berücksichtigung de* Luxuststeuer 
gesetzes" (Das Rez-hsfinanzmuustenum ist eingeladeti. den 
Dezernenten rür l'msatzsteuerfragen Regierungsrat Dr. Popits, 
zu der Tagung zu entsenden.) 

2. Frau Henschel vom Hain.Berlin „Neue praktische Wege des 
Kunatgewerbes". 

3. Faehsehriftsteller I* Mas Or«-ni|>e. Berlin: „Was kann die Ta 
ges und Fachpresse für unser Kunstgewerbe tun''. 

4. Wahl einer gemeinsamen Interessenvertretung des deutschen 

Kunst gewerbes 

Zu jedem Berat u ngsgegenstaud freier Geitankenaus tauscht B ort 
metdungen namhafter Vertreter aller Richtungen de* Kunst ip 
werbe« liegen bereits vor Der Herr Reich» kuml » art Dr. 
II eile lob dürfte auf der Tagung zu allen Kragen de* Kunst 
gewerbes die Stellung rer Behörden klarlegen 

Der Zweck der Tagung besteht in einer Ausspraehe über die 
neste Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen. Die In 
lustrieUen sollen die Möglichkeit haben. Künstlern uud Kunst 
tewerbetreihenden klarzuniarhen was sie brauchen, und umgekehrt 
»dien diese ihre für Industrie und l Jewerbe beachtenswerten 
«. instleri»chen und kunstgewerblichen Tendenzen mit denen he 
i'rechen, die für die praktische Verwertung zunächst in Frage 
kommen. 

In diesen schweren Zeilen niuli nach Meinung der Veran¬ 
stalter de* Kunstgewertietage* an der Bessern tu; der l.age der 
Kunstgewerbler und Künstler um so mehr gearbeitet werden, weil 
kein Programm des Wiederaufbaues unseres Vaterlandes zum Ziele 
fuhren kann, in dem nicht veredelmie Quatttitsar!>eit an erster 
Stelle steht. Diese Mitarbeit hierzu bedarf an stärkster Mil wir 
kung des Künstlers wie des KunstgewerbetreiU-nden. ksn i iber 
nur gesichert werden wenn diesen schaffenden Kräften aed Wirt 
schaftlich die Position gegeben wird, auf die sie nach K« um n und 
l.'istung Anspruch machen. 

Da es keinen Zweit; unser«s Gewerlief leißes gibt, in dem nicht 


du ich diese Mitarls-it das Erzeugnis höherwertiger wird so lieirt 
t.as Gelingen de* ersten deutschen Kunstgewerhetages im Interesse 
aller Branchen. Die beabsichtigte allgemeine Infere»»cn Vertrc 
Hing soll zukünftig über die wirtschaftlichen Fragen des Kunst 
werbe* wachen und weitere Kunstgewerbetage vorbersite t. 

Die Beteiligung au den Frankfurter Verhandlungen steht allen 
Interessenteii kostenlos frei. fl. 


Vereinsnachrichten 


rutigen unserer früheren Gegner dies.;* Verlangen ausgesprochen 
haben, ist ihre Mitwirkung an der Ausführung der Vertrkge be¬ 
endet, Von da ab sind wieder beide Vwrt iMgsparteien altein Herr 
über ihre Ve rtragsbeziehungen und in der Lage miteinander Vor 
einbarungen darüler zu schließen sie können sie a »andern oder 
aufheben \ucb bleilien alle Kinwemlungeii bestehen, die die Par 
teien gegeneinander hatten, abgesehen von der Kinwendung, daß der 
Vertrag durch den Krieg aufgeholien sei Ks bleibt also auch der 
F.inwand besleheu. daß ai.* anderen als den «furch die Kriegs 


richte mit der Fragt- zu beschäftig-«!« halten. N'arh einer 
hin enthilt der Friedrnsvertrag fii« die Inländer einen Voi 
ihnen ni^Lt ■ uin.-.l da« inländisch« H-hi gewährt Wi-agi di< 
rung Infofg» der veränderten Verhältnisse einen erhetilirh« 
teil mit sieh bringt, «n kann den Geweiiädigten vom Ge 
:Vh tedugerichtshof eine angemrssene F.ntaehädigung zt 
wtrden Auf dieses Recht wird neuerduigs in dem nichu 
Teil der Mitteilungen der Handelst, ui nu r zu Berlin hini 
b-denfalls empfiehlt es sich aber für die Beteiligten < 
solchen Ersatzanspruch zu haben _-li üben, einstweilen 
träge au erfüllen, sich ihren Anspruch - orcul>ehalten un 
dies angebt beim Gemischten erield~i"tf anhängig zu 


W_e a_e ■_«! ■ .lBIPIil |a^a a_a ey 


Briefkasten 


B. B. Ks fragt sich, wie die örtlichen Poliz> il*-*iimniiing>-n ober 
u Beginn von Luatharkeit« u an H>-iri und Feu-rtagen lauten 
rin in diesen Poltzrihcatinmiungi n eine b< stimmte Stund.- für 
II Beginn bet»-setzt ist. würde die • >g> ne Anlage nicht« ändern 


vtnrder Mr : 

«5». rfir«l. u Anielt.-n T. il LudwUr J«0H 
iWtMpVNhrr Jfentfu 


I gTilBil l 


Frankfurt a. Main. Der Zi-ntmlverband der Filmverleiher 
'<-nippe Frankfurt a. Main) hat in «einer letzten Sitzung eine Neu¬ 
wahl de« Voratande« votpamana. Geblieben sind Herr Du-ekniann 
Iboskop) als erster Vorsitzender und Herr Bech (Di-ntk-r) als 
Kussii>rer. Neu hinzu kamen die Herren Kn ist Grimberg (Baldur) 
»K zweiter Vorsitzender und Herr Hans Schultz (Ideal) nl* Schrift 
fährer. glh. 


Bücherschau 


HEMül 


ft Da« Tage-Buch, Herausgeber Stefan Großmann, V«rlag Fernst 
Rtjw-ohlt, Berlin W 35. bracht« in dem am 11. d. M. erschienenen 
Hefte (Film-Heft) Hehr beachtenswert« Beiträgt« von ersten Fach 
»Uten der Filmindustrie Ka schrieben: Dr. Emil Frankfurter: Die 
eolkswirtacliaftbcl«« Bedeutung der deutschen Filmindustrie: General 
wjn-ktor Erich Pommer: Bedeutung der Konzerne: J. 8ternheuu: 
**>r Filmautor, geterr. und morgen: Ernst Lubits. h:. Una fehlen 
F>ln,dichtungen: Max Preis: FilttilMirwe, L. Wulff: Waa n-h im Film 
, °*ht mehr sehen mochte Die Auafithrungeu dieser Herrfli -nt halten 
•»fc-rordeatlieh viel Beachtenswert'«. «laß wir nur «tupfehleoMönmcn. 
® p *<‘ Abhandlungen genau nachzuleeen. 



Geschäftliches 


ISMUS! 


■ Goliath 

■ Prninlf h nncl^rnnp 


Vorkrieg»-Verträge. 

„ . Nach dem Fi iedenzvertrag gelten Vorkriegs Verträge /.wischen 
grundsätzlich als aufgehoben. Fasere Gegner httlen indes 
g Recht, binnen sechs Monatdi nach Friedeu»Schluß, diesem 
rj.f'gcgtier also bis zum 10. Juli, im allgemeinen Interesse zu 
daß auf Erfüllung de« Vertrages bestanden werde. Zei- 
Sjptorichten ist zu entnehmen, daß eine Reihe von Firmen 


Projekh'onslampe 

50-150 Ampere- 

Johannes Nitesche 

Leipzig 
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ZWEITER TEIL 


Das große sensationelle Schauspiel von 


Emmy Sturm, Heinrich Peer, Aender 

in den Haupl 


ist vorführ 


Gesamtinszenierung: Fred Sauer 


i 


MACHT-FILM 


FRIEDRICHSTRASSE 250 


TELEPHON 
























Der Kincmetoffrepk —• Dfineldorf. 


No. 715 


i rach, Mtchaaikrr, mit 
t. Nach dem Krag» 
r*tutz*T d»*r Dwktion \*ui 


tuen luchiigen and gern**-uh. | - m 

Vorlirer Pholoorapti 
mr-td und KinoMmnnn 


ilwrehaus sellel 

Eiloff. mit G 

Weltkinograt, 


mögt. Elektriker t*'' Tri. 

i Zeugnissen an (tebsUrai wM 

34314 Tkeater Net« 


Duo oder Trio 


^htsp ielhau» zu einer Kapelle von 8—10 Mann 
«•••*84. Nur wirklich gute, routinierte Musiker wollen 
Stierte mit Gageansprüche einreichen. 


T'hrteT 'irrt geschäftstüchtig und «elbstämug. sucht Filmwrt« tun; 

tteyei '''«• nur crstkiaHeigen Firmen 1 " fl. Offerten rn • 
erg, Haupt- Gchaltsungaben evtl. Provision unter Nr. 34320 m 
3 43S“ d,. n ..Kinematograph ', Düsseldorf. 3433t 


langjähriger Fachmann, Elektriker, mit allen 
Ap|»traten, l'mforme- »owie eigener Lichtanlage 
vollkommen vertraut, lucht sofort Stellung, 
la. Zeugnisue. Off. -rbeten an M. Liebte her 

Gr.-Ztchachwitz b. D'tsden, Sehwmaulr. H. 34327 


ihrer 


der Wider «f. I«t«. Mbat 

29 Jahre, allererste Kraft, mit sämtlichen Stromarten 
Wir aimi daher emut' md Apparaten vertraut, Elektriker, Jeder Situation 
5® : ‘- J 4eP_t*« t hin —nn äa n - gewaehsen. IKM sofort oder später Dauerstellung 
woinaT da 7>w.ü£S5i • g»l wo. Off. mit Angate von Hoe hat lohn an Hlfiemn 

da. Bsrgl.ilu frMeT Cornieeliue, Berlin-Friedenau, i -ngemr 77. 34331 


Karlo»Brt. ssCatgt. I Suche |»r sofort einen tüehtigen 34342 


(Klavier und Geige, evtl. Klavier, Geige, Cello). Es 
wird nur auf gute künstlerische Kräfte mit ausvuphl 
r- u lto III Not, m mit rml Wert gelegt. Stellung dauernd 
und angenehm. Angebote sind zu richten an Ltcht- 

'chautpielhaut, Straubing in Bayern. 34351 


Pianisten 


und Harmoniumspieler, der ohne Noten Milder 
■ ge matt begleiten kann Offerte n mit Zeugnis»' ■ 

• und Gehaltsangabe sofort erbeten. Täglich 5 Std 

Du nst Neues Lichtzpislhaut, DetmeM, Lange Str 


Geigerin 


Kassierer 


mit gut. Notenrepert. für Salonoreh.. für Kino evtl. 
Coneert frei. Nur für Süddeutsehland. Tägl. Beschäl' 
nicht Bed. Off. erb. an Beigerin, Ilmenau, poetl. 342«« 


s Be! Korrespondenzen 


i!r i rt ^ r nT^, Y , 'W'IT 1 hätten wir, zich auf den „Kmemato - 
I graph“ beziehen zu wollen. 
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■t.-Uui*. irk'lch wn. W»r lu 
irstlü. l.liht.i.klhamnTn latiK. 
l>lt. mit Häi'hKtJnbiuuitcabv erb. 

u. Karl Schon, Augsburg, Man 


lief 


Erklärung! 

Im gütigen Finvemehmeii mit der Perlantino 
U. Co. Pe. (.Je*. m. b. H.. Berlm S 42, gebe ich beluuuit, 
dnii ich de- Herstellung von Perlenwanden einst. Ile, 
da obige Firma a-s alleinige da» Patent für Perlen 
und Sillierwande > sitzt. Ich warne deshalb jeden vor 
Nachaluimng derselben. K. Wons. 342s« 

Wer kann? 

mir die Adresse dea Kino besitze rs 

H. Krämer 

angeblieh wohnhaft Würzburg, Juliusuromenaair 2«, 
Loreley (Kino soll in Heiligenbild bei Würzburg sein), 
angelten ? Sichelt Belohnung zu! Derselbe hat 
1. Schlager Der Thug leihweiae gehabt und nicht curüok- 
gesandt. Ich warn" vor Ankauf. Müllort Wtltkino- 
matograph, Bergan auf Wagon. _3431.) 


cas. '/m 1*- 8- Gleichstrom, 110 und 220 Volt, neue, 
erst kl. Ware, pro Stück 320 Mk., liefert per Nachnahme 

Ing Walter Rasche, Suhl 1. Thür. 3433»» 


Mehrfarbige Yiragen 


Zu kaufen gesucht für tiaumon 



Fortlern Sie sofort Preise und 
Abbildungen über meine neu 
heraus gt brachten 34287 

Reise-Einrichtungen 

Rinobaus C. Care, 

sdivem l a 


Feuersidierer 

iinsH 


Reise-Kino 

Apparat 


vül IUIII UliyüllQulCII zz 

** geben. Alles Naher,- Hont Mahlo. I hrmacher. Lands- 

müghehst ausammenlegW, tfl kaufen gesucht Prem weder- Reden, Krem entweder, Saar 34337 

■_ _ angebote erbeten an Borg- und Sport-Film-G. m. b. M.,--— 

vermltcnte ■ Freiburg I 

Anzeigen ^ --——______ 


\ 3000 Xerzen | 


• Behauptung: 

• ' Kein andere« Fach 


Kein andere« Fachblatt dar Projektion» 
brauch« erreicht di« Verbreitung de« 


in jedem Dorfe 

tntft uastr Trlplexbrenaer 

Unabhängig ton jodor U»- oder t/ti;Msch*n 
Xtitung. ~jfn*rhanntrr JConJp/intnf dar ßogon- 
lampt. Xataiog X. fron iMi»»* 

Drägerwerk Al, Lübeck 


I Beweis: 



Folgerung: 


t, «lad daa beete Zekhea 


loa toll« n Sie «oa „Kia*- 
rar bol Ibrens PeoU»»- 
4 Mk. IS.— pro Quart»»- 















































st-hr geeignet für Kino-Varitti »der -Kabarett 
(35 X 15 X 6'i m) in Industru gegend, ca. 70tNWEin 

wohnrr, ZU verhauten, oder San! mit AuSKhank 

für diesen Zweck zu vermuten. Kaufpreis 230 Milk*. 
Mindesten* halbe Anzahlung, Uebcrnahroe kann 
evtL 15. Oktober erfolgen. Gert. Zuschriften unter 

„GoMgrybo“ nach DuiSkurg-MaMoriOh, postlagernd, 
erbeten. 34323 





_ _ __ ' _ _* 300—500 Sitzplatz.. g. pn fertig.- Kusse ZU ka 

4\ /A\ V gesucht Offerten unt< Kc. 342*1 and. n ..Km. 

T VT ¥ araph . Düsseldorf 


Saal-Kino Kino 


ui sechs kk inen Städten spielbar, äußerst günstig IM 

verkautan. Georg Bobertz, Damgarten i. Pomm. 34297 


KINO 


Kleines Kino 


Such« ständig tu- meine Interessenten 


Offerten mit näheren Details unter L. C. 


. od.-rl Tüchtiger, erfahren. • Fachmann MKtlt 3431t 


.MN) Platze. Groß-Berlin, Zahler und eigene Lichtanlage, 
hoher Reingewinn, neu renoviert, gute Gegend, Miete 
'• rtrag noch 8 *•, Jahre. Kassaprei* 140 00« Mark 
W Brock hausan, Berlin SW, Frw-drichstraSe 207. 


Wollen Sie eie Kilo 
hauten od. vprhaifen 


Kino 


' "rort Berlins. 20 000 Einw., in einer dicht bevölkerten 
Straße, halte ich ein eieg. Kinoth. von 200 Sitzpl. SM 
«erkaufen Dassel!*- ist gsnzl. renov., in jeder Weise 
koinfort. einger. Prima Invent.. 1 Kra-maan Imperator 
A|.|>ar., 1 Reserve vnrführungsapp., 1 Um/., 1 Klav . 
Hann., »..wie die gesamte Kinneht. Es ist ein jahrl. 
H. ingewinn von 30—40 000 Mk. zu erzielen. Die 
'nonall. Miete betrügt 175 Mk.. der Mietevertr. lauft 
»"«•h 3 Jahre, kann auf Wunsch vwrl. werd. Der Verk. 
nndi-t nur statt-, da der Be«, an einem and. Untern, bet. 
*'• und kann derselbe sich nicht um das Theater klimm. 
Her Kaufpr. Iietr. 40 OOO Mk. Bei Anfr. Rückporto 
«•'fügen. Kinowarnar, Charlottanburg, Kantstr 38 
Steinpl. 3378. 34290 


Nachweisbar rentabl. Kino, evtl, mit Grund 
löst. od. Cafe, au kauttn gesucht. Das Ol.j. k< 
3—500 Sitzpl. haben, modern eingerwhtet « in i 
S üd- oder Mitteldeutschland liegen. Angebote 


Suche 


jahrl. TH [TI m ITI [Yl iTlITI II Süd oder MiltrldeutBichUnd liegen. Angebot* imtt r 
Die _ Nr. 34343 an den „Kim-miitoj^ruph Düaseldnrf. 34343 

I Motel ■? m T rr : r . n 

ssgä-s Hohe Belohnung 
=lf„l oder Beteiligung! 


Kino - Theater 

,D ' **"*•■© bis zu 75 000 Mk., nicht unter 300 Sitzplitze, mmeh mit 1 . . . , n 
** ^••«•n. Vermittelung angenehm. Ausführliche I G««eod»n. JNsüasalssü» Klso- 
° Wer 'en erbeten. W. Nina«, Vorst »IN. i. Brauaackwsig. I -ifS-“’!. Bu ?£j. 


Saal oder großer Raum zur Errichtung eines 
Kino« von langjährigem Fachmann sofort gssacht 
Verkaufe noch 300 m Arb. it hefindbei* buch. ne Klapp 
Sita« nut Arm- -und Kuc-klehn. alles g -ehra . I 

Bps c r h olzsn/.. billig PraMar, Gotha, Hi- 
Telephon 11*9. 34284 
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Achtung! j =l— Achtung! 

Wir allein liefern komplette 


Kino-Ai 


Proiekiionsianioeii Filrascirinlie 


Umformer, Transformatoren. Widerstände, 
Motoren usw zu Original-Fabrikpreisen 
Gebrauchte Apparate äußerst billig gegen 
bequeme Teilzahlung 
Verlangen Sie kostenlose Offerte, ertl 
Vertreterbesuch ohne Kaufzwang - 

EROS-Film 

Technisches Büro für Kinematographie 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 102 


Sofort 

K-eifbar. zwei komplette 34306 

VorlUhrnflos-Apparate 


freund stehen u. zum OrtglnalPrelse zu 

verkaufen 

Um Besichtigung bittet 

National Film - Verleih 
Ges. m. b. H. 

Düsseldorf, Königsallee 14/16 



Achtung! 

FiMiir 
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Klappstühle 


^—————— in fester, guter Ausführung — • 

Nr 1 in Reihen von *—6 Stück Mk. 27,— 

Nr. 2 in Reihen von 4— 6 Stück Mk. 31,— mit Seitenlehne 
Nr. 3 mit Pölstersitz für LogeniMk. 45,— 34251* 

zu konkurrenzlos billig. Preisen. Abbild, senden auf Wunsch ein. Lieferzeit 14 Tage. 
Snaga-Film Hannover, Schiller-.,- 35. Telephon Sud «693. Filialen: Breslau, Düsseldorf. 


vermittelt ueistlichem fürs KJoster langgesucnte 

Passionspiele 

der anderen biblischen religiösen Film T Off. unt 
Ir. 34255 a d. „Kinematograph ', Düsseldorf 342! 


Achtung! 

Kino-lnslromeDl 

(Paganini-Geigen-Instrument) 
doppelter Revolver. 12 Rollen, ununter¬ 
brochen Musik. Frieden»wäre, preiswert, 

gegen bar I« verkanten. Nicht hoch, 
ton der n tief gebaut Dos Instrument kann 
gehört werden in der Restauration dos 
Circus Hageubeck, Esso«, Georg Falkenberg. 

Telephon 8048. 34248 I 




Vorteilhafteste 
Bezugsquelle : 

Polytechnisches 

Handels-Contor 

Eisenach 2. Ost. *« 


Kinderfreier 


Dreiakter 
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No. 715 


„Projektion 66 ® Fra “ k I u Ü f- JÄ - 

IC Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf 

Siaadioes Lager, eigene Werksiine. FacMiiiscie Leilaig. EntMU-lwriie. 


: Vwimgen Si« Voranschlag«! ■ 


Vertrieb der Original-Bauer-Apparate der Fa. Eugen Bauer, Stuttgart. 



Ica-Lloyd und -F er er, 
E r n« man n -1 mpe r at or 
Bogenlampen 


Klappstühle 

Aski-Licht-Eiarichtungea. 



Kinematographie, , 

DÜSSELDORF, 

Grat-AdoH-Str affe 102 I 


Rohwedell, Kino-Haus. Stettin, Kohlmarkt N 


Schlesische Projektion Ge eiltchatt m. b. n. f Breslau l. 

F.-rnspr. • Amt Ring 5067 u. 765£ TcU-grAdr Eupt-ge. 
V. rkauferaum: Hummerti 52/3, Fabrikation: Schuh 
brücke 34 31537 

Spezialität: 

Ernemann-Vertrieb 

iea. Nitz»olie und Patte, Reiuekiaoe. Aufnahm. appa 
tute. Feuerschutstrommeln, l'mwickler, Filmepuk-n. 
FiUuzähkr, sämtliche Ersatzteile für sämtliche Modelt, 
Filiformer, Transformatoren, Antnebsmotoren, Saal 
v. rdunkler. Widerstände und Anlerner, Projektion« 
kohlen. 8 m- me ns A, Conradty, Plania. Klebestoff, 
Ozon, Oele, Diapositiv-, Klappstühle. Reparatur 
Werkstatt mit elektrischem Betrieb. 


welk UDO Silber- 


„Kinophot" 

Fadh und HelmklN-Bedarf 

Frankfurt a. M., Scfaillerutrafle 2. 

Telegr.-Adreaue: Kinophot, Fisnkfurtmain. 

TeL Römer 2910. 32759 

■■ 

Annahme vu Reparaturen 

•n Kinoapparaten. Motoren, Widerstünden 
in eigen» r Werkstatt. 
Ausführung prompt und belügst. 


IjjjJggjgl 


2000 in Filme 

kosten bei uns nur 

4 P Hk. w 

zu entölen und 
zu entlegnen 
Schnellste Bedienung 


der Fabrik dektr. Maschinen u. Apparate 

Dr.MaxLevy 

Beriii b S 5 . Mlllerünle 31 

sowie die weitbekannten 

Spar-Umformer 

sind wieder lieferbar. 3*4*7 














































iOOOO mUtty 
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No. 11» 





ERLIN SW48 


RFÜRST 609 


FRIEDRICHSTRASSE 250 


l 













































40*/« 8trom«rsparnli 
Sofort lieferbar. 



CARL WEILACH 

Fensireder: »5 Cästrin Scfeitmaerstrtfe l 

SpeaielitAt: 

Einrtehtnat "»< Uiw>aa von Klaas 

I nitallatien vmi VorfOhrengtriamefl 
Leerung kompletter Kino-Einrichtungen 
Ko«ttnl«M tachminniacM Beratene 

Sonder Abteilung: SJ00B» 

■. Vertan! v. Klaas Je—r Qf— 

Bttchattang «an Ka#ltaHea and Teilhabern 
Verlangen Sie sofort Offerte 
■« Anträgen RBckporte hettflgen. 
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Geschäftseröffnungl Tschechoslowakei! 

Anfang Oktober dieses Jahres eröffne ich eine Zweigstelle in S4 * M 

Tetschen a.E. (Tschecho-Slowakei) 

Haus grüner Baum (a. Markt) 

An Photo-Artikeln führe ich die für den Fachphotographen in Frage 
kommenden ersten Erzeugnisse der Industrie in Platten, Papieren, Chemikalien 
und Zubehör. 

Für die Herren Kinobesltzer werde ich ein Lager in neuen und ge¬ 
brauchten Projektions-Apparaten, Motoren. Lampen sowie sämtlichen Ersatzteilen 
für Ernemann-Apparate unterhalten. 

Durch prompte Lieferung zu den höchsten Rabattsätzen und ständige 
Haltung eines großen Lagers, hoffe ich, allen Wünschen meiner geehrten Kund¬ 
schaft gerecht werden zu können. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

FFltz Kantor, Großhandlung tür Kino- und Photobedarf, Berlin, Kochstr 6-7 


VfvU- 

ÄSHO-J 


’SSfSSÄ SclciuktltskiiH 

32 Kino-Einrichtungen 20080 

Maker, Ica, Path6, Aar, MeßU-r, Krnem., Powert»»' 

Umformer 440 u. 220 Volt, 30—80 Am,... Motoren 
Saalverdunkler, Widerstände. 
Objektive, Kondensatoren, Kohlen, Decken!» 
leuchtungen usw. 

KlN'lais 1F. Dfiriio. Hailiro 5. SleiiliM 94 §1 

Telephon: Hansa 8. (3 Min vom Hauptbahnhof> 


wo Sic 1000—1500 Kino-Klapp¬ 
stühle stets auf Lager finden, oder 
dieselben ganz kurzfristig liefer¬ 
bar sind. Si« kaufen am preis¬ 
wertesten ab meiner Fabrik Ham 
bürg-Wandsbek zum Preise von 
29,50 Mk. bis 50 Mk. per Stuhl 
Verlangen Sie meine Preisliste 
sowie Original-Probestühle 


Rodoli EDO. MÜMSChi 

Hamburg - Wandsbek 

Feldatrafle 13 - 13 . Feldstrafle «** 

T. hgramm Adrwwe: M6bo)m0hlt - WsndsM*; 

Telephon: Aistor SSU. 


Wenn Sie’s nicht wissen, 
ith will's Ihnen sagen l 


g V öeidimaAvollc i 

if DwpojKiw 

J| “jeder Arf •* 

11 f Findeben 

Bl Leipzig-PL 

j| ZfchwV-^Ur25 


Die 3 Punkte 
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Unsere Germanicus Theater-Apparate 



. halten nach dem Urteil dar 
Fachleute nach wie vor die 
Führung unter den deutschen 
Projekt1ons-/\pparaten. 


rt und buichtifit worden. 


Gebraadheu Sie für sIA oder fflr Ikrc Kiadskaft cta< 

> IlM f•rflbrnisiMirat st »enden Sie stt ai 

! Herrn. Sleinmann 

I Ingenieur. Generalvertreter der Firma 

> Rien & Beckmann G. m b H , Hannover 


rate uni sftmtHctMf Zubehtrteile. 

Iwj] Apparat - Reparaturen aller 8y- (£ 9 ) 

J steme in sachgemäßer Ausführung. 

EHEd-RUfiR. flhazienallee 38*40 

I Minute vom tiauptbahnhof • ■ Fernsprecher 4374 
Sie werden erstaunt sein aber meine Prelawtlrdlgkelt. 

Projektionskohlen noch ohne Auf schlag 

tlT4f* 


Transforma tor cn 

für Kino- und Lichtbild-Projektion 

rum direkten Anschluß an Wechsel- oder Drehstrorinetze, in allen Ausführungen 


Meine Transformatoren arbeiten mit selbsttätiger Lichtbogen- 
Beruhigung, wodurch sich ein Regulier-Widerstand erübrigt. 

Die Lichtquelle arbeitet überaus ruhig und gibt bei Ver¬ 
wendung von Effektkohlen blendend weißes Licht. 



Lieferung ab Lager 
oder kursfristig 


E. Bürklen, Chemnitz 

Spezialfabrik Mir Transformatoren 


Weeden -. Tages- 
oM SMilags- 
PrtgniBDie 


— 




luerstoff-Pationen sjsssjsl=iIsP 


r Äset y ien • Sauerstoff Kinoapporate 
■ 1h | Abnahme von 100 Stück 4 1.1« Mk 
ll « 1 000 ., 4 1.— „ 

Sfe >• „ „ 5 000 .. 4 0.»0 .. 

„ „ 10 000 „ 4 0.80 „ 

'-•pr, Mmu nik Ulich Verpackung, solange 

1, h,! E Isk trs-Vsrwtrtsngs- GsmIIw *att sTk 

J** 1 '" *W t, Albrvchtstr. 11. 340»6 

1111,1 ..... 


Kalklloht - Glühkörper 

JRTnTKfflWfc GtsMÜhAeiitr 


BT, Haller Straüe IS. 
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Ansicht der Filmfabrik 

in der ausschließlich Agfa-Filmmaierial hergesteilt wird./* 


für Positive und Negative 

GrleichmaAige Emulsion ’ 
Beste Haltbarkeit 


Actlen-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation. 


Alleinvertreter für Deutschland und ÖKandinavierv 

Walter Stretile * Berlin &W46 


























